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dtr mBteovolosiidm Optü^ sndi in den gNcMdnic h cH * g^ncht sn wMdflBi 
feibe idi Uer dnife widitigs Utere mid zumeist auch adiwer n^tagVch» 

Arbeiten vereinigt, die als Marksteine in der Entwicklung; dieses Wissens- 
gebietea gelten kßnnen. Zu ihrer rechten Wardigung mflaste ich eigentlich 
eine ganxe Greschichte der metenrnlngisrhen Optik vorausschicken. Da dies 
aber nicht thunüch ist, verweise ich den Leser auf die Darstellungen von 
Kämtz („Lehrbuch der Meteorolog^ie", III. Band) und Clausius („Atmo- 
sphiLriscbe Lichterscheinungen''), welche die älteren Arbeiten ziemlich voll- 
iHta^e wirift *a£ dl» iai BrndMiaMi begrifiene „MeleorologiBdie 

OptO^ von J» HL P«Tiiter, und baieliffiik« nddi Um- *itf die nuUiwwwMgateu 
Idrtotbdm md hiMfcn^ophhNvlMBi KrilutonnigiBiib 

Zuvor will kli aber km angeboii, wie akJi d«r Inliilt d«« ^naen 
HafteigilAdMt 

Den Anfang machen vier wichtige ArMlai ttber den R^genbogMi -von 
Theodoricus Tentonicus (1311X R. DescartM (1637), J.Newton (17(H) 
und G. B. Airy (1836). Daran schliesst sich am natu rgemSssesten die älteste 
Beschreibung des sogenannten Brock(>nerespetistes und des weisses NObol- 
bogens durch A. de ülloa und P. Bouguer (.1744—40). 

Nunmehr folgen drei Abhandlungen Ober Halopbaenomene, nämlich 
zwei Beschreibungen gut ausgebildeter Erscbetnungen dieser Art von 
Job. Hovel in Dancig (1662) und von J.T.LowIti in SLFeienbaiK (1794), 
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sowie die grundlegende theoretische Arbeit J. Fraunhofer's (1825; Uber die 
Entstehung der Höfe kleiner Art 

Dl« beiden nldalen AbliaiidliuiKen voa G. Monge (1797) und ven 
W. Scoresby (1821) betreffen die Luftspiegelung, wihrend eich die letzten 
beiden StOcbie von Alhnien (ca. 1000) und von Mairan (1399) auf die 



TtaaoDoaicis TKmnaci»: De Rndialibvs Impreeaionibua. — Ein 
Pnd%eniiaadi Tbeodoriebi) (Tbeoderieb, Dietrich) 

zu Anfang des XIV. Jahrhunderts (zwischen 130i and 1311) ein 
Schrift über die atmosphärischen Lichterscheinungen, die er seinem Ordens» 
general Aymericus Placentinus widmete, da dieser die Veranlassung dazu 
gegeben hatte, das Werk niederzuschreiben. Man darf es als die grOsste 
derartige Leistung des AI endlandes-) im Mittelalter bezeichnen. 

Der Verfasser bahnt darin, ohne das cigeuüiche Relraktionsgesetz zu 
kennen, jeum ersten Ifole ein» riditige EAltmnc dbe Hwi>t- und dee 
Nebeo-Regenbogens an, wihread ihm die Deotmig der Ferbenfolge noch 



Man nahm bisher an, das« die werthvoUe Arbeit Theodoridii volle fünf 
Jahdioaderto ve i bo n e n «nd dedndb auf ^ Foitentwicklwig dar WtMmi^ 
acbaft ohne Einfluss geblieben cei, bis sie im Jahre 1814 von G. B. Venturt*) 

in Baad entdeckt und im Auszuge veröffentlicht wurde. Dem ist indessen 
nicht so. Ich habe gefunden, dass die Lehren Theodorich's auf der Uni- 
versität in Erfurt noch zu Anfang des XVI. Jahrhunderts vorgetragen 
wurden und dssä sie auch Regiomontanus bekannt waren, der das Werk 
aogat zu veröffentlichen fj^edachte.*) 

Es ist darum nicht leicht zu sagen, ob Antonio de Domin is 
selbst auf seine Theorie dee Regenbogena gekommen oder den Spuroi 
Theodorichs gefolgt ist 

Immeriiin darf man anneimion, daas schon relativ frOhaeitig jeder Ein- 
fluM der Lehren Theodorich's erloschen ist, worauf auch die Thatsache 
%XnAmntmt^ dass gogcowlitig wv ooch zwoi ExempUre des 
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nMktUt dm in Bnd (Cod. P. II ao«, P«guB«nt» S7 BL) aad aia swaitaa, 
nkdit (Ras voUftSadKgoc in Loipc|(* 

An der HmmI 4«r BMeler Handidinft wnd lii«r «ine Anal^ dci auf 
den Recenbogen beiagHclKn TheOet s>f<beQi An tiA nn din adKm I8f4 

von Venturi besorgte zwar anscbliesst, aber vollaHiid%er und korrekter ist. 
Herr Privatdocent Dr. Helm von der Berliner UniversitAt hatte die GQte» 
die wegen dts Unleseriichkeit der Handschrift nicht ganz leichten 
Kollationen und Auszüge zu besorgen. Hie und da wurde dabei aach die 
Leipziger Handschrift zu Ratlie ^czuf^cn,*) 

Räne Descartks: De Tarc-cn-ciel. — Diese Darstellung, die das 
& KajMtel der Meteorologie („Les H^töores") in des Verfnwri berflkmtem 
WflKkn pDiiooQin dn In n^thodn ponr bisn oondnun n nuMn^ nk dn cbnnslMf 
In wbM dag» ka •dcocea. Fh» In dioptriqiie^ kn taHUam et In gtenteiep 
qni aont da eanls de cetle mdtfaode^ (Loyde t<37, 4*. &Sao-27l) liildet, 
hat In der Gendiidite der Theorie des Regenbacent Ua anf den haa l i g an 
Tag die aUefgrOMte RoUe gespielt Eben deshalb dnrfkn sie hier nicht 
fahlent »ich wenn sie seit genramer Zeit als ungenügend erkannt v^^r und 
der aDgemeinen Annahme der neuere Tbeoriei wenigstens in den Schul- 
büchern, bis in (Jie jOngstf Zeit entgegengestanden hat. Erst den wieder» 
holten Darlegungen des Herrn j. M. P ernter*) ist es zu danken, dass die 
Descartes'sche Theorie des Regenbogeos aas den Lehrbüchern dar Physik 
Bunmehr allmihlich verschwindet 

liaan Nbwtom: By the difcovered Propertiea of Light to 
esplnin the Colonra of the Rain*bow. — Buin be«eie &Ulrung for 
die Bntiiehnng der Farben dea Rggenbogeaa gab aom entenlfal L Newton 
in aeinem Hiwiiphwi Warhe »Opticki^ or a Traetiae of the ReAexioaa, 
KefractiMa» laflnaionB and Cdonn of Light« (London 1304, 4«, & 126— m>, 
denen Book I» Part H, ftopaa. IX dar hier wiedaigegebene Ahaehnitt ent» 
nommen ist. 

Georgk Biddeul AtRv: On the Intensity of Light in the neigh» 
bourhood of a Canatic — Anf dieser Arbeit, die am 2. Hat 1836 und am 

C9 
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96. Hin 1838 der FhiktopUcal Society in CMibridfe wu et i i g iM i wnide 
mtA w/>MM>r fm VL WmmI«» der TruiMctiotis «ji***!» Ceaallichaft endiMB. 

bnnlit die modcroc Hieorie dei Regenbogeni) die mnentlidi dnrdh die 
Afbdtea «on Stoiiea, Maecart mid Peniter ^ter matgOmat irofden irt. 

Der „Appendix", der die DnnieTiKhe Berechnung eines in der Abhandlung 
TOrkommmdm beitiiiunten Integrals beiiAndelt, ist bei der Wiedergabe hier 
weggelassen worden, wie das auch Pogpcndorff bei der deutschen üeber» 
Setzung (Annal. d. Pbys. o. Chemie, Ergänzungsband, 1842, S. 232—249) 
gethan hatte. 

AwTOMio DE Ullüa- PifcRRE BoucuES: „ Brockengcspenst" . — Die 
erste Beschreibung der später ,|Brockeagespenst'' genannten Erscheinoog 
•owie dei weiMen Nebdbogea« heben die ftauBHKlM nad die epeniecben 
CMdntea, die ra Gfad me wn e g iM we ün ett auf dem Hochlande von Peru 
mehrere Jahro verweitlen« in ihren Reise belichten gegdwn: P. Bongner in 
der „Bdatton «br^gte dn wyage feit «« Piron . . (Hict d. TAc R d. 
Sdencee-Amte 1744w Paris 174«, 4* 5. 264-M6) and A. de UUo«. nnler 
BeUttgong einer Abbildung des Phänomens, in dem gemeinschaftlich mit 
seinem Begleiter Jorge Juan veröffentlichten grossen Werke «Sdadon 
Historica de! Via;;e ä la America Meridional* (Primera Parte. TooMaegnndo, 

S. 592 -593. Madrid 1748, 4*). 

JoHANNKs HtvKi.iiis: De rarifsimis quibufdam Paraselenis, ac 
Pareliis, Gedani, obfervatis. — Vollkommen und vielseitig ausgebildete 
Haloeischeinungea gehören an sich schon zu den Seltenheiten. Noch seltener 
aber riad diejenigen, von denen gute Beidireibungen «nd AbbOdongen 
'vorüegen. Danas erltiart es sich, daas einige dieMr lelsteien bi der Ge» 
•chirlifr der metearologiacben Optik eine gnoae Rolle gespidt liaben and 
als klaanadi gewoidene Beispiele immer und immer wieder dtirt werden. 
Banplsicblidi sind es deren drei, die unter dem Namen des Römischen, des 
Danziger und des Petersbiirger Phänomens bekannt geworden sind, weü ne 
in Rom (1629), Danzig (1661) und St. Petersburg (1790) wabtgenonunen 
wurden. Ich habe hier nur die beiden letateren (in Facaimiie) reprodncirl^ 
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weil ttber den «i Eon -vom Pkter Scholneron lUn wavbeobtdiietatt 
Hdo nqr «in« naagdliBftB Btadmahang und AbbOdung voiiiacL*) 

Hovel hat «fas »Dusiger PhMiiaiiiitti« (7 Sonnen am «l FebraerlCftl)^ 
ng^eich mit einigen anderen aeia ediltaMO Heloerachemungen, mügetlieilt und 
abgebildet in wiaem Werke „Mercarius in solo viias Gedani . » . cnianun 
est . . . necnon genuina delineatio paraselenanun et parelionun quorundam 
rarisstmonun (Gedani 1662, PoL| & t7l<— 176)^, das nemüdi selten ge- 
worden ist.*) 

ToHiE Lowm: Description d'un M*t#ore remarquable observe 
ä P6teisbourg le 18 Juin 1790. — Diese Beschreibung findet man 
«tf 8.384 der Nova Acta Academ. Scient. Imp. PvtnpoL Tom. Vin, Petrop. 
ITH 4*. Die sugehöri^e Tafel vt Uer gieichfa]]* in- FacHUtlo wieder 
gegebeOi 

JoBVK FftAVMiom: Eatsteliang der Hofe kleiner Art — Es 
iit diei die enie riclitiget «nch liente noch gOltige EiUlraageweise der 
HBfe um Sonne und Mond. Sie findet steh auf S. 84—35 der «Theorie der 
Hofe, Nebensonnei» und verwandter Plifioomene mit Versuchen zur Be- 
stätigung derselben von Dr. Jos. Fraoahoto* in Sdmmacher'a Aatnm. 
AbbanHIunfren, B<1. III, Altona 1825 , 4°. • 

Die m derselhen Arbeit gegebene Theorie der Haloerschcinungen ist 
dagegen durch spätere Cntersuchnngen, namentlich von J. G. Galle (1840; 
und von A. Bravais (,t847) Uberholt worden. 

GasPAao Uoncs: Sur'le ph^nom&ne d'optique, connu sous le 
nom de Mirege^ — Dieie enie, wiwnnTheltlichen AnqwOdken genügende 
Beechfoibmig d«r Loftspiegeta^ steht auf S. (4^79 des enten Budes der 
«Hteoirei aar l*6gypte» pubüte pendast les campagnes da GteCnl Bona- 
]»erte daas lee «nnCee VI et Vn, Tome immler (Perie, an Vm, 8*). Der 
Italienische DominOomer H. A. Mioaai hatte zwar adion froher der Er- 
scheinmig ein ganzes Buch gewidmet (Dissertazione prima sopra mi fianomeno 
volgarmente detto Fata Morgans. Roma 1773, 8°, mit einer grossen Kupfer' 
taüel), dieselbe aber etwas phantastisch ausgescbmOckt. 

(11) 
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William Scouasv: DMeription of «one renarksble Atmo> 
ipheric Refl«etioiit mnä S«fr«etioiis, obterved in the GrMalMd 

Sea. — Unter den vielen Fällen von Luftspiegelung, die der gelehrte 
WalfischAnger Wm. Scoresby, der Jfingere, bei seinen zwanxigjährigen 

Fahrten in den arktischen Gewässern beobachtet und in seinen Werken^) 
sorgfiUtifi beschrieben hat, habe ich diejenigen hier wit dergegeben, 
die er elbsl zum Gegenstand einer besonderen Mittheilang an die 
Royal Society von Edinburgh gemacht hat. (Trans. H. Soc Ldmb, 
VoL IX, 1821). 

Albawi: De CrepntcuHs. — Es i«t 46m di» Ibeste h ana dfe Ab- 
haDdhuw Aber die Dlimneruas. Sie wurde tnu Jaltr 1000 von den be- 
rBhataHea Vertreter der «rabischen OptOt Iba «1 Haitam oder Albasen 
varfuit nnd etwa 11S0 iNm Gberardo aea Cvemona ans deoi AnUachen 
iiM T^i*t»i— I.* ttberastit Zum Dnic^ kam diete Uebe Schrift naa entea 
Ifale ab Anhang zu einem Werke von Pedro Nvnes (Nonius) Aber das 
astrooomiscbe Problem der kflrzesten DiauMraqg', das zu Li«bon im Jahre 
1542 gedruckt wurde. Wegen der grossen Seltenheit» dieses Buches habe 
ich ausser seinem Titel die ganse Schrift von Alhaaen in Facnmiledmck 
gegeben. * 

J. DE M\;kan: Sur l'Anticröpuscule — Das Dämnierungsf)roblem 
wurde bekanntücl) sehr viel früher von der astrunomischen als von der 
physiachen Seite «tndirt DioM ftnd ent im XVIII. Jahrhundert einige Be- 
achtung, als der llbner Faitar and rr ofa m o r 'J. K. Fnnck ein baaondeiea 
«Uber de cdoribni codi* (inmael7l6k Bf) und etwas «piter der fta jiaftArhe 
Gdidufte J. de Mairan die ante gnte Beadireibmig der nGegeodinunenuig* 
gab. Dieae habe idi hier reprodudrt Sie findet aidi anf S. 400—403 dea 
bekannten MainmlKhen Werkea vtrwiik^ physiqiie et Uitoriqve de l'knMMe 
boriale. Paris ITH 4«*«. 
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') Die Frage, T^-oher Thrcdorich stammt, oh aus Freiburg i. Breis^u oder aus 
Apolda, ist noch nicht geUlit, jedenfalix war er aber ein Deutscher, weshalb er 



fenaant wurde. VgL daiober Jochct^ GddittfiHf^wiwm «nd fetgmäoriP» Bio- 

fmduach-littenurisches HaodwOrterbuch. 

*) Im Orient gab fast dieselbe ErkUnmg des Segenbogeos wie Tbeodorich 
nd ein wniK Mber «b diaMr ein pentoelMr Gclduner Kotb ed Dtn Abt al 
Tanä MabnOd ibn MasQd al Scbirast (1236—1311), auf dessen Arbeit zuerst 
E. Wiedemann hingewiesen hat (Ueber das Sehen durch eine Kugel bei d«a 
Arabern. AnnaL d. Physik o. Chemie, N. F. XXXIX, 1890, S. S65-576;. 

Da Herr Wiedemann die VerOffentficfannf der ganxen Handacbrift in Anaddrt 
gestellt hat, glaubte ich von der Wiedei|Rbe daa auf den Segenbegen boaqgUehaB 
Abachnittes hier absehen zu kOnnen. 

*) Giambattista Ventori, Commentarj sopra la storia e leteorie dell'ottica. 
Tamo pfimo. Bologna 1914. 4». & 14»-«6& 

♦) Jodocus aus Eisenaeh — nebenbei bemerkt, ein Lehrer Luther's in 
Erfurt — publicirte eine Naturphflosopbie im scholastisch-aristotelischen Sinne, in 
der er die Lehren Tbeodorich« aa£i eingebeadate 'wiedeigiebt und dorcb einen 
mehr ab blatigraaaaa Hflli B Rliii H i betreffend daa Zvatandekomoian das Hamipt» wid 
Neben-Regenbogfcns iUustrirt f , De bis equir^err; mdialibus impressicnihn^ non 
Tolgaran tractatum edidit quidam Tbeodericus Theutonicus deordinepnedicatorum 
in TheoloKia magiater ..."). Der Tftd dieaea aaltenea WeriMS buitat: Bobhu i» 
warn pbysicen: hoc est philosophiam naturalem . . . per C JadocttB T— >— «A- 
oaaaem . . . Erfordiae per Mattheum Maler 1514, 4*^. — 

Wegen Regiomontan's Exemplar der Handschrilt vgL H. Petx, Urkundliche 
Maclirlcltten «ber den lüenniaclun Naddaaa SagioaaoBlan^ nnd B. Welthei^ 
MTB— 1522. NOmberg 1888, 8°. 

5) Da sich für- Fij^nren des üranuskriptes nicht facsimiliren !if<fsen, habe ich 
mich daraut beschränkt, die von Venturi nachgezeichneten zu reproduciren. 

4) Die dieabexagHchen Sdiriflfcen Pemter'a aind folgeadei 

Neues über den Regenbogen. Wien 1898, kl. 8<'. 

Ein Versach der richtigen TheorieXdes RegentMgens Eingang in den Mittel- 
Schulau zu venchaffen. Wien 1896» 8°. Zweite Aufl. Wien 1900^ 8*. 
*) Ueber daa „SAadadie niaomenl* bat P. Gaaaendi eine Schrift 
geschrieben, die drei AnHagen eilebCe, denn beide ente avatentdendkih 
aettett aind: 



Onttuiiiiwide 




Tentoniena 
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Phaenomenoo nrum Romae obMmrtnm • . 10 mUlÜ tt 4jas CMMMram 

explicatio. Amsterdam, R Guerard 1 6?>, 4". 
PUrbelia, sive Solea quatoor «puni qui circa verum apparueront RonoM die 

XZ. MMub Hiita Aano ICBft FuMm, VM im, 4», iiii4 uoäk efamud: 

Hn0M Comitis, Vlacq 1656, 4». AoHsnlam utOilidi anch in dwk 

fjesainmelten „Opera" von Gsssendi 
W. £. T. Kubse, der in Grunert's Beitr&gen zur meteorolog:uK:hen Opük 
t,%im 4h M wkhticMeti Uteren Hbf- mä Nebeoaoimen-Phlaomene teboo 
einmal durgestcllt hat, kennt diese Gassendi'schcn Werke gamicht, sondern benutzt 
fttr das RAmiache Pblnomen nur sekundäre Quellen bei Descartes (Discours de 
la mMkode . . , MMteces, Chap. X) und Cbriatiaiii HuKenii Dissertatio de 
oomoii et pmlito in dessen Opera Rdiqaa, VoL secnndam, Amstelodami iim, 4». 

'''1 V/cnn Hrv?! in den rinlcttcndcn Bemerkungen grossen Werth auf seine 
„genuina delineatto" legt und ander« „scliemata iam dtvutgata" nicht anerkennen 
wOI, so neint er mit l eUlwaa oAmiMur die Zdchnuogen, die der Danciser Pastor 
Georg Fehlau in seiner f66t erschienenen Schrift „Siebeoflltigea Sonnenwunder 
oder Siethen Neben^SonuM (Dansig 1661, 4") gegeben kalte nnd die aUerdiaga 
etwas phantastisch sind. 

Zu beaebfeen uti» nodi, daaa Havel die Biachrinmigen niclbt bkMa aelbat 
geaej c h ne t^ aondeni aodi auf die Kspftophtta aoigfUtig flbertngeD hat (MObaar» 
Wtor scuTpsit".^ 

Glücklicherweise haben sich die OriginalzeichnuQgen mehrerer dieser 
PhlBooMiie^ ven der Hand Hevel* aelbat koloritt, in dnem B«wiplar der Sdirift 
„Mercurius in Sole visus ..." erhalten, «ddiaa die Kg^ UUfotlick in Bnlin 
besitzt (Libr. impr. c. notis niss. FoL 16.) 

*) Die bior in Betracht kommenden Weika Wau Scoresby's sind: 
An Aeeonnt of die Avelic Segiona. BdUbmck ItUi 9 toL 8*. 
Joumn! of a Voyage to the Northern Whale-Fishery. Edinburgh 1823, 8«. 

^ Die seltene Schrift von Nunas vom Jahre 1542 umfasat 74 QuartbUtter, 
▼OB denen daa leMa loar iat> 

Wieder abgednwkt wnrde der Tractat von Albaxen in Petri Nonii Salm» 
T^**^t*f de Arte atque Ratione Navigandi Libri duo . . . ejusdem de Crepuaculis 
lib. L Cum libello Allacen de causis Crepusculorum. Conimbricae 1573, FoL, sowie 
fan de« von Ft. Rianer beaoigtcn WeAe: Opticae Theaanroa Alhaaeni Anbia Mbil 
aaptaai . . . Baaiieae ISA FeL 

Berlin, im Uni 1908. 

6. HBLLMANN. 
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De RmdiattbiM Impreflnonibiu. 

Reverendo in Christo patri frati Aymerico mapstro ordinis fratrum 
praedicatorum frater Theodoricus eiusdem ordinis provinctnc Theutonicac 
theolt^cae £acultatis qualiscumque professor cum tiliaii rcverentia oboe- 
di«iitiaiii tarn debttom qnam devotmn. Qucniam fecnadom ex^ntiam 
venmliUii olBeä vdfai CupieiitilMW «t ümpimtibiii debitor estis piuillique 
et magni noftrae professionis habent moderamine veftrac providentiae ^ber- 
nari, ut Tidelicet non sohiTn nuoad directinrem ffnilaris disciplinae, fed 
etiam qaantum ad oportunarum fcientiarum profectum, loüdiora maturioribus 
iofinnioribas autea quibua lacte opus est rndiineiita sibi congnta nrfnbtrentur, 
placnit revereatiae veftiae et ad hoc me hortabamini, cum apiid vos Thololae 
essem in capitulo generali, ut id quod de causis et modo gencrationis et 
apparitionis Iridis et ali&rum impressionum radialium quae fiunt in alte 
huius elementaris regionis conceperam fcripto cooferrem. Feci igitur, pater, 
quod oMuidaflis «t ficvt in dmiio tanti patris haSUa» peifectis non deeft 
folidus cibtti, ita et In qw ratione aetat» feu (tatiu tenuioris tnllnm fant» 
intprim olus manducent auctoritatis apoftolicae fumma fic decernente. Cum 
praeraissis autem fimul et hoc consideravi quod bonorum honorabilium fimüiter 
et utilium veuerabilibus viris et honorabiiibus pathbus prae ceteris potius 
credenda est diqieniatiOt qnorum auetoritate ea quae aliia oomnittnntttr ad 
profectnm et daiioim leddimtnr at hi quibus committantur ea gratiua et 
promptius amplectuntur. De genere autem bonorum honorabilium est scien- 
tialis notitia fecundum phüosophiam in primo de aiüma, altera autem alteri 
roagis praefereoda est vel ex eo quod nobilioris et dignioris fubieirti eft vel 
es eo quod de nirabilioribns et certioribos vSa procedit fecundum hoc pro- 
poitionaliter coniideratioDi intendentibus, quoad genus enim fenfibilium appa- 
lilionum in hoc inferiori mundo in alto regtonia elementad«, pnqitar utnunque 
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praedicatorum ideoti» de iside et de aliis ndUüibu iapressionibitt quae in 

bis locis qiiandoque apparent g^atius et desiderantius amplectenda probatur. 
Sunt enim hiiiusmodi res sie apparentes pulchriores multis aliis rebus ferft 
bilibus et mirabiliores confiftentiae et eo mtrabilioris quo latentioris cau^iae et 
lioe pertmet ad ptaeragmtivam materiae bvitu fdentiae Est antem baram 
rerum notitia certioribus viis et efficacioribua fationibus certifieata concur- 
rentibus ad hoc fimiliter variis et infallibilibvi^ erpprifntii? cum efficacia 
rationum prout ex fequentibus fatis claret. Quoniam autem non mediocm 
difficnltatii eft assignatio causarum generationis colorum iridaUum in fe et 
fecnndnni fnanim fplmamm (fpedemm?) diffBreuttaa» feeniididn munema 
quoque et ordinem et sitam eonun, consequenter autem et fi^rarum fab 
quibiu ipsa£ tale^^ impressiones radiales in alto fecundum modum fennbilium 
apprehendimua, ideo constderationi de Ihde et aliis iaepe dictis radialibas 
impreasioiiibus tractatum unum de coloiibui cnravi adiungere, unde dictonim 
oolomm latio plenina tnhi poaiit Veftrae igitiir mverantiae haec dno niuMsita 
dttorum tractatulorum ofTero conigBiida vaflko iudicio vel probanda. fiaUone 
aotem maiorls pviHentiae tractatus praesens qui de radialibus impressionibusin- 
tttulatur in 4 partes distiziguitur, in qua mm prima agitur de quibusdam com- 
mutübuB oiiiiiiiim ladialiiim impfawfaoiiin qoaa fiunt in alto, in feciiada parte 
m fpedali agitar de kidB inferiori qua« et principalia est et aie vocetnr (aicl) 
et de nubibus ipsam circumstantibus, in tertia tractatur similiter in fpeciali 
de iride superiori et de nubibus ipsam circumstantibus, in qnarta confideratur 
de alüa impressionibus de numero earum quae in principio tiuius tractatus 
ennmerantiir. Siagidia antem bit partibiM fecuadiun diviaioiieiii cniiidibet 
earinn propriorum capitniomiii intitulatb piaeootatiir. 

1. De dupUci gencre impreanoniim quae fiiuit in alto et diflerciitia ipsarom 

2. Qui diodtt» phÜMopliiGae conaiderationiB competat fcientiae de iride et 

alüs mfiaSbus impreanonlbus. 

3. De tribiu tnodis apprdwndeiidi aliquid per vinim et primo de primo 

modo. 

4. De sccundo modo altquid apprchendendi per visum. 

5. De tertio modo apprchendendi aliquid per visum. 



2 




[in Ata enten fOsf KipÜdii fthrt der VoAner aiu, dMt er In adaem Werk 

nicht die atmospharüchen Erscheinungen behandeln wolle, die aus der Verl inifunij 
der elementaren EigeniclMiften entstehen, wie die fliegenden Feuer (Sternschnuppen, 
Meteore), die Nebd u. fonden mir die emfidieii lichtetieheiniingen. Za dem 
Zweck sei es aber nOthig, auch einige phywlBilithe Betriditiliicen einiMidiehep 
aber die Art und Weise, wie wir die Gegenitlade «du», »"Ttirh mftleta direkter, 
reflektirter und gebrochener Strahlen.] 

6b Enumeratio radialium ii]i|wieflaiani]in qiiae «pparent in alt» huius demeii- 

taris regionis. 

(Hier alhlt der Verfasser alle die UehtersdiefttungeB ao^ die in de» Brd- 

atmosphAre vorkominen, und die er in seinem Werke zu l>ehandeln gedenkt: den 
unteren and den oberen Regoibogen, den weisaea Beisenbofen, der akh menchmal 
Im Nebd zdgt, de n ganz tetfieii (wooiit die Ncrdlidit icmeiiit lil^ en denen 
Lichtnatur der Verfasser spftter aber zweifelt), die Halos um Sonne und Mond, die 
lickitaiiileD m beiden Seiten der Sonne, die Neb«uoanen (pesüü), die von Einigen 
i4nnee tentoiü ■dis" genennt werden, und adiliesdkfa die Himmdsfibrbongen, 
wenn die Sonne und Gestirne nahe dem Horisont sind. 

Hin eieht, das Werk des Tlieod«ridi ist ein vollständiges Lehrbuch der 
m e l e ewle g iid iep Optik, oder, wie Andere eidt ausdrOcken, der optischen Meteorologie.) 

7. De modis radiatioaum ex quibus generantur dictae radiales inpre»- 

ikmw et ptimo de präno, 
Conseqneater dioendam eet de modo et difierentiie radiatkmnm qidtnw 
did» faaprwiiooea fenenuhif Sunt autem hujusnodi radM> 

donom modi numero quinque, quos etiam in his inferiorifjus rebus, qua sunt 
circa nos maaifeetat et ((cquens docet ezperieutia. Unus est ut incidant radü 
■b ■Hqae aitfiD in «^MvAdea eoipori» alieniM aliquo modo in soa aobatantin 

iertkti efe nie nb enmperiieietnnqnaainapecidoielleclMitiiradvianBi 

Hiuic autem radiationis modum de quo nunc agttur oommuiniter videmoa in 
speculis tisitatis. In quantum autem talis radiatio causat apparentiam colorum 
resultantium ex ipsa taü radiatione, experimor hone modom in pennti 
IMTvomm et untum et filit tete «ranennB et alUt phuJlMU. 

8. De secundo modo radiationis. 

...... Sumuhm nodnm radiattonin eiperlflBiir in tawdfelioiie aoUs per 

bpideni criafHinnm entgomleai; qeendo ndiatio obUqne inddent m afiqnn 

iüanim stlperficierum ex parte uns, et transicns per nliam superficjcm ex 
parte altera aubdictis etuadem radiationis fractionibus colorat coloribua Iridia 

9 



Digitized by Google 



oocpon aoUda libi obacara qvilmt inddit Fer talfloi etiam lapidan vidaatar 

mb coloribus aliae res non ful^pdse, si quis Moundum debittun ittnin iatttr* 
posucrit ipsum inter visum et rem videndam, proat quUibet poterit cxperiri« 
Sit enim exempli g. Sol radians A (tHg.1); Lapis cristaUinua exagonalisBC; vims 
vel etiam corpu« «z atteni parte ofaicaniiB D. Ha^fatw» igitar incideaa aecmip 
dum Bneam A C, a Uwo faiddentte iati» lapidem frangitnr ad pevpeadicahu 
rem C F, et pervenit ad alteram aupeificicm secundum lineam C B; et iU 
exiens dictum lapidem frangitur a perpendiculaii B G, et pervenit ad visum 
vel ad quodcumque corpai solidum obscuruni secundum lineam B D. 
Eoden modo conUngit, si radfaitfo iacidat in corpiu> sphieiicum. 

9. De tcrtio modo radiationis. 

Tertius modus radiationum pertmetitium ad propositum negotium 

bunc autem modum experimur in guttulis roris vel pluvise, et in lapide cristal- 
lino qjluBriGO, quem bexilliiiii vocaat d qds i n terponerit pnedicto modo vimm 

inter aatnim et dictas guttulas seu dictum lapidem Sit autem 

exempli gratia corpus sphasricum ABC (Fi^. 2). a<;trum sive sol radians D; 
Visus F. Radiatio igitur incidens in dictum corpus secundum lineam D C, a 
looo Incideatiae firangitur ad perpendknlarem C G et pervenit ad oppontam 
partem «phaeric« mperftcid aecmidam Uaeam C B; a qoo loco tamqnam a 
speculo convertitur et reflectitur ad primam regionem soperficiei spbmriM 
ubi inciderat prius, convertitur inquam ad inferiorem partem einsdem super- 
ticiei secundum lineam B in quo loco exiens a ssepe dicto corpore £ran- 
gitdr a perpendienkri A M et pervenit ad vwua aecnadnm lineam A F ..... . 

est autem perpendicuUuris linea in tphmra qun stana raper saperfidem 
apluBns tianait per oentrum eins aecondum auctmitalen parapoctiw» 

10. De quaito modo ndialioiiia. 
Qaartns modiw radiationia^ de nnamo eanun qam pertinent ad propo- 
situm, est eodem . . corpore spliMfeo oUiqoiiis posito et remotina a 

visu quam in jam dicta radiatione Sit enim f/^i^. j) corpus 

spbsricum A B C O; Astrum sive Sol Z, visus F. Radius igitur incidens in 
parte inferiori aecnndwn lineam Z A frangitur ad perpendieidanm A G, et 
pervenit ad alteram partem aaperfitiai apharioe aecnndnm lineam A B; a 

quo loco rt^flectitur secundum equalitatem angulorum incidentiae et reflexionis 
ad alteram partem ejusdem snperfidei per Uneam B C; a quo looo aecnndnm 
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eaadmi noduai nfleetilur ad primam regiooem, ubi priu* inddan^ cadeat 
m pmtum superiocaafi aaeundum lineam C D; et es hoc loco exiana dictam 

sphieram frangitur a perpendiculari DM; et pervenit ad visum, secundum 
lineam 1>F, intersecans in suo transitu lineam ZA, quse est lineapnnue incideatüe. 

11. De quintu modo radiätionia. 

Quintus modus radiatioiüs ......... satis patet per experieatiain in 

qMft ladiaH impwiaiione, qiue eit diciiiiia quidan parraa cbca aalm Incidkm 
oonaiateiia. Sit eoiin exemplignitia ^/Sgr* 7J A aalnmisadiaiia» corpua per quod 
radiat sive sit nubes sive aliud B, visus C; linea recta continuans inter 
astrum et visum A C*, locus incidenti« obliquatsc ab hac recta linea D; locus 
incidentiae in protundo dicü corporis locus in quem cadit feflexio radii G; 
taxKna ig^tot aatii iocidens perpendicnlafiter aecundttia rectan « • . * pervenit 
ad viaum aecandiim üneam A B C; incidena autem oblique aecnndum lineam 
ADfraag^tur ad perpendicularem D Het pervenit in profiindum dictioorpiwb 
secundum lineam DT; ab hoc loco reflcctitur tamquam a speculo et inciditin 
infimam superficiem secundum lineam F G ex quo loco esiens radiatio frangitur 
a perpcndjcnlari G M, et pervenit ad vkaai aecundom liiwam G C Poaaet 
avteni aüua modtn ^uadeaa radiätionia aingnIaHm et apedabter annumerari 

praedictis secundum quod ad modoa pncflttiaao« radiationum reducitur 

Est autem heec radiatio ea qna apparent aliqua dariora astra in ortu suo seu 
occasu, sub alio colore et magnitudine, quam communiter appareant sub 
daiitata aerii, com aaper Horiaooiaaii Inerint aaapUaa eleveta. 

12. De fiibiectis «nnmunibua in quibus generantur inpreasionea ladialea in 

alto et primo de primo (ive de vaporibus. 
Sicut et ipse aer qui est in propinquo nostri est insensibilis; diffiisus 
tamen per latitudinem et altitudinem heraisphsrii nostri ostenditur aliquam 
terminatioiiem habere et objicitux visui; et hoc est quod videmus inter nos 
et calana cum aereanm flierit 

13. Secimdo de nubüma *ui aubatanüa contim^^ 
14w Teitio de caligine. 

15. Quarto de nnbe rcMida (De corpocibua diacontinttb in paitlbua auis et 
pc&M» de nubibtia roridia)w 

*) Die Zultaa in KlamaMm bcaaieliiMD die YcndUeiaBhait der iai Text ga- 
gwlwpeen UebarMshiifteii gcgBaftbcn* dam ranuiagaacUckisB Index. 
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16. Quinto de pluvia. 

17. Scxto de nebula. 

IntttuUtio capitulorum fecundae partis huius tractatus in qua 
agitur in fpeciali de iride inferiori et nubibua ipsan eircumftantibu«. 

1. Deftrutio erroria hiddMiti» circa numerttin coionuii iridia. 

[Zunächst erwähnt der Verfasser die Meinung, dass es beim RegenbogeD nur 
drei Farben gäbe, und dus da« Gelb auf einer Aogentäuschung berabe.] Sed isla 
non efiiciunt phantasdcam talis coloris apparitionem in Iride. Notom est eaiin 
per cotidtanBin ezperientiam, quod in tdis anneaniin, tgam tm!teaam, aab 
multis guttulis roridis et ad invicem propinqnis infus» suiit, in convenie&ti 
situ ad soletn et ad visum, manifestissime apparet dictus color, scUicet citrinus, 
inter alios colores iridales suo ioco et ordine, sicut in Iride, et tarn propinque 

ad virom « qwa lx>c vohierit et Istiliido palmi tntentt inter 

visum et taten tebun Iden appwet in irida qws qnaadoqna et 

frequenter videtur circa rotas molendini, qw» &» geBentnr ea «pisso casu et 
multa aspergmine g^uttarum reHolutarum ex casu aquee super rotas. Idem 
manifeste apparet in guttis sparsut in herbis, si quis appücaverit visimt ad 
ipaaa et in valde propinquo, secundnm declaratum litiun talis gutta ad aotom 
et ad vmun: «nde in aliquo otn appant nabeua cotor; vian aulem pennntalo 
aKqmntoliiai aecundum aitnm, apparet dtrinna manifBate ae dialinctus ab 
aliis; ac demum secundum ampHorem pcrmutationem situs, apparent alii 
colores iridales secundum numerum et ordinem ssepe dictimu Idem etiam 
apparet qnando per lapidem cristaJlinum exo^unalem videntttr raa anb colo- 
ribiia iridalibua; abi anb mio et eodeni aitn oculi ad lapidem jam dictnni 
apparent omnes quattuor dicti coloKa, et in valde propinqua appUcatione 
visus ad talem lapidem. Item quoque dicetur de hoc quod omnibus est 
manifestissimuro, et clarius quam ea qus preedicta sunt apparetj videUcet 
quod parietaa et aiia corpore ofaaema colorantur aape dletia oolonibna omnlbaa 
quattuor ea ea radlationa qo» üta Sola per aap« dictum lapidem eugonatem; 
nbi juxta nibeum darimime fnlget dtrinus, deinde viridia» et conaequenter 
alii, secundum propinquitatem Visus ad dictos colores, quantam quiaque voluerit 

2. Improbatio errori?! circa causam generationis colorum iridis. 

'X De veri.s causis generationis colorum iridis et primo in generali de 
principüs col<wum et numcro ipsorum principiorum. 
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4. In (|wcii]i de prindpüB oolorum naturaKom ab folitae quaStatb ^ de 

lUimefO conm. 

5. In (pedali de prmcipüs colorum radialium et de numero ipsoruni prin- 

dpionnn. 

6. Quid in gencratione culorum radialium (iridalium) notandum est. dicta 

eoram principia redud ad quandam mediam proportionem et fic 
«a adinvioein penniaoeri. 

(7) Quod dicta colorum prindpia ita adinvicem coaipkctuntur in geneiatione 
colonuii nufiaUuin quod per quendibet talium c<4onini et per 
quamltbet paiteai tal» ladialioiHa ambae Ibmiae nufiantes appre» 
hendonlnr per visum. 

7 (9) Dedafatio dldonnii et latione et exempto figuialb defcriptionis. 

8 Qii^ affectio luminosa feu lumen quo forma luminosa corpus dia- 

phanum aflicät non eft ni« radius feu radiatio talis formae. 

9 (10) Ad habendum numerum cokmim iridalium piaemittitur fimile manu- 

ductium (sie!) ad propositum. 

10 (II) De gencratione et distincttone et numero colorum iridalium scctin- 

dum fimilihidinem exempli pracniissi in gencratione clcmentoruni, 

11 (12) De ordinc colorum radialium feu iridalium et primo pracmittitur 

causa generalis tulis distinctionis et ordinis. 

12 (13) In fpeciaii de caus i distinctionis et ordinis colorum iridalium. 

13 (14) Pracmittitur prae.iMitniMirn pid habendum (sie!) causam diversitatis 

fitus colorum iridalium lecundum diflerenUam lurlum et deorfum 
vel dcxtri vel finiatri (15) Aliud piacambuluro ad habendum (sie!) 
can&m diverfitatia fitus edocum tridaEum lecundum diftrentuun 
haHaa vd (et) deotlum dextri vd (et) (iniftri. 

14 (16) De canaif div w i l t i t is fitua colorum iridalium lecundum pnumissa. 

15 (17) Confinnalio eonrni quae dicta funt de cauab divetaitatis fitus 

Golonun et dedamtio per f^um in radia t ione foKs per coipus 
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16 (18) GmfinDatio eorum quae dicta funt de caulis divenftilia fitus 

colomm iridalium et declaratio per fig^um in radiatione quae fit 
per corpus fphaehcum perspicuum et praetnittitur pracambulum. 

17 (19) Declaratio propositi per fignum de causis diverfitatis fitus colorum 

iridalium in radiatione quae fit per corpus rpbaericum et primo 
fecundum unum modum radiationis. 

18 (20) Declaratio propositi per fiL^mim de causs divcrsitatis Titus colorum 

radialium in fecundo modo radiationis quae At per corpus fphaericum 
(et) perfpicuum grossioris quantitatis. 

19 (2 t) De causis Titus colorum in radiatione quae fit per corpus Iphacncum 

fnultiim parvae quantitatis quaics Tunt gruttulae roris et (vel) pluviae. 

20 (J£i) Declaratio eorum quae dicta funt de fttu colorum per fenfibitia 

experimenta et de modo perveniendi eos ad visum. 

21 (23) Senstbile exemplum diversitatis (itus colorum cum Tua ratione. 

22 (24) Deatructto (iinprobatio) erroris de loco (drca lcK»im)g«ieratk>n^ 

23 (25) In generali de matcria feu fubiecto in quo i^netatur irb et eaufa 

effictente et modo radiattonis. 

24 (26) Explicatio dictorum per exemplum figunlis defcriptionis. (27) 

Praonittitur antecedens ad habenduni propositam in TpeciaU. 

(In den Kapiteln 3 hi 24 gtebt derVerfanor daeaUseneiaellioorie Ober die 
Natur und die Entstehung der Farben 

Zur Pjg. 8, in der G die Sonne und B £ ein hexagonales Glas bedeutet, 
htmetki der Veifaner: experimento aenabOi hnot cluiiiB videmw, quod ndbttio 
procedem ab M in N O defert rubenm colorem ex parte O, reüqnoe antem 
secundiirr mum proprium ordinem versus N. Rnrüniio autem veniens ab I. et 
incidens in P Q rubeum colorem defert a parte P, reliquos auteni vergeutes 
versus Q; et sie conürario modo se habebunt ssepe dicti colores secundum 
sitnm. Quod etiam esset si dict» radiattones se aon intenecaren^ at patet 
intucnti, und wenn in Fig. i t&D Sonnenstrahl E G auf eine mit Wasser gefOUte 
Kugel fällt, so wi-rden nwf dem Bogen A D die gefärbten Stralilen in einer soh Ii cn 
Anordnung heraustreten, dalk roth in r, gelb m s, grUn in t und blau in v eT»cbcmtJ 
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25 (28) De dupUci incidentia et reflexione radiationis folaris et primo de 

ea incidentia per quam non generantur oolores iridis; 

26 (^) De inddcntta «t reflexione ladialionia folaris qua generantitr cotorcs 

iinlisi 

27 (ßO) Quod tria puneta per quae fit ladiatio colonim iridaliutB per 

fphaerulam guttalem et arcus intcrceptus ifiter duo corum fufit 
determinata in fuperficie fphaerulae. 

28 (31) Quod determinatus est locus in drculo altitudints ad quam ele- 

vantur fiiper liorinnlem fphaendae guttaks (nubb rnidae vd 
pluvialis) in quibus (fphaerulis) apporet ins et primo in generaH. 

29 ißZi Secundo in llwciali fDc determinatione loci elevationis sphaenilanim 

super horizontem in «irculo aJtitudinis) fecundum proportionem 
(determinatam) duarum linearum inddentium a sole et a visu in 
circulum altitudinis. 

30 04) In qua proportiooe fe habennt adinvioein didae duae lineae. 

3t C33) Ptobatio ecHrum quae dicta fimt de ineidentia linearum duarum 
in cireido allitudfaiia. 

32. *) Quod radiatio folLs facta per ^hamilam afllmiktur radtationi factae 
. per lapiclf ni cnOr-llinum exagonalcm et primo de modo coofiftenti 

quo fit reflexio ad vifum. 

33. Sccundo de modo £iuo fit rcflexio ad vifum. 

34. De modo quo colores iridis perveniunt ad vifum et primo praemittitur 

{meambulum ad (m>pcMltttm. 

35. Quod locus devationis (aphaerulanmi) in dmäo altttudinis ex quo 

iffMurent cobres iridis non eft punetaüs Ted lalifauSnem liabet 

36 (37) Quod locus inddentiae (radiationis solaris) in fuperfide fphaerulae 

(et loca reflexionis ad visiim) unde apparent colorrs indes non eft 
(Hinctalis (sunt punctaUa), fed latitudinem habet (habent) (propop 
tionabnn btitudini loci elevalianis in cirado altitudinia). 

37 (36) Quod arcus in fuperficie fphaenilae interboens punctum ind- 

dentiae a folc et punctum reflexionis at Visum afiquando eft rador 
aliquando minor (et eft pcaeamiMiIttm) 

*) Dia Uebeia^ilAn 9^-^ M «ad 9 faidM ia Test 
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38. Quod inddent» nufii ultra punctum tenninaiilan didtmi «icum 

iphaenihe a parte fuperiori nuUa fit reflexio ad visum et infia. 
eundem punctum ^ i^^^^r horizontem ab Omnibus fphaenifo usque 

ad horizontem fit rcflexio ad vifum. 

39. Qiiof! talis punctus terminans dictum arcum a parte fuperiori eil 

determinatus in ordinc ad visum. 

40*) Quod in uno et eodem fltu foüs vifus et iphacruiac 4 colores ihdales 
non veaiunt ex uno {Mindo ^ibaendae ad viaum» fed (ecundum 
permutatkmem fitus. 

41 Exemplum per üguialem ddbrqptionem. 

42 Quod in areu facpe «fido ficut fuperior punctus inddentiae cft detenni- 

mAu% fic in.inferiori parte aus punctus reflexioni sad vifum 
eft deleiuiinatus. 

(Die fUpitel XXV bis XXXVII dienen als Vorbereitung der Erklärung des 
HauptwgMiboga i ifc Oer Vcifuier itdlt fett: 1. an dar selMiolMureB Hjminelafcntet 

ist einer der Pole des Regenbogens die Sonne; 2. steht die Sonne im Horizont in 
A (Fig. 5), der Beobachter in Q ist A O B ein Vertikalkrei« und bei D ein Wasser- 
tropfen, so giebt es, wwm nun sum Hhtdpinikt des Thiplew die Linien A G K 
und C L K fahrt, im Bogen G L einen Punkt O, an dem der Strahl A D auf dem 
Wege O C zum Auge zurackgeworfcn wird, aber dieser bleibt weiss und nimmt 
keine Farbe an; 3. die Farben entstehen in einem Strahle, der den Tropfen auf 
dem Wege A N D M C passirt; 4. Veo der Natur iit & Weite der Befen G N 
und G M bestimmt, nach der sich der Strahl fSrbt und dadiilb ist ancii vom der 
Natur die Weit? des Winkels b*»«timmt, den die beiden von D nach A und C ge» 
fahrten Graden bilden mUIscn, um die Farben in C entstehen zu lassen; 5. aber 
dieser Wiakd wird grltoser oder kleiner, wean der Trepfen D liOlier oder niedriger 
im Vertikalkreis D B liegt; 6. es ist deshalb von der Natur die GrOsse des Bogens 
D B bestimmt zu dem sich der Tropfen D erheben mufs, um dem Beschauer in C 
Farben hervorzurufen; 7. andererseits ist in dem Tropfen der Ort der die Farben 
henromtfenden Breebunc nicht ein mathematiacher Punkt, sondern von einer gewissen 
Breite, weshalb auch im Bofan D B jede Farbe des Rtgtabogitm eine fewisse 
Breite hat.] 



*) Die Uebenchriften Mh-4lt fehlen im Text 

10 



Digitized by Google 



43 (38) De modo et ordine in speciafi quo ooloires tridales perveniunt ad 
vifiim. 

De modo «nten» quo eolons qtii appuetaA in Iride perveniont ad vwmit 

et hoc quantum ad Indem inferiorem, nunc considero. Ad hoc autem resv 

mantur ex prsehabitis antea necessariaad propiorem intentioncm Sedcum 

dictU nec hoc omittendum quod supra dictum est, scilicet quod uoa sphäeruU 
tale» radio* dicto modo recipiente et ad viiom tmiamittente^ dicti coIoks 
non onme« stmtd in uno et eodem situ -vmiu «d tpluenilam veninnt ad vimmi, 
sed secnndum alium et alium situm visus ad ipsam spha;rulam, talis vel talis 
color venit ad visum. Unde si simul omnes colores apprehendit, üt patet in 
iride, necessaho erit hoc ex diversis sphaeruliä alio et aiio situ se habenubus 
ad vimmiy et vini ad ipaaa. 

Lineabo %itnr BoriMmtem daaignatinn per Uneam A B {Fi^^. 9.) 
qw» edam lepna ie n tabit diametnm qiluBne, cqjin ceatmm C Ciiadi» autem 

altitudinis secans Horixontem orthogonaliter sit A D B. Locus in circulo 
altitudinis, ad quem elevantur sphseruls guttales in quibus apparet Iris, sit 
arcus D H, cum non sit punctalis, sed latitudinem habeat, ut dictum est 
Loea partialia, in quomm quolibet rnngult coloiea apparent dnt D, E, F, G, H 
Pn» qwdibet witem aggragatioiie ae« congerie epbanitanun devatamm» ad 
quemcumqtie dictoram coktrum anfBctat exemplificare in una sphsrula. 
Signetur igitnr in unaquaque dictarum sphaerularum locus incidentise latitu- 
dinem habens, ut prsmissum est; et sit arcus I N. Similiter locus cui in pro- 
fiiodo aplMraltt incidit dieta ladiatio, com aapiadielo modo Uitttndinem 
lutbeat^ ait O S; locus entw Temia vknm ktca pattialia ejnadem lititii- 
dinis /, », X, t. Locus ubi radiatio toto deferens colores Iridis cadit in 
diametrtun sphaerae in Horizonte 5, 1. Loca partialia, in quae singuü coMres 
cadunt, 5, 4, 3, 2, 1 . Pooatur autem Solem esse in superhcie Horizoatis gratia 
evidentiorii eacempli. Com supradictb autem qo» hie memonmtiir nee hoc 
a memoria cadat, qaod supra oatenaam est, acifioet qood aicoa de ac ript u » in 
• sphaerula, qui interdpitur inter locum incidentiae, qui est in N, et locum 
exitus ad visum », j, x, v, t, modo major modo minor est secundum quod 
plus vel minus elevatur sphaerula in circulo altitudinis super Horizontem. 
^«nda igitur gvttaU demta in cirodo altitndiBie ad aapternnm 
locmn tmde incIdeiitiB radiatioiua soHs poteat pervenire ad vimm, in locmn 
videlioet D B; tpaa tadtatio incidit in anpeifidcm aphauiite in aren 
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I N, et ibi intrans corpoi sphasrula:, fracta ad pt^pendicutarem incidit 
in oppositam superficiem in profundo sphserulae in arcu O S, et exinde 
taooquam a speculo conversa redit ad prinum superficiem et incidit in 
arclun / f ; et eiiiide enena fniigitur m perpendicnlari et perreniea« 
«d visu» repreeentat cotorem rubeum In eaaoi pute qw tmwieiis per oorpne 
sphaenils incedit circa angulas et latera et angustiam altitudinis sphaembe; 
et sie saepe dictse radiationis portio v f, sab rubeo colore incidit in visum in 
centro spluerae in loco Horizontis 2, 1, supremi limitis. Alii autem tres colores, 
dlieat dtriniu» et viridis et IrnndioBt cadunt in dtamelio «phnne AGB inier 
vimm et aoleni. Cttrinns videicet in looo 3^ 2; viridS* in looo 4» 3; TjihHimi 
in loco 5, 4 supremi limitis harum notarum; et non perveniunt ad visimi, sed 
solus color rubeus pervenit ad visum ex sphasrula, immo ex tota congerie 
spluerularum guttaiium elevatarum in circulo altitudinis in locum D £. Ra- 
diatio «ntani Inddeaa in aphMralu mafpB deprawei in eizenlo 
viddlcet in looo E F, de pervenit ad vistim, qvod «wcniiduni portionem m 9 
arcus s V .r v t, color cilrinus in loco Horizontis 3, 2 secundi limitis inferioris 
pervenit ad visum ex qualibct sphaerularum elevatanim ad dictum lorum 
£ F in circulo aititudmis: Color autem rubeus incidit in diametrum spbser» 
ante viamp, viddicet inter vimnn et locam nbl appanl Ina. Alü antem dna> 
viddicet viridis et laxidins intidont in diametram v^tmim retn» -visim, vhS» 
licet inter visum et Solem, et nullus istorum pervenit ad visum, nisi solus 
citrinus. Depressis autem sphsrulis in locum tcrtium, videlicet F G in cir- 
culo altitudinis inferiorem jam dictis, a quaiibet earum vemt ad visum color 
viridis aecnüdani poftioaem f x arcus » f x » t Siriieas antem «t dtrinna 
inddont ante visum in diametram sphsers, videlicet inter visum et loeom 
ubi apparet Iris. Quartus autem, videlicet lazulius, incidit in diametrum 
sphaerae retro visum intt-r visum et solem, «^eci-ndum loca in praecedentibus 
nouta. A sphäiruliü autem m infimo quatluor dictorum locorum, existentibus 
in circdo altitudinis^ viddicet in H G, pervenit ad visum qnartns oolor, 
adBcet lazulius secundum {jortionem s y arcus x y x v t, Alü antem tns 
colores, sciliret rubeus ritriims -/iritüs, cadunt in diametrum sphEcrcC ante 
visimi, scilicet mter visum et Iridem; et nullus omnium dictorum colonim 
pervenit ad visum, nisi solus lazulius. Et sie omnes colores iridis simul et 
toia Iris appafet in ciicnlo altitudinis eat diveisiB q»licrn]is guttalibMr ae- 
cnndum quod plus vd minus elevantor inter arcnm H D, aecnndum divenas 
ejus portiones» « quibns simul singuli colores pervaninnt ad visum modo 
supradicto. 




Bs q^bondb anleiii «levalii ia dicolo altitndüti« nipn dictom aiciiiii ' 

H D nulla radiatio incidens pervenit ad visum. Infra autem dictum arcum 
depressse transmtttunt quemlibet radiorum incidentem ipsis ad visum, sed non 
sub coloribus Iridis, sed sub aliquali luce albescente coloribus impenuizta ut 
tadmn eit aopfa, et pleniiu infirm dicetar. Qnia igHur ■ecundum jorn dicte 

ex superiori loco drculi altitodinb reqilendet rubau color, ex prozimo «utMii 

hti\r citrinn-^. deind? ex tertio viridis, ex ijifimo autem lazulivis, ideo superior 
periteria t extrema est rubea, proxima autem inferior citnoa, deinde seqoititr 
vindis, intima vero et interior alurga. 

44 (39) De figura iridis in generali. 

45 (40) De inventione polorum (drculi) iridis. 

46 (41) De dttantia ccntri iridis ad viTum (a vifu). 

47 (42) Quare ins aKquaado appattt fuper horiiontein enudrcttlsns 

(figiirae). 

48 (43) Quare aliquando ^sparet portio dradi iridis iiiilKMr fcnictiaiki. 

49 (44) Quod in onmi Sgantiont feu ap pa fM ooe iridis Unea reela odens a 

fole per vifam cadit in centrum diculi iridis. 

50 (45) De nubo rorida vel pluviosa confiftente fuper horizontcm infra 

(intra) concavum iridis infcrioris vifus horizontem (iridis usque 
ad horizontem) qua re videlicet appareat clara vergens ad albedinem. 

(40) Quare nubes rorida vel pluvuüu condileiu fuper convexvim iridis 
itiferioris pertoisa in fenfibOitateoi eft öbaeuia vergens ad nigre- 
dinem (pt nube autem rorida vel pluviosa confiftcnte vel extenfa 
ftiper convexutn iridis quare veigit ad nigiredinem feu oblcuiitatem). 

Annotatio capitalorum tertia partis huius partis tractatus In qua 
agitur de iride fuperiori et de qualitate nubium circumfi- 

ftent ium ipsam. 

1. De iride fuperiori quantum ad formam ri<!s et quantum ad corpus 
fubiectum et quaatum ad causam efficientem et modum radiatioius 
in generafi. 

Genaratur antem et hac iris in eadem materia seu sabiacto quam et 
inferior, aiva fit nnbes rorida sive phivialis in guttas nridas vd phiviales 
resolnta. 
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2. loco generationis eius in cuculo altitudinis «t in ^phwiiilii guttaltbus 

nubis roridae vel pluvialis in generali. 

3. In generali de diffcrcntia duarum radiatkmum quibus differenter gene- 

rantur duae iridcs. 
lfm obetcn Regenbogen haben die fttbigett SMdilM d«ti Weg AOG H D K B 
(Fif, 6). Modul antem dicte radiatioab ekperiinento peidpitDr li quis lAindem 
cristallinum sphjcricum, quem Bcrillum vocant, vel aqueam guttulam claram 
?pV.xricam sie aptct ad Solem, et visunr vh-n videlicet existente inter Sol^^m 
et talem sphasram consistentem lateraliter a iuiea recta incidente a Sole ad 
vhmm. Hoc hacteiitts ia generali. 

4. In fpedaä de loco foi quantitate ekuatkmiB in drcuk» sdtitadiiiis. 

De inventioiie ceniri de dillantiaeeiilriavifoeldepoloiridiBrilpcffioris.') 

5. De lodi inddentiae ndiationb et idtoc i on i e ad vMuni in IphacniBB 

guttatiboa in quibia generatur iria fiiperior. 
6^ De quattnor oondidbnibiisekmodis huitta fuperioiwiridiBqttaecliduntur 
ex fMaemiflis et piaemitliintur quaedatn pneambvia ad conOdeianda 

ea in fpedali. 

7. In fpcrirtü (!'^ cnii<;A ordinis fitus coIoFum indis fupencHis quantum ad 

apprchcnsioncm visus. 

8. De figura iridis fuperioris. 

9. Quare haec fuperior iris obfcurior eft quam inferior iris et primo prac- 

mittuntur quaedam praeambula ad propositiim. 

10. Ex praehabitis oftenditur in fpedali quare fuperior iris obfcurior eft 

quam inferior. 

11. Quare iris fiqierior raiius apparet quam inferior. 

12. De mibe confiftente fuper convexiun iridia fuperior^) et primo in 

generali de materta fen coipore fnlriecto in quo et de cau& effi- 
denfee et modo radiationia et qualitate ipaiua nufaia. 

13. De canaa et modo i^eratioaia dicbw tmprelfionia tn fpecialt et primo 

de modo. 



*) Di« ttbrigen Kapitdtbendiriflieii feUen im Veweidmiw und atahen mir 
im Teit 
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14. De causa prt^>ter quam fecundum modum praemiasum generatur taüs 
paaaio fea albedo nubü conliftentts fuper conveanim iridis fuperioriai. 

Capitula quartae partis huius tractatus. 

1. De iridc quae apparct in iicbula et primo de matcria five fubiecto eins 

et causa cfTicicntc et modo radiatioiiis cjua generatur. 

2. De coiorc eius iridLs qui (sie!) apparet in ncbula. 

(Iris quae apparet in nebula quomudu fc habet in colore.) 

3. De qualitate partium nebulae circumftantium locum talis generatkmis 

et qua I« non g en c i a n ti ir finiUter plurcs tales mde$ in ndnihu 
(4. De iride apparente in caliguie vd corpore fimiii habente in fua fub- 
fiantia continuitatem.) 

4 ^) De eiroilo magno appaiente dvca fioleai quaai balo vocank et primo 

de Ipede Heu fimna eiua et lüu. 

5 C&) De materia feu fuliiecto dus in quo genetatur et causa efficiente et 

modo ladiatumis in generali. 

7 (6) In apedali de tenninatione loci generationis du» in drculo altitudinis. 

8 CT) De quantitate arcus drculi altitudinis intercepti intra dicumferentiam 

ipsius halo. 

9 (0) Quod non folum in circulo altitudinis Ted etiam in fphaenilis gtitta- 

libus ex quibus rcfulget dictus circulus halo loca incidcntiae et 
fractiunis ad visum funt detcrminata et latitudinem habcnt flistinc- 
tam in alicjuas jKjrliunculius convenientes radiationi, qua f;encratur. 

10 (9) De modo generationis colonim dicti circuli halo quoad incidcntias 

radiationis in Ipliaenilaä guitalcs in generali. 

11 (10) Ex quibus lods fphaenilae non fit radiatio ad visum et ex quibus fit 

12 (1 1) De modo geoentioois cokwum dicti drcui liab in fpedali 

13 (12) De ßgura drculi hak» et causa ipdus figmae. 

14 (13) Quod dusdem generatioiys impr ess i onis funt formae quaedara 

odinaipnates (sk!) fub odoribus iridis ftantes htnc inde drca folem. 
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14 (1^ Oftenditiir per fignum mamfdhun quod dictus haio generatur 

recimdum moditm qui dictus dt 

15 (t6) De drculo magno genentto drca lunam quem funiliter piaälicto 

haio i*t i? wii MT 

16 (17) De ctrcylo parvo apparente pro aliquo tempore drca lunam et 

luddioia aftra et prlno de materia live fabiedo et cauaa dRdente 
in geneiaH 

17 (18) De radiatione qua generatur dictus drculus parvua et de modo 

generatioiiis in fpeciali. 

18 (19) Explanatio dicti oiodi gencratioius drculi fupra dicti magis in 

fpeciali. 

19 (20) De quodam circulo parvo quandoque apparente circa folem five 

de forma eius et iubiecto feu matena et causa efliciente et modo 
tadialioniit 

20 (21) De cauaa et tbcma et modo s^iiefalioiiii didi etrcuH magis in 

fpedalL 

21 (2^ De impressiofie ndiatt quam vifgas vocant 

22 C23) De ea imprcsmne quam paielios vocant. 

23 (24) De ea impiearione qua aftra aliqoando maiora videntur uno tem- 

pore quam alio. 

(25) De iride mbea (Noidlidit). 

atb) E^Nlogalts condusio totius tradatua. 
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REN£ DESCARTtS 



De l'aro-en-ctel. 

Vm-m-ciA eft vne roendUe de la natnre fi lenarqiuble, ft & ctadt 
A eftft de tont teo» fi curienfement recherch^e par les bons efprits, & {| peu 

connuS, que ie ne franroi« clioifir de m?,tif>re plus propre a faire voir com- 
meut par la methode dotit le me fers on peut venir a des connoiffances, que 
ceux dont noua auons les ef crits n'ont point eafis. Premierement ayant coa- 
fider6 qae cet «rc ne peut pas fenlement poroifire daas le del, maiB vutty 
en Pair proche de nous toutefois & quantes qu'U s'y trouue plufieurs gouttea 
d'eau efclairies par le fo!' ;i, aiiin que Texperience fait voir en quelques fon- 
taineü: il m*a eft6 ayfä de mger, qa'U ne procede que de la fa^n que les 
rayons de la lumiere agilTent contre ce« gouttes & de la teadeat vers nos 
ytux, PvS» f(aehatit que oes gouttes font randesi aiafi qtt*0 a efte proauA 
ey deSu, & voyant que pour estre phu groflca ou plus petites dies ne font 
point paroistre cet arc d'autre facjon; ie me fuis auiff d'en faire vne fort 
grofife, affin de la pouuoir mieux examiner. Et ayant rempli d'eau, a cet 
aflect, vne grande fiole da verre to«te nmde fiMt tfan^^avente, iay tround 
q«e le MbSL veaMot, par aaemple, de la partie dn dd marqude APZ, 9l man 
fsil eHant au point E, lorfqoa ia mttttik eeta bonla en IVndroit BCD» & 
partie D me paroiffoit toute rouge, & incompamblement plus efdatante qne 
le reite; Et que foit que ie Tapprochaffe, foit que ie ia reculafle, & qne ie 
Ut mtee a droit, o«t a gauche, on mefioe la flib tonnwr en nmd mitoar de 
ma tefte, ponrv6qoe la ligne DE fift tonfiovia vn an^ d'eaniran 42 degrin 
auec la ligne E M, quSl faut imaginer tendre du centre de Poeil vers celuy 
du foleü, ccte partie D paroiffoit toufiours elgalement rouge; Mais que, fitoft 
que ie faifois cet angle DEM tant foit peu plus graod, cete rougeur dispa- 
raiffbft; dt qnefiiele fiüfbii va pea moiadfe, dleaedifpaxoi«Mitpaa da tont 
fl a ooap» maii üb dwübit aiqwvBaaat comaie an denx paviias, mah» brUaalaa, 



1» 



& dans lefquelle.s on voyoit du iaune, du bleu, &d*aatres coulenn. Pnis 
reKardant auffy vers l'endroit de cete boule qui eft marqui K, iay apperceu 
que taiiant 1 angle K E M d'enuiron 52 degtia, cete partie K paroiiToit auffy 
de CGuIeur rouge, mais aoo paa fi efdataiitie qua D: Et que le £ufaiit quel» 
qua peu plus granl, tl y pamiflbit dWna cooleitta ploa ftiUei; mais que 




le faifnnt tant foit peu momdre, ou beaucoup plus ^rand, il n'y en paroissoit 
plos aucune. D'oü i'ay connü manifeftement que tout Tair qui est vera 
M eftant tampli de teUea bodeir ou en leof ptaoe de gouttai d'aau, tl doit 
patoistre vn point fort rooge 8l fort efclatant en chalcune de Celles de ces 
goattca dottt laa Ugnea lirtea veia Tflail £ fant m am^ d^aantfcai 43 dai*ia 
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«ttec EM» oorame ie fappofe odlei qvi fiwt nuvqato R; El qtte oei iMlu 
eftatu regardös totu ensemble, fim qn'on rantwque antremeot Ie lim oü fla 

font que par Fangle fous leqnel ils fe voycnt, doiaent paroiftre comme vn 
cerde continu de couleor rouge: Et quMI doit y auoir tout de niefme dM 
poins en Celles qui font marqaies S & T, doot les lignes tiröes vers E font 
de* anglea -vn peu plus aygua aiiec B M, qui compoieiit de» ceitlea de oon- 
leurs plna fotUeaL Et qua t*tA «d eec^ que eoofiAe le premier ft princifMl 
arcendel. Pu» derechef que Pangle M E X eflant de 52 degr6s, fl doit pe* 
roistre vn cercle rouge dans les ^onttes marqudes X, Et d'autres cercle« de 
couleara plus foibles dans les gouttes marqoöes Y. £t que c'est en cecy que 
confifte le feoond 8l moiaa principel arcendd. Et enfin qu'cn toote* lea 
antfea gmttes narqniei V fl ne doit peieiübe ancunea oonlenn. Escantfiant 
aprts cela plns particulierement en la boule B C D cequi faifoit que la partie 
D paroiffoit ronge, i'ay trouu6 que c'eftoient les rayons du loleil qui venans 
d'A vers B fe courboient en entrant dans l'eau au point B, & alloient vers 
C, d*oft ita fe reflefchfflbieot ven D, ft ft cowbeas deradief en fottuitde 
Vmn, teodoieot ven E: ear fitoft qne le nettoii ooia o|iaqae oa ofafenr 
en quelque endroit des lignes AB, BC, CD, ou DE, cete couleur rouge 
difptfoifToit. Et quoy que ie couurifle toute la boule exceptä lesdeuz poins 
B & D, que ie milTe des con obfcurs partout aUleurs, pourv& que rien 
n'empefchaft Faction des rayona ABCDE» die ne laillbit pas de paroiftre. 
Ptaii dierdiaiit auffy oe qui efloit cauft dn roege qtä pafoiflbit ven K, f ay 
trouuä que c'eftoient les rayons qui vcnoient d'F vers G, od ils fe courboient 
vers H, & en H fe reflefohiffoient vers I en ! fe reflefchiffoient dereclief 
vers K, puis enfin fe courboient au point K, tendoient vers E. De fa^on 
que le pranier arc^-dd eft catu6 par dea rayona qui paruienent a I'odl 
aprta deux reftaAioiii vne reflezion, & le fecond par d'kiitres nyona 
qtii ny paruienent qn'apr^s deux refradtons & dem reAekiooa; ce qd em- 
pefche qu'il np paroiff*» tant que le premier. 

Mais la pnncipale ditncuitä reftoit encore, qui eftoit de f^auoir pour- 
quoy, y ayant plufiettn antna rayona qd aprte deax refiniAioiia tc vne ou 
dem re fleii ona pemient tendre vers Voa\ quand cete bonle «ft en antre ßtaa.- 
tion, il n'y a toutefois que ceux dont i'ay pari* qui facent paroiftre quelques 
Couleurs. Et pour la refoudre i'ay cherchf' n'y aimit point quelque autre 
fuiet on elles pamffent en mefme forte, athnque par la comparaifon de Tvn 
de Pantre ie pQsae ndeu iuger de leur canfe, Piib me IbmieaaAt qa*vn 
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pcifine ou triangle de criftal en fait voir de femblables, i*en ay confiderd vn 
qui eftoit tel qu'eft icy MNP, dort ]f's Aenx fiiperticies MN ^; NP lont toutes 
pUtes, 8l inciinäes l'vne für Taulrc ielüti vn angle d'enuiron 30 ou 40 degtiSf 
«n forte qne fi le» rayons du folefl ABC ttmneriSent MN a angles droits, on 
preüiiie Ä^oiti, ft ainfi n*y fonfirent auctin» fenSble rafn&kw, ila en dofueat 
fouffrir vne affes G^rande en fortant par N P. Et couurant l'vne de ces deax 
fuperßciefi dVn cors obfcur, dans lequel il y anoit vne ouuerture aff^s eftroite 
comme DE, i'ay obferuc quc les rayons, paliaut par cete ouuerture & de lA 
a^aUant rendre fnr Tntinge ou papter UancPGH, y peigoenl toutea las oM' 




leurs de rarcenciel; & qu^ils y peignent touflours le rouge vers F, & le 
bleu Ott le violel vers K D*oik Tay appris, premierenient qae k courbon 
des fnperficies des gouttes d'eau n*eft poiat neceflaire a la produäion de ces 
Couleurs; car Celles de cc cristal font toutes plates; Ny la g^andeur de l'angle 
fous leqiif! ellps paroiflent. car il peut icy eftre changti lans qu'elles changent, 
&. bieuqu'on puifjTe faire que les rayons qui vont vers F fe courbent 
tantoft plus Ac tantoft noiiisqne ceoa qoi vont ven ils ne laflfent paa de 
peindre toutioitrt da rouge, & cenx qui Toat veis H toußours du bleu; Ny 
andfy la nflenoa: car il n*y an a icy aneaae; Ny eafia la plwalit^ dea ra- 



Üigiiized by Google 



teMoBB: cueÜ n*jmmkj qa*vm ftole. Uta» i'Ay ioffi q«*!! y «a Mlail 

pour le moins vne, & mefime vne dont Teffed oe fuft point deftniit par vne 
contraire. c*r l'experience inonftr<», que ft les fuperficies M N & N P eftoient 
parallel««, les rayons fe redrei lant autant en l'vne qu'ils fe pourroient courber 
«n Fknln, ne prodniroieiit point cm coidean* le nViy pa* dootft qn*il ny 
ftlluft uffy de k lamieM; car fiuu die on ne voit rien. Bt outre od« i^y 
obferu6 qu'il y falloit de ToTTibre, ou de la Kmitation k cete lumiere. car fi 
on ofte le cors obfcur qui eft für NP, les couleurs FGH ceffent de paroiftre; 
& fi OD fait Vouueiture DE affes graode, le roug^e, Torang^, &. le iaune, qai 
fimt ven F| ne »'efteiident pas plus loin ponr cde, lum plus que le vecd, 
le blett, 9t le violet» q«ti fint ven H, maie tont le luplm de Pefpece qai eft 
entre deux vers G demeure blanc. En fuite de quoy iay tafch^ de connoiftre, 
pourquoy ces couleurs font autres vers H que vers F, nonobftant qn? la 
refradioD & l'ombre Sc la lumiere y concourent ea mefme forte; Et coa- 
eeuant le natare de la lumieie teile que ie fay deüBtite eo bt IMoptrique, a 
^anioir» eomate Paftion ou le monuement d*viie certame niatiere fort fubtile» 
dont il faut imaginer les partic? ainfi que de petites boules qui rouUent dans 
les pores des cors terre^tres. Tay connu que ces bonles peuuent ronller en 
diuerfes fa^ons, fclon les diaeries cauics qui les y dctermineat; Et cn parti- 
cuUer que tontea lee reCradioins qni fe font ven vn mefine coM les deter- 
mineDt • tonmer en asefiae fens; liuaqiie loffqu*ellea n*ont point de voyliiiea 
qni fe meuuent notablement plus vifte, ou moins vifte qLi'<>!U s, leur tour- 
noyement n'eft qu'a peu pr(*s eigal a leui mouuement en iigne droite; Au 
lieu que loriqu'elles en ont d'vn colte qui fe meuuent moins vifte, & de 
Paeire qai fe menoenft plua on efgatonent vjlte^ ainfi quHl aniue anx oonlias 
de l'ombre Aide 1« lumiere; fi ellea rencotttrent Celles qui fe meanent monM 
vifte, du roft6 vers lequel elles roullent, comme font celles qui compofent 
le rayon EH, cela eft caufe qu'elles ne tuumoyent pas fi vnte, qu'elles fe 
meuuent m ligne drotte; & c'eft tout le contraire, lorfqu'elles les rencontrent 
de Pantre coM comme fbnt ceilee du rayon DF. Pour BBieux entendra cecy« 
penfts que la beule 1 2 3 4 eft pouifi&e d'V vers X, en teile forte qu'elle ne 
va qu'en ligne droite, & que fe- deux coflds 1 & 3 defcendent efgalement 
vifte iufques a la fuperficie de l'eau YY, oü le mouuement du coft^ marqu6 
3, qui la renoontre le premier, eft retard^, pendant que celny du cofti mar- 
tpt 1 eontiniie enoore. ce qni eft canfe quo tonte la boote conMneace iniaUible» 
menl n to w rn oy er ftttaant Foidre det diiffiree 1 S & Pde iaaaginle qa*dle 
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flft enaironn6e de quatre autres, Q, R, S» T; dont loa dem. Q A R tendent, 
auec plus de force qu'elle, a fe moauoir vers X; & les deux autres S &Ty 
tendeot auec moins de force. D'oü il eit euident, que Q prefliaot fa partie 
suurqute 1, & S retenant celle qut e£t marqu^ 3, augmentent fon tournoye- 
ttflnt; AqneRftT nuüoitpoiBt, peorosqtteS eft dilpoföe a auMonir 
vers X plus vifte qu elle ne la fitit, & T n'eft p$M di^poföe a la foten fi viOe 
qu'clli:? la precffdp. Ceqni cxjiliquc l'a^tion dn rayon D F. F*uis tont an con- 
traire ii Q & R tendent plus leniement qu elle vers X, & S & T y tendent 
plus fort, R empefche le tournoyement de la partie marqute 1, dt T celuy 
de la partie 8; fin» qoB )m deat autrea Q & S jr Aceat rien. Geqnl es« 
pUqoe VmBäaa dn Kayou E H Heil ü eil a Mmeiqner qne cete beule 1 1 34 




eftant fort ronde, il peut ayfement arriuer que lorfqu^elle eft prelUe vn peu 
fort par les deux R & T, eile fe reuire en pirouCttant autour de raiffieu 42, 
au üeu d'arefter fon touraoyement a leur occaiion, & ainfi que changeant en 
vn aomeiit de fitaatktii, eile toemoye aprCe fiiinenft l'ofdre dei oUfine 321; 
car lei dem R & T qui Fcnt &it commencer a b dAtowner, Pehügnt a 
continuer iusques a cc qu'elle ait acheud vn demi tour en ce fens 
finVües ])nif)>nt nng-menter fon tournoyement, an ücii de le retarder. Ce qui 
m a lerui a reloudre la prmcipale de toutes les ddücult^ que i'ay euäs en 
oete maüerB. Et 3 & demonftre ce tne iemble tre* eoidewncut de tont oecgr, 
que la, aature dee couleon, qui puoifleiit vers F, ne conüfte, qa'ea oe que 
let pertiee de la metiere fabtikb qui iniifMt l'adioB de la Inimen^ teedeat 
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« tonrnoyer, aiteo plm de fi»rce, qu'a mooiidr en ligne draite: «a forte 
quo Calle* qui tandeat a tourner beaneoup pfaw fort, caufent la couleur 
rooge, & Celles qui n'y tendent qu'vn peu pivu fort, caxifent la iaane. Comsw 

au contraire la nature de Celles, qui fe voyent vers H, ne cotififte. qu>n ce 
qae ces petites parties ne tournoyent pas fi vilte, qn'eUes cot de couAume 
km qa*3 n'y a poiot de caufe partieafiere qai les eo empefelie; en forte qpe 
le verd paroift ot eile« ne touiiwyeat goerea moin vifle» ft le büen oa eUaa 

tournoyent beauooup moüu vifte; Et ordinairement tax «ctrerntt^ de ce bleu 
il fe mefle de Tincamat, qui luy donnant de la viuacitfe Si de l'efclat, le 
change en violet ou couleur de pourpre. Ce qui vient tans doute de ce qae 




la mefine caufe, qai a couitume de retarder le tournoyement des parties de la 

matiere fubtile, eftant alors affds fortp pour faire clianger de fituation a 
quelques vnes, le doit augmenter eo Celles U, pendant qu'elle dimiaue celuy 
des autreK Et «n tont eicf la mübn s'aooorde fi par&itement aoec 
perieoce, que ie ne croy pw qa'3 ftiitpotflible, aprte aaoir Man coanea I*me 
8l Tautre, de dooter que la chofe ne loit tdle qae te viens de Texpliquer. 
Gar «.'il eSt vrny qae le fentiment que nous auons de la lumiere foit canfö 
par le niouuement ou l'iacUoation a fe mouuoir de quelque matiere qui toucbe 
aes yenx, oenate ptafiaan aalni dMiM tafboigoent, il eft ceitidn qae ka 
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Et oonmw 0 ne peut y «mir iPuilre dhierfit« eo om mouuwnaM, qnft edle 
que i'ay dite; vaSfy n*m tnmnoiM iknik point d*«ntre par expeiianee dans les 
fentimens qu« nmis en aaon.<;, qui» cellp d^fs couleurs. Et U n'cft pas poffible 
de trouuer aucuoe cbofe dans le criltai MNP qai puiffe prodoire des coa* 
letm, que la SnQoa dont U enaoye les petites parties de la matiere tMB» 
rm le Höge F GH, & de lä ven nee yeoi. tfoft fl efl ce me idnble aflito 
euident, qa*on ne doit chercher autre dioft fu» plus dans les coolenfs qoe 
les aatres obiets font paroiftre: rar rexperlence ordinaire tefmoifme que la 
lomiere ou le blanc, & l'ombre ou le noir« auec les couleurs de Viria qai ont 
eltt ky espHqntet, fiiffiflinik pmr eom|Mlkr tonte» ki «rtm. Et ie ne 
fcennisgouÄer ladiAiiidioii de* Pliiliifopliei^ qnaad U» difent quil y en equi 
iant Wy«S| & d'autres qui ne font que faiifibi on «pparentes. Car tonte 
leur vraye nature n'eftant que de paroUtre, c'eft ce mc femble \ne contra- 
didion« de dire, qa'elles font fauffes, &. qu'elles paroülent. Maii« i'auoue bien 
que ronbfe k tefmiAioa ne ibnt pes toufioocs neceffinree ponr lee pio- 
doire; ftqu^en leer place le gieflienr, le tfpm» Im. fitnalion, & lemonttemeat 
des parties des cors qu*on nomme oolor£s, peuuent concourir diuerfement 
auec la lumiere, pour augmenter ou diminuer le toumoyement des parties de 
la mauere fubtile. En forte que melme en Tarcenciel i'ay douti d'abord, fi 
Ici oontenfs s'y prodofoie&t tont e bit en nwfine lii^n que dane le etiftd 
MNP: car ie remaniiiais point dViaibce qni temdnaft ta loniiece, ft ne 
conoiffois point encore pourquoy elles n*y paroiflbient que fous certains 
angles, lufques a ce qu'ayant pris la plume & calcul6 par le mcnu tous les 
rayons qui tombent für les diuers poins d'vne goutte d'eau, pour f^uoir fous 
qnda an|^ »ptH denn fe&adiona & vob on denz «eileiiou ib penoent 
veolr ven noe yenz, i'ay tronnd qu*apfls ya» reflodon & deuxrefraAiottB» 3 
y en a beaucoup phi? qui peuuent eftre vens fous Tanp'e de 41 k 42 degj^s 
que fous aucun momdre; & qu'il n'y en a aucun ;ui puiffe eftre vO fous vn 
plus grand. Puis i'ay trouu6 auffy qu'apräs deux refle&ions äc deux re- 
tctäSooMt U 7 en a beaneonp pliu qd vienent ven r«eU fona Pangle de 91 a 
SS degid^ fous aucun plus grand; & qu*il n'y en a point qui viencat 
foTJs vn moindre. De fagon qu'il y a de l'ombre de part )?t tl'nntre, qui ter- 
mine la lumiere, laquelie, apr<^s auoir paffd par vne infinite de gouttes de 
pluie efcUuries par le foleil, vient vers Toeil fous Tangle de 42 degr^ ou vn 
pen audeflbwt 9t ainfi canfb le prenier dt piinc^ arcendd; Et il y en a 
väfy qol teniiae eelle qui vient iom l'aa|^ de Sl d^gida on «n pen an 
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«Mhii A onfe l^ueeaciel «sterienr. ctr ne notuob point de njrom de In- 
nuen en fe» yen, an «n Kce n o ir aottUement nwiiu d*TO obiet, qtte d^m 

autre qui lay eft prochc, c'eft voir de Toinbre. Ce qui monftre clairement 
que le« couleurs de ces arc« font prodoites par la mefme caufe, que Celles 
qui paroiffent par l'ayde du criiul M N P, & que le derni diametre de Tarc 
inteiknr m doit point eftre pliit grand qw de 4S degrds, ny cehiy de Vex» 
tariew plus petit que de S1; A caifai que le pvenier deit eftre bien pln* K- 
mitft en fr fnperficie exterieom qn*en Pi niei ie uf e; le feoond tont m cob> 



s 

i 




traire. Ainsi qu'il fe voit par experience. Mais affin que ceux qui f^ueot 
lea Mathematiquea puiffent connoütre, ti le caicul que i'ay fait de ces rayons 
eft aflSii iailB^ fl fimt icy que ie Texplique. 

Sdit APD vne goutte d'een, dmt ie diutfe le demi diametre C D oa 
A B en autant de partiea efgales qui ie veux calculer de rayons, affin d'attri* 
Huer autant de lumiere aux vns qu'aux autre?. Puis ie confidere vn de cea 
rayons en particulier, par exemple £ F, qui au lieu de pailer tout droit vers 
G, fe detowne ven K, & reflefcbift de K ven N, dt de M va ven PoeO 
P: oubien reflefchtft enoore vne §om de N ve» Q, A de fe detonme 
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ven r<etl R. Et ayant tiri C I a angles droits für F K, ie coonois de ce qtu 
a eft^ dit en la Dioptrique, qu' AEouHF, &CI, ont entr? elles la Pro- 
portion par laquelle la refradion de l'eau fe mefure. Oe tavon que fl H P 
OontieBt 8000 parties, tdlM qa*AB en- eointi«nt 10000, CI en coottendra 
«mnnm de SSM, poarceqne k Refndkm de reeu eft taut fbit peu plu» 
garende que de tnris a quatre, & pour le plus iuftement que Taye pü la me- 
furer, eile eft comme de 187 a 250. Ayant ainfi les deuz lignea H F & C I, 
ie connois ayfement les deux arcs, F G qui eil de 73 degr^te Sl 44 minute«, 
FK qui eft de tO& 90. Puie dUat Ie double de Perc FK, de Tnc FG 
adioofl« * IBQ dagrCa, Tay 4a 44. pour I« quantü« de Paagle ONF, car ie 
fuppofeON parallele a E F. Et oftant ces 40. 44 dTK, Tay 65. 46 pour Tangle 
SQR, car ie pofe aufly SQ parallele k EF. Et calculant en mefme fa^on 
tous les autres rayona paralleles a £ F, qui pailent par les diuifions du dia- 
metre AB» ie oompofe Is taUe fmuante. 





la ligne 


rare 


Vurr 


Tangle 


l'angle 


H F 


CI 


FG 


FK 


ONP 


SQR 


ton 


748 


1681 80 


171. 8S 


S. 40 


16& 40 


aooo 


1496 


19& SS 


168. 48 


11. 1» 


tSl. 8» 


3000 


2244 


145. 4 


154. 4 


17. 56 


136. 8 


4 000 


299a 


132. 50 


145. 10 


22. 30 


122. 4 


5000 


3740 


120. 


136. 4 


87. 58 


10& 12 


6000 


4488 


106. t6 


186. 40 

• 


80. 86 


81b 44 


7O0O 


5236 


M. 0 


11& » 


87. 86 


7» 8S 


aooo 


S9B* 


331 44 


tO& 30 


40l 44 


61 46 


9000 


6738 


Sl. 41 


9& » 


40. 57 


54. 25 


1OO0O 


7480 


Ol 


83L 10 


iS, 40 


68. 80 



Et il eft ayfö ä voir en cete table, qu'fl y a bten plus de rayons qui 
fönt Paagle ONP d^enuiron 40 degris, qu^ a'y en a qui le fiicent moindre; 
ou S Q R d'enuiron S4, qu*il n'y en a qui le fkcenl plua grand. Puis affin 
de la readce enoofe plua predfe ie fais 
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1« UglM 




r»rc 


l'arc 


l'angle 


l>angl« 


H F 


C I 


F G 


F K 


TlT t* 

O N P 


S Q R 


SWIV 




75L 






Mk SA 




«wo 


60B8 


71. 


48 


I09L 89 


4a 88 


66. 87 


AHM 






n 

w 




Tl. IW 




saoo 


6900 


' 67. 


48 


Ida 14 


41. 90 


6a 94 






DO. 




102. 9 


Tf « mn 




8500 


6 358 


63. 


34 


101. 2 


41. 30 


60. 32 


8600 




AI 

Ol. 


Cifi 


99 56 


41 % 




8900 


6907 


90. 


4 


911 48 


4t. 98 


97. 80 








Ja 


97. 48 

Www 






8900 


«€S7 


84. 


16 


96. 88 


41, 18 


9& 80 


9 OÖO 




51. 


41 








9100 


6 806 


49. 


0 


94. 2t 


40. 36 


53. 36 


9200 


6881 


46. 


8 


93. 2 


40. 4 


52. 58 


9300 


6956 


43. 


8 


91. 51 


39. 26 


S2. 25 


9400 


7CBI 


d9. 


54 


90. 38 


3a 38 


98. 0 


99D0 


7106 


8& 


8« 


8». 96 


87. 89 


81. 94 


9«00 


7180 


80. 


80 


88. 18 


8& 6 


98 6 


9700 


70SS 


SO. 


8 


86. SB 


84. 18 


99. 46 


9BM 


78» 


2L 


87 


8S. 43 


81. 81 


84. 18 



Et ie voy icy que le plus grand angle ONPpeot eftre de 41 degrte 
SOminutPs, ^ Ippln«? petit O R r'p 51 54, a qooy adiouftant oa oftant enni- 
ron 17 minutes pour le deou diaoietre du soleil, i'ay 41. 47 pour le plus grand 
dcmi diaiiiitradA Itee an «M to lw i a iir, & 51. 37 pour le plu« petit de res- 
tenomr. 

n eft vny qoe Teau eftant cliaude, fa refiradion eft tant ibit pea 
moindre, que lors qu'eUe eft froide, cequi peut changer quelque chofe en ce 
calcuL Toutefois cela neffaoroit aogmeDter le demi diametre de Tarcenciel 
ialerieiir. que d'm oudemtdogxifaitoiit au plus; &lors, celuy de Pe Kte r iwi f 
fem de pidqnie deux foia autant pltia petit Ce eft d^gne d^eftie fe> 
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peut eflre gueres moindre, ny plus grande, que ie la fvppofe. Car poor pea 
qu'elle fuft plus grande, eile rendroit le demi diametre de Tarcendel interieur, 
Bioüldre que 41 degr^s, au lieu que par la creance commune on luy en 
domie 45( & fi Ml la fuppoli» «flib p«tile poor fiüra qiiil fint verittiMeiiieiit 
de 45, on tronuera que oelny de l'cKteriettn ne lera m0f gueres jUm quo 
de 45, au Heu qu*il parotft a ToeU beaucoup plus gp-and que celuy de Tin- 
terieur. Et Maurolycus, qm cft te croy le premier qui a deterroinö l'vn de 
45 degr^ detenxüne l'autre d'enuiron 56. Cequi monftre le peu de foy qu'oo 
di^ «dioufter aus obTenalioas qni oe font pas accompagn£«a de la vtaye 
nifon. Att refte ie n*ay pa« eu de peine a oomioiftre pourquoy le rodge oft 
en dehors en l'arcenciel interieur, ny pourquoy il eft en dedans en l'exterieur; 
Car In mpfme cauie pour laquelle c.'eft vers F, pititnft que vers H, qu*il pa- 
roilt au trauers du criftal M N F, fait que fi, ayant l'oeil en la place du llnge 
Uanc FGH, on regardo oe ciiftal, on y verra le tmige van fii partie plo« 
efpaifli» M P, & le Uea ven N. ponroeque Ie lajon teiat de rouge qvi va 
vers F, vient de C, !a partie du foleil la plus auanc^e vers MP: Et cete 
mefjme caufe fait auffy que !e centre des gouttcs d'cau, & par confecjuent 
leur plus efpaifle partie, eltant cn dehors au reiped des poins colores qui 
fonaent Paroendd interietuTt le tonge y doit paroütre en dduns; & qu*c<laat 
cn dedaaa au refped de cot» qni fonneat rexleiienr, le ronge y dolt atilTy 
patoiftre en dedans. 

Ainfi ie croy cju'il ne refte plus aucune difficultt; en cete matiere, fi ce 
n'eft peuteftre touchant les irregularit^ qui s'y rencontrent Comme lorfque 
Parc n*«ft pas eaaftement rond, oa quo fon centre n'eft pas en la ligne droite 
qui paflb par rasU & le foleil. ce qui peut anriuer Ii les vens changent la 
figure des gouttes de pluie. car elles ne f(,'auroient perdre fi peu de leur 
rondeur, que cela ne face vne notable dttierence en Tangle, fous lequelies 
Couleurs doiuent paroiftre. On a vQ auffy quelquefois, a ce qu'on ma dit, 
vn arc-ea-ciel tellement renaeift qua (es oomas aftoiant ton nrf a s ytn en 
hault, comme eft icy reprefentä F F. Ceque ie ne fgaurois iuger eftre ai^ 
riu6 que par la rcflexion des raj'ons du foleil donnans für l'cau de la mer, oa 
de quelque lac. Comme fi venans de la partie du ctel S S, ils tombent für 
rean O AE, & de U fi» nAefdiUreiit veta la pluie C F, INail B verra Tarc 
F F, doot le centre eft au point en Ibrte que CB eftaat pnlongte inlqHOS 
Ik At AS paflant par k» centre du foleil, ks anglas S AD & B AB foiaaft 
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c%a«B, & qve l'tagle C B F toit d*«»!]»!! 43 degrti. Toutefob 3 eft anfly 
raqoit « cet efieft, qu*}! nV ait point du tout de vent qtii troaUe la face de 
l'eau vers E, & peuteftre auec cela qu'il y ait quelque nu6, comme G, qui 
«npefche que la lumiere du folcil allant en ligne drohe vers la pluie, n'efface 
Celle que cete eau £ y eouoye. d'oü vient qu'il n'arriue que rarement Ootre 
eck roBÜ peat eftre en teile fitnatioa, an rtSpoSt da Solefl & de la pluie, 
qa*oii Vena la partie inferieure qui acheue le cerde de l^accendd» fiuu voir 
la fuperieurc: & ainfi qu'on la prcndra pour vn arc rcnuerfä: nonobiftailt 
qa'oa ne la verra pas vers le ciel, mais vers l'eau, ou vers la terre. 

Ob iii*a dit aufly auoir vü quelque foia vn troifieliaiie arc-en<iel au deffus 
des deuz ordinaires; mais qoi eftoit beaucoup plus foible, & enniron Mutant 
MoigaA du fiBoond qne le fiwond dn prämier. Ceqoe ie ne inge paa pontioir 




«Are acita^ fl oe n*eft q«*U y ait eu des grniaa de ginn», fiart randi, & ÜHt 
tFanfparenn^ meOte parmi la pluie, daas lefquds la refradiaa efiant notaUe- 

ment plus grande que dans l'eau. rarc-en-ciel exterieur aura deu y eftre 
beaucoup plusgrand, & ainfi paroiftre au deffus de l'autre. Et pour rinterieur 
qui par mefme raifon aura deu eftre plus petit que l'interieur de la pluie, U 
fe pent ftire qnll n^nra point dM femarqu6, a eanfe dn grand Infire de 
celuy cy: oaUen que leurs extremitös s'eftant ioientaa eo ne lea awa cootte 
tous deux que pour vn. mais pour vn doat les coulema aoront eftii antienent 
difpoftes qu'a l'ordinaire. 

Et cecy me fait fouuenir d^vne inuention pour faire paroiftre des lii^nes 
dana le cid, qui pourroient canler grande adnüralioB a ceux qnl en ignore» 
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rokat Im nifem. Je fuppofe qne vom fpa«6i «Mi« h de ftite irair 
rtt&«D-6wl pKT le mojen d'vne fontaine. Comtne fi Teau qui fort pftr les 

petits tronsABC, fantant afTdshaut, sVfpirjd c.n Tair de tous coft^s vpr<5 R, 
& que le foleil foit vers Z, en forte que Z L M ciiant ligne droite Tangle M K K 
paiffe eltre d^enuiron 42 degris, Toeil E ne manquera pas de voir Tiria vers 
R, tont fembldde 4 cdny 4|iii pasoift daas lecieL A qnoy ü firat mainteiieat 
adioufter qu*U y a des huiles, des eaux de Tie, & d'aatres liqoeitti» danm lof* 
qoelles la refradion fait notablement plus g^rande ou plus petite qu'en 
Teau commune, &. qui ne font pas pour cela moins claires & transparentes. 
En forte qu'on pourroit difpofer par ordre pluileurs fontaines; dans lefquelles 
y ajaiit dtoarfM deoei liqneui^ on y veiroUiwr lenr moyen tonte vne grande 




paftie dn cid |deine da« oodenn de Firis: a üeanoir an iüüsA qne lea B- 
qnenn, dont la nfinfficni faroit la pini grande, fnflSent laa plni pfodwa dea 

fpedatears; & qu'elles ne s^efleuaffeilt polnt fi hanlt, qu^elles empefchaffent 
la veuÄ de celles qui feroient derriere. Pnis a caufe que fermant vne partie 
destrouxABC on peut faire difparoiftre teile partie deTirtsKR qu'on veut, 
liuia oAer lea atrtra^ il eft «yfl « eateadce qne tont de oaefine, onwant ft 
lennaiit a ptropoi lea tnmx de oea dineries lontaiiMB, on poum hin qne oe 
qui paroiftra color£ ait la figure d'vne croix, ou d'vne colomne, ou de quelque 
autre teile chofe, qui donne fuiet d'admiration. Mais i'auoue qu'il y faudroit de 
Tadrelfe & de ia defpenfe, affin de proportionner ces fontaines, & faire que 
lea liqaenia y fitnialfent fi hanlt, qne cea figures peaffent eftie venia de fort 
loin par tont vn peuple, fiuM qne Partifice a*en dtoiwirül. 
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ISAAK NEWTON 



By the diCcovered Propertiee of Li^ to eiplaiii the 

Colours of the Rain-bow. 

This Bow never appears but where it Rains in the Sun-fhine, and may 
be made artificially by fpouting up Water which may break aloft, and fcatter 
into Drops, and fall down like Rain. For the Sun fhiniug upon thefe Drops 
certandy csuies tiw Bow to appenr to * Spedator ftanding in * doe pofitioa 
to the Rain and Sun. And hence it is now agreed upon, that this Bow i» 
madf hy refradion of the Sun's Light in Drops of falling Rain. This was 
underltood by fome of the Ancients, and of late more fully difcovered and 
ezplained by the Famous Amitmiu de Dmhmü Axchbifhop of SfUafc^ in hia 
Book Dt Madiis ^Liiei$, publifbed by bis Fdend BoHtUa «t VtHkt, in 
tiiA Year 1611, and written above twenty Yean before. For he teachoi 
there how the interior Bow is madf in round Drops of Rain f>y two re- 
fradions of the Sun's Light, and one reüexion between thetn, and the 
exterior by two refra&ions and two fort* of reflexions between thon in each 
Drop tA Water» and provea Ua ExpUcadou by E]q»efimeiita auule wifli a 
Phial füll of Water, and with Globei of Glafs filled wUfa Water, and placöd 
in the Sun to n akc the Colours of the two Bows appear in them. The fame 
Ezplication Des-Caries bath purfued in bis Meteors, and mendcd that of the 
eztorior Bow. Bot wbUft tiwy undariood not Ihs traa ori^ of Colomn, ifa 
neceO^ to purfue it bere • Utile fwtber. For underHanding fhoielbn how 
the Bow is made, let a Drop of Rain or any other fphercial tranfparent Body 
be reprefented by the Sphere BNFG, defcribed with the Center C, and 
Semi-diameter C N. And let A N be one of the Sun's rays incident upon 
it At N, and tbenoe refraaed to F, whm let it «Oer go out of the Sphere 
by refiraöion towaida V, or be refleOed to G; and at G let it «Aer go oat 
by refradion to R, or be refleded to H; and at H let it go out by refradion 
towarda S, cuttin^ the incident ray in Y; produce AN and RG, tili they 
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meet in X, aad upon AX and NF lel M the perpendicukn CD and CE, 

and prodace C D tili it fall upon the circumfercnce at L. Parallel to the 
incident ray AN draw thp Diameter BQ, and let the fine of incidcnce out 
of Air into Watet be to the fine of refradion as I to R. Now if you fupi>ofe 
the point of incidence N to move from the point B, cootinually tili tt oome 
to L» tihe Ardi QF wiU firfk increafe and tlien dficreafe» and <b will the 
Angle A X R which the rays A N and G R contain; «nd tlie Arch Q F and 
Angle AXR will be biggeft when ND is to CN as yll-RR to V3RR, in 
which cafe N E will be to N D as 2R to I. Alfo the Angle A Y S which the 
rays AN and US contain will firfi decreafie, and then increafe and grow 



5' 

A 




leaft whcn ND is to CN as yll-RR to v8RR, in which cafe NE will be to 
N D as 3 R to L And fo the Angle which the next emergent ray (that is, 
fliiO OHMH^gont ray aftw thrac yc flcxi oiM) contalM with tbo tnddent ray A N 
wOl come to Ha Unit when ND is to CN aa fIPRR to VfSRR, in wfaidi 
cafe N E will be tü N D as 4 R to I, and the Angle which the ray next aller 
that emergent, that is, the ray emergent after four reflexions, contains with 
the incident will come to its linut,when ND is to CN as )i'Il-RR to y24R R, 
in which cafe NB wllhotQNDatSRtoI; and f» on tafinitely, the nrnn- 
bera 3^ 15, ftc. being gatheced by continnal addition of tiie teraia of 
the arithmetical progretTion 3, 5, 7, 9b ttc The tnitii of all this Madiena* 
tidana will eafily examine. 
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Now it is to be obfervt^d, that as when the Sun comes to Iiis Tropiclcs, 
days increase and decrea-se but a very littlc for a j^rcat while together; fo 
when hy increaling the diilance C ü, theie Angles come to thcir Umits, tbey 
Vary fhdr quantity bot very Uttle for foine tiiiie together* and therefbre e 
far greater number of die rayt which iaU upon all the points N in the 
Quadrant B L, fhall emcrgc in the limits of thefe Angles, then in any other 
inclinations. And fiirthcr it i*; to he obferved, that the rnys which (1iff»^r in 
refrangibüity will have dincrcal limits oi their Angie«» of einergence, and by 
conlÜBqiiieiioe accorcUng to their different degrees of refrangibility emerge 
moft copioufly in different Angleat and )jcin^ feparated from one aaodier 
appear each in their proper Colours. And what tbosc Anglea are HUiy be 
eafily gathercd from Ihc forcgoing Theorem by comiiiitation. 

For in the leaft rcfranipble rays thr- fmes 1 and K (a^ was foun ! abovc) 
are lOB and 81, and thence by computaiion the greateft Angle A .\ K will 
be foond 42 degrees and 2 roinutes, and the leaft Aqgte A YS, SO degr. and 
57 minutes. And in Ütt moft refrangible tayt the fines I and R are 109 and 

81, and thence by computation the greateft Angle A X R will be found 
4(> dep^rees and 17 minutes, and the leaft Angle AYS 54 degrees and 

7 minutes. 

Suppofe now that O is the Spedator s Eye, and O P a line drawn 
parallel to the Sun*s mys, and kt POE, POF, POG, POH, be Aogles of 

40 degr. 17 min. 42 degr. 2 min. 50 degr. 57 nun. and 54 degr. 7 min. re- 
f[>e<^ti vf»1'i', and thefe Angeles turned about their common fide O P, fhall with 
their other fides O £, O F; O G, OH defcribe the vergeh of two kam-buws 
A F B £ and C HDG. For if E, F, G, H, be Drops placed any wherc in the 
oonical foperficiea defcribed by OE, OF, OG, OH, and be iUnminated by 
the Sun's rays S E, S F, S G, S H; the Angle S E O being equal to the Angle 
POE ur 40 dej^r. 17 min. fhall be the greateft Angle in which the moft 
reft-angible rays caa after one reilexion be refraäed to the Eye, and there- 
fore all the Drops in the Une O E fball fend the moft refrangible rays moft 
eopioally to the Eye, and tfaereby firike die fenfes with the deepeft violet 
(Jolour in that region. .A.nd in like manner the Angle S F O being equal to 
the Angle P ü F, or 42 deg. 2 min. fhall be the greateft in which the least 
refrangible rays after one rellexion can emerge out of the Drops, and therc- 
fort thofe rays fhall am» moft cairiaally to du» Eye tnm Üie Drops in the 



line O F, and ftrike the fenfes with the deepeft red Colour in that repon. 
And by the lame argumcnt, the rays which have intennediate degrees of 
refrangibility fhall come moft co|rfoiifly firom Drop« betweea E and F, mad 
firike Hie fenfes with the intennediate Colonn in tiie order which tlieir 

degrees of rcfranj^ibility require, that is, in the progrefs from E to F, or 
froni the infidc of the Bow tu the outfide in this order. violet, indico, blue, 
green, yeiiuw, orange, red. But tiie violet, by the mixture of the white Light 
of the Cloada« will appear fatnt «nd inciine to purple. 




Again, the Angle S G O being equal to Angle P O G, or 50 g^. 51 mm. 
fhall be the leaft Angle in which the ieaft reffangiUe ray* caa after two 
reflemoas emerge out of the Dnips, and therafore the leaft refhuistbte rays 

fhall come moft copioufly to the Eye rrom ihe Drops in the line OG, and 
ftrikc the fenfc with the deepeft n d in that region. And the Angle S H O 
being equal to the Angle P O H or 54 gr. 7 min. fhall be the leafl Angle in 
which the moat reftai^hle rays afker two refledions caa emerge out of the 
Drops^ and tberefore thofe rays fhall come moft copioufly to the Eye from 
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the Drops in the line Oll, and flrikc thc fenfe^ with the deepefl violct in 
that region. And by the lame argumcnt, the Drops in tbe regions between 
G and H fhail Arike the fenfe with tbe intennediate Colours in the order 
yMdb thdr degiees of fefnu^tnlity requlre, that ia, in die ptog/mb from G 
to H, or from the iniide of tlie Bow to the outlide, in this order, red, orange, 
yellow, green, blue, indico, violet. And fince thefe four lines O E, O F, 
O G, OH, may be ßtuated any where in the above-mentioned conical fuper- 
ficies, what ia said of the Drops and Colours in these lines is to be under- 
fiood of the Drope and Colonn eveiy where In tiiofe fiipeifidet. 

Thus fhall there be made two Bows of Colours, an interior and itronger, 
by ooe reflexion in die Dropa, and an OKterior and ftinter by two; üm- tlw 
I4^it beoomee frinier by every reflexion. And their Colours fhall ly in a 
contrary order to one anothcr, the r^d of both Bow.s bordering upon the 
fpace G F which ia between the Bows. The breadth of the interior Bow 
EOF meafared crob tbe Colours ihall be I degr. 45 min. and the breadth 
of tiie exterior GOH fhall be 3 dep. 10 min. and fhe diftanee between 
tbem G O F fhall be 8 gr. 55 min. the greateft Scmi-diameter of the inner« 
moft, that is, the Angle P O F being 42 gr. 2 min. and the leaft Semi- 
diameter of the outermoit POG, being 50 gr. 57 min. Thefe are the 
meafares of tbe Bows, as they would be were tbe Sun but a point; for by 
the hccadlh ef hia Body die breadth of the Bowa will be inorealUI and dieir 
diftanee decreafed by half a degree, and fo the breadth of the interior Iii« 
will be 2 degr. 15 min. that of the exterior 3 dej^r. 40 min. their diftanee 
8 degr. 25 min. the greateft Semi*diametcr of the interior Bow 42 degr. 
17 mia. and tbe leaft of tbe exterior SO degr. 42 min. And fucb are the 
dimenfions of tibe Bows in the Heavens fonnd to be very nearly, when their 
Colours appear ftrong and perfed. For once, by fuch means as I theo had, 
I meafured the greatest Semi-diameter of the interior Iris about 42 lif^iree.«!, 
the breadth of the red, yellow and green in that Iris 63 or 64 minutes, be> 
fidai the oolflMift fi^ red obfenred tf die bcq^efr of die Oonda» §ot whidi 
we may allow 3 er 4 minntea more. The breadth of the bhie waa abont 
40 minutes more befides the violet, which was fo much obfcured by tbe 
brightnefs of the Clouds, that I could not meafure its breadth. But fuppofing 
the breadth of the blue and violet tc^ether to equal that of the red, yellow 
«dd gieen together, the whole breadth of thia bi« will be about 2\\ degreea 



as above. The leaft diflance between this Iris and the exterior Iris was 
about 8 de(|^es and 30 minutes. The exterior Iris was broader than the 
iaterior, bot fo faint, efpecially on fhe bliw fide, thü I conld not meafu» 
iti breadth dtftindUy. At «Aother tine whan bpA Bowv appeared mnre 

diftind, I measured the l>readth of the interior Iris 2 gr. IV, and the breadth 
of the red, yellow and green in the exterior Iris, was to the breadth of the 
fame Colours in the interior as 3 to 2. 

This Explication of the Rain-bow ia yet further confirmed by the known 
Experiaieat {made by Amimhu de Dtmiab mi Det-Cmriä) of haaging up 
■ay where in the Sua*fhi&e a Glaü^Globe flOed with Water, and vtewine 

it in fuch a pofture that the rays whtch com;' fmm the Globe to the Ej-e 
may contain with the Sun's rays an Angle of either 42 or 50 degrees. For 
if the Angle be about 42 or 43 degrees, the Speäator (fuppofe at O) fhall 
Im a fiin red Cekmr in diat fide of the Globe oppofed to the San ai His 
reprefented at F, and if that Angle become leb (fappolia by depiefling the 
Glohe tn Ei there will appear other Colours, yellow, tjreen and blue 
fucceliively iu the same fide of the Globe. But if the Angle be made about 
50 degrees (fuppofe by lilting up the Globe to G) there will appear a red 
Coloar in (bat Ilde of fhe Gtobe towarda tbe San, and if the Ai^ be nude 
greater (fappofe by UftinK iq» tiie Globe to Hl the red will tum fucceffively 
to the other Colours 5'ellow, green and bhie. The fame thing I have tried 
by letting a Globe rest, and raifing or deprefling the Eye, or otherwife 
movfaig it to make the Angle of a juft magnitude. 

I have heard it reprefented, that if the Light of a Candle be refraiäed 
by a Prifin to the Eye; when tiie bloe Coloer falb npon tiie Eye the 
Spedator fhall fee red in the Prifoit *W*d when the red falls upon the Eye 
he fhall fee blue; and if this were certain, the Colours of the Globe and 
Rain-bow ought to appear in a contrary order to what we find. But the 
Colours of tbe Candle being very faint, the miftake feems to arife from tbe 
difBcnIty of difeeniing what Coloun Mi on tbe Eye, Por, on die contrary, 
I have fometimes had occafton to obferve in the Sun's Light refraded by a 
Prifm, that the Spetftator ahvays fees that Colour in the Prifm which falls 
upon his Eye. And the fame I have found true alfo in Candle-Light. For 
«rtMn Ae Prifia ia nuMred fhMrfy fipom Üie Une whidi i8 diawn dbaAljr Crom 
tlie Candle to tbe Ey^ the fed appean lieft in the Prifm and then the bluei 
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and thcrefore each of them is feen whcn it falls npon the Eye. FOT thc 
red palTcs ovcr the Eye first, and thcn the blue. 

The Light which comes through Drops of ka.ia by two refradtions 
wifhcnit any rdlesion, oaglit to appear firooceft at tiie difiance of afaoiit 
26 degrees ftont the Sttn, and to decay gradoaUy botli wayi as the diftance 
from him incre-ifes and decreafes. And the fame is to be underftood of 
Light tranfmitted through fpherical Hail-tl'.nes. And if the Hail be a little 
flatted, aa it uiten is, the Light tranfmitted tiiay grow lo Arong at a Utile Icls 
diftance than that of 26 dagieea, aa to form a Halo about the Sun or Moon; 
which Halo, as often as the Hail-ftones are duly figured may be coknirod, 
and theo it muft be red within by Ihe leaft refrrinL^^ililc rays, and blue 
without by the moit refrangible ones, efpecially if the Huil-ftones have opalce 
Globales of Snow in their ceater to intercept the Light within the Halo (as 
ÜMgmita haa obferved) and make Üie infide thereof moie diftitUSly defined 
than it would otherwifc be. For fndt Hail^flone^ tboogh fpherical, by 
terminating the Light by the Snow, may make a Halo red within and 
ooionrlefs without, and darker in the red than without, as Halos ufe to be. 
For of thofe rays which pafs clofe by the Snow the rubriform wUl be leaft 
refiraAed, and fo come to the Eye in die direAeft linea. 

The L%lit which paffes through a Drop of after two refraäions, 
and three or more reflexions, is fcarce ftrong enough to canfo a fenfible 
Bow; ljut in thofe Cylinders of Ice by which Hugenius ezplains,the l'arhtlia^ 
it may perhaps be fonfiUe. 
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GEORGE BiDDELL AIRY 



On tfae Intensity of Light in the neighbourhood 

of a Caustic. 



When a gnat phyiieal theoiy tun beea cstablislied origiiially on con- 
siderations and «Kperimcnts of a nmplA kind, «Mch by degrees have heen 
exchanged for comparisons of more distant results of the tlieorv with more 
complicated cases of experiment, it has always been considered a matter of 
great interest, to trace out accurately by matbematical process the conse» 
queaeesi «ccording to tfiat theoiy« of different modificatioaiof drcnnisbmoet: 
which can then be compared with measures that have been made, or that 
may easily be made in future. It is with this view that I solicit the indul» 
gence of the Society, for the foUowing investigation of the Intensity of Light 
in the neighbourhood of a Caiwtic, m mathematicaUy esttmated from the 
Undnlatory Theoty. 

The investigatton which I present here belongs, (Mtensibly, only to the 
case of reflection. The introductory part of it will, however, (with the proper 
modifications) apply equally well to all cases of refraction and all com- 
binatioDi of feflection and fefiractUm. Tfaere seens aho to be no lenoo 
why ^ bitter part (the estmiatioa of the intensity of light, by conndenng 
the wave of light when it leaves the last surface to be divided into a great 
number of sinall parts, whose separate effects are then to be compoundod.) 
ähould not apply to those cases. For though, sthctiy speaking, we ought to 
consider the wave to be thus broken np where h leaves the first surface, in 
oider to find Hb» inteniity of Vibration at eveiy poinl of the aecoad; yet It 
seems clear, that those reasonings which establiah the definite reflection or 
refraction of a wave, (and which are foiindcd upon the consideration above 
alluded to,) point out that there will bc to sense a mutual destruction of 
all vibratioiM at the eecond surfac^ (supposed to be not diatant firom the 
fint,) eac^ting those which wonld be folly taken into acconnt on the 
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ordtnary laws of Geometrical Optics. Wliero tlie. T.ight meets the second 
«luface in the State of convei^ence, this concluaion perhaps is not so clear: 
bttt evea tiwre I bdieve ÜM it may eanly be ahewn to be oomct. I have 
iDMitioned IheM pointe becauM one of tbe mort imeraatiDg easa» <tf aatacal 
caustics (the rainbow) is affected by them; the exterior bow involving the 
first ii^entioned cooditioOf and tbe inierior bow involving botb the first and 
the second. 

1. The notion of a caustic, and its mathematical definition, are essen- 
tially founded upon the laws of Geometrical Optics; and to these, therefore, 
we must refer in Order to discover a representation of the conditions adapted 
to fhtt iavaitigatuni» of Phyiieal Optica. Per rimpUcity we aball oonfine onr 
«Uagrama to tbe plane of reflection« and aball connder 1h» reflecting aorbce 
as symmetrical (to a sensible exten t) with respect to that plane, so that the 
portion of the cattstic fornted by that part of the surface will be üi tbe 
same plane. 

bi fig. I.» let the origin of Ught fi' be tbe orixin oS coordinatea; x, y, 
Übe co-ordittatea of a pomt X of the refleeting aurface; ^ 9 tbe oo-otdinales 

of a point P in the reflected ray; V the length of the path of light from S 
to any point of the refleeting surface and thence to the point P. The 
OTdioary law of refiection informs ua that the angles of incidence and re- 
flection are eqnal; and therefore^ tiiat^ if «e take a point JP on die reflectiag 
aurfaca ven^ near to X, and join it wilh tbe origin and the point P, the 
lenj;thcning Z.V of one of these lines will be equ.i! (ultimately) to the 
sbortening A'Z' of the other, and their sum (ultimately) wül not be altered; 

or thal^ putting for the differential ooefficient of F with regard to x, 

ooosideriagya]«oasafttactiottofx!,fwbidi is otherwiiewritten - 

= Ol Thia is the condition which hoMa at the point of refiection. 

%. Now if |)^ 0f be the co-ordinates of a foctis, since in that case it i3 
a point in the patiia of »ya teflected from every point of die aoriicei 

j . — 0 at every point, and therefore 7= constant, and ., , -^ ^.t , 

are — 0 at every point. This is the condition for the reflcctiun of rays 
to a focm. 
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4. But though the condition V = f^' and al! its consequences are 
neccssary for the convergence ot retlecteU rays to a focus, yet this condition 
is not necessary tat ihe amvergence of a wy mall pencfl of raya inddent 
on tbe reflecting mxhßt. It » ooly necenwy for th»» that the equatioit» 

~ 0, and = 0 «hould hold at the same time, when = « + « 

and V ha* Ute oonreipooding valaa; that U| fhat the foUowuig equationa 
should he tnie at the same time, 



d(V) 
4x 



= 0i 



rrom tnis \ve obtain ~^ rf"^ * i 2 ' — equation 

expre^ing that the rays incident at the points x and a* + <J.f interscct: and 
making dx indefinitely small, this reduces itself as nearly as we please to 

tbe equation ~ 0. This tben ts the equation wbich must hold for the 

nltjmate convergence of rays. 

5. Nuw the definition of a caustic in Geometric.al Optics, is "the locus 
of the ultimate intersections of reflected rays : " and tberefore, for every 

point of a caiutic, = 0 and = 0 when that value of £c is used 

whidi coneapoods to the point of the reflecting anrfac^ from which tbe 

( Vi 

is reflected to «ach particnlar point of the caustie. Bat >■ not 

neceaaaifly = 0: and in general ita value ia finite. Por if, in flg. 2, we taice 

a point ot the caustic nearer to the reflectbg surface than P, and if A*' 
is the corresponding point of the reflecting snrface; tben we know from the 
geometrical tbeory of caustics, that 

+ JPP* + P-P = ÄT + AP. 

Now if we join JT' with it wiU be evident that 

X'P < X'P' + P'P. 
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+ JC'P < Äjr + xp, 

cot 7* <■ V» 



Similarly, if we take a point P" on the caustic further from the 
reflectni^ nirfaoe dum P, «ad X" for <he ooiretponding point ob die re- 
flectmg mifacet 

«r** + x^P" = Äir + ju» + Pi»". 

Bnt X^P + PP' > JfP". 

Thcrefore -SA" + A '7' -r l'P" > + XP + PP" 
Or &¥" + A-i^ > SX + -YP, 
or K" > Ki 

conieqnently the first differential co«ficient of F whicih litt a finste value is 

of an odd order: anJ as, in the general case, we must, from the vcry meaning 
c)l the worri nfiifral, take thosc conditions which require the smallest number 
of pecuüar cquations, we must fix on the first coefficient of an odd order 
wMcb btt not yet been fettered by any eqaatk»; and tiierefore in die 
genenl caae, for a point m a camtict 

» value. 

(Pfin d*fV) 

U may possihly happcn at singular points that ., and \^ vanish, 

and that -^-r ^ ^ fiaite value: but of tbese peculiar cases I intend to 

take no further notice. 

6. By pursuing thb train of investigation we should find that at a cusp 

o, . cus-ic |2 = = 0, !^ = 0, ™i ta. . «m« vi«. 

1 aball not however pursue this subject further. 

7. The conditions then which hold, with reference to any point of a 
caustic in general, are these: If V be measured from the origin of light to 
any pouit of Ihe rellecting narfnce and tiben to the^jjbren pomt of die 
cande: in tbe case of the point of tbe leflecthig snifaee oobiddidg «idi die 
oormpondnv pom* ^ refleaioii, 
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dar 

da» 

dar» - ^' 

<7 belog a fioite finaetion of le, y, p, and q. The dgn of C nmy be thos 

found. In the case assumed in (5) and represented in fig. 2, V was <rFand 
V*>V\ if then V implies that x is diminishcrl, or ir j- is mcasured from the 
convezity of the caustic, C is positive. If x in measured towards the convexity 
of Um» canalfc, in that caie 0 ia aegatiire. 

8. The value of C nay thtu be fouadL Dnw P*Qf pcrpendicular to 
PT: then QfX' may be considered eqoal to P'X' (it will differ from it only 
by quantities depending on the fourth pow«' of PJ^ or XX'); and therefore 
F— V, which in (5) was found = X'P' -i-TP— X'P, is = P'P — Q'P. Let x 
be ntfatwed nearly perpendi^ular to the eanstic at P; put ^ for the fadiita 
of ciinraitttre of tlie camtie at J>, and ^ for die aaaall ang^ made by PZand 

P'X'. Then da? = PJT.^, thefefor» And P'P— QfP=f.j-^-^ = 

■fjTxyi ' i~2~3 Öiis equal to the correspondiog tenn in Taylor's 

sehes for V, we find 

- da" ^(PX)*' 

9. Now take a point near the caustic, whose co-ordinates are p -f dp and 5 
{6 p being measured from the convexity ot the caustic parallel to x, or nearly 
perpendicolar to the cavatic at P). Let F, be tiie lenght of the pedi «f 
ligfat from the origin to any poiot of the reflector and thenoe to the point 
P + ^P» 9- Then we have 



V = VjL^ + y^ + V(x -p)^ + (y - 5)», 



or F.=F+V(a?-j»-dj»)» + (if-ff)"-l'(ar-pJ» + (|r-97. 
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«liidi» if «e etpand to tbe lirat power of dp, becomea 

and tberefore, in the general ca»e of measuring V through aiiy point of the 

ax dx ^* 

A, B, and D, being finite functions of x, y, p, and q. 

In tiie puticnlar oue of neamiffbig V tiuroagh tiie point which nflecti 
rayt («ecordnug to llie ofdinary ndes) to pf ^ 

9 

or, as we shall always suppose dp smaU* 

dx» 

10. Consequenüy, if be put for the length of the patb 
x+dae, y + dy, to p + ip, q, (dp being entirely independent of ^«X 

or, puttbs^ » for 
= F, + J dp . f + J3 <r j> . + C. , 
onuttinc ^ foUowuig terms. 
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11. The value of C has been foiaiid: fhat of it (the ootfoOer qiumti^ 

which interests tis) will be obtained by actiuldifliBKntiatioaoftiieacpraidon 
for V,: Thiis we find 

Or, w «— ji b tapposed to be veiy sman, il = — px' 

t2. There is one case so peculiar, and which seems so iikely to cause 
a üulare of these expressioos, Üiat it merits a particular iovestigation: the 
more ao as it öecnn in tlie lainbow. It is the caae in whidi, oo aacertainiag 
the devtation (from a fixed direction) of die rays reflected or refracted, we 

find, on procecdinjr in the «tarne direction along the reflecting or refracting 
aorface, that the deviation increases to a certain amoiint and then diminishes, 
or «iM vinä. In tfiia caae Ae caiistie oonaiata of two uneonnacted infiatie 
brandies hi opponie diradioiia^ witb a mmmoo a^mptoCe pantial to die 
Position of maximmn or minimum deviation of the rays. To investigate this 
case, we shall examine the form of the front of the wave immediately after 
leaving the reflecting or refracting aurface, and shall measure the lengths of 
paffaa of light from that fimit la fig. 3, let it be the poiat at wMch the 
aayaqitate intosects tbe fnmt of the wave (which will be the aane aa the 
point of the front where the deviation is maximtun or minimum) whose 
co-ordinates are 0 and h: let X be any other point in the front, whme co- 
ordinates are ^ and y, (o- being meaaured from the asymptote and y parallel 
to it:} and p and q ttie oa*ordioates, sunibriy measnced, of aay poinft Pnear 
die aqrnptole. If die leagdi J X be callad «, and the aiis^ nade hy the 
tang^ent at X with the tangent at A be called ö, then the condition that the 
deviation of the direction nf the rays from a fixed direction (or the deviation 
of the tangent to the Itont of the \va\e from auother fixed direction,) is 

maximum or minimum gives 0 =: ^ , a being some constant. Observing that 

= cos 0, and = sin we get with auificiettt ni^>n»imati<m a; = s, 

i/ = &+3'^i = &+3^: and tbe front of the wave i» dierefoie a cubical 

44 



Digitized by Google 



panbola. The diitancg of tfae point P from X 



and, expanding this to the third power of «c, and putting for + — 9)'» 

« = . { , - 5 , + » ^ + dsT^ t . ^«''v «5) 

tf we take onty the prmcipal part of eadi coeffident (which for any 
practical caie will be abuiidaiitly aMiBdeiitt obaerving that wUl 
probably never, in olMervation» amount to tan 9), th» beO(me* 

In the applicatkMM of thii, it wfll be important to notioe thatflie 
coefBctent of as* ia independent of p and fr, (depending^ only on tiie dimeaiiona 

of the rain-drop or other refiading or reflecting body,) and that the 
COefficient of dcpends oiily on the angle made by PX with the asymptote. 

13. It appears, thereture, that in both the cases considored, the form 
of the expreaiion for the length of the path of tbe wave to the pobit ander 
ooonderation near the caustic» pawfaig through tiie general point of the 
reflecting surface or of thr front of the wave, is that of a general formula 
of the third order; in which the coefficient of the first power of the ordinate 
of the point on the front of the wave \z proportional to the diatance of the 
ütominated point from the caostic or the asymptote, and in which the 
ooe£Bdent of tiie diivd power u hidependent of that distance. If hi tfiefliat 

instance wc make e H p' ~ ^' expression becomes (putting 

E for a tertn independent of and in the coefficient of z omitting the term 
inwdviog d^jn* in comparison with dj>,) 
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Aod if in the second instance we make a; + 1 . j-^- — x', and observe 

tbat for the rainbow a is a very small iraction ol aa inch while p may be 
many feet, and äial a may tbcrcfora b6 ocnittod in conpanson with pi 

i4» To proceed now with the intensity of light at the Uluminated point 
I «ball omit aitixely dw integration Amt the Ordinate perpendicttlar to tiie 
plane of «, beomw» it wonld only introduoe a factor common to every 
part, and therafofo would not modify tbe proportion of intensity at different 
points. The great wave of light being supposed to be divided into indefinitely 
small parts, each of whicb is the origin af a small wave spreading in all 
directions: the diitnrbmoe of «Iiier at the Hlwninated point produced by 
this small wave, on the Undnlatory Theory, will be estimated by 

Zn 

portion of surface of smaU wave x sin (o (— wbole path) 
which in the first case beoomea 

and in the second cnse 

daj-xain-^ { « « — J»- 3^,(««- . «r»)) . 

15. In the first case therefore, the expression for the wbole distur- 
bance is 

«n ^ < j;- ^ß^(»^^^f^ d„ .sO>. 

The limits throuyh which the integration is to be performed are from e' a 
sensible quantity negative to s* a acna&de quantity positive, and on account of the 
mimitWMe « of the divisor i, and tiie ineüBdeney of die nys whose paths 
dtffer from E by many multiples of k, this will be the same as taking 
U between the limits — infinity, -|- infinity. Now the integral is the same as 
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— cos yivt-E) j^smj^ "six»^*^ ^.a^.«') 

But between — tafinity md + tofinity it » evidont 
. . 2n e r- 6.PJP - ^ * 

beamM evtty povtive vmhw is ImIhhoH by an «qoal iMi(tlive valnft; ud 
therefore «h« «xprenion for tiie diiturlMnoe of edier at tiw jJliimimted 
point ii 

• 2 JT , ^ , 2 »T () ... 6 . PJT» . „ 
im ^ (»<— Ä)/rcos ^ ^'^P'A 

the integnl being taken between — infin^jr, + inftui^; 

the integral being taken from 0 to iofioity. 

llakiiig^*^^.«'*=|ip*, or «'=PJr(|^]^.N^ aad patling ai for 

(96 \| 
j^j , and omitting the constant factor, we find as the expression for 

the diäturbance of ether at the iUuminated point 

ain ^ {vt — E) /» cos ^ — in . 
aad therefote the eaprceBion Aar tlie intenaity of Ilg^t is 

If« CO» J(w«— «.»)!», 

tb» integral being taken from w = 0 to w = iafiniQr» 
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It will be observed that m is proportional to 6p, and therefore the 
intensity of light at the Geometrical Caustic, or where ip^% found by 
making m = 0 in this formola« 

16. In the Mcond caMi the ezprewkm for the whole diaturbance of 

ether is 

which, as above, ia shewn to be equal to 

« • 2 « , ^ „ , , 2 n 1 „ 3 n- 
2 am (« « — /O . /*' cos • 3 l«^'— i» • 

from = 0 to x' = infinity. 

Ibking * ^ «*! or =: », and pnttiog m for 

« /48 a3\l 

^-fc--^x^"-^,~j , and omitting the constant factor, the intensity of light, as 
above> is shewn to be 

\jw cos ^ (ur* — m . 

the integral being taken from «• = 0 to fr = infinity. 

It will be remarked that wi, in this case, is proportional to^^^; it is 

therefore 0 for points in the direction of the asjtnptote, and for other points 
it is proportional to the angle made by the iine from the center of the wave 
«Ith llie asymptote. 

17. The values of /« cos ^ (tv* m . w)» firom «p 0 to w s ialmity, 

and the Squares of these numbers, for every 0'2 from m ~. — 4 0 to m = + 4*0 
are contained in the following table: for the calculation of which I refer to 
the Appendix. 
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Coirapvndiai vahe* 




oT 
m 


CiNUVSposflnif vviics 


■«■Mb 










-40 


+ 0 00296 


0" 0000069 


+ 0 6 


1 

+ 0-91431 


0*88887 


— 3-8 


4- 

r 


'00431 


■0000186 


1 ; 


+0 97012 


0*9*114 


—•8*6 


4- 






+ 1-0 


+ 1-00811 


1*80088 


— 8-4 


1 


'00679 


■0000773 > 


: +1-2 


-ir 0 99786 


0 99S72 


— 3-2 




• 01239 


0001536 : 


1 t'l 


+ 95606 


91406 


— 30 




01 730 


000299 


1 +16 


+ '87048 


•75773 


— 2*a 




'08393 


'«0973 


; +1-8 


+ -73809 


-46670 


—1'« 


4. 


'08197 


■OOfOM 


+20 


+ 'S6490 


'3191a 


— 2-4 




OW42 


00197 


+ 2'2 


+ ' 35366 


-12508 


— 8-8 


+ 


05959 


'00366 


+ 2-4 


+ 11722 


-013741 


— )fO 


+ 


'09906 


*QQ6B 


+ 2'6 


— 'HWS 


-016188 


— 1*8 


+ 


'10377 


■01077 


+ 2'8 


— 36237 


- 13131 


— 1 -6 


+ 


'1346! 


' 01812 


+ 30 


— 56322 


'31721 


— 1-4 


+ 


• 17254 


02977 


+ 3'2 


- -70874 


-50231 


— la 


+ 


'21839 


04369 


4-3'4 


- 38018 


'60868 


—1-0 


+ 


-S7M8 


'0M44 


+3.« 


— -916516 


•an«? 


—0*8 




'33621 


• 11304 


1 .T-O 


— -66054 


■43631 


— 0-6 


+ 


'40839 


1 f:*78 


+ 4-0 


— 0 47446 


0-22511 


— 0-4 


+ 


'48856 










— 0-a 


+ 


57507 


-33071 








O'O 


+ 


•fifisa? 


■4499» 








+ 0-2 




•75537 


•57059 








+0-4 


+ 0*84040 


0 70628 









The extent of this tabie for tke positive vaiues of m is not so great as 

I caold «iah; bot it goe* für nuao^ to «mMe n« to poiat mit the inost 



18. From m = — 4'0tom3= — 1*6, the iliuminatiOD is almost insensible. 
^ fiwt it «ppM» to diiMiw io h, w dm negative vahw of m incraaaei, io « 
iMtrljF geometrical er perhaps hyper>geometrical progfBwioiB). It tfaen ia> 
creasP5 rapidl-y', and acquires its maxiinnrn valuc when m = + l'OS nearly; 
its vaiue is tben nearly 1*001. It theu diminiahes rapidly tili m = + 2'48 
neariy, when the illtumiution is zero. It thea increaaes tiU m = + 347, wbeo. 
fte 18 wmAf HfW^ or äbovt Üm»4aam of iii IbiiMr nwiiw—i 

H ^—'■»'■fc— rapidly to the end of the table: and appMn Hhaljr to 
baeoHM MfD üw % vtSn» of m düdnog Uttle fraoi -+4^^ 



19. One of tte nott importaat poiats to be lemirind », tliat the 
l]liiBiiiia,tion doM not tak« place at the Geomtrical Caustic, or 

where tn = 0, but where m = -f- 1 "Oöi that is, on thp pTt<*ma) side of the 
convexity of the caujtic, or on the luminous aide of the geometncal positioa 
of the rainbow, that U, (for the primary bowj witliin it. The foUowiag rule 
derlrad ftom Ht» mnnben «bove. «iU mSBot, in pnctioe^ to detenune Ü» 
geoaMtrical podtion. When the first sparious bow is visible, measnre the 
diatance of its tiuiMmmn inteoaity fttm thnt of the brilliant bow; tiien Uie 

Beometrical bow ii exMrier to tbe briUiant bow by ^ of Ais diatanoe. 

20. It is a matter of curiostty to aacertain the relation of the in t enaiti M 
or «I least of tte plaoea of maxiimmi wad ahämmo. imanaity, aa datanaiiied 
thna by a complete inveatigatioci on tiie Oeocy of «ndulationa, widi tlioae 

which would be foand on the imperfect theory that light proceeds in straight 
rays according to the laws of Geometrical Optica, and that rays of light are 
capabie of interfering according to the j>uaple rules of interference. We 
have flm to diacover die poaitioii of the two raya wbkli iatertee at aay 
point. Now the lengdi of the path of aay ray to die ühtnuaated poiat ia» 

JS + l («"—m.w): and, by the lint dUfefeatial coeMdent of tUa 

quantity with i«pxd to 10 will be xero for those rays which pass according 
lo ifco oid yMiy laleaof leABolMNi aad fsAactiOB. Per ioHaiwr tiiia diifc iWHiialioM, 



3u»* — m = 0: w = ± -. the lengths of path therefore of the lwo rays are 

f-|^y^and.S+9^j/^-:aadthediffennceoftheaeia^y^'. Tl» 
daatnction of U(ht would tiieiefora tafee place, ontiusinipeifiBCtdieoiy^wlien 

1, or = 3, or = 5, &c.; that is, when m , or = j^^? , ftc; or 

when »1 = 1 -89, 3 '?:^, &r.: and there would be no light whatever for negative 
values of m. We have foond above, on the complete theory, that there is 
aooaiUe light ibr nogatifa vahiee of m, and that the destructionof Ughttakes 
ptaee whea «=948, 4-4 (nearly). AoooidiaK ^ ^ fn^eifBet iheory, the 
intensity would be infinite when m = 0, «ad tiie aaal maxünom woold be 
nearer to 189 than to 3-«: perhaps ^riien m = V7i we have Ibnnd above that 
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the inteiMity » nowhere infinite, that the fint murimmm takt» pkca when 
m= l-oa^ «nd tbe seoond when m = 3^7. 

2!. In figure 4, I have represented the intensity of the light by the 
ordinales of a curve, of which the abscissa repreaents different valaes of m. 
The strong Une corresponds to the determmation of the complete theory : 
the dotted liae, to that of tb« old theoty of eniMkm («oppoon« the intennty 
inversely aa the sqoare root of fb» diitwice from the causttc): and the faint 
line, to that of the imperfect theory of interference mentioned above, giving 
to the maxima values in somf dpgTPP proportionate to thp ordinates of the 
dotted line. The absolute vaiues of ibe ordioates in the iaiat and the dotted 
Hne are not to be underalood aa neoenarfly referred to die «une onit as 
tiMMe in Ae alronc fine: bnt die abacfaMe eonretpond encOy in afl. 
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ANTONIO DE ULLOA. • PIERRE BOÜGÜER. 



„Brockengespenst" 

Si las particalaridades referidas, que fe notan en !os Piramos, <on 
dignaü de la mayor atencion, no lo fon menos los Pheaomenoe de 1« 
Naturales«, que fe obfervan en dloa. Para nofotros fueron de gnude 
•dmirackm dos, que en los prindpioe no dexan» de forprendemoa con fu 
novedad; pero la cootmuacion de verlos varias vecet npdüäot, aoa Im Uao 
fiuniljares. El primero fue obfervado en Pambamarta la primera vez, que 
fnbimos i aquel Piruno; y confiftia en un Are» Iris entero» y triple formado 

MMmeosr fe h a ll a b a todo Siqiid Cefvo envucilo en Httbevi 

muy denfin« lia qne oon la falida dal Sei fe fueron di£sipando, y quedaron 
folamente unos vaporf» tan tenues, que no los diftinguia la vilYa: al lad<-i 
opuefto por donde el Sol ialia en la miüna Montafia, k cofa de diez Tueüas 
diftante, de donde eftabamos, fe veia oomo en an Efpejo reprefentada la 
iraagan de cada uno de nofotroe, y hadendo centro e& fu Cabeaa tres Iris 
oonoentriooa; cayes Ultimos colores, ö los mas exteriores del uno tocaban i 
los primeros del figuiente; y exterior ä todos algo dUtante de ellos fe vela 
un quarto Arco formado de un folo color blanco: todos ellos eftaban 
perpendioiluw al Horiaoate; y afli oomo el Sngielo fe movk de «m lado 
para otro, el Phenomeno le acompafiaba entarainettta en la müma difpofidon, 
y orden: pero lo mas reparable era, que hallandonos alli quafi juntos feia, 6 
fiete perfonas, cada uno veia el Phenomeno en si, y no lo percibia en los 
otros: La magnitud del diametro de eftos Arcos variaba fucc^ivamente k 
proporcion que el 51*/ fe afevaba feiwe el Horisoato; «t mifeio tfempo fe 
d uf iai m ria n todoa kw oolow a t v hadeDdofe iniDereeDtiblB bi iBami dal cmwim. 
sl cabo de buwi iiio defepMecia al Plunoneno totalmeiites cd Im principiffii 
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era el diametro del Ins interior tomado en el ultimo color, que le correfpondia, 
de 5Vs Grados k corta diferencia; y el del blanco exterior, y apartado de 
todof 67. Gndot: qnaado ea^Mnl» el PhenoBMino, paradan loa Arooa an 
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SgQXSi ovU, ö eliptica correfpondiente al dilco dd Sfl^ j Adptm Uft 
perfecrinnaba, haftn qnedar pcrfedamente circulares; cada uno de los 
pequenos confUba de encarnado, ö rojo: efte fe defvanecia, y formaba el 
naranjado; ä quien feguia el amariUo; y defvanecido fe converüa defpues en 
pagjm; y ktu ootOhnrndm «Aabft d oolor veide^ fiende en todof dies d 
exterior el rojo. En la demanftrackm de la Eftanq;M| qnt ügiWi 1« podril vfer 
oon todft iodividualidML 



Od voit pfldque tooi Im jonn für le fonunet de cea nSmee moatagme 
an phteem^ne extraordinaire qui doit 6tre auf fiancieo qve le monde, & dont 

i! y a cepcndant hien I'apparence que perfonne avant noas n*avoit /-t<* 
ttoioia. La prenuere iois que nous le remaurquaxnes, nous itions tous 
auenU« fnr we mantagne mglni litnie^ nomiBiitt PmAtiMuau w nnage 
dam leqnd nom tdao» pkaag^ & qoi fe dUBpe» ninie laiflk vdr le fbldi 

qui fe levoit & qui £toit tr6s-6clatant; le nuage paila de Tautre c6ti: ü ^ 

n'6toit pas ä trente pas, & il 6toit encore k trop peu de diftance pour avoir 

acquis la bkncheur doot je viens de parier, lorfque chacun de nous vit fon 

ombre projett£e deSm, dt ne voyoit que 1» fienne, parce que le niuife 

vfoBn^ pas «ne fufteoa uide. Le peu de diflance permettoit de dUtiagner 

toutes Jes parties de Tombrc, on voyoit les bras, les jambi^'^, la tete; mais ce 

qni nou'^ ^torvna, c'eft que cette demiere partie 6toit omce d'une gloire ou 

aureoie form^ de trois ou quatre petites couronnes coacenthques d'une 

oonlenr trt»-vivtt, dMcme avec lec nifinwt vari^t^ qua le premier arc-en- 

dd| le wovgfi Maut aanldion. 

Lea kAennlkM eatre oee cerdea toient «cana, le deniier cerde Atoit 

plus foible; & eniin ä une grande diftance nous vo5'ions un g^nd cercle 
blanc qui environnoit le tout. Oft comme une efpccc d'apothL-ofe pour 

chaque fpetäateur; & je ne doia pas manquer d'avertir que chacun jouit ^ 
tnmqvillemant dn plaifir Anfible de fe vok erat de toutes cea couronoea, 
feaa Ifen appercevoir de odlea de fes vaifeu. Je me Mtai de feire avee 
lea premieves rtglea que je tramai, nae cfpice d^arbaleftritte, pour en 
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mefurer ies duun^es. Je craignou que cet admirable fpeäacle oe s'offrit pas 
Ibinreat Jai an occafioa d^obtever depnis que cei dkmMnsi duuifMriMit 
de grandeur d*un inftant k fkutra, flaaif an oontevant toajaaia aaftf'aiix 

l¥ga!it^ des intervalles, quotque devenus pliis grands ou plus petita. Le 
Pht^nornrne outre cela ne fe trace que fiir les nuagea, & mdrae für ceux 
dont ies particules foot glac^, Sl non pas lur ies gouttes de pluie, comme 
riuo«i<ciaL OcdiaalraaMat le diaaoiilre du praniiiar bis iHatt d*eBviiOB S 
degrte */•> du fni^ant, d'enTinm 11 degr^ de raatre de 17 degrfia, ft aiafi 
de fttite; celui du cercle blanc ^toit d'environ 67. Le temps propre h ce 
fpe^de qui demande quf* rcmtire foit projett^e für nn nnage, difculpe Ies 
geos du P6rou, qu'il ne taut pas bidmer de ne l'avuir pas vü: ceft une 
heure indfte ponr tont antra qua dea Fhyfldaoa, pour fe trottver fur le 
lonaniat dVne liante monlagna; on fa p patcavttt h apparenuiiaiit qnalqualMa 
für nos tours qui font fort Slevfees. Chacun de nous a vO des brouillards 
pevi ^t(»ndi!s^ qui n'dtoient qu'ä quelquf pas de diftance. II ne manquoit plus 
que i'autre conditioni le foleU plac^ dans l'horizon ä Toppolite: dans les 

pent encoie diftiiigaer fonvent qudqne portion da cercle blanc, comune je 
Tai nmuqait diOInmiaa fiila dapnia qua f y ai Mt attaatkm. 
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JOHANNES HEVELIUS. 



De rarisfimis quibufdam Parafelenis, ac Pareliis« GEOANI, 

obfervatis. 

Tandem ab sthereLs, ad aerea phaenomena defcendamu!:; qnm etfx toto 
Coelo ab inTioem diftent, atque ide6 htlc minima ipeöare videaotur; nihiio- 
mimw tMMD« eäm amidi ita vifaiii fit, ac ipfemet etiam prob6 intdiigam ni 
MaieorokiKieB, eumptinit ilHf, qtd arcana, canafiwqne Batmales talinni lle- 

teoronun indagare ftudent, haud parüm lumtnis allatura, lubens volui, & hic 
occafioDe datft, non quidetn omnia Si rmgiila mpti^-ora aerpa, burnfque ä nobis 
animadvorla; fed anam, aut alterum taatüm eorum, prs reüquis mmCis 
obvtam, cofOBidii looo» com accnratt deliMitioiie, de facdnAA obferatioiiii 
Hfloriok, Mc fidmedefe. Et quanquam non ignorem ab altis naiMr fidsfe, 
praefertim leptem ifti Soles, lub diverlis fchematibus, jam divulgatos ; attanien 
c^m neque pro meis, ne-que pro fjenuinis agnofcam, vohii eö promtiüs amicis 
morem gerere, atque aliquot obiervatioues Paraielenarum, äc Fareiiorius Ipado 
unioa plAa ninöi anni peradai, hfc odiilMn; reUqaaa vtstö onaes in ' 
Cf^tilupMi noAnun KiiiplntliPflfuiB lofigiiKinini M t l Bo ro Huit ictewA» 

PAiRASELEN/E, 
Am* 1660, die JO Martii motu toi^tttm 
GEDANL 

Initiö, hört primA poft mediam ncx^crn, Lonam A integer circulua 
a]l)icans BODE circondabat, in quo ad Luaae latera binse pleudo-LiuuB 
Ii tL I>, ieu paraleien« dhrerfi coloris, albicanttbos kmgüfinus» fiiUttdft «dlMm 
redprocantnma ndtti ^idrt»iitur; Ula ad flnifkran^ candani fonor Serpentarii; 
liMe vci6 «4 dninuB, Joven veiiAa eqMHn%«itwt: ot ex iwioie «ppoto 
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üdwnaie ]k|Mt PftuU poft, horä fcilicet fecundä, alius major drcuhis, «4 
ipAiTTi horizontem fe fe extendens, mirnre ambiebat. In utriufque verticc 
deinde colorati arcus, inftar inverte iridis, nafcebantur: inferior C ie&io erat 
majori«, fapoior verb, in qui Ardurus dari afFolgebat, minorii Carenü Quod 
c gia^ i m fpeAMalmii par trat intep» pani bona dwmvit: piUnuBneKterriiiMn 
mazimus ifte drcnlus albicans, deinceps arcns inverfos major variegatus C, 
denique minor inperior/", & nltimö interior circtfbis ß CDE penitüs evamiit. 
Diameter hujus interioris circali, nec non arc(b fuperioris erat 45 iprad.; 
majori« varb dmfi, faftriofta ixmt M gnd. 

PARELn» 

Solan ad oocafiim vaigenteiii, arcw ci«eaü divaiiit pidH eotoribiw, 
adinilar vidii coronabwnt, in quibna ad ntnmiqiia Idlieat latu diio pfendo- 

Soles itidem variegati, longiufcnlis caudis albicantibus, ä Sole averfis, con- 
fpidebantur; drca Zenith ver6, ubi fediones ifti circuli quafi leviter con- 
jttngebantur, alius arcus inverfus, pariter coloratus emicuit, referens in medio 
terthun, fad pauUö obfeariorem Pfeudo-Solem. Hoooe ptuBoomenum ad ftmi- 
boian, Coato parqalai fereno^ ad occafum ulqne, Solls apparah; fie vt printan 
fuperior arcus, cam fuo Pfeudo Sole; dein finiflerior difparuerit, occidentc 
tertio cum ipfo Sole genuiro Diameter circuli Solem ctngentts, Quantum nudo 
ocuio dijudicare dabatur, erat 45 fere gr. 

PARASELENjE 
Amii0 t&6o, dir 17 Ztarow«. «1^ 6BDANL 

Primä die poü oppofitionem Solls & Lunte, borfl lextd 30' matutini, 
Lvat IS* attftt traa Pfettdo>I«na^ cnm faannli, in ocddenta, oonfpexi: liäe 
quidem facie. Primö. ipfam Lunam aere defsecatiafinio^ dnplaK covon« 
el<?gantisfiTT!is, & lucidisfimis coloribus tinöa circundabat. Ab utroque T,nn?e 
latere, fetäioncs magni cujosdam circuli, 45 propemodüm gr., pariter inftar 
iridnm variegate, ad iMriaantam nfi|iia fe fe exporrigentes, apparebant; in 
qoftoa Imue pfendo-Lana^ longfafiaola» ae candfcHsfimis caudia astabant: 
finiftn pnipe Procyonem, caudam aHqnazito brevioron; dextra verö multd 
knfiopem pns fe feraw. In feperiora part», non procnl k Gaminis. nbi 
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ooUatenlei diverflcolorei dieuM ftäkmet ooncnrrebMit» «Uu« «cos iavaHn 
puriter vaiöi ookwibui oonlpjcinu, cum tertiA piowd^Luift paollft obtuftori 

confpe^u5. Preeterea per ipfiuQ genuinam Lunatn, id quod rarisßmum, 
amplisfinna cmx albicans, feu argentea incedebat, qu?c ab inferiore parte, ad 
liorizontem uique proteiuiebaturi k iateribua verö reiiquis non ommno circuium 
attingebat; pnmt ck deHnwitione «idei« A Etat «nlem iafiiper ada6 
Iplendid«, «tq«e hmunofiit ut ad iplum Sofit w-ottom darb atqne ötäuSti 
«AiUerit: at pUnMLpaam cnm fnte «rcnbos «HquanM^ cüite «gdünte fint 

Sig^ftM GEDANI PtJknmA 

Amw Chfiftiaao die Solis, 90 Febr. St n. hör. fer6 undedmä, Sole 
dm merkfam oooftituto, ac Coelo imdique fudo, feptem fimul Soles, partim 

albicantes, partim diverficolores, quibufdam caudis lonfLnffimis ;\ Sole averfis, 
lubinde reciprocantibus, quibufdam albicantibus crucibus, »n diverüs circults, 
clarifiime apparueruntj & quidem häc omniad facie, atque ordine. 1. Solem 
geaniaimii^lS* drc.a]tuffl,cifcvlnspeiid integer 49*, «nOtcolodba^ 
videlicet, rubicundo & flavo, inüar iridis infigaitM, (riff/Cdrcondabat, cujus 
limbus inferior vix 2° »fV ab horiz. elevabatur. 2. Ab utroque totere, ad J>8i C, 
occasum ortumque versüa, duo Pfeudo^oles variegati, iaprimis Solem versüo, 
longiflimus fpüfisque caudis, fed albicantibaa) & in mncroiiem tenninantibus, 
videbantur. 3. Alias drcolns YXJI VZ lOng^ major, 90* piropeaiodtui quoad 
diametrum, Solem & priorem circuium minorem G B t C ambiebat, ad ipfum 
horizontem fe le exporrigens. A luperiore parte, colonbn? admodom erat 
confpicuus, ad latera verö aliqaantö triftior, & tenuior. 4. In fummitate 
utrinliqaa difti droaH dm areaa inmri, itUan diverioolovea degantidimi 
lucidifGmi, ex pnndo Zenith **««t«*" centro, ad <r iSTdeferipti oonl^nd- 
ebantnr: illius inferioris arcus QGJi, diameter 90* emt; alterius verö 
fup^oris & minoris TU S 45*^. In media inferiorb arois ad übi cum 
circulo BGC concurrebat, alius pieudo-Sol emicuit, Ced odore & Inmine ob- 
ndori» ac debSiOKi 8. ÜDgeaa drcdns priorflraa aanhb tmplknr, omodor, 
dbicana horiaaali paralldiiB, flve A fidtim undiqiie; 0* farA «qddifiaaa 
BEFDCy magnitudine 130° quoad diametrum, ex ipfis pfeudo>Solibu8 coUa> 
teralibus B C ortimi quali trahens, deprehenaus eft. In quo infuper tres 
parelii, coiore omumo argen teo, ieu albdcente affulgebant; in ad ürientem, 
90^ propeoiodmnASdegendiioreaMtiii, eonmaiMia, inocddeateadJS diar, 
tectma VBr6 F in ^ileulnoiiai plaaft iii ven Solia oppoBikne eiiabalf onnaa 
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lIltHlis Colons iL ^pleiKloris. Per pfeudo-SolM «tatam D 9l £, orientalatt 

St occidentalem, ali* iPÄonps cxijasdam circuli maximi, per Pohim Erliptic« 
J(, ad ipfum borizontem usque /* & atque per circulum horizonti parallelum 
ad angulos obliques, per Eclipticaiii wtö ad aagnhM reAoc mcidentes, craceaqnb 
jdUcwilM ibite <Mftiit<Wi nüBKBtaii crafponiiiiiMu Adcö vt i^>taiB Sdcs 
finittl dart admodüm obforvatantnr; inA^ fi dlite hooce phnoofnenum ex 
edito loc» advertisfem, non dubito quin duos praeterea parelios ad // & /; 
atque fic aiunero novein depreheadiiiem: aderant eniiQ ibidem ejufmodi 
velUgia, onde it hand malft oolligi potaiaL 

Onnvit aBtem infigiM & jncnndlifiBnim hocce pluBOomena ab hör. fere 
10 90* ad her. 11 51'. Veräm non eadem fad« toto durationis tempore 
continenter affulgcbat, fed paiillatim aliam atque aliam induebat formam. 
Initiö, circa undecimam, didä quidem fpecie notabatur, poftmodum autem 
podatantiiii daianendjatk Primo pdiendo^Sol ^ SqytentiwoaliSf cim poition« 
tu drculi evannit; «diqni pweifi cmn fins anvbw integri ad bor. f1 W 
perfeverabant. Deinde, Pfendo-Sol orientalis; poftea occidentalis, cum uträque 
cruce extinguebantur. Rursüs paiillö poft bini parelii collateralea D Sl C 
immutabantur, modö alter altero erat lumine darior, & coiore dütinöior, 
modftobtaflor&obfcnrior. Hör. naiiuine 11 18* pareHoi ooeidentalia i9 valde 
etat ooB4>wiras, evaadcante eeontri orieiitali C. RorsAs hör. 11 94' Oriantalis 
perquäm clarus extitit; fic ut hör. 11 40* diftindt adhuc ccrnfrctnr, ncci 
dentali interim penitüs difparente; ut \\\ hir perpetuo oneiitali lon^iorcm 
fer^ caudam prae fe tultsfet S«epiü3 emm mucronem 'M^^ nonnunquam 
ad ipfmn pfeado^Sole S exp<Hrrigebat, at orientalis C caodam faam vis ibpn 
30^ extendebat Hör. f1 30', circulus maximus verticalis Y XHVZ düBpatus 
eft. Inverfi verö arcus H 9l iüiuil com duobds iUis parelüs ^ dt C ad 
finem usque fubftftebant. 

Ipüun delioeationem, quod attinet, meüoris iateUedtüä gratiä, ita 
fpedaBdun exfaibnfaiiiiB, adhifiar Fixanim ia gldbo artifidali extauthim; acft 
extra fphasnun confifteremns: eft eaim fatione longö düHndiäs, & ilariüs 
adumbranttir omnia. Interea tarnen locus abfervationis fuit fub pundo 
Zenith circiter, intra circulum horiz. parallelum: hincque genuinus Sol nobis in 
Meridie, alter pleudo^l F in Septentrione, & reliqui B h. D Utera con- 
Ipidebanlnr. Quod fi autsm aliqnaniö dariiks bocce rariaCmum phaemoinettiiBi 
Tibi ob oculos poni defideras; delcribe ex Sole A (in globo nempe artificiali) 
in Pifdum tone conftituto, A quidem ad noftiam Eierotiopem PoU Danti» 
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foilMm, radio 23>/,*>, primüm circulum G B T C\ dcindc, radio 45° circulum 
YXHVZ\ 3. Circulum NEKDF, per duos albefcentes pleudo-Soles, ä 
Sole 90° difiantes, tranfientem radio 90°. 4. Ex pundo Z«nith radio 22Vt° rursü« 
uoamTJffS. SL Bk eodam CenCro ndk» 90^ arcon C ^r-*' Deoiqiie Circiilam 
BBFD C hortzonti parallelum radio 65**. Re fic peradft, luculentisfimö pate- 
bit, otrmium drculomm pulcherrima harmonia atque Symmetria; fic utinde ed 
j^cüiiis causias naturales omnium Parelionim« & Parafel«oarum penetrandt, 
aannate Deo, dabttur occafio. 



Ultiinö, fingulare prorsü.s ptiaMionieiiurn, Bcnevole Ledor, Tibi hic fifto 
contempianduin; cujus genetis, an aiterum huculque uilibi deprehenlum üt, vix 
menunt me legisfe vd ä qpopiuii pttcepliie. Udvod» qoft rariba, eö magit 
oblervari meretor. Vidi oempe, Ao. 166t, die 6 Sept hör. 6 velp. non procui 
ab urbe noftra, ^ regione Sdlis in occafu eziftentis dn-x-^ portione<; iridum 
coloribus, ut folet, pulcherrimis tiniäas, decusfatim fe ie excipieates, ut in 
fchemate pofteriore videa. In ipsä interledione arcuum, atque SoUs oppofitioe 
dlftinäA apparebat p£Budo-8ol diverfloolor, more ParelUa conltieto: hoc tamea 
^iidrimine, qu6d bicce Antelios (quem hoc nomine denominare placnit) circun- 
circa sequaltter coloribus iridis pingrebatur: cüun ilh' tAntüm Solem versüs, ab 
uno latere, fint colorati. Speaaculum erat admodüm jucundum, led brevl, 
xomeAm. mßnM hone qnadrantet evsnetoelMt: eam fiwlllfca ob «mafiim, 
qubd locnm nfionia 0Uc6 mntaverin; «Ute fine dtibb divtite fnbiftilulBt 



Antelius GEDANf obfervatus. 
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TOBIE LOWITZ, 



DMcriplioii d'iin M6t6on remsfquabte obterv< k 
St P^teralKMirg le 18 Juin 1790. 

Le matin du 1ö Juin, ia r^on vifible de l'Atmofphöre iUnt par tout 
miHoniMniCBt cihMg'^ ^ mtpoun fmuMuMw k vui KrwiBlwftli cdto ^^fn ^l t ii thw 
dt Pwr o oofai Mi an pliteomtee d» plus b«aux, dm plnt nures & des phia 

rcmarquables par fa vari<*t4. Je commenr^ai dp mVr appprc^voir k 7 heures 
30 minutes & je l'obfervai jusqu'i ia fin, en le dicrivant avec la plus grande 
exaditude. 

I. LefiileOAoitcatonvAdedevxcerdn ttäk tide qui le conpoient 

ea d 8i e, Sl doiit la ooaleur itoit rous^eatre du cot£ touroA vars le folefl 
& blanchatr'- du cot^ oppoK. Le foleil 6toit ainfi placi en « «atra leura 
centres a & ß. Lea arcs eztiiieurs « Si dct £toieat beaucoi^ plni Clues 
ft plw Min« «jiie Im iatfriema dktit dit, La raffunblaiwe de* coolran 
doonoiettt k oea derniers tma flgora aOonfte ou ovale, 9t Ica denk anttas 
avoient la fonne d*an cerde applati par le bas 9c le haut Au point fup6« 
rieur df! \enr interfection on en voyott ane paitie confid6rable wJw d'une 
vivacit6 eztraordinaire, dont la fplendenr 6blouIfliMite incommodoit autant la 
^ qua le fakO mfiaie. 

% Le point d*iiiterfection mUnem t touchoit nn arc daniHOaicle 
renverfiS re/ fort clair & laq^Bi qni ffiativaiiiaut 4 fon diamet» Moit leplm 
petit de tons len arcs, 

3. Un autre cercle stt, pareiilement colori mais ä une plus grande 
dttanoe dn Toleil & imparfidt van rhoriaan, qti\ui are fapiriear /sf finfoil 
panftre corau, avoit le foleil mgme pour c^tre. 

4 Ce demier cercle touchoit vers le midi & vers Torient k deux arcs 
renverfi^ 9t vv oppofis att foleil, parfaitem«it femblables k des parties 
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d*arc «B d«t» tant par leur largeur que par la vivacil& dw cooImos primai> 

tiques, en quoi ils ff dif^infjuoient de tous les autres arcs de ce m6t4ore. 
Lea bätimens m'empechoient de voir fi fes bouts s*6tendoient juaqu'ä rhorizon. 

5. Encore an aute cerde antier & bUnc afhga qui renfennoit une 
tris cnndft ^tandu«, Atolt paraliae & llMwiaoa, qaH ABtowoit d« tonte pait, 
& qui avoit conf6queroment le Zdoitb ponr centre. Dans la circonfdrence 
de celuici fe trouvoit le foleil mSme & cinq parh£lies, dont trois /, A & ^ 
vis ä VIS du foleil vers NOtu itoient blancs & päles, & les deuz autres x6iy 
k chaque cot* dn feWl. eo SE« cotorte fort briltoiw. 

6. Cei deqz dttnuen pariiilles qui fb ttonvoini * qudqiie diftanoe 
des interfections du grand ceijcle horizontal par les deux couronnes qui 
entourent le foleil, renvoyoient d'abord des deux cotfe de parties d'arc trös 
courtes color6es xi y k dont la direction s'inclinoit au deffous du foleil 
jusqu'aox de« demi-^fci de oefcle hiKrieui » 4it ikt. fia Aoond liea 
ito AnwBt pourvues des queues longues, ^clainw ft bluehn « C & ^ f« <^ 
pofies au foleil & renferm^es dans la circonference du grand cerde a fh 

7. Enfin deux grands arcs de cercle dib St dm b de couleur blanche 
parurent eo dedaiis du grand cercle horizontal a/hg, mais ils ötoieot ft päles 
que plalienra perfoimes Ii qoi ja m^effiMQoii da lai montrar, na la pninnt 
pas apper^evoir. D'ahord ils fe rencontroient pris du foleil en d dam U 
c!?.rtr'- ^blouYffante, & fe croifoient enfuitc l'autre cot6 eux m&mes, ainfi 
que le grand cercle, dans le centre du parh^lie päie d'oü ils s'^tendoient 
fenfiblement plus loin, au delä de quelques degr£s du grand cercle vers le 
N. Ou. de l^horison, an « a 

Tal ötoit ce beau m6ttore ä 10 heuras avaut aliS, oC> il avoit atteint fa 
plus grande perfection A Tt^gard du changenMBt fiicceflif defespartiaai ja 
fis encore les obfervatiooü fuivantes : 

A 7 heuraa SO nia. dn aMÜnlaa den connmiet mtour du fo]ai^l«il 
itti tibB»MsA paa ancora dana lanr {larliBClioii, on na voyoit que leora 
arcs Interieurs die 8t dke fous la figure d'un oval parfait avec ia clartfi 
brillante d'enhaut d. Ce ne fut que peu ä peu que cette clartd s'ötendoit 
des deux c6t^, en fonnes d'arcs dw^ dw^ qui divenoient de plus en plus 
gnmdes, jusqu'ä ce qu*ib üb riunirent enfin 9 heom aatMroBual en t pr6s 
du deau<arela brillmt r«/ 

Ce qu'il y avoit de plus remarqiuihle dans ces deux cercles ou cou- 
ronnest qui fe croifoient, qu'apr&s avoir atteint leur perfection ils s'approdxoient 




db ploi en plus jusqa'i ce qu'eafin ib ne formtrent quNnn lenle oonranna 
qoi crait le tokü pmr oealn. CepaadMit on obienra ttngoiin von Im 

parties fupörieure & inf^rieure une clart6 trfes feafible. Vers ce mftme tempa 
dispantrent ies deux arcs de coulrur?? prirmatiqties f f 3i r-T'. Le^ deux par- 
htiiea x Ay »n contraire sVloignoient du loleü de plns en plus äc düparurent 
«afln entttranent k 10*. 45'. 

Le grand oercle horizontal m/Afm Sl fes trois parhdies foibles f^k^g 
refterent encorc & ne disparurent qu'ä 11*. 35' Ce qui m6ritoit encore 
d'£tre remarqu^ dans ce grand cerdei c'eü que coalervant toujours le foleil 
fes cinq parhüies dana fk cirooiiftrence, il reAoh conftamment parall^ 
k PlMwiioii, & gardoit eonfiqaeniBMnt le ateidi poor ccotra: e*dl jKNtfquol 
pliu le foleil approchoit da möridien, plus il s^tiivoit fur l*hofisoin, le grand 
cercle dont l'^tendue 6toit d'abord extrfemement grande, lorsque le foleil 
£toit encore peu dläv^, alla toujours en diminnsmt, jusqu'4 ce qu'ii la fin fon 
ffl am tli e devint pr^ue aufll petit que eeini dea dMB eowNMUMe rtaaieiL 
Le tttCme diole enrive eux deu etce dlk ft dmk qui fe tvoavoient daae le 
oercle horizontal Leurs points d^nterfection furent toujours cd h 

A midi il ne refta plus rien de ce beau pht'nom^ne qu'une fimple 
couronne tr^ luiüante dans fes bords fupirieurs & iot^neurs, qui disparut 
ciifin entiteeneiit k IS henna midi SO miwitea. 

En ftadMl oe mkikan 4teit compolil de dooie «fcs ditec^ dont vm£ 
dtoient colords, de forte que partout le roqge tnmvoit tooniA Ten le folett 
& le blase atu cöt6s oppoitis. 
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JOSEPH FRAUNHOFER. 



Bfitstehofig der Höfe kleiner Art 

Die Höfe kleiner Axt haben, in Hinsicht der Folge der verschiedenen 
Farben und dea Verhältnisses der Durchmesser der verschiedoaen Kreise ein 
und dewelben Hofes, mit dea Newtonachea Farbenringen, welche durch 
Reflexioa Lichtes von zwey sich bertthrenden wenig convesen GU»» 
flächen entstehen, Aehnlichkeit Obschon br>r:i DurcKfahren des Lichtes 
durch diese Glasflächen ähnliche Farben bemerkt werden, äo kann tmui sich 
doch nichts im Dunstkreiae denk«i, was auf ähnliche Art dieselbe Erscheinung 
iMTVOTbriafni kHiiiitCk 

Die Hofe kleiner Art haben, in obengenannter Hinsicht, femer auch 
Aehnlichkeit mit den Farbenringen, welche bey dem, durch eine kleine runde 
Oefihung, z. B. eines Mftaaingblättchens, gebeugten Lichte beobachtet 
weiden. — Oeq^dcheB rande Oefbungen kann man liek Aber in dem 
Dnnttkreiae nklit wohl denken. Das einaige, waa wir in der Atmoaphäro 
mit Sicherheit annehmen können, sind Dunstkflgelchen. Es bleibt uns 
daher zu untersuchen, ob die Ränder dieser KOgelchen das Licht ähnlich so 
beugen, wie der Rand einer runden Oeffnung; und wenn es geschieht, ob 
sie «ach die der HOfe h a rfor bri ngen kOnnen. 

Durch eine geradUnigte aBhinale Oeffirang wird das Licht fai Besag am 
die Folge der verschiedenen Farben bekanntlich eben so gebeugt, wie durch 
eine kleine Oeffnung. Die Versuche, welche von mir im B"" Bande der 
Denkschriften der k. b. Akademie imd im 2^«° Hefte von ^cAumaeAers 
«uraBomiBelieii Abberalhineett betduieben dnaf% haben geaeigt, da» 
ea, mn dieae Encheuanag hervor in bciageB, eben nidit nOdiig ist, dasa 

*) Neue Modification des Lichtes durch gegenseitige Einwirkung und Beugung 
der StiaUan aad Gaaelaa deiaclbeBa 
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ditBliidar, aa ^MlcheB dw Licht gebragt «M. g tgeaaii M adwr gaiMbrt dnd, 
'«i* hef «tarn «cbmalen geradlinigtwi Oeffnang-, sondern dass diese Riadcr 

auc^i voneirander jrekehrt se\-n kftnnpn, wie bey einem Drathe oder Haare. 
Die Ursache, weswegen beym AuSangen des Schattens des Haaras diese 
atuserhalb des Schatteos fallende Farben nicht wahigenommen worden, ist, 
dMi sie in das vagebei«!« vid urteBahwe Lklit fidlen, nagt man 
«Imt das gebeugte Licht mit dem Auge «aiillellMr, oder, was noch viel 
besser ist, mittd-^t emf^ Fernrohrs auf no sieht man bey einiger Aufmerk- 
saaikeit genau dieselben Faibeo, wie bey einer schmalen geradluugten 
OtAiuig 1NW düMDMB BftÜt. JA halM gitaidaB, diM ümk FiadM dm 
nidit iHidadHielitig am aqm bnadit, «oadmi dan a. R andi da GtarfMUa 
dieselbe Erscheinung hervorbringt. 

Durch dieses letztere wird es wahrscheinlich, dass durch die Beu^ng 
des Lichtes an daa Kande eines DunütkUgelchens dieselben Farbenhnge 
hcr yw gebracht werden, wie durch Beugung bey einer runden Oeffirang von 
dMBielben Durchmesser. Um htertber gawias an aeyn, machte idi die aadi- 
foLpcTidcn Versuche. Ich setze dabey dasjenige, was in der oben genannten 
Abliaiiiilung über diesen Gegenstand vorkömmt, als bekannt '.'oraus, und er- 
innere noch, dass ich die dort beschriebenen Versuche mit VeräDderun|rea 
wiedarhoH und tnaMr bedlligt gcfandM bäte 

Bringt man ein Uelnee rundes Blättchen var das Auge oder vor dea 
Objectiv eines Fernrohres, und sieht mit demselben in einem finsteren 
Zimmer nach einer entfernten runden Oefbung am Fensterladen, durch 
welche intensives Sonnenlicht einfiUlt, so aielit man kaum eine Spur von 
PailMariagea. Die Umidie ie^ daw daa wenige aai Rande einea **«««*^***" 
BUttcheoB, z. B. von 0,02 Z6U Dwduneiier, gebeugte Licht, vor der gcaaen 
Menge und Intensität des ungebeugten verschwindet und nicht wahrgenommen 
werden kann. Ea ist daher darum zu thun, das gebeugte Licht von sehr 
vielen kleben runden BUitcfaea, wdche {Reiche Darchmeascr haben« in das 
Ange an brin gen. Diaaea emldila ich, indem ich mbt viele gleich grosse* 
runde StanioI-BISttchen nnregdmässig in solcher Entfernung nebeneinander 
rwischen zwey gute Plangläser leffte, das^s die gegenseitige Einwirkung der 
gebeugten Strahlen kerne erhebhche Veränderung in der Eracbeinui^ hervor» 
hringen IsQOBte. d. L die BatCenang a Weyer KKttchen war ohngeflttur so 
groea, dass immer noch ein BlAttchen hätte zwischen gelegt werden kOnnen» 
ohne dass sie sich berflhrt hätten. Diese beyden FlangiBaer, deren zwischen 
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brachte ich vor das Objectiv eines achroinatiscben Fernrohrs, und Hess durch 
dieselben da<; durch eine runde OefFnung in ein finsteres Zimmer fallende 
intensive SooaeaUcht fahren. Ich sah in diesou Falle durch da« Femrohr 
di« randtt OefiuQg des F— iHitodeBi «o gMoMod hdl» dMt du Auge m 

Ihnlich sind, welche durch runde Oefinungen von dem Durchmesser der 
Staniolblittchen gesehen werden, und also auch ganz den Höfen kleiner A.rt 
ihnlich sind. Der Durchmesser des ersten Farbennoges ist wegen der 
Intaiuitlt des Lichtes in derlfitte schwer cn bestimmea; ich fand den Halb» 
iDMMr des rothen Endes desselban mit obengenannten BUttchen im Ifiltal 

3' 15", den des zwpitpn K'inpr^; 5' f>8", und den df»R dritten 8' 41". Auch diese 
Winkel zeigen, dass das Licht am Rande runder Blättchen nach demselben 
Gesetze gebeugt wird, wie durch runde Oeffnungeo. 

Denselben Versuch machte ich mit Glaskfigekhen von cMchM Darch- 
messem, und fand die ErschflimiQg der vorigen ähnlich*). Da die Giw* 
kügelchen sich nicht zwischen rwey PlangUksern in beistimmten Entfernungen 
erhalten lassen, sondern rusammen rollen, so legte ich bey diesem Versuche 
Kügelchen zerstreut auf ein Planglas, welches vor dem Fernrohr unter dem 
Objectiv bofisontal gesteilt war; unter dem Planglase war ein guter Plan' 
Spiegel unter 45 <* Neigung so gestellt, dass das von der runden Oeffhung de* 
Fensterladens kommende Licht reflektirt wurde und vertiltal durch das Plan- 
glas l ulir. Ueber dem Plaaglase war eu zweyter Sjufligel unter 45" in eat- 
gc^eii^e^etiter RiftMiniig, welcher dea lidit «nf du Objectiv du heriaenlet 
liiftgfindflii Fetiirohn leitete. 

Die Farbenringe, welche man auf diese Art erhält, sind um so gröfser, 
je kleiner die GlaskUgelchea sind, und zwar im umgekehrten Verhftitnils des 
Durchmessers derselben. 



*) Man erhält diese KOgelclien auf die bekannte Art, inJem mati eim'ii ?,ehr 
dflnnen Glasfaden an etn brennendes Licht hält, wo dann das Kagelchen an dem 
Faden zus&mmen läuft, von dem man es abzwickt. Man nrafi den Fadeo mit einer 
gewissen Geschwindigkeit an den hellsten TheU der Flamme ffihr?n vnu einige 
Erfahrung lehrt Sowohl wenn man zu schnell, als wenn man tu 1aug;>ii.m mit dem 
Faden an lu' Flamme fahrt wird das Ktlgelchen unrund. Die KU^ lchen, welche 
man auf diese Weise erhält, bekommen sehr ungleiche Grosse, und mOssen sortirt 
Warden. Ich habe cia%e tmnend GtaskOfdi^eii getchwciuB, nie von dvsfedqr 
Dorcltaesaem eine Anähl gMeh grofaer su eifaalten. 
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Dicte Verauche leigen uns, dals, wenn ia dar Atmosphäre Dawl- 
kügelchen von gröfstcntheils gleichen Durchmessern verbreitet ^ind, und sie 
so groiiBe Entfeniungen von emaader haben, dais durch ihre Zwischenräume 
noch lieht täbtm kann, wie mtragalmllkig «ie attch w r lndlet aeyn mögen, 
durch die DeugimK dt» Liditea an dem Umkreiae dar Kflfddbin Farben- 
ringe entstehen werden, die am so grö&er seyn mllssen, je kleiner die 
Dunstko^elchen sind. Wir wolk» den des Lichtes mittelst etnar 

Figur verfolgen. 




In dem Räume seyeo unregehnäfoige Dunstkagelchen von gleicher 

C.röfse so «nthaJtpn, dafs anf den gröfsten Thfll derselbfn das Licht der 
iioDne luunittelbar gelangen kann. Dieses f>araUel auffallende Licht wird 



■II jsdoBi Kflgridwn gsiMiigt, und wittt vsncUcdMMii Wnkslii MtfUmiL 

Das auf das Kflgelcben f fallende Lidit wild nadi der Beugtinc so aus- 
fahren, dafs Hie rothen Strahlen, welche d«n ersten Farhrarinp büden, auf 
der einen Seite nach d, auf der anderen nach e äüiren; die rothen Strahlen, 
welche den zweHen Ring bilden, werden von dem Kl^jelcban < unter eiaein 
gffBfiNnn Winkd aas£riiren, nSmUch nadi/^ die rathen StraUan des drinen 
Kinces nach die des vierten nach A. Das Auge eines Beobachters, 
welches in J steht, und die Sonne in der Richtung^ dk sieht, wird von dem 
Kllgelchra e nur die rothen Strahlen des ersten Farbeanngs erhalten; weü 
die ttbrigen nach anderen Riditangen fthmi und du Auge nicht tnfln. 
Von einem weiter t ul t S tn Um Kfigelchen m wird das Auge d aw die rotten 
Strahlen des zweyten Ring« erhalten; von dem KQgelchen n die des dritten, 
ttnd von die des vierten. Für Strahlen von anderer Farbe ist der Weg 
dem vüri^en ähnlich. Sind die Dunstliügelchen im ganzen Räume nach allen 
Richtungen ver bre i t e t , so mub da« Auge i nm die Sonne Farbenringe adien, 
dnen Abituid ittr den ersten Farbenring dem Winkel iäc gleich iit; ftr 
den zweyten idm; für den dritten ti s. w. Da die Farbenringe bey 
runden Oe£Enungen um so weniger Intensität haben, je weiter sie von der 
lütte abstehen, so mOasen auch bey einem Hofe kleiner Art die äusseren 
Ringe sehwicher seyn und «iimsiiHrfi nnsirlithar werden. 

Die Durchmesser der Farbenringe verhalten sich umgekehrt, wie die 
Durchmesser der K 15 gelchen daher mufe der gröCste Theil der Dunstkn^ye.lchen 
in der Atmosphäre nahe gleiche Größe haben, wenn bey einem Hute kleiner 
Art die Farben der «endiiedenen Riugu gut zu «dien sind. Haben die 
Dunitkflgelchen sdir wngirifihe Dnn liiiif—ni. an können die Farben nicht 
wahrgenommen werden; weil in diesem Falle das Auge von einem und dem- 
selben Orte im Dunstkreise her, Strahlen von vprsrhiedenpr Art erhält, daher 
dieser Ort weifs gesehen werden rnuis. Wenn demnach um den Mond ein 
Hof ideiner Art gesdiea wird, «n welchem keine Farben erkannt weiden; 
an haben die Dunstkngdcben unglaiche Durchmemer. 

Wie uns die ober- aufgeführten Beobachtungen von Höfen kleiner Art 
gezeigt haben, köuneu die Durchmesüer der Farbenringe an verschiedenen 
Tagen sehr verschieden seyn. Aus dem Winkel, unter welchem der Durch« 
meamr iigend einee Farbearingaa g ese h e n wird, kann man sich die GrOAe 
der Dunstkflgelchen, welche diesen Hof bilden, berechnen. Zieht man von 
den halben achembaren Durchmesser eines jeden Farbenrii^ den halben 




oder <ha Hffmffü ab. a veIciHt dir PattMarioff 

gröfeer ist, ah er bey einem leuchtenden Punkte seyn Wörde, und nennt den 
Rest fQr das rothe Ende des ersten Farbenhnges L', für den zweiten Rin^ 
u. s. w.; bezeiciinat ferner r deo Durchmesser eiaes üiuistkügelcben in 
PttflMr ZoUea «u fe dri teht, ao irt daan sa Folge, wh an« 
Versnchen abgeleitet wurJe, welche im 
kOmii^ baier. Akademie beschrieben 
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Bey dem Hofe, welchen Jordan im Oktober 1797 beobachtete, finden 
wir mittelst L', dafs 0,000578 Zoll gewesen seyn muis, mit L" erhält 
man r ~ 0,000577 Zoll. Durch L' erhält man fttr dea von Jordan im 
Oktober 17» beobaditeten Hof, r=<MM)t94; dnxdi Ln aberr = W^l. 
Eine nihere UebefeiiMtinimaaf des aas Li und Li* abgdeiteteii t wird man 

be}' Beobachtungen dieser Art nicht erwarten. Ftlr die DnnstkUgelchen 
welche von der Wasserfläche aufstiegen, von welcher Stwton das Sonnen- 
Hebt retlektiren liefs, tinden wir mittelst L" den Durchmesser derselben 
(MI0061 Zoll. LI and LH bat Nrnttn aldit gemeMen, sondern aar geschttzt. 
Für den Hof, welchen Newton den 19*™ Februar 1664 beobachtet hatte, finden 
wir den Durchmesser der Dunstkügelchen im Mittel 0,00113 Zoll Aus df*n 
von Jordan beobachteten Höfen kleiner Art folgt, dafs auch das Verhällnils 
der Durchmener der verscbiedsnen Farbenringe ein und desselben Hofes 
den Gesetae der Beugung des Ltchtes an runden Kindern folgt 

Ein auf ein DunstkOgelclien vertikal auflallender Strahl, der in dasselbe 
eindringt, und demnach durch den Mittelpunkt des KQgelchens geht, wird 
an der zweiten Fläche im Inneren des Kügelchens zum Theil reflektirt, und 
gdit in derselben Ridttnng wieder zurO^ ans dem DaasOdlielclieni"). Hat 
der leuchtende KOrper» -wie z. B. die Sonne, dO* DnicliiDeiier, so begreift 
man leicbt, dais aucb die zarOchgeh e nden Stndilen diesen Winliel naler sieb 



*) Die Theorie des R^enbogeos giebt Aufachluss Uber den Weg der Strahlen, 
welche vertikal auf ein WasserkOgelchen fallen, im Inneren da Hui refldrtirt 
werden, und wieder aus dem Rlgekhen treten. 
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Hr^'Vt'^imi mflaok Fttr Strahlen, welche sich einem vertikalen AvSaUa- 

winke) nShcm, jjesc'hipht auch noch pinf theiHvpise Zurlick werfung; doch 
werden diese um soviel mehr zerstreut, je ifrölser der AutiaUswinkel iat 
Dieses ist die Ursache, weswegen bey Btuguers Phänomen jecter Beobachter 
apr Minen eiganen Schatten ntf der Wölke nh, ohne den Mio« Machbii« 
m tehea; irail er nur diejenigen Sonnenstrahlen von den DunstkflgeldMn 
der Wolke imzerstreut refl<?ktirt bekam, welche seinem Kopfe zunächst vor- 
beifuhren, während alle übrigen auf die Wolke failendeo Strahlen fUr sein 
Avgp iP MisüeuL weidm nmürten, daft ftm kmma 8|dl» ■n^gmiduM «r* 
■cheiaen konnte, und er von allen fllirigen Thailen der Wolke, um seinsa 
Schatten herum, nur so zerstreutes Licht erhalten konnte, wie die Wolken 
Oberhaupt das schief auffallende Licht durch Reflexion zerstreuen massen. 
Zur Erklärung, wie die Parbenringe entstanden, welche jeder Beobachter um 
d«n Sdimttiea tdiiM Kopfes sah, mag obige Figur an Hniie koaunea. 
Brngutt aigt» daft sie ¥oa eiaam USam Ndbd, abo vom DmudtOgelciien oder 
Dunstbläschen, umgeben waren. Diese Kügelchen mufsten das Licht, welches 
an dem Rande derselben vorbeyfuhr, nach dem bekannten Gesetze beugen. 
Es sey in r das Auge des Beobachters; diesem zunächst, also nahe am Kopfe 
das DeobachteH, in ein Dunatkflgdidiflii, auf «elcliea in der Riditung « i 
SonnanilTahlen fallen. Diejenigen, welche dan Rand desselben treffen, werden 
so gebeugt, daf die Strahlen, welch? ripn er';ten Farbenring bilden nach du 
und äc fahren j die, welche den zweiten Farbennng bilden, fahren nach m\ 
die des dritten nach « n.8. w. Ist im Räume ab eine Wolke, welche dicht 

Wnad aui Dumtftflffeiciien haitrht ao «aidan iBaae Kfiedchan daa nahe 
vertikal anSidlende liebt, durch Reflexion im Innern derselben, eben so 
zurflcksenden, und das nahe bey d stehende Auge r wird die von dem 
KOgelchen ä gebeugten Strahlen eben so zurück erhalten, wie sie auffielen, 
und mn& —fifc «if der Wolke Parbenringe sehen, und zwar den enten 
JRine unter einem Winkd tTSf dm jtwajflon unter ptt^M \ den dritten #f a n* ■> w. 
Für alle übrigen zunächst um den Kopf des Beobachters liegenden Dunst- 
kügelchen gilt dasselbe. Der scheinhai f Durchmesser der Sonne gleicht den 
Durchmesser des Kopfes aus, wenn die Wolke nicht zu nahe ist Den Durch* 
measer der Donatkllgelchen, welche die von Bfuguer beobaditeten Farben- 
ringe bildeten, findet man 0,00098 ZolL Da Bougutr die Dtirchmesser der 
Farbenringe an verschir lrr.en Tagen verschieden fand so hatten demnach 
an anderen Tagen die Kügelchen andere Duacchmeaser. Warum jeder Be> 
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ofaaditer nur die Factening« um dan ScImUb i i Mfaei Kopfai nli, grtndbl 

sich auf dasselbe, weswegen jeder mir scineTi eig-encn ??chatten jjewahr 
wurde. Da die Dunstkilgelchen so sehr klrm sind und au Ii in ^cnnrrerct 
Anzahl vorhanden seyn können, so könnte diese Erscheinung auch noch ge- 
bildet wefdeo, ohne dUk man eisen mhc merklichen Nebel um lich fewahr 
wQrde. Hatten dteDautkUg^cben deiNebeK von welchem der Beobecliler 

ttingebeTi war. im p;anzeri l?anme g;Ieiche Gröfse. -io hatte Bouinifr auch vim 
die Sonne einen farbigen Hot kleiner Art beobachten können; allein dieser 
wflrde ao schwach gewesen aeyn, daft man ihn nur bey gn^ser Aufo^k- 
Munkeit hitte goinlHr weidai kBmen. Hüben die DoaitkQgekben weiter 
vom Beobechfer mdeve DwcliineMBif eo konnte die S o wwe irar ven einem 
schwach Scheine lunfeben geeeben weiden» wie num An gewBhnlid) htfj 
dOnnem Nebel sieht. * 

Die Entstehung des hellen Scheines, welchen einige wn den Schatten 
ihre^i Kopfes sahen, wenn derselbe auf bethauten Buden licl, gründet sich 
auf daa »og h e ne liende» Die Umcbe^ warum dieie Eredieinang bey einer 
Bewegung des Beobachten am besten wahrgenommen wird, ist, dal» in 
diesem Falle das Auge in gleichen Zeitintervallen von einer grölsecen 
An7:ih! Thauko^elcheu reddctirtes Liebt erhfttt, und daher der Eindruck 
stilrker seyn mu^. 

Wenn die F^iinstkflgelchen in der Atmosphäre sehr ungleiche Gröfse 
haben, so können, wie wir aus dem Gesetze der Beugung wissen, keine Höfe 
Ueiner Alt mit Yerschjedeoen Farben gsaaken werden, and in diesem Falle 
wird mr ein heller Schein «ntslehen. Je nadidem aber dfte Dmchraesser der 

Kflgelchen ein Verhiltnils imter sich haben, kann diese Erscheinung auf 
mancherley Art modifizirt werden. Es träfe sich z. B., dafs der Durchmesser 
der ein«i Hälfte der KUgelchen sich zum Durchmesser der anderen Hälfte 
yeilnelie wie 8 • 1, so witode der s weile Parbenrnif der etst e i en ohngeAUir 
eben dahin fidlen, wohin der erste Parbearing der anderen Hälfte fiele, trod 
an diesem Orte mOfste demnach die Helligkeit am gröfsten seyn, ohne dafs 
die Farben <jut erkannt werden könnten, weil die Breite der Ringe ohnpefShr 
in demselben Verhältnisse verschieden wäre. Man sieht auch sehr oft um 
den Mond unvellkemniene HOfe kleiner Art, bey wekhen eine Stelle amgo- 
miBhmntmr i^t als die Qbrigen, was demnach hierin seinen Grund hat. An^ 
die geg e n s s iti ge E in w irk i m g der nngleich gebeugten Strahlen kann, wenn 
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die Ita^eiAlMft cidi itfcnd «Ibmi VaJtfttniHe Tfttiint, dtoie ^— r i Mifa w g 
atif anzählige Arten ttndern. 

Sind die DunstkOgelchen in der Atmosphäre groCi, so mfissen die Höfe 
sehr klein aeyn, und sie können dann bey der Sotmt oder dem Monde nicht 
pMelwn moriloD. tf t^ imU dtr DvwknMtar Smm* di» FUhKNMn 
uTotthoiiiaiener macht ak bey Ueiiian K«g«khen, ood die Farben etwas 

ineinander fallen; theils weil sie wegen der Nähe der Sonne nicht wahr- 
genommen werden kAnnen. In diesem Falte aber lrft*»n^ die grfiÜKrea 
Sterne von Höien umgeben gesehen werden. 

Wegen der groAen Entferamig der Omiitklgaldwn in der Atmoaphlie 
erbllt man zwar nur von einem eebr kleinen Segmente eines Kflgelcbens 
Strahlen irpeod einer Art; aber von einer um so viel pröfsercn Anzahl 
Kügelchen erhfllt man diese Strahlen; daher die Intensität.nahe dieselbe bleibt 

Die Dunstkügelchen kOnnea in der Atmosphäre auch so dünn serstreut 
aeyn» dals sie nicht wahrgenommen werden kanaen nnd der Ifimme] tut nn- 
bedeckt zu aeyn scheint. Ihr Durchmesser isf iq YätaBf daft er 

eetbst in der Nähe i3em Auge verschwindet. 

Wenn man den Weg des Lichtes durch ein Fernrohr verfolgt, so wird 
man nicM auf die Idee veiMlen können, dale nur dwdi das Fernrohr die 
eben beeduiebene Erscheinung xoit Glaakflgeldien hervoigiAnidrt werde. 
Das Femrohr bewirkt bey dieser Erscheinung weiter nichts, als dals es das 
gebeugte Licht von allen Kügelchen in das Auge bringt, und die Winkel, 
unter welchen man die Farbenringe sieht, vergrOfsert, welche bey den 
Kttgdcben, die wir durch Knast bervorbiingen kflonan» noch so klein wlran, 
dals das Auge sie schwer unterscheiden konnte. Aadi könnten diese BiofSb 
da die Kügelchen sich nicht berflhren dürfen, wegen der Nähe derselben 
beym Auge, nicht zo^unmenhängend erscheinen, d. i. jeder King wUrde viel- 
mal unterbrochen seyn. Sind die Kflgeichen vom Auge d^ Beobachters 
weh genug eel l e i i i l ^ oder klein genast so erhilt das Auge von einer graten 
Anzahl Kögelchea gebeugtes Licht von einerley Art, und auch die Entfernung 
der KQgelchen unter sich mufs für das Auge verschwinden. Hat man z. B. 
den Raum, in welchem das rothe Licht des ersten Farbenringes enthalten 
ist, 5' grola gefunden, und man nimmt die Ent&mung der Donstkflgelchen 
nnr sn 4000 an, se eriiUt man raliies liekt dss enten Knises von 
soviel Kflgdchen, als in einem Ring enthalten sind, welcher 53 Fuis breit 
irt. Wenn man sdur kleine Glaskflgelchen in so gtodser EntüBnuing vom 
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Auge in dnan finrtena Ztminer hat, dafii nuui toh mdurenn Kflgdciieii ge> 
beogtes Licht cinerley Art eHialten kaaii» m nibt man auch mit blotem 
Auge die Farbenringe im Kleinen, welche man durch das Fernrohr ver- 
g^Ofsert sieht. Da^ Licht, welches durch die KUgelchen fährt, schwächt in 
diesem Falle den Eindruck des gebeugten. Dieses gebrochene Licht wird 
durch dM Fentrohr Mfitretit; auch dofch die Omutki^ielcheii in der Atme* 
Sphäre wird es um soviel mehr zeretnmt, je weiter eie vom A«ge des 
Beobachters entfernt sind, und ist demnach ohne Wirkung. 

Auch der helle Schein, welcher durch ein mit Wasserdünsten leicht 
beschlageaes Glas gcMhen wird, wenn man in einiger Enttemttng von dem 
Glese den Mond oder ein enifontee bcemiendee Licht durch deMdl)e besieht^ 
bat seinen Grund in der Bengimg doe LidiMe. Da die Dwutfheilchen in 
diesem Falle sich sehr nahe liegen, so spielt such die gegeueitige Ein- 
wirkung der gebeugten Strahlen hier eine Rolle. 
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GASPARD xVlONGE. 



Sur le Phänomene d'optique,connu sous le nom de Mirage. 

Pendant la nnrcbe de llwm^e fran^Ue dans le diiertt dq>ni« Alexandrie 

jMsquau Tain , on a eu tous !es jour occasion d'observer un ph£nomene 
extraordinaire pour la plupart des habitants de la France. Ce ph^nomene 
exige, pour sa production, que Vm wit dam me gcwide plaine it-peu-prts 
de niveau; que cette pkine ae prolonge jiuqtie$ ewi iimites de lliocuon, et 
que le terrein, par son exposition an aoleü, pukse aoqudrir une tempdrature 
tr^s C-]ev6t. I! seroit posstble que ces trois circonstances sc trouvassent 
rdunies dans les landes de Bordeaux; car la plaine des landes, comme celle 
de la Bme ^gypte, est ä>peu-prAi horiaontalc; eile nVit terminte par 
aucune monlagiie, dn mdos dasa la direction de Peit k Poueat; et fl eal 
probable que, pendant les longs jours de nos 6tis, le terrein aride dont eile 
est formte acquiere un«- tt^mpf-rature süffisante. Ainsi ce phenomene pourroit 
ne pas 6tre ignore des habitants du departement des landes; mais il est tr6s 
connu des nuuriitti «jitt robeervent fr^quemmetit k la mer, et qui lui ont 
donn^ le nom de Ißragt. 

A hl \' 'rit^, la cause qui produit le mirage ä la mer pourroit bien ^e 
diffcrente de celle qui le produit ä terre; mais, Teilet ätant absolument le 
mftme dans les deux cas, je n*ai pas cru devoir employer un mot nouveau. 

Je vaia dficrire le phteonaene; feanierai enattite d^ donner rexplicattoti. 

Le tendn de la BaMe £gypte est une plaine d-peu-prc-!^ horizontale, 
qui, comme !a surface de la mer, se perd dans le ciel aux bornes de l'hori- 
zon: SOD uniformitö n'est interrompue que par quelques 6minences, ou 
natnreOes eu bctices, aar leaqudlaa aomt aÜnCa lea vülages qui par^lk ae 
trottvent au-deasaa de ri no ndat to tt da Ntt; et ces «minencea, plus rarea du 
c6t6 du d^aeit, phia Mqnenlea du cOt£ d« Delta, et qui ae deHinent eo 
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MMibre sur un del tr^s ^clair6, sont encore rendues plus apparentes par 1« 
dattiers et les sycomores, qui sont bcaucoap plus frfquents prts des TÜIages. 

Le soir et le roatin, Taspect da terrein est tel qu'ü doit fttre; et, entre 
von» et le* deraim vUlages qui 8*oAreiit k votie vne, vom lAippercieveK qve 
]ft tem; maiif dte 4|tte la torfitce du «d est mliaMnnMat tehanfilte la 
pr^sence du soleil, et jusqu'ä ce que, vers le soir, eile commence k se 
refroidir, !« terrein ne paroTt plus avoir !a mfme extension, et i! paroJt ter- 
minä, a une Üeue environ, par une inondatiuo g^n^rale. Les vüiages qui 

lOQt pbote MmleUl de cette distance puroiMcnt f^ ffnro g des iilei eitutei aii 
niliea cPm grwBd lac, et dont on seroit söpar« par tme dtendne d^ean plus 

ou moins consid^rable. Sous chacun des villages, on voit ?on image 
renvers^e, teile qu'on la verroit effectivement s'il y avoit en avant une 
surface d'eau r6fl^chissante; seuleoient, comme cette Image est k une assez 
girnnde dktancei lei pelili dAtaita Miappemt k la we» et Ton ne voit diidiwte» 
ment qae les masses; d'ailleurs les bords de l'inuige renvers^e sont un peu 
incertains, et tels qu'Us seroietn dans le caa d*iiiie eau räflächiasante, li la 
surface de Teaa ^it un peu agit6e. 

A tamatte qa'ea ^^mche ^aa vfflage qui paroit placA daiia P ia OM da t ie B» 
le bofd de Fean apparaate a'doigiie; le bn» de mar qid «embkMt vona 
s^parer du village se r£tr£cit: il disparoft oifis entürement; et le ph^nomene, 
qui cesse pour ce village, se reproduit sur-le-champ pour an nonvean viUage 
que VOU8 d&couvrez derriere, 4 une distance convenable. 

Ainii tont cono ourt k conpiKter me iIhMion qui quelqoefoia eatcnidk^ 
MTtoat dans le dtert, pafcequ'die yous prtenle vainement rimafe de Teaia 
dans le temps mdme oü vous en ^prouvez le plus grand besoin. 

L'explication que je me propose de dnnner du mirage est fondt^e sur 
quelques principe» d'optique, qui se trouveiit ä la verite dans tous les 
nents, inats qn'fl est peat-ttre oonvenable d^exposer icL 

Lorsqtt'an layon de limiere tr a Tewe «n mUten tranapavent et mifoiine, 
sa direction est en ligne drmte 

Lorsqu*un rayon de iumierc passe d'un müieu transparent dans un autre 
dont la density est plus grande, si sa direction dans le premier milieu est 
perpendictilafre k la anrface qoi aipare les deoz miliwiT, cette direetioQ 
n'6prouve aucune altäration, c*est«ä dire que la droite que le rayon parcourt 
dans le second milieu est dans le prolongement de celle qu'il parcourt dans 
le premier; mais ai la direction du rayon incident fait un angle avec la 
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pflcpwdiailaira k Im warhet, t\ Ut xttjm a» faiiie an ponge^ de naiii«« 
qve l^iagjto qu*U forme avec la perp«idkiilaire dans te seccmd milieu est plus 
petit; 2'*. pour les deux meines milieox, quelle que soit la grandeur de Tändle 
que le rayon incideat fait avec la perpendiculaire, le siiius de cet ai^k et 
öetvi de l*angle que ftit le fayoa rifiictt «ont tmyosn entra tmx deoe le 
nSme Appoirt» 

Or les sinus des grands angles ae croissent pas aussi rapidement que 
ceuz des anjjles plus petits. Lof^ dnnr qiie l'an^le fnrm»^ par le rayon 
inddeat et l& perpendiculaire vient a croitre, ie üiuuä de i'angle lonn6 par 
le layon htM cx6Ut du» le rapport dn linni dn preoder, et VmeenSaummt 
de l^engte InMnteie est moindre que celni de l'angle du rayon iocident. 
Ainsi, ä raesure que Tanglc d'incidence augmente, l'anf^lc du rayon bris6 
aug^ente aussi, maiß toujours de moins en moins, de maniere que, quaod 
Tangk d lucidence est le plus grand qu'il puisae fttre, c'est-ä-dire lorsqu'il est 
inflnimeBt voirin de 90*» V*a^ que le myen bdtä &it vnc k penpendifaileiiie 
est moindie que de 90°: c'e^t un maximttm, c'est-ä-dire qa'ancim imyom de 
lumier? ne peut pMMT du premier miliaa dans le aecond mhib un ploe 
graad angle. 

Lonqne le layon de lamieni passe an contiaire dn milieii plus deaee 
dMBe eelai qai Tort moiiii, ü pareonrt «lertfiment le mCaie mute que dene 

le premier cas. mai^ datl^ une direction contraire; c*est-Ä-dire que si, dans le 
milieu dense, il a la direction qu'avoit le ra5'on bris6 dans le premier cas, il 
se brise k la suriace, et prend la direction qu'avoit aussi le rayon incident 
dans le premier cas. 

lyepirte oela on voll qtt*an pewige dNin ttiUen pIn» deme dtae im 
autre qui l'est moins, 1". si le rayon est compris entre la perpendiculaire et 
la direction du rayon brise qui fait Panf:^lp du r r.'wf/",' re ravon sort dans 
le müieu moms dense; 2^. si le rayon a la. direcuon du rayon bnsö dont 
r«ag|e eet n i jjf * —!, il eort enooce ea füuaait un eag^e de 90* avec la 
perpendiculaire, ou en leitHit daas le plan tangent k la anrfiMei Mais ai 
l'an^lc tjne le rayon fait avec la perpendiculaire est plus prand que le 
maximum de l'angle de rdfraction, ou, ce qui revient au mSme, si le rayon 
&X ctunpris entre la eorfiuie et le rayon bria6 dont l'angle est maxmum^ U ne 
eort paa dn idKeu deaae; il ae tiMdbaX k la suiiace^ et leDtre en dedaaa dn 
atee milieu, en faisant l'angle de rdfadfltt £gal ä l'angle d'incidence^ eea 
dem aagtes 6tant dans an mCme plan perpendiculaire k la aarfaoe» 
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Cest stur cette denuei« pro{KMltioii qu'est fwincipftleinent foodte 

reiplication du mirage. 

La transparence de Tatmosphere, c'eat-ä-dire la facultö qu'elle a de 
bufser pawer avec unft «nez grande libertt lea tayona de hmiierei ne lui 
pennet pH d*acqairir une tempiiaituitt trta luuite per se aeule eupositmi 

directe au soleil; mais quand, aprfes avoir travers^ l'atmosphere, la lumiere, 
amortie par un sol aride et peu conducteur, a consid^rablement echauffe la 
surface de ce sol, c'est alors que la couche inf^rieure de l'atmusphere, par 
«OB oonMct av«e la nahet 6diauff6e du teireiii, oontncte nae tempirature 
bte ilev^e. 

Cette coMrhe se dilate; sa pesanteur sp^^rifiqur jlirninuf»; et, en vfrtu 
des iois de i hydrostatique, eile s'dleve jusqu'ä ce que, par le refroidissement, 
eile ait recouvre une density ägale ä celle des parties envuronaantes. EUe 
«■t remptacie par la coudie qm est frnnwMliiteiBent au-dewus d*elle, au 
travMB de laqueUe eUe ae tamise, et qui ^prouve bientöt la m&De altdralMMi. 
n en rfsulte un effluve continuel d'un air rardfi^ s'ölevant an travers d'un 
air plus dense qui s'abaisse; et cet effluve est rendu sensible par des stries 
qui alterent et agitent les images des objets fixes qui sont placis au-delä. 

Dens DOC cJuaats d*Eurap^ nons connoissons des stries semblables et 
prodoites par la mliBe caase; mais dks ne sont pas aussi nombreuses. et 
elles n'ont pas une vTtPsse ascensionnelle aussi grande que dans le d^sert, oü 
la bauteur du soleil est plus grande, et oü Tariditä du aol, ne donnant lieu 4 
aocuae övaporation, ne pennet ancmi autre emploi da calorique^ 

AliiM, vers le nilieii du jour, et pendant la grande aidenr du aoleil, la 
couche de Tatmosphere qui est en contact avec le sol est d'une density 
sensiblement moindrr que les couches qui reposent immddiatement sur eile. 

L'ddat du ciel n'est dü qu'aux rayons de lunüere r^öcbis en tous sens 
par les motecule» «clairtes de ratmospbere. Cenx de ces rayons qni sont 
envoyte par laa parties äevtea du cid, et qni ^deanent reacoatrer la tdrre 
en faisant un a^^^e^ q^rand angle avec riiorizon, se brisent en entrant dans la 
couche inff^ripiin dilat^e, et rcncontrcnt la terrc sous un ar'_;!f' plus petit. 
Mais ccux qui vienaent des parties basses du ciel, et qui lurment avec 
llioliaon de petits angles, lorsqn'Us se pr€seirt«nt k la snrftoe qni sfipare la 
condie iaftrienre et dilat6e de Fatmosphere de la couche plus dense qui est 
au'dessus d'elle, ne peuvent plus sortir de la couche dense; d'apr^ le principe 
d'opttqne rapport^ ci*dessus, ils se rdfl^chissent vers le haut, en faisant Tangle 
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da rfiflesion igal k cdni dlncidewce, CMnine li la smface qai sipwe la 

deux couchcs 6toit celle d'un miroir; et ils vont porter ä un ocil plac6 dans 
!a couche dense rimagc rcnverscc des paities bones du ciel que Ton voit 

alors au-dessous du v^ritable liorizon. 

Dans ce cas, si rien ne vous avertit de votre erreur, comme V'ua»ge de 
la partie du ctel vue pv T^Aoiigii est ä-peu-pr^ da mCme idat que edle 
qui ert vue directameiilt vous jngex le dal piralooKft ^ ^ ^ 

limites de l'horizon vous paroissent et plus basses et plus proches qu'elles 
nc doivent Stre. St ce phfnomene sc passott k la mer, il altdreroit les 
hauteurs du soleil prises avec rinstrument, et il les augmenteroit de toutc la 
qnanlili doat ü abainereit la limite apparente de llicniioiL Mab si quelques 
objeta tematxca, teb que des vtUages, des arbraa, ou dai montieDleB da 
terreiii, vous avertissent que les limites de rhorizon sont plus ^loignfes, et 
que le ciel ne s'abaisse pas jusqu'ä cette profondeur, comme la surface de 
l'ean O'est ordinairement visible, sous un petit angle, que par rimage du ciel 
qu*eBe r6fl6chit, vous voyes 'ane iuage du del riflteltie» vot» omytt 
appe r oe v o t r «ae sorface d*eait rtfllchimnte. 

Les viUaget et lea aibrea qui sont ä une distance convenable, ett 
inlerceptant une partie des rayons de lumiere envoy^s par les ri^^on.s b;i<;<;e8 
du ciel, produisent des lacunes dans Timage rdfl^chie du ciel. Ce^i lacunes 
sont exactement occupdes par les images renversdes de ces mfimes objetsj 
parcaqne oeux dea rayoaa da lumiere qu^b envoient» et qui font avec 
lliorizon des angles ^aux k ceuz que formoient les rayons Intercqytii, «ont 
rfifl^chis de la m£me maniere que ceux-ci Tauroient 6t6. Mais comme la 
surface r^fl^chissante, qui s^pare les deux couchea d'air des density difförentes, 
A^eal ni piufaiteiaieat plane, ni paiftitemeiit immobile^ ces deraieres imacea 
doivent parottre mal tennintes, et agittea aar leaia bords, comiae seroient 
ceilea que pfodoiroit 1« aarftce d'une eaa qui aatoit oontractt de ICgierea 
ondulations. 

On voit pourqnoi le ph6nomene ne peut avoir Heu, lorsque l'horizon 
est terminö par des montagn« tiev6es et continues; car ces montagnes 
interceptent tooa ks rayons mwoyt» par les partics basses d» ciel, et ne 
laissent pasaer au-desans d*eilaa qua dea layona qol font avec la surfiwe 
dilatäe des angles asses granda poor que la rtflexian na poiwe ph» 
avoir liev. 
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Dans UQ itat constant de choses, c'est-ä<dire en supposant que la 
denritf et ripaiawnr de la. waghm dilatile lOMnt ooeitaiitei, et qee le tem- 
pöntwe de la coodie snpMeuie loit inyariaUe, le plus gnmd angle so«i8 
lequel les rayons de lumiere puissent £tre ainsi r^fldchis est enti^rement 
d^terminf et constant: car la grandeur de cet angle ne dopend que du 
rapport constant entre les sinus des angles d'incidence et de r6fraction pour 
les danz mifiaiBa. Or, de tons lea »yons r6fl6chis, cenz qni ftmnent le plvw 
gnuid angle avee l*liori«in paxoiaaeat venir du point le i^as vtrisin, et aequel 
commence le phßnomene. Donc, dans un ftat constant de choses, le point 
auquel commence le phcnnmene est ä unc distance constante de robservateur: 
en Sorte que, si Tobservateur sc meut en avant, le point oü commence 
IHnondatioa apparente doit ae nouvoir dans le mfime een» et avec la mtme 
vitesse. Donc, si la marche est diri^^ vers an village qui paroiste att nilien 
de Pinondation, le ljurd de 1'inondation doit paroitre se rapprochcr 
insensiblement du village, l'atteindre, et bientöt aprte paroitre sitoi au- 
deli de lui 

Loraque le soleB est prte de lliorison, A son lever ta terra n'est pas 

encore assez ^chauff^e, h son coucher eile est d^jä trop refroidie, pour que 
le mirage puisse avoir lieu. II paroit donc trt^s difiicile qu'independamment 
de rimage directe du at^il, on en voie une seconde r6fl£chie ä Toccasion de 
la tempCntoze tievte de la concl« tafiftrietire de ratmoqdiere. Mais dans le 
seoond quartier de la hme, cet astre se leve aprts midi, et pendant qne les 
circonstances sont encore favontbles au mirage. Si donc TÖdat da soleil et 
la clartd de l'atmosphere permettent alors qu'on apper«;oive la lune h son 
lever, on doit voir deux images de cet astre, Tone au-dessus de l'autre, dans 
le nteie verticaL Cc fAdaoinene est oonnu sous te nom de pmrasäiiu. 

La transpareoce de l^eau de la «Mr permet aux rayons de luniefe de 

p^n^trer dans son int^rieur jusqu'ä unc profondeur assez consid(^rable: sa' 
surface, par son exposition au soleil, ne sYrhautle pas a beaucou]! pr&s 
autant que le feroit un sol aride dans le^ memes circonstances', eile ne 
eommimiqae pas ä la ootidie d'air qui repose snr die one tempiiature tite 
ilevie; le mirage ne doit donc pas Ctre aossi friquent en nter qae dans le 
d^rt. Mais lY-levation de tempirature n'est pas la seule cause qui, sous 
une pression constante, puisse dilater la couche infeneure de l'atmosphere. 
En effet, Tair a la facultä de dissoudre l'eau, et mime d'atteindre le point 
de satuntian, sans peidre sa transparence; et Saassore a ffait voir qne la 
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pennteur wpidAqM de Fttir dterolt k nmun qnll tiant unft plus fnnde 
quantitd d* eau en diMolutioiL Lora done qqs I« vent qni sonffl« e& mer 

«pporte un air qui n'est pas saturc d'eau, la couche inf6rieure de Patmosphere 
qui est en contact avec la surface de la nier dissout de Feau nouvelle, et se 
dilate. Cette cause, joiote ä la lagere augmeutalion de temperature, peut 
anfin amooer lei cixcoiHlwioei ikvonble* an mirage, et prodnifc «n «ffak oalid 
qoe Im mrmi obierveiit aaMS fr^nendiieiit 

Cette derniere cause, c'est-ä-dire la dJlatation de la couche införieure 
de Tatmosphere, occasionnde par la dissolution d'une plus grande quantite 
d'eau, peut avoir lieu dans tous les instauts du jour, lorsque le soleil est 
ptit da l*biOrison comma lonqu*il aat voUn da aatridien. H aaroit donc 
pottible qu'dla prodiiirft In parh^es, phinomeiies dana laigaalg, an law 
du soleil oij ä son couchcr, on voit deux images de cct astre en m^inc tcmps 
au-dessus de l'hnrizon apjiarent Mais je n'ai jamais cu occasion d t srrvcr 
ce dernier phenomene, qui daiUcurs est tr^ rare, ni de remarquer Ics 
drcoostanoes qai racoompagncnt Ja na propoae donc oatte aKplieatiaa 
particuliere qu'avec rCaeivab et dana l*iiitaiitioin de fonnnr en mofan da fiei« 
des obaarvatiooa tttOaa. 



Depnis la ledere de ce m&noire, j'ai eu de frdquentes occasions 
d*obaerver le nüxage & terra; je Fei iah dana lea droonataneea ferie varitee, 
dans des «aisoiiia trte diflKientes; et les r^suluts, jusqu'aux plus petits dätails, 

ont toujours itA conformes k Texplicatioii nwc i'en ai dünnile; en sorte 
qu'aigourd'liui je n'ai plus de doutc aar aoa exactiiude. De toutes ces 
obaervatioDa» il n^ an a qa*ane aenle que je croie utile de rapporter. 

J*6toia, «vec le ftotoal Bcoaparta, dana la valKe de Snet, kfaqnll 
reconnut le canal qui joignoit autrefois la mer Rouge ä la lUditemuiöe. 
Cette vall6e, de quelques lieues de largeur, est bom^e k l'est par la chaine 
de montagoes qni s'etend de la Syrie au mont Sinai, et k Touest par les 
nwntagnea de Vtgfjp^ Cea montagnes tont de pait etdVmlreaaaes ^evtea 
pour Mtterce pl er lea rajwma de hmiere envoyia par lea partiea infMeeiei du 
cid. et ceux de ces raj-ons qu'elles n'interceptent pas arrivent ä terre sous 
un angle trop grand pour etre rtfl^chLs par la couche inferieure et dilat«'e 
de l'atmosjihere. Aimi, dans le moment m&me le plus chaud du jour, un ne 
viH.t anr 1« aurfine de ki terre l*image rdflidiie d^cone partie du dd, et 
IVm n'apper^dt nulle pari rappaienoe d*«» inondatkm. Cepeadant rcOet 
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da minfe n*«rt po «iitttrcaient iml; Im oliieli vjüblea, pkete iki>peu-pris k 
oüoOtet et äoxA la poiitioiB oomspomd k edl« ätm puH/ta infiSrieiirat du del 

dont rimage se r^flfichiroit, participent 4 cet e£fet d'une maniere moins 
frappante, ä la vfirit^, k cause de leur pea d'ötendae; et avec moins d'^clat, 
parceque ieur coiüeur est beaucoup plus obscure que celie du cieL 
JaiUipindMaaaiuA de l'Unage produite par lei «ayon» ditectt, let rayont 
taaate de ces objets, et qui sont dklgte ven 1» terre, sont r^fl^ditt ptr la 
couche inftrieure de Tatmosphere, comme l'auroicnt €t6 les rayons venus 
des parties inf^rieures du ciel, dont Iis tiennent la place, et donnent lieu ä 
one aecoade Image de ces objets, renvers^ et placke verticaiement au- 
d«MOiis de la praniere. Cetle dnpUcation d*imaiees pvodnit det iUuakiMi 
d'optiqne cootre leaquelles U est bon d'ftra en garde dans an dösert qoi peot 
^tre orrupe par Tennemi, et oü perMnne ne pevt dooner dea nMMdKneniaits 
Sur des apparences inqui6tantes. 

Je profiterai de oetta addition pour rapportar an antra phtoomene 
d'optiqae» qui n*ert paa d*un aaaea gvand intfott paar ftJn rotjet d*aa 
nfooire particulier. 

Pendant notre retour d'feg>'pte, et lorsque nous approchions des dimats 
d'Europe, un matin, quelques minutes aprda le lever du soleU, le ciel ^toit 
dair k l'est; il pleuvoit du cOI6 da r«na«l^ et ran voyoifc laa daazaKB^-cjal 
ofdinairea, l*an intteieor, produit par ooe seole räflezioa des rayoma au-dadena 
dee gOUttes de pluie; Tautre cxtt^rieur, produit par deux r^flexions. Dans ce 
moment \a mcr et l'atmosphere dtoient Fun et l'ajtre parfaitement calmes; 
et ia surtace de i'eau, qui ^toit tr^ lisse, röfl^ciussoit as&ez bien Tiiuage du 
MdeiL Cette Image rftftftcliie donnait anwi lieu ideaaiana-ett-cielpartteiiliaw. 
Les deux pranuen arcs, produits par lai rayons directs et deacendaafti, 
forrooient des sejjments moindres que la demi circonfi^rencr; les- deuT autres, 
produits par 1^ rayons r£fl6cbis et ascendants, pr&ientoient au contraire des 
•egments plus graads que de 180 degräs. De ces quatre arcs simultan^, 
ka aaakgnai avoieaft mtaiee pieda^ et d im gaeient caamie feroient deux 
asgONOtB d'mia aifiae circonförence de cerde, repli^ sur Ieur corde com* 
mune. Ce ph^nomen«^ n'a d'extraordinaire que les Ctfconataiicea qui lui out 
doand lieu; et il äultit de les avoir rapportees (1). 

(1) Lw Arabes noauneat ce phtoomco« ai-MJMdtt phaid d'M lyWat, ia hunieie, 
iäCMLCLrt.) 
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WILLIAM SCORESBY. 



Dcscription of some remarkable Atmospheric Reflections 
and Refractions, observed in the Greenland Sea. 

niiring the sammer of the present y^ar !'1820), while navigating v/ith 
the ship Baffin, the icy sea in the immediate ueighbourhood of West Green- 
land (the tut aide), sevend «tremely curious appearaooes of distant objects. 
produoed by the reflecttve and refractive pcoperttos of tbe atmosphere, were 
obtenred. 

The first of these, consisting chicüy of imag;es of ships in the air, 
occurred on the 28 th of June, in latitude 73« 30', and longitude 11» 50' \V. 
For two or ttree days previous, the wMdier had been inteoaely loggy, wHh 
fhe wind from flie & E. and N. B., falowing fredu The day allnded to 
was beautifully clear; not a doud, excepting the most delicate cirri, having 
appeared in the sky for twenty-four hours. The thennometer varied between 
37" and 42", and even at tbis moderate temperature, the sun was so power» 
ftit thak ila intanae light produoed a veiy painfid aanaatien In tiie eyai, 
whOe ita haat aoflened tiie tar in the rigghig of the ahip, and mdted the 
snow on the surrounding ice with such rapidity that pools of fresh water 
were formed on almost every piece, and thousands of riUs carried the excess 
into the sea. There was scarcely a breath of wind. The sea was aa smooth 
aa a minor. The ice around waa crowded together, and ezhibited every 
YUiety, from the smallest lumpt to the most magifioent dieelii Beara 
traversed the fields and floes in unusual number"^, and many whales sported 
in the recesses and openings among the drift ice. About six in the evening, 
a Ught breeze at NW. having sprung up, a Uün Stratos, or "fog-bank*^, at 
fiiat comidembly fllomhiated bj the aon, ^>peafed in Oe Mune quarter, 
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aad gradually aros« to the altitude of about a quarter of a degree. On thu, 
moct of the ships, navigating at the diitaiice of tm or fifteoD milei, amomi^ 
ing to dg^teeo or nineteea «ül, began to chanfst Hhtit fonn and tnagidtade; 

and when ezamined by a telescope from the mast-head of the Baffin, exhi- 
bi'ed some extraordinary appearances, differing in effect at almost every 
point of the compass. One sbip bearing NW. by W. (Plate XVUL Fig. a. 
alcetsch I.} had « perfect image, aa dark and dialnict aa the original, anited 
to ita naat-haad in a reverse pontion; two others (Figs. ^ and at NW.» 
presented two distinct inverted imarTf... in the air, one of thcm a perfect 
figure of the original, the other wanting the hull. Two or three more, 
bearing about north, of which one ooly ia represented in the sketch (Fig. d), 
«eie aua m g e ly ttrtortad, thcir maats appearing of at teait twicethelr proper 
hei^t, the top-8afauit«niaBla fonahig ohne-half of the total elevation; and» 
at the same timo "t^mf vessels bearing NNE. and F p\hibited an appenr- 
ance totally di£fercnt from all the preceding. These, five in uumber, of 
which two ooly (Figs. e and /) are given in the drawing, were at the 
diatance oft welve or tfkeen ndlea, and conseqvenffy conaideiably b^nd the 
natural horiaon; fa«it owing to the lafluence of sotne pecaliar vapour in the 
air, they now seemed to n'^vance so near, that thoy bccame distinctiy visible, 
and the ice, for some minutes, appeared beyond them. Their masts seemed 
to be icarcely one*half of their proper altitude, in consequence of which, 
one would have auppoaed titegr were gieat^y heeied to oae aide, or in 
the Position called "Careening." Along with all the imagea of the thips, a 
reflection of the ice, in some place« in two strata, also appeared in the air. 
The Upper Stratum of ice, in which the images of the ships terminated, was 
fifteen numrtei of altitude from the appeareat horison. Theae reflectioos 
auggealed the idea of olifii oompoaed of vertica] rohimna of alatiaalar. The 
stratus, which occupied the apaee intermediate between the reflection of the 
ice and the horizon, was, in some positions of the sun, highly illuminated, 
and shone lilce a sheet of distant water in a calm; but in other cases, as at 
the tinne ^Hiea llie aimeMd aketch wai taken, it waa a litde darker in 
calonr tiuu tlM hi^er regHMi of Übe atmoephere. To th» fog, or atrattis, 
then, it is probable all the reflections were owing; the double imagea hting 
produced by two or more strata of fog; while a highly tretnulous trans» 
parent vapour, resembling the steam of water before condensatioo, which 
eonld occariooany be diacemed floatin^^ acrow the ice with die hteece from 
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Um NW. «od occasion««], it is likely, the srnguUr distortums obwrved 
in the fonn of eveiy dntaat «Iqect wen throo^ it Benoe» not mfy ihipe, 

bnt ako the ice, was sometimes defonned by the refimctive property of thii 
vapour. The verge of the ice, in one place, became a considerable preci* 
picci in another it appeared like distant land dad witb snowi and a laige 
lumunock on tiie horison was raured iato fhe air (Fig. «) in tiie ioim of 
aa obetitk. Tbe appeanmoes noer deacrib e d occnmd betweea 6 aad 12 p. m. 
The reflected images of the ii e tontinued visible above two hours; of some 
of thp shijis ahout half an hour; and of others, presenting doublp rpfl^rtions, 
about üve ounutes. The whole of the pheoomena represented in the sketcb 
were teea about the same timet bot they occapied a much larger extent 
tban could conmaiently be givea in a drawing. There were some veaaela 
in the SE. quarter, whicb wero oot in tbe leaft cbanged firmn tbeir oatuial 
form or dxmeosions. 

Tbe atniosphere was again, in a similiar State to that just mentiooed, 
Ott tbe 15th, l«tb, aad im of Jnly. Our latünde was then 71« 30*, Imgitnde 
17> W. Ice.fields and fkw«, wlfh nuHijr «naller pieces, were in abnndaaoe 
around us. The wind was extremely light, the sky cloudless, and the tempe- 
rature in the shade between 40 ' and 4^*^, tbe sun, at the same time, was 
bright, and its rays powerfol. Oo eacb ot HieM Owee days, cttrious 
reflectioas from fog*banks, or refractioos fron tremuloiia vapovr, were 
obaerved. The ice in the hocfatoa was reflected in one, two, or three parallel 
strata, at the altitude, as seen from the de k f the Baffin, of ten to thirty 
DÜnutes above the verge of the sea; and wherc water occorred on the 
horiioa, a blackiab<^rey undulating atiaak appeared in tbe atmeeplien 
above it, esactfy «weinhiing tbe al^ht wavea piodueed bj a gentte breeae 
of wind, of which it was doubtless a reflection. In some places the reflected 
ice was in narrow faint streaks; in others in bold bright patches, resem* 
bUng clitfs of withe marble, of the basaltic structure. Sometimea tbe 
pbenomenon eatended continnoaaly thxoagh hall tbe drcumferenoe of tbe 
honaoo« at otfiera it appeared in detadied apots, in various quarten» FkMn 
the deck ol the ship, with a telescope, the inverted imaß^e«^ of distant vessels 
were otten seen in the air, while the ships themselves were lar beyond the 
reach of vision. Some ships at the distance of six or eight miles, like those 
oeen on die 28th of Jnne, wem devated to twioe tiieir fMptr häf^ and 
othaia compMMed abnoat to a Une. Honaocha of ioe here and tbare wen 




surprisiDgly enlarged; ■nd every proment object, in « proper posMoo, «tt 
fjUbmr mapdficd or dktorted. These eppeenuaces, thoof^ often visible to the 

noked eye, were not generally very striking; but when examined thro-.ip^i a 
telescope, they presented an ever-varying scene oi the most interesting 
ifoagery. Most of the phenomeoa aow mentioned were seen on the 16th of 
Jidy, at five o^clock in tiie eftemooo. A ftratw was dien obienred in tim 
eaat, eztending, north-about, as far as the watihvifeat. In the latter quarter, 
including the a-tmuth uf thf s-ir, the ^ky was viutish «nd nqilendent, so 
tbat the fog was coacealed io the general glare. 

Another instance of cttriona reftmctioo wOl oniy be mentianed. Tim 
occuned on the IStii of Jnlj, nnder rirnOar ciicimMlaBoei of «eellier, &e, 
tilose already described. The sky was dear. The tremtüotu vapour was 
P'irticalarly sensible and profuse, though perfectly transparent The 
temperature of the air at 9 iL, the time when tiie phenomenon was fiist 
BOlioed, «aa 48"; hut in tiw eveoing preceding it mnat have been gceatly 
lomttt aa the aen vom in many placaa ooveied vriOt a oonsidenUe peüicle ef 
new ice. Such a circumstance, in the very wärmest part of the year, must 
be considered as very extraordinary, especlally when it is known, that ten 
degrees farther to the north, no freezing of the sea, at this season, that I 
am awarn of, haa ever lioen ohaarred. The latitade of die riup waa at ttia 
tine 71» 2V N., die loagjtnde 17« SO* W. Having appraached. on diis 
occaston, so near the unexplored shore of Greenland, that the land appeared 
distinct and bold, I was wishful to obtain a drawing of it; but on making 
the attempt, i found I could not succeed with any degree of accuracy, since 
die outline changed aa fast aa I proceeded The odd form of many of the 
liillii, induced me to ezamine die land with a teleaoope fram die mast-head, 

on which, finding it mnrh disfifj^ürpH rrfraction, I contented myself with 
sketching a few of the most remarkable objects. These, accurately designed, 
yet disposed withont retard to their proper order, or the moment of time 
wlien leen, aie repnaeated in dwaketdi, No. IL Thety afibid a toleitaUe idea 
of the nature of the scenery then widlin vievr. The land, at this time in 
siglit, crtpndfd, ffom W. to NNW. (f>fr compas-s); the nearest part at WNW, 
being about 35 miles distant. It seemed to be a barren and lofty country, 
alx»andhi£ in monntainoas ridges and pealca. Thece was mach leas anow on 
il dian we usoally find on %>itsl}efBen at diia aaaaon: hut m other leapecta 
it very much reiamblea diat inhoapitaUe countiy. 

as 
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The general telescopic appearance of the coajt was that of an extensive 
•nei«ttt d^, abonadlQg wUh tiie niiiM of endet, obdiaki, duudiM, and 

nODuments, wMi other large and conspicuous buildings. Some of the Ulli 
seemed to be surmounted by turrets, battlements, ppire«;, and pinnacles; while 
Othersi subjected to one or two reflections» exhibited large masses of rock, 
•pjMTBntly suspended in the airt at a eeiuidtnlib tStnaldom. «bov» the actaal 
tanmmitiaii of «be mounlwi» to iriiicli they nfeired The whole «dübition 
ms a grand and tnteresting phantasaHgOfk. Scaroely «m any particular 
portion sketched before it changed its appearance, and assumed the form of 
•a object totally different It was perhaps alternately a castie, a catbedral, 
or an obdiA; tben expaadiaig hori«mtally, and coateedag wüb the a4)oining 
hiUa^ iinited the mtannedfailie vatliq% thoa|^ Mnia nüleo ni «idll^ by a 
bridge of a Single arch, of the most magnificent appearance and eztent 
Notwithstanding these repcated chang«5s, the varims fignre,? represented in 
the drawing had all the distinctness of reality; and not only the different 
•Inia, bot also tiie veiaa of «he loebii wiHt «ha wreatfis of «ao« occnpying 
nkfniei and fiHuiai^ fonnad ibai p and diilincl linc^ and adabiiad ovwy 
appeMaooe of liia moek perftet «oUdity. 
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STESDERB wohiMboeinM»' 

tu quid fic crtfufaimf^<lttqcaujanect^d' 
rio fadatfiksappariiioiif.Jkdt$eroprogre'- 
dUrad cognofctdiim uldmm (ftoddamhrd 
fuperßde terr^dc uaporibus fubtüibas afcendf 
td)USexca.Dico ergo qnod crcpiijculutn mala 
Uttum CT crepufoilum u^pminum funt flmilisßgurf. ynum na- 
^ cor um ex accrßione ktm'mfs folü, CT alter um ex ipfim receßio' 
ne contingk* Vtrorüque ucro cclores diuerfi [um jpropter diuer- 
ßtatem bort^ofttum in (jttibusfol eß appare/ts.Quoniam ßl (fii- 
doeßin borizonte orimt<di non muhü eleuatus^eü ülic color eius 
düt6 dcolore ipßusin uiflbMSyfkaido eil feamdum itfuditatm 
iS^dtimdmis i» borizonUoccidentalL Et ßmüUerradij eiud 
qdttidenturincrepiifado^fMKlMkUiw^ 
clMf. Etipfccdn'ameßßqttmt^^ 
mifqueparOmtkiutJim^fiodex&üefiiitcr^^ 
Mo crt^'if^O'tMl^incaiitmeißadnibti^^ 
HÜumuergns . Quq muerojk tt»iikmbms , er ^tiäUter fit 
äpparens illic,^ qu^caafd neaßatiofaciat ipfum^ adäludprtt» 
mittemus propoßtiones exponenta iüud cuius uolumus decLtratio 
nem.Ex dlo quidem ell^quia fpbarra orbfs tota (emper efi fplen- 
dida c?' luminofa ex luminari maiori quodeß fol^iß quantum ob 
tegit tenebra cotingens ex terra, infgurapiramidu quodeß nox». 
EtigoMoß^ißco inbocbbrofnillid^nodacädUdtlmiujmo 



ii nceptionthminii cx ßh^rn ßcUarufn ^nißipiod cum fphiera 
propteräaritatem arrps^io' fubiilitatm<etbtrH, ^ unuiutm 
tlu6non[ufpediturali(^iddeluminefBiis,jiatt uldcmMipßm fuf 
ptdi cumcarporibus altis,<^€ funt ßell^. ([uia illumlftantw CT* de 
fentnt noSts il!lud<^todrecipimt cx Ummt:^conje<iuStwr^fuu 
wfus HoUri in tU:^ qtiaitfiit dijfenttatit in ßd!ü, in kminc tdmi 
tum aßettttant* P^ifus autem non con[e([uunt9r ^uod intiseildi 
Utmimus,niß fiodipfiproaiUubiofifnt fpißunit <^4fdhwf«- 
KoTiSr corporeitatit quam atberm^ funt* Et bocpatetpcrßg 
I^CäUom^fiod<liidamearmteaunt nohüt quajdamy<{tiia ed^ 
pmtmtMrutronon teg/Mcbüi&fudtxek qu^funtpoßipfk 
Mi pmpuren mkmus qmtd Md im eß fecundum tabitudinm 
mimjk qua non iäambtaturnoBk cxmbendtqnid.^9aitmi fda 
umtfiamdumfäe^tiam nofram^f^dquam plurimumtiastß h 
W^K^muotfBumfoä* Etiädemns qnodillmiquodextpfo&äf 
fMynsrM^Mtigtttfiln tifione (Icut iUud quodurm 
fiodpiramistenekr^cotttintt EtnonfammctfjarioaqnJfiMi 
mrtfff^irifmiioüros, ntßübdfnddhsbmdipAiik^ 
rmfTfnämmperducitÜbmilMkimätiSp zT pfr^^mi^ 

ottift nfßjäsam ßt enftMunbuthnm» Stnm eßmM lOmI 
frttäpInmfclipß^udbstütrtMtmHpfioid^ 



kiBahoraah <äia bäSitudke ante illui. P^eruntamai radif Aai 
fufpndtttttur tue cum aU<luo corpore ßiffioreaerrulucitergo no 
bis cum (fußitudine fua radium ([uem itduit * Et dico <[uodMitd 
quo fufpettßseß radium in illa bora tton eß terra\ n:^ extremi- 
Uttipltgarum dusdiilm&i dnobts:<lBoni m quam uidats rß fu 
pent^btatem terr^non pmunU eius oifus niß (lu-iß ad t 
Udria ab omni parte , Et <\uoniaM aecidit n ut ßt fuper ahiorem 
momkm qaiejfepoteß: ^dknon pertraußt o^hmiSiaritJkA 
Am quaddbmnt fapientes: iatendentes hoc^ uifus non perim» 
ßt tuncnißt s o^mdlitria fcrr. Et boc maniffßum r/lexeo quo! 
noäemfaätfarmaterrffcdaltitudo loäuiftisafuperßek äus, 
hoc eß J^imfioddiximits, abfcmdit orbem in (fjuaru borf, 
OpämttfgomcfUtMrfdpaMmpoßctepula^ 
• ^quartamboi^4dmimtt:äkduerofMtdeß6tterapp.irithKem 
Grtpufaäi ty^ppagkionem fo!ifeßfmbaram»lto,H^a9iem 
füitdmm mm eß n^propm<iuUat fropttr tum fäuM eß 
actrelMMSkgeomthicü» UmritmwtrowftiiUMtpemmltää 
fSBmun^fioikmSmittaatmtßd^hp n^amipfeptrm 
mHi^C^€omffrik9äpfüemBipßti6jolii: (ptoimdii^fbi^cim 

UmaimpamdmrtHihidbim. QMfudoergoäbuHbiammaf» 
ftgretmiü/neuoeßMidim'aipla,propteridquo^ 
mcfßaetimfhtt Mm Jpbanim,quoKlam mpnemfimn^f ph 

ftrHim4tnmmpknimmdti6,fempereßQ^^ folfß 
noäe cfdb CT too appamihi in ipjo propter ipßusfubtäita 
Um»Bt ßtpartarmnon ccrpus ßtißüumtfiiß uapores aj 
cmdmti^llAmimiKiiJcmptr^uiiSk^ Tmüf 
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JpbenkiUfrS eomimuufii^no/hiamftf£tur, CT rrcipit eot 
corpus foIir,^etämitfi^tmradif eUtsljuJpaukttrcmtord 
dfatfrcr defm ipfm wibk^ confe^tättur ^fum tnfus no^rktt 
widetur aiobif Hm hmoifßaitiiitmm ipfimappartnhf ntU» 
huSixcohrationebumiditatmaßeii4etiumt(T ßcutcolarn qai 
in ronhusuidattur in forma poriioftfs drcuh er al'tarum modo- 
rum* Quando ergo üolumtis fare quaraßt ultima deaatio illorß 
Uaporum dfupcrpac tcrr;,turx ad cam cognithrtem prccmittuft' 
titr<^tuorraf<\uarü nulli cxcufatur, ^pretcripfts nulla alu 
rtldtgemusUtautßcrt iio pojjitperminui, mc ßtttnrßariüplui\ 
j!Ja aut (^uätuor pmt corpus terr^.corpm fohi^ loguado crtri fo 
Usdccntro tmrqinomi ßtu, crr «juiM ßc dtprtßio folü ab hori 
ZotcdontCdppareat cfepnjmlum matutinü.Corpui autcm tcrrq 
dl jicut infirumctttum omnium aliorumt^ (^aaritaf circuli mag 
uicontinentfi um^ccundum ^uoddixtwntfapicntcs, CT 
ttermttiUudprrpropoßtiofitf eertat eß uigind i^uatuor milk md- 
lurm* Et dixerunt (luod per ([uarttitatemclua diamcter ttrrq eil 
pars una , eil medietai diaman Jolis <[uins^ partes ^ medietas 
partis: CT per eam eÜ loiigitudo centri foltt d mtro terrq in Ion 
^udine media, non in omnißw mdit er cetttum er äräter deci 
parttK^y (piod deprejfio fdiis ab borizonu dtoritur crepufculä 
^.itfgndKS^0'iaminueniturfuptn99 ^fuperbocfJbncabo 
€mputanonemno/lra:(luonidcumnarrätor tä^cmaddüio' 
nein eajdigtiior eil ut riäpiawr ßrmo eiM^<piS mmifftradicit ti 



i{uod uidcru iUudantqua uidcrit ipfum aIüi4,<hgnior eß m arn^ 
jqmtur ({uodintcndU,([udndonon cxißimatur de e^ßifpitliu 
Tramittam igUur ad tllud ([uod tttermamtSMOise^i^prppoß. 
tiones qadfda m mhiiuuaminü. ^ r 

fr^^^cocrgo(iuodomitu,m dmmmjfbfffwm^eftaliä, 

h C^'J teriabjcondat, illtidquodex mafuf \$tnim uerß 
r r f äck refpiätaltcram eümtdittas dtt$af/Jittr» Et 
Jigii^ fcruerfamfacimmiimr^eauduä^ 
rmc/l luminofiy täterandplatthh 
«atf älttminaturcrrdmtmtdietas rrO- 
pktttit lttmett, Cuiusexempkmßittßut 
dufjpbar^ ^ er B, afmda io'fo» 
n»mitMfMfupetfrie$fiautranfeatptr 
mirmmritfytßcMbittrfffduas 

ferpcie una ifkt ergo ikAtotMk^ 
O H,B D Ctercomkmaio t^am 

fftfmdiedtmfttperliaem 

omD* MtfKmum du^ lineq ^G, 
B Dfiat äquales er ^qttidU}ates,durQ 
Itu^JfBfÖDfßmtoererwtt <e^ua- 
2» er ^MtANfty :ergo dito anguU 




G, er DJunt rtäi:ergo tinta G D,rß ccntbtgens duos drcu" 
hs.Et qiidndo nos protrabemiti G B D,frcundum rtc 

tUudmem,ddduascirctmfer(ti4s duorum ärcuhrum^ uf^ ad duo 
punäd E,^ Zr, dtindscontinuaucrimis i?, cum 'Z^,{rüre6U 
lütra E 'Zj^ottHgcns duos circulor.^ nit Wkufuqi^ duarum por 
, thttum GHEyDC 'Zjytluärum tau eß utrfaftdeddabara 
mtdktas ck'culitqaooiantmiaquaf cantm ficat dkmetrusdrcuk^ 
EtfmääcrcotttingUMiamiHkiitfiperficiAMpl^ ftftrunß- 
mtpetdäo cctra dvarm fibMrnimJam ^fimr dedaranmi^ 
4ßodkmf^edi€fjtes exmmduarum fpbatmimaiJm'mcoii' 
tb^mmaf^fimti^O comprdKnduttttxmdfufearmmB^ 

^f^=^ '\P^odpmud9^rmfp^ fSc 
S ^ülud^txmimiiKrJäfacUrtfplcU0i^^ 

ßubr:protnAm trgofuj^oßdm ptaaampmfi m tm per eah> 
trminriuJ^feedilttrg^Mtrdiiff^^ 

trAaipfam feamdm reSäudkmitpärim H: er ponam pro 
pmiMmmedittaUs ikmetnxAreaH^^G D, admedktatm 
diamari ärcuU B E 'ZJiaa proportio ctdBH^eius 
uero ifceptio eß propm([m ex traäatu fexto er ^uinto Eudidis: 
Cf protraba d püäo Imeacontingmteärcuhm ^ G JD, 
<ju<lßt lifica H G D,Dico ergo (^uod ipfa cotingit etiadrcuJu 
BE'Zu (^uodpata (jm coatinuabo cm Dpforhmam, 



c># D: trgo eß perfenSadttrif fttperU 

parptndkdnmfiptrUmmHC Di 

B Cyi^/ D,fimptrpe<SaiUmfiftr 

kiieaßC,cIla<laidißdm ipß^D, 
fii(eßhaPftriagjBb aitergo proportio 
^Dpädß C,ßcutfportio^Fi, 
adJ'iB.Et iampojuimtt^proportione 
i^hl^adhi Byftcut proportiontm me 
dUtatii diamariarcuU ^ G D,dd me 
dictatem diametri B E'Zj'.ngo linea 
B C, eil medutdi diametri ärculi B B 
'ZjiergopunBum C,ep fuper ciramferi 
tUmdradi B E 2>:cr duof D,Cypo 
ßdtttM reBofier^ linea H C D^tin- h 
^ minorem drculum.T^os uero iam protraximits eam c6ntingen 
tat mdonm: ergo ipfa eß conUngens utroff pmaU Btpmra» 
Itam ßmiker ex punBo H,1ineam contiugentem duotdrailas fi* 
mäkeriH pdrte'Zi,<lvtßt litteaH "ZjKi eß ergo qoodexdi^ 
ado maioreuerfafacienfpicitdfculum B, minonmpüf-» 
tioDG K: er minor m^ate circtä , (pioniamangdm 
l^^D,eßmimrreSiof<pmim^^tflintriattgtdp Mae 
f^^'tßtrlattgalns D %^H$ cmangulo^^D H^äo : er- 
go ef pmio D G» mburfurta drcub , CT^ finäiarpmh G 




Digitized by Google 



Et^ttoniamJmed BC, efl a<{niiif(<tnsJi»e(; o/'A cßättgtdud 
C B H,^ luälü anglilo D ^ H-rrgo cru porüo C Lyftmi 
\ps porikmi DGtfS" ^ota poriio C L Z*, f!mlis portioni D 
G K: trgo und<ltte^ earm minor mcdietatc drcuU: remanet 
tr^ ponio C £ X, maior medktate ärcuU : er Ülud eß i{uod 
ixdMomiHonücrfafdäertfpicUdrctiUmmdorem:crgQdui 
pmkmes C B "Zj^ty DGK junt exducbus drcuUs qui uef 
ßfackßtrtf^dmt* Btfgeßco<piidmperhoe,<^4diqwd 
fartimkmMnüMeooftHnrtxctakahfroyi^ Cß 
^i^mabrmtdieMcarcuhftri^J^GKtmimn 

iTdico qitodfkmAf ftmtduo 
liraiUafkdttp ^pffotubü 
\turdllflmti^jmH^ mä^iKf 
Yß coniittgnu ^»itkaJosfi 
mdfidkkmformam quampramiptm, 
mckmaquaf dmtnmponimmmqua' 
fmmumrjafdäe nfpiätJuritm^ mm 

fmMbus daarm timkrm qu^ non 

€us ([ta appareat ciraio Jkai CilNf txf X\ 
plüep,quodßtttduodr0As>fBGD ^ 
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dtt^üne^ ß H,fO^ JD contittgattes dttosdrailotfimul: erg» 
duqfortiomB G D, crfiTiC^yiw^ ^»f ftfacicadfacitm 
nffidmxanun pmiones B B DyO^ H L KJiint Je nonfa 
cic adfadm rrfpidentes . JDigo trgo ({uod non eüin portioni 
B G DfpimÜm fu)d4difädex ärcuh 'Zj H, udet drcuh 
%A B:^fiodnott cfl in ponkmeB £ D,pimSbim quo Jap 
fanatpfaitusdtado'ZjHpfyfiod totaipfaportioeßmUut 

muhf «^tiBR^ififr fivAiMi G 2« er ßgftaBo fupar4tt^ 
am B G D^uäum quMtr9diitt,(iuodfltfimämM}ß€r 
gofimitpimämMdfpmiSQG^pänm BjumepmrM 
ixfmäoMJimm^ifddlllammUlm 

Um MpdpunBo G^d partem D, mcprütrMmexpim3» 
MM^mtefMlaHtmlbietDK'fuergoMT. Dk»^ 
turqaodbnea MTytQta eß extra drculum B MG JD E,de 

(^ua twnCdditaJkpitdvttcQuittsdemonflratio [Hy({uod cgo cS 
imuabo ^jCum ß,<^ protrahamlincum AtTJccundutu re^i 
tüdmemdx)Utc corwurrM. cum Imta B ^\Jupü- pundwüi ']^:er 
go duorm an^lorum ad ]!^,tmufquij' [«e e/l reüudi^ cominua 
bo MyPiw ^ktn^lm i^itm- ,triitfigttli ^^J^ M, eßrec- 
tu6,^ iäm protraBum tfl latus JV7 M^fccundum rc8itudmem 
itp^i ad TTf^promnu angu h/s ^£1^1 TfCXtra trhngulumj ([ui 
i'if tiu-dorreBoJalicefangvio Js/. Bt quando protrahnur ab oc- 
tremitate diametri äreuU^qu^cS ipfa cotüieat plus angulo re^lo, 
ttmcäla linta non fecat ärculu,neccadu deea mtra ipjum dhi^uid: 
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MyfdCicadfddm eil r^pkkns drakm Z,cr nouudat 

ßb(trq SfMftuncnuUaalia mtegit illud, quonkmnospoftn^ 
mu^ ut untr duas ß>baras non ßt corpus aliud ab eh, (^uod tegat 
unam Carum aUeri,Btflmüiteroßendeturhoc in ommpunSlofu- 
peraratm hl TK> Et dico iteru quod rw eßia arcu BE D, 
pnnfiüm ([uodapparcat arculo "ZjI necell pojfihtk ut conunuc- 
tur cum alhiuo de drculo ^)ptr Uneam^mß<(3*lineat!ld fectt cir- 
cuhm i^ßfO' cadat intra ipßim. Qnod ßpoßibde cü tunc, 
protrabcmudidpufißo Eflineam pcruenuntcm adahijuiddecir- 
cunfcrentia cbreuU HTK L, ^nonfccct ali({uid de ärculo 
D-cr ßfucr'it poßMtJit linca E QL^CT protrabam 
loifdm D Kgmutraffpdrtes dtuerum extremitatum eüi6:tttcef' 
fteftcrgo ut ocanrm Untf B Q^L in duobitshck : (pionidtn Ii- 
ma D K,<luam Umftftämuscontii^kmduos ärciäofuonrß 
po^il^mftmwmdaoir&cbtaäQrumyncc cadat inter utroj^ 
er fmiMimmc^untriffos,tnncfecfAkfiMtm B Ldn duo 

^tm^eo mramm cT impofflSäe, . 

\l/odaintmopürutno$f4iare,feemiAim 0!iid(iuod 
I pr<emißimifS,üt immUmus ifKoata ßtfi&Üas arcus 
teTr(;imidiutt a[o!e,(iudmiampo^tdmifSmafarm 
eßc mtiiinatUtrrq.VQtiam ergo dum dmdot fiUi et 
ttrrq^fuptr quosfecat utrof^ utta fuprrßcict plana , ([uates ßtmt 
^ BG D B,X tiT.CvrcuUingo^,füterrqy crdr- 
Oilus Z^^ßUii^ protrabam duai linear coHiingcnta u^uc^uc^ 
tQrmJkutdiimuSfff^ßnt dui line^B H,vE f^i^turpor 
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H0BGD S,ex terra^ßiutrindtd jo 

mcdktatecira/H, Quandoergouciumits 
fdrt c^udutiutcm tun tunc not connnuabi 
mu^^,cum cum "Z/,^ 'Zj^cum 
fiiergp B c^,cr H Zj.funt cduidißa 
tef,^uonUm utrtrcfueßnt pcrpendkuJarcs 
Juper Imeam ß ti^cvtitingaitm duot cir 
cdos* Et ficabo ex Imea jti 'Z,<{uod fit 
^(likJehef ß c^,cr ßt Imea H K.CT 
€miimab9 ^^cmn K:ergo y^K,rß 
pafendmUrU fupir H 2^,ftd9Umeß^ 

^fääHa aiÜte f go aaguJusK^ tttnans^Bt profteren ([nodU 

mediäat^taäudpärtüexilla^faatitatrctper eadeinucttiturfuica 
^ Zjiii^ojut medifs Wgitudinibits : ergo per (^uautate (^ua lutea 
^ "Zjffubt^aangul) reBo eß 6 o^gra.eß Imea K 2^,«+, mi.et 
tres (ptint<i uniii^ minuti:ergo angubts K ^ Z/^rß i^m.excep 

ta tcrtiapartt i^uint^ partif unitts miniiti,p(r quatitate<^U4an<^- 
iMttBtis cß 9^jgrd. CT i/'^«^ (fi ({uantita^ arcm G t) :fed ar 
cusB Gfcß 9 Ojgra.(^uf)nism angubts B ^ G^rjl rrßit^tergo 
atCHsB I)yrß9o^gra.zJ' ih,aä.excepta tertiapartc quif:tcpar 
tigunittsmmmtcr arcusD E,eß^tudüdraäB Z), cr^o to- 
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iff fiatuor fiürt^ CT tertk quintq mind miatai dt fro^^tMa 
ttfTiibdeA ^uod wbtimuddedarafe, ' ' ' 

Jscipidmus ergo mmc ex eo ([uod l/ttendimM de can 
\faapp<n'itionkcrefaJaihjCrfo^i^P*'rUio^ eiar 

trflmätMißens perzdM GfkmtT 

BftT loch uiftif ^:^faam$ri^ 
ßrefuperpSäu ^^liaeS^tm^dm 
IS: er pr^ogdko duas extrejtdtatettktiin 

dudi partes Jupcr quaßttt G JD. Mdm- 
fellü tjl igitur quodfuper totü ([iwd cidii 
jub linra G ^ JDjdd parte B,no eß ca 
dens uifiia , quonia terra uelat ülud nobh: 
fuia exteßo uißn noefl mß fuper lineare ^ 
ila^Et EacUJcs (iuideiadedarauit,(luoa 
no egreditur dpüBo cotaBws linea inter 
hnedcotiageieiljinterciratlüiuißiaergo ^! 
iCS cadit jub linea G Difed^adüfu' 
per ilud ([uod deudturab eä.ßtponafor 
miptramidis tenebrqeuenittis ex tmAfd terr(,parü atittcrepußai 
hm (fttando eß depr^ßiofolü plusi^f^adibtt&pcr mmtSmuim, 
mrbigratia autdmttr^füper<[umpUtBE L totum enim 
fioäetditmlkKfiMmidedefypuitm adBSCäfattfl L,crb^* 




abeae/l apparms foU, cT fuperiffum jm cadtMta rddlf duset 
hmf das, VcrUtctme ([uod tx cofporih^ts cÜ fuMe ualde ttH pcf 
däät ad uißts noflros illud (fuodcx fadio mduit, proptma fiod 
^((ludntttritt uißbus noürü dlud ([uodcxam fubtüc cH wtra pi 
ramide/ttjO' <luodeß extra tpfum : ^ uidetur atber tom in for- 
ma luminis mArf.ßt nos (^uidmfdmtts quod dkdtluod con 
tuet MOS ex dcre,o' <i«od cß propitKluum nobis eß tenebrofim n8 
apparens foU,(^quödproccdit in ittc^lftttnaUu,aut dextrorfumt 
aut ßniHrorfum, zD'antenits er poßcriuscü luminofum appa- 
rctts ßjitc)' funt ambo cm tUo apud nos a<{ualttcrin tota com-^ 
fmhei^tiomuftts:^ non apparet aU^wd mßhttsualirüi oute fo" 
Utarumpafpo^ foUs occjßm,nißßt tuuatum dfupetßckbo». 
rkontUfCT flß ßt fxtra ptramidem umbrq, »ißßt ßißius at 
reßAtdi M<mi^eI\umeßigUur<juodnonappdmJ^M 
butaoßtit in baitUudmefiläfirtf V iUamkatitmit /nß peragrt 
^iMemtnumcoMdlthlimiMe»* yhäfunmeßwtmmjk' 
ßtblbmGi^ Dt(lfumUmßeßftAe»,frM^ 
iHttr ipßm ^womcomprAeuät ^Jumuifus Imk» 

aef tmdrraßm&Ju^mmBfkinfbmdsimA^^^ 
peMiMU^tatirofm,proptenaquodpruiahmfa^ folü, 
O'ämMoneßu^eo. StJUeßutßtJpißiiSMnfiMi 
imfknteßkmamfmkmUmfdMimusquad 
ramiiem^adattfuperUmm G KjfT> iio'em^tuma^ 
paret nobis in co dbfad bmmk propter taiuitatm crjubtilita- 
tem fuanK^proptena <^uod lädmud in hoc locoy ^ eß parum 
ante crepafoitum dlud quod comprtbendtmiiS de ßtiuera, te^um 
MQ»iIkmin4Um:cf'a(mdiuet0catitt'gmdtiidga^ Etßi» 
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onts (^ucd non eil in co ^unButn ne^ loni^unm in (ftto agrcgeu» 
turiilccondiiionti tns, StdpunHum E,cjl ub'i occurit ultimo 
Jlätvipt'ramiJü linea G i>/ jDjCT w/w pojuimiu in co dua^ ca 
Jithnes:quonum non e£l fuh Imea G O, »reell intram pi- 
YMmidmiergo eßctdens frperipfm radiusfolü.TQon ergofadt 
aeaßaham tencbrofitatm d»6 in ocuin noßrü tmc^tfifrko» 
tioausd coR(Mtiottetertia,(iufe/l ßijjfitudo.lam ergöcart^ca» 
tttr ({yodäerubi f/lpauHm E,m hoc loco efl fuBmt, ^nön 
ptructiimadipfwmiktporcs J}>ijfiafcendetttes detemi,nuifant 
fiißamaere, DfMefaikfm»daMm^pammpf*rftdB-' 
frefßf HM$iA bmi^Mtet^gradastMim, fyßtfinHaptMii 
4k eTßg«^aeiasßcMiBdfiiperftämfmttITHK,e^ 
mkhaa^onemhmbiofd^fOrnoii 
Ja,fämus qiiodiBe eßprimmkcofm crhoffiüoirU kf»^^ 
gantureoadtmestmpr^edia^qttovimdmei^ 

heevmin<li»dgfeg<am mnonpt fobbmuG^^ D^urc ßt 
InroHs pkm Ut m teweirf^eßpimSfm TSrgo punäum T^tß 
primmheonm I» ([uo inuenta efl conditio tertia, er eß Ülic ßiif 
fltudo aerüxtrgo punBum T,ell ulämits ßatiis ujporum,^' ß 
maafccnßo eorum:^ nonabreuiaiiturah co,nc(j^ pmranfeimt ip 
fum.Quoniam ßabmtiarenturäb co,rßct ptmäum TyW arnju^ 
tilijZSr fJon apparmt nobh in co aliquid de luminc^ ßcut non ap* 
pant in eo efl pofl ipfum ad partem B :^fi pertranßrent 
ipfum^l^minaretur nobps punHum E^amc hoc: (Juoniam non po 
nim^sin eo quod efl inter T, er M,in bu duobus tocis rem fenß- 
bikm» ^r^ofmäumT,eMttmusßamadfmp€ne9im 



ffnti$fpb0Pim'iaff^ aMlÜHtJHii, Quando srgouolumus 
ßteÜagtlläimHmdfäeleterrff tmcHos defctihrmusahilU' 
^liriimäiuiitftiffiuiittmpa' cetttmm folü,(iuand& ctm drpref- 
ßo ab Horizonte eßt 9, ^<^itf,^ iJhd cß apudortum crrpuf 
culUfuptr^uemßnt^ B G n.Jccabitergo fpUramurrdu 
per circulum £ N .* CT hnca ^ B H,ßt penratipnis per 
Ztnithcapitum o'per ccntrum tcrrq .perpendicuUrü ad lineam 
B HDifr^o linta B H D^fecat terram i/t duo media,appa' 
rm er occultum.^pparan ergo ejlilludquodeß fupraipfam 
ad pari tm , ^/^cr occukum quod eÜadpartm G:cr non did- 
mm hoc mlidilnddo O'apropwquando, J/^eritasuero eil(ptod 
apparrm na: cfi nif :JIud(Juodefifuperlmeam K£ Q/C^rf 
traclirfi conivigcntan jj h^ramfuperpmäumuifM, Vermag 
men non eß apud bunc orbtm terre magna (fuantttas* Btp«ium 
arcum B G,^9,graduum,qiäfimtdepreßio foUtapndürtmm. 
pufcuhfiiperpunänm ergo G, eßcmirmfoUk^adamiglwit^ 
bcfupcripfum punänm cirabim , am tm^mdinefiittaipU er- 
mtdittatü dm \uod eß a<piaUhne^ E H,faßdrnbfsTIm 
fiftripfumfcibcetpunOm G^feca^ß/m^ütUi^B GDs 

W^dttosdraihiifaUttt^itiff^seäamm^ 

W ffrramfuptrdm^pmäal^^'S^O'JmitmiHlpinH^ 
tnd»rf ergo hpg Tf,M, ocaaÜtlbUfSK, fuper pmBm 
Ci^rrgopmSm Q,^amdm (ptodo^dbmuinfigitra j»? eSl 
^hanc.eßhafilmiikoßtsaiidimmmptifcuk^eßM' 
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mifßdmSifemßoMiimiporß* CUer^ üohtim cofftofctreloft' 

gitu^mHtisdJuptffätttnijiMccot^ 

per Iktam H continuabo H,cum L; ergo porih L 

Ft^^f^MiMa^fpodfäätMfäti^ ergo 

oJMmäS quodea tß iZo,graäM$ er &7»iiteM p* 5»/ieMdk* 

UdHgäusBJHFti 9jff'adttS/gMAmiBdrpre^io foUs : ergo 
mumit^mffdm L H B^T^ygnidiif^jßdmita, tris,fBemidt: 

fed anguhts B H B^eß 9 o,quU fwSiisadßit : ergo ftmMnM* 
guhnEHL,r 9,gra.^6jiamk4^ßemi: ^<fiUhie^ QJ^j 
dißidtt tum in duo 7nedia,cr illtfde/imanfrßym , aaguhis igiutr 
QH E,eßs>,gradum,ti,mift,fkumergo anguhts H QJlp 
eß compkmentumre^,f^illyd eil So,graduum,^6,mimf, ^9,ß 
cumcorda ergo eiii6^<^ui: eil Ihtea E I^,efi ^s>,gradum « i,mtnu. 
^%fci:undorum,fer quantitatem ({ua cHlinea Qj^,6 o^gradu- 
umiueruntamen per^uaatUatem qua eß liaea IdEfC '^.^a. mt 
QjZr f^,6o,gra.^ 4-8,1«». CT* quinqtie fext^ minutvjed linea 
Jri CZ/,fx iUü eil <s o^gra.ergo remanet ^ Q,+8,wr/;j/, 50, 
Jeam^Cf ^^^^^ ^ müliarü>tisqitibiiscvrcünfcrentia torf conti' 
net x^(ioo^mlliäHa5^, CT ^Jjjmntt*^' i^jecuHy^ 6,parta ex 
I i^artibu6 fecundü.Et ühdeß uhimSad qttod ehumturfn^per 
wmhmtuaporesafcendtnta ex terra : crüludeßquod uokmuf^ 
FJiceßßnfs eitu quodintettdit in bacepißolt,qu(dam enim ßqu- 
welur IM xjfrabiCQ^t^priettm^quia in illfs nuUa eil utU 
' hamontnimeimiiimitriiigknifiqu^minquiht^Jaudatdß-' 
MMKodoßutitcoMnMtfp^v^f^^^ 



fihtamfri/^us fjfit in boc (jttod iffeätÜ in hac ffilloU* Diät 
mm ilJorejjertdar^nedos qui no cofnrtbedunt infen^ikfirjm 
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JEAN JACQUES DE MAIRAN. 



Sur l'Aiiticr^puacule. 

Qull ine foit pemis, povr abv£fer, de nonmer idafi un Phfoomtee 

qni ne manque prefqae jamais de paroitre dans let jours ferein ftvec le 

CrSpufcule, & qui lui pft onpofi*, nnn fptilpmpnt par 1c lirii du C?e1 qn'il 
occupe, mais encore par le reaverfement de ia partie lumineufe, d'autant 
moins vive qa'dle eit plus ptb» de rHorizon. 

n ne imt q«e refarder le Giel «n pe« avanf le lever du SoMI, «n 
quelques minutes apr^ foo coucher, pour reconnoftre le Ph^nom&ne ou le 
M(it«'ore dont il s'agit. II eA tris-vifible, & vrai-femblablement anfli ancien 
que le monde; & il y a tont lieu de s'6tonner, qu'il n'en foit pas parl6 da* 
vantage dans lei Livtee de Phyfique on d'Aftroaooue» taut andern qne 
nodemea. Je n*en cooaoia qii*an» ob il en foit fidt mentioQ e^weiii», de qni 
fittimpximftftinmen 1716, ayant pour titre drs Comlturs du Cie/*). M. Cramer, 
qut avoJt tr^s-bien remarqa^ F AnturlpufcuU, & qui avoit mCme fait quelques 
recherches d'Optique für ce Mötöore, s'itonnoit coauoe moi du ülence des 
Auteoss ä cet h^joL 11 m'ea terivit il y a plafieata aiia^ & je Ini 
cemmmriqaai oe que fen fiivoia» atec la nole da Livm de Fmmiim. D*aiitiea 
eccupations rempCchirent fans doute de poufTer plus loin fes recherches, 
ou de les publier. Heureux, pnnvois encore confulter für ce fujet, 

conune für toute autre mati6re, un ami ü tid^^le, fi fage, fi 6clair6, & dont je 
regretteiai «teraeOemeat la parte. 

Je n'ai k patler id de l'Anticr&pufcule, qu'en tant qu'i! reffeinUe qttd> 
qnefois du prcmier coup d'cuil ä une foible Aurore Bor»^ale, ou ä qudqnev» 
anes des Bandes liunineufes d6crites dans rEdairciiTement pricMe&t. 

•) >*. Ca^, FmuiM, Do Colaribni codi Sed. IV, |. XXX. 
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Od naufqaera donc le foir d*iui beau j<mr, m coudMr dn Soleil, par 
exemp]^ ou qudtques miimtes apri», 4 Ut partie oppotte dii CM & imiiA- 

diatement für lHorizon, une efpftce de Bande ou de Sebent obfcur^ bleuätrc 
& pourprr, furmont'' d'un Are lumineux & color^, blancheätre, orange, & 
en£n couicur de roie ä ion bord fup^rieur, tirant quelquefoü für le couleur 
de Im. Car oet conleun, ou plfltOt ces nuanoM dca coalean vraiet »"y fönt 
^UnaiR ni bion tianchAoi ni bien d£cid6es. Ce n'eft aaffi que par des circon- 
Aances plus ou moins favorables, fdon que Tair eft p1u<; ou inoins d^gag6 de 
vapeuis, d'exhalaifons & de nuages, que rAnticr^pufcule d'un jour, ou d'un 
cUmat« differe de celui d'un autre. Ou rolle, rien n'eft plus uniform^oit 
oodftant que ce Phiiiomine, qni cfl pnremeat Opttqnei & en cela bim 
diffdrent de rAttfore Bortale» dont le fqjet eft Phyflyws onds variable & 
accidentel. 

Je ne »'arrtterai point k montrer, dans nn ütele oü la dodnne de 
Unrtm fox l».li^re tei ooidean «ft connue, que PAntleiCpvfcnle 
ii*eft dA qu*4 la refraftion ft iL k rtflaakm conbiiitei dei njon* da SüleB 

qui vont frapper la partie rupirienre du Cid ou de l'air, jufqu'oö ils peuvent 
atteindre. h peu-pr^ comme für One TOftte d'o& ils feroieat r^fl^chis k 
Toppoüte du Cr^puTcole. 

Gependiat le SoMl e^eafoiiee enoofe ünts rHorixoB, le Crtpafeale 
sPabdlbb & PAalicröpnfcule s'^leve d'autant; les rayons du Soleil qui alloient 
frapper la voüte au Zfinit ou pr6s du Z^nit n'y parviennent plus, ils fe rt^fl^ chifTent 
für des points plus procfa^ dulSoleü, & l'Anticr£pufcttle s'd^e encore ; ibn Are 
lumineux & color6 fe dötache du Sdgment blenfltre & pourpri, qui ne 
demenre bMnpttt ^oe jpiM on oendrti 9 noBle tol^ousa dt parriant cofiii 
jnlqtfau Z^nit, oft 3 oft anfiwe feiifible lorfque l'air y eft pur; car aprte 
fitre montd jufqu'ä une certaine hauteur, il s'affoiblit de plus en plus, 
& difparott enfin tot^ement J'ai obfervä TAnticripufcuIe une infinite de 
Ibi* duM les {MfliaB ke plot aifidkmalei de la Fkaiieei k Paib ft tn 
emiraiiiL 

La Bande bleuätre & pourpr^e de PHorizon ne dem eure plus que grife 
& cendrte, lorfque l'Arc Anticripufculaire s'en eft d^tach^, parce que les 
rayons ronges du SoI«l & de la partie ia plus brillante du Cr^pnfcule ne 
a*y rÜMchifleat phn. Car oette piartie du CMpnfcnle US/t k pen-prte ea 
d^gradation, par rtfleiion feeoodair^ ce qne font les rayoiw nfenMi 
da Soleil. Ce qui mm mnet ta Ja voie de quelques aoddaw de kmiitee 

1€6 
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tout femblables que noiu av<Hi8 renurquis en diffärentes parties de l'Aurore 
Bovtele ft dt te Bind« eolortea, duit k Cliapitt« mmritm^t SeAioB troi- 
fiboe da Tnitf, & dam rfebiiiffttncnt prteMeiit 

La g^n^ratioD de l'Arc Anticr^pufciilaire, fa hauteur apparente, fa 
gjandeur & fes couleurs fönt donc tout*ä-fait analog^ues k celles de l'Aroen» 
ciel ordinaire & proprement dk. Lea difförences qu'on peut y retoarquer 
ne viennent qu« de oe que du» Pm, lei rtfradioo» & lea rfifleodoni de la 
Inmüre fe Ibnt fnr dei parties ou des oonchat d'^ir* an Ueo qoe daaa l'butra 
c'eft für des (routtelettes d'pan fph^riques oü la !umi6re fcmffre, comme on 
fait, unr double ri'fraöion &; uiie douljic r^flexion, d'oü nait aufJi le fecood 
Arc-ea-cxei que je ne lache pas qu'ou au jamais vü ä i'Anticrepufcule. 

Cette diffSrance de fiijet ne peut manqaer d*en pfodsire enoore um 
trteiC'^'^c entre les deux Phinomines. L'Arc-en-del n'eft vfl que dant 
la couche de notre Atmofphfere jufqu'oü s'616vent les particules d'pau fph^ri- 
ques, & il n'eft vü par confequent que fort bas, ä une lieue de hauteur tout 
au plus; taodü que l'Arc Anticr^pufcolaire peut Stre aperfä dans la 
000^ d'feir jufiittVili le OetptdaäB «ft feafiMe^ dl par oonieqiieiit k qainaa 
ou vingt Ileus plus baut AuiB ceC Are fe nomtre-t-U, quoique le Soleil 
loit enfonc<^ de plufieurs degvfia fona lUorizon; oe qui n'arriva jamais k 
l'ArC'Oi-del ou ä Tlria. 
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NMlidea idi in den NaBunem 1, 1% 18 md 14 der MNeadmdicl* 
datgetan habe, wie eiürig «ckm im XTV., XV. und XVI. Jahrhundert die 
Meteorologie s;epflegt wurde, gehe icb mm noch einen Schritt weiter zurOck 
und werde in der vorlii»penden Nummer die Beweisstficke daflir liefern, 
daß auch während den ganzen Mittelalters die Beschäftigung mit meteoro- 
logischen Fragen kaum eine Unterbrechung erfahren hat. 

Ich habe mit Absicht die&es Zeitalter gewählt; denn es ist weniger 
tMikaiint als das Altertxun und es wird gerade in naturwissenscbaftlichen 
Kreiien liliifig ungerecht benzteUt Man iHU in ttm mar eme NadilMlIe 
menschlicher Geschichte sehen. Sicherlidi llberwiegt der Sdtatten das 
Licht, aber dodi leuchtet «udi manch* glinaender Stern am dunklen Hiimuel 
des Mittelaltars uns entgegen. 

Die falsche Beurteilung der wissenschaftlichen Leistnagen dieses Zeit> 
alters entspringt nicht zu kleinsten Teil der Unkenntnis seiner Verhältnisse. 
Wer weiß etwas Gründliches vom Mittelalter? Wo findet man in einer Gfl* 
schichte der exakten Wissenschaften diese Periode der Entwicklung SUCh 
nur einigermaßen crsrhöpfend behandelt? 

Es muß allerdings von vornherein zugegeben werden, daß es nicht 
leicht fällt, sich aus den Originalquellen selbst das Material für eine solche 
Darstellung zu beschaffen. Abgesehen davon, daB viele handschriftliche 
Werke gaaa verloren gegangen sind, die noch voritandenen aber nur von 
piUographiseh Geschahen gelesen werden kOnnen, so bleibt fttr den natnr* 
wiflsenadmftlichen GesdbicJilasdiicjber immer nodi die ^chwieri^eit b^ 
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•tdien, sich durch die gedruckten Werke mittelalterlicher Schriftsteller 
hindurch zu arbeiten. Es ist das eine Mühe, die nicht unterschätzt werden 
darf; denn es liegen nur selten wirklich kritische T^xtausgabea der ohnehin 
nicht im Ciceromanischen Latein ^geschriebenen Werke vor. 

Aber auch selbst eine grundliche Verarbeitung: des gedruckten Materials 
kann bios eiu unvoUkommeaes Bild von dem Zustand der exakten und 
WHufwtoemchifren im IGttelalter gewahren; denn m repr&sentiert doch nur 
den kleineren Tefl alle« denen, was diese Periode hervorgebracht hat Wir 
wissen wohl, dafl noch zahhreiche wettvoUe Handschriften vorhanden sind, 
die man bisher kaum vefwertet hat, aber es existieren deren sicheriich 
noch viel mehr; denn es fehh uns ein allgemeiner Nachweis aller vor- 
handenen Matumkript n imthornitf^lMHi und w t « > y j fffmf^ jmimf'||ffg| inini^f, 
Schon allein die Herstelhmg eines derartigen kritischen Inventars wäre ein 
großer Fortschritt in unserer Kenntnis des Hittelalters: eine würdige Auf- 
gabe fQr Ak.idemien und gelehrte Geseliachaften, da ihn Lösung die Kräfte 
des Einzelnen l ei weitem übersteigt.') 

Es wird daher noch viele Jahrzehute lang der mühevollsten Arbeit 
bedttrfen, ehe man zu einem abschließenden Urteil über die uaturwusen- 
schaftlichen Leistungen des Mittelalters gelangen dürfte; aber die Otti bis 
jetzt eraddoMenen Quellen genügen dodi aehoii aoweit, um sagen zn kflnnen, 
difi daa Mittelaller beiaer iat ab «ein Ruf. 

Die vofUegende Pnblikatioii aoll dies insonderheit flbr Ae tfeteocolofeie 
erweisen. Se enthlH 96 Beweisstllekei, die als Oenkniler mittelalterUcber 
lieleatologie beieicluiet weiden kOnnett. Natnignmift sind die meisten ans 
Dmckweiken entnommen, doch werden auch einige Wer zum ersten Mal 
veröffentlicht. Femer habe ich mehrere wertvolle Texte, die m wenig ge- 
läufigen Sprachen niedergeschrieben sind (angelsächsisch, altenglisch, alt- 
norwegisch, arabisch), durch Übertragungen ins Deutsche weiteren Kjeisen 
zugäiiglicli gemacht, doch glaubte ich von der Übensetiung von Stücken in 
spätniittelalterlichem Französisch, Italienisch und Niederländisch absehen la 
können, weii man jiich, m diese schnell hinein liest. 
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Ehe ich die DenkmAler mittelalteriicher Meteorologie aus dem VII. bw 
XV. JilnlioQilact atanb «Untera» dflrfle m an Flttie idii» einige Be- 
merinmgao hier vorauaraschickep, um den •llgeroeinen Chax»kter und die 
Bntwiekfaiag der Meteoiologle m jenem Zeitalter kur* su kemueiehMii. 

Charakter der Meteorologie im Mittelalter. 

Nach dem Unterffanp des weströmischen Reiches verfiel Europa in 
tiefe Barbarei. Die stürmisch hereinbrechende Völkerwanderung und die 
rasche Umbildung der Staaten gewährten der Pflege von Kunst und Wissen- 
schaft keinen Raum. Nur hier und da fanden diese im Schöße der christ- 
Udien Kirche eine beeclieidene Heimitltt^ irefficli mcht um flner eelbit 
willen» eondem wn der eedeiie ailitaae nenee SOMeeug a Uwem Kampf 
mit dem Haidentam au geben. Me geiatige Kraft stand im Dienale der 
Kirche, die faat ein lahrtanaead lang ^Getdmaaakeit Ahr aidi inAnqmich 
nahm. Daher geMren, tns auf wtaigt Amnahmen, die Verfasser aller Uer 
wieder g egebenen Denkmller mittebUeriicher Meteorologie dem geiatlichen 
Stande an. 

Die Erläutening^f?srhriften zur Bibel, insbesondere 7ur Schöpfungs- 
geschichte, waren es, die am frühesten l]e Gelegenheit gaben, auch 
meteorologische wie überhaupt aligememe kosmographische Fragen xu 
erörtern. Anknüpfend an die Erklärung des Sechstagewerks oder Hexa- 
imenm worden bisweilen llt^gere Bacniaa aber naturwissenschaftliche 
Gegenstinde in djeDarstelhingeiageflochten. Fast alle graflen Kirdieavlter, 
von Originea bia Angvatanna, sind an dieser Uteratnrgattniv beteiligt; 
vnd bei den holien Aneehen» weldiee die Vlier genieflen« darf ea nicht 
Wunder nehmen zu sehen^ wie bis weit fllier das Mittelalter hinaus auch ia 
den Werken der Naturkunde die Iii' taHmeiou EihlBici tnuner und immer 
wieder als Autoritäten zitiert werden. 

Von diesen Schrilten bringe ich hier jedoch keine Pbobe; ich erwähne 
sie nur, weil sie die natürliche Brücke bilden und die Kontinuität wahren 
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wwkdita dtn klilMi mtuwwiaBMlMiftliclwii Wathtn de« AUertoms and den 
«MMi tptMäOm dM 1fitli«l«lien.*) DkM gdiarai «nt d«in m Jahi^ 
lumdaft an und machen mit Isidoras Hiapalensis ihren Anfinge 

Es beginnt nun die Periode der encyklopidiichen Darstellungen, die 
eigentlich das glänze weitere Mittelalter hindurch angehalten hat. Bald 
beschränken sich diese auf die naturwissenschaftlichen Kenntnisse, bald 
erstrecken sie sich auf das ganze jeweilige Wissen der Menschheit über- 
haupt. Von besonderer, selbständiger Behandlung der Meteorologie ist natür- 
Udi noch kdao Bede, aie wlid abw, wie fede ilmr Sc hw e rtni diici p Bnan, 
die Astronomie, die G«o|cnphie utw^ in aUea diesen Werken mit ber&ck- 

■ *nliif mJ 

mciiUgu 

Nach dorn Voigng» von I«id«rne Htepalnnai« erhakmi dinapetidtan 
koimologiiclien Werte gewöhnlich den Titel «De Nntan Beram"*) oder 
Ihnliche, wlhmid die grofien EncyklopnHieen später meistens „Spiegel** 
(Speculum Mundi, Image du Monde, Mirronr of the World, KOmgi» 

Spiegel usw.) genannt werden. 

Isidoras hat das hohe Verdienst, einen groCsen Teil der naturwissen- 
schaftlichen Kenntnisse des Altertums m die neue christliche Welt hinUber 
gerettet zu haben. Der Schotte Beda und der Deutsche Rabanus Maurus 
tntea gM* in seine FHfltapfrn, und eist tBmltMi i7h t Twfleidd' nicht vordem 
Xn. JaUbumämt, begegnen wir SdwifMIen, die wie dem Biffenen elwae 
hinwmifK *» nad manch* tfefflidm Beobnchtwtg einnadalten wiiMn. 

Doch bnld iiiu m nmhrficher Bem o h mg emn wi ch t i ge Veclnderaog in 
der Bdmndlnng der Meteorologie ein. 

Das christliche Abendland lernt gegen Ende des XU. Jahrhunderts die 
Meteorologie des Aristoteles kennen, im folgenden Jahrhundert werden die 
ersten Universitäten gegründet, an denen bald auch regelmäßige Vorlesungen 
über die „Meteora" gehalten werden, und nur wenig später begegnen wir 
den ersten Anfängen der Experimental Wissenschaft sowie regelmÜLÜiger 
meteorologischer B eobachtungen. 

Die AiiMoleliocha liitao«ologie, die dnNh laldnkch« ObweetnagaB 

im 
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aus dem Arabtscheo, nicht aas dem griechischen Original bekannt wurde, 
«IngiB il«didB0doHiidMMtoSldla«(^ dit aie jahilMiliiiUlimg behanptet 
hst*) Dm «bgenuulele, in aidi g^addoiMa« Sy¥m das gvoAni St«gUiiaA 
eradtfa» m viel ▼oUkmomeoer, ab <Ke mekteo fHUieren DanteCnngeii, daft 
fli fiHt allceineiM Annähme fand. Binii^ wmifB aftowMato GaiHer wmnm 
«war kritiack um «hnaiiirtMiii, daft Adataidea MchtimtaerdaaBtehtiga 
getroffen, daß andere Antoren maadimal bessere ErkUnmgen gaben oder 
daß die Theorie der Beobachtung widenprach, allein die große MehnaU 
hielt doch am System des Aristoteles wie an einem Dogma fest Das war 
die wenig fruchtbare Periode der sc^ola^ti-chen Meteorolofne, deren Anhänger 
auch auf den Universitäten zahlreich vertreten waren, wo die ,^eteora" eifrig 
kommentiert wuiden.') 

Dazu kam, daß auf demselben Wege, auf dem die naturwtssenschaft- 
Kdiea Sdniften de« Ariatotele« nadi dem dmetüclien Abendlaade gelangt 
«■MD, «ndi die andnadien Erttnteniagaadiriftea su AriaMdee aowie die 
feidie ainbiadie lüeiatur Aber Aslrolog^ie weile Vobceitnag md glmllge 
Aufnahme fanden, ao daß der AristoteUezm» im Bande mit der Attro^ 
H eteorolocie, obwohl beide aa ridi kdneriei Beriehengen «winander hatten, 
sehr bald dw fVhsende Rolle flbemahmen. Das Experiment und die Beob» 
editnng fristeten ein beadieidenes Dasein; ja die Verfechter der Ezperimental- 
wissenschaft (scientia experimentalis), wie Roger Bacon die neue Methode 
nannte, gerieten sopfar in Konflikt mit d<>r herrschenden ^htttiHrtik, die vor> 
erst noch als Siegerin aus demselben hervorging. 

Unter diesen Umständen machte die Meteorologie selbst nur geringe 
Fortschritte, eroberte sich aber als Wissensgebiet immer weitere Kreise» 
nmal ihr in d&i fürs Volk bestimmten Schriften ein veihdlniinilßig breiter 
Raum gewährt wurde. Eben deshalb habe ich andi «aa dieaen VelhabSdiem» 
ni gevenoner um ungarennter roraii menrere trooen nier MDigenonmeQ« 

Die eben dnatierte Periode in der &itwiddnng der HeteoralogieadilieAt 
mit dem Ende des Mittelalters der Weltgeschichte noch nidit ab, sie reicht 
eigentiich bis cur Mitte des XVIL Jahriranderts: Ua. zur Erflndtug der 
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matattrolocbdiett LMtnuneate. Wenn ich gleicinraU die vorüflcende Dar* 
stelhmg tnf das hbtorlaclie Mittelalter betciurBake, «bo mit dem End« daa 

XV. Jahrhunderts abbreche, so geaddeht dies aus zwei GrOnden. Einmal 
sind nlmlich schon in den Nummern 1, 5, 10, 12 und 13 meteorologische 
Dokumente aus dem XV. bis XYll. Jahrhundert veröffentlicht und prläutert 
worden, sodann aber findet im XV. Jahrhundert doch in fypwisspm Sir.r e ein 
Abschluß statt. Denn es tritt nun zum ersten Male daa metri »rulogische 
Lehrbuch auf, das nicht mehr ein bloi^r Auszug aus oder ein umtangreicher 
Kounenlir tu AtialotalM iit Pierre d*Ailly*e Timdatas iak daa «Iteale 
dieser Alt Es diente viel zu VoriesungKwecken und erlebte vom ca. 1480 
Vm im tarn Anflagea.«) 

Die vomdModen Benadmngen beliehen aicfa eni die Pflege der 
HetMWoioi^ im duistliclieii Abendtande wihreiid dae Ifittdallen. Die 
arabische Meteorologie, deren Entstehung, Bifite und Niedergang gans in 
dieses eine Zeitalter fällt, hat natürlich einen ganz anderen Entwicklungs- 
gang genommen, tlber den wr aber noch wenig unterrichtet sind. Wir 
wisien bislang nur das eine, daß die Araber auf meteorologischem Gebiete 
sehr produktiv waren, daß außer zusammenfassenden systematischen 
Darätelluugen auch zahlreiche Einzelabliandlungen theoretischer und 
prognoiliKlier Natur eii«tiereii.<) Nodi id»er änd dieaeTeite nidrt atadiei^ 
publixiert oder gar ttbecaetat worden, mit Ananahme einiger «atroneteoro* 
kgiadier Traktate^ die achda frOhaeitig in Spamen ina i^t*«»iyfc* lilienelEt 
und, wie oben bereits erwihnt, ^ron da weiter verbleitet winde».*) In 
neuerer Zeit haben uns die Arabislen wenigstena von e&oigen wichtigen 
enc^UopIdiachen Werken Übersetatmgen in modernen Sprachen geUefert, 
aus denen ich zwei für den vorliegenden Zweck passende Stücke auagewählt 
und zwischen die anderen in chronologischer Reihenfolge eingeordnet habe: 
die Meteorologie der l auteren Brüder" (X. Jahrhundert) und die von 
Bl-Kazwini (XiU. Jahrhundert). 

Schließlich sei noch hervorgehoben, daß sieb die hier veröffentlichten 
DenkmIIer niltelalterUdier Meteorologie eMmtUdi nur auf die dneliteratui^ 
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gattung, die nieleovoliegjacfaieB Systttme^ berirtiim, mit aUeiniBer Anandune 
der Schcift von Beider Bicohi «He kdi um Hütt bohea inetibodologiiclisii 
Werte« willen hier nielit miaaen wollte. Die tweite groAe Litermtnigettunc^ 
die Sduiftan rar Wetterprognoae, mflflten in einer mnfauenden Gewhidile 
der WeHervoiliemce BeracUdit^piag findtD. Bnige betondeit wicMIgiB 
Einadschnften, wie die von Pierre de Maricourt, Theodoricus Teuto* 
nicu8 und Alhazen, habe ich bereits früher veröffentlicht (No. to und 14), 
und ebeoao die dem Abttelalter «oi^hOrigen meteoroloigiachea Beobachtungen 
(No. 13). 

i<il^cn nun die biographisch-literarischen Erläuterungen 2U den 

einzeinen Stucken. 

Erläuterungen za den Denkmälern mittelalterlicher 

Meteorologie. 

binoew HuPAuann, De Natura Renim, S. 1— C — Der berOlniitB 
Bisdiof von Sevilla, Ifidorn» Hiepaleasis O^Kh-OS)^ kann ab der 
bedeutendste Veitieter abendländischer Wi«senscbaft in jener Zeit angesehen 
werden. Außer zahlreichen theologischen Werken schrieb er auf Verlangen 

des Könii/s Sisibut, unter dem Kamen ,0*» Natura Rerum", eine Art von 
allgemeiner Kosmographie, die für mrlirer f Jahrhunderte hinaus die Grund- 
lage alles astTonomisch-meteorü!M<;iKLhrn Wiiisens bilden sollte. 

Über die allgemeine Anlage und den Inhalt des Werkes gibt das 
luigeude Verzeichnis der 48 KapitelObemchriften am besten Auskunft: 

1. De diebus. 2, De nocte. 3. Dehebdomada« 4. De onensibus. 5. De con- 
cttüt BeBtina. & De «anis. 7. De tempeiibBs. 8. De sokrtttio et aeqoiaoctio. 
^Denrandiki ia De qninqne clrcnüt aundL 11. De paitlbiH mvadL 1Si.Decaelo 
eiliaqiie nomine. 13. De flancti : cnrli 14. De aquis caelestibns. 15 De natura 
«oUi. 16. De quantiute solis. 17. De solis cursu. f& De lumine lunae. 19. De 
Ivnae cono. M. De cclipii adli. M. De cdipat lunae. tt. De amu iteHuinB. 
23. De positiunc septem steUanto enantinm. M. De lumine astrorum. ADeiapM 
atellarain. 26. De nominÜMH aanonun. 37. Utnua sidem anioiam babeaat 2ft Dt 
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ooelBk m Dtt ionllnia 30i De lolmiiianHi. 31. De an». 31 De aoUlMii. 31 De 
ißMüi. aiDenhre. UDepuidiu. & De aite «Brtom. IT TTw MMtaiftiii 

Teatorum 38. De ägtus tempestatum. 39. De pestilentia. 40. De oceaoi aestu. 
41. Cur mve non crescat 42. Cur aounu habest oquaii. 43. De Nilo flamme. 
44. De DOmiiiibee mmoM et flumimini. 41 De poeiäoiie tem» 46, De teme motu. 
4V. De monte Aetna. 41 De paitibu» tonie. 

bidors Werk behandelt abo anfito der iflgemeineii Chronologie (die 
von den kirchlichen Schriftstellern stets eifrigst gepflegt wttcde) die Astro* 
nomie, Meteorologie und physische Geographie. Es erschien zuer.st im Druck 
1472 unter d^rn Titel „De responsione mundi et de a-strorum nrdinatione", 
Aach dem das hier gegebene Facsimile der meteorologischen Kapitel her- 
gestellt wurde. Eine moderne kritische Textausgabe aber besorgte im Jahre 
1857 G. Becker (laidori Hispalensis De Natura Renim Liber. BeroUni, 
Weidano. P), dar «och dan QBsUen hHau nachging. In loa aas hier 
interesnaraodaii meteoroiogiacben Afaacfaaittien werden anfier tiaigan 
SchrUbtdlem dea Ahartnmi «•^^t««.^ die Kifchanviter Ambraaivs, 
Aagaattana and Cleman» baaMat;» wflhrend daa KapUel Aber die Neoiw 
gebaag dar *Vßade a»a Stteton stammt, der unter dem rOmiieheB Kaiaer 
tiadrian labte und dessen diesbezügliche Schrift „Prata" nicht mehr vor» 
handen ist.») Damit wurde auch die rwölfteillge Windrose ins christliche 
Al.endland üben^nmmen, in dem sie fast da.1 ganze Miftclnltf^r hindttrch 
die Herrschaft li'.hielt, während man in nautischen Kressen mindestens seit 
dem XrV. Jahrhundert die achtteilige Windrose imd deren Abteilungen 
(16 bezw. 32 Striche) benutzte.»») 

Oia vMfiui£hen allegoriscban Deattmgan dar mateonologisehea 
Krachewwingen, wie dar Wojfcen, daa Regens, Schnee» und Hagels^ dOrfen 
ans bat eianai BiaalagiBetai Autor janar Zait alebt Wunder nafama^ 8ia 
•tammaa «aa den Sdixiftan dar Kirdianviter, aamailtlkh ans dan HeaaiaianMi» 
Auslagungan, and finden sidi auch spitar noch vielfach, an maiaben wohl 
bei Rabaous Maurus. 

Besonders eigentümlich aber für Isidoras ist das Bestreben, den Simi 
der Begrifie auf ethymologischem Wege an ertAatetn. Sein grofles Werk 
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«BOgmologjttrui dve Origpaom libri XX". dae wifUidie Bnqrldopldi« d«r 
WiMCMQhpfkMi ^llHlKnl)■^^ vimneH geraden voa aoLcbeoWorteridinugiOt 
unter denen die DwMeBmg der Sache eelfaet oft leidet^) Dm XDL Bnch 
«BlMIk «Ue «leteoiologtechea AhwftritWt, am denen ich d«Q grOflten T«a 
des X Kapitds ab Rrabe Uer IblfBa laate: 

ArCTU cni»lestis dictii<; a siinilitudine curvati arcus. Iri<; huic proprium nomen 
««t St (fidtur im quMi aeiii, id est qood per «erem ad ten|w descendit. Hic 
aalen ■ aole reiplondet dam cavae nnhee ei edvoM catfimi aofia acc^pinat et 
arcu spedem fincuat, cot vario« coioiaa Da dat lei, qaia aqoa tanaiB, aar loddoi, 

et nubr«! caliprnntr"? irradidta jrtr\ vario«; creant colnres. 

Pluviae dicUe, quod fiuaot quasi fluviae. Naacuntur etäm de tenae et mahii 
aahdita, quae, cnm ahh» elevatae foeriot, aataolia eokie wohitae ant ven torm a 

eoBtpressae atiUantur in terris. 

Nimbus est densita? nubis intempesta et obscura, et irn'i' nlm^i!«! a nube. 
Sunt autem nimbi repenuaae et pmedpites pluviae, nam pluvias vocaxnus lentas et 

liBbres autem et ad nubes et ad pluvias pertinent, dicti a Graeco vocabolo 
quod terram inebrieBt ad genninanäMBi. Ex bis eatai coacta cmntort onde et 

Lucretiiu : 

fla ijpai i$fftt affiM aaiMMi aaeauaiMF 4t 4Md^ 

Est autem nomen Graecum. 

Gnwdo appeliata, quod fonaa eius granorum aimilitqdinfan habeat. Haec 
aatem veotoraro rigore dunntor in nabe ac tdltdaaitar ia Bivam, ruptoque aera 
aolvnaiai« 

Nis n mibe urAf venh 

Glacies a gela et aqua quaai gelactes, id est gelata aqua. 
Gda aataai qaod ao atnagitBr taUas, yii quippe tena üätm. Twc aaten 
aMnan gem amagnar tena cnn tnent uox iereaa. 

Pruina est matutini tempnria fri^s: quod inde pruinae nomen accepit, ciuia 
aieat ignis urit; ni^ etäm ignis, nrere vero et ad soleoi et ad frigus pertinet. Nam 

enira est vis et caloris et frigoris, unde et utraqaa aan laaipuiit. Nam et calor 
urit, ut est: „üritur infoeHm iM<f0", Item frigns aii^ at ««t: »äuil Itorea» 
]^«»etrabüe frigus aduraf. 

Rott Greacnn est, qaod flie üftm t dioint AH rea patant dlctam, qoSa tan» 
aal naa ^piaav^ at plarifk — — — — — — — — — — — — — — — 
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Bii»A ViNBMWUi» De Natur ft Rerum, S. 7— lOi — Beda der Bhr- 
wflrdige (677—788) Hnpritentiert auf he ivuwag e a de Weise die etstctt An* 
finge des chdsdidiicenBaiiiMJien W.daagM»em und ist in einer bUdnngs» 
ennen iwniien 2eit nne geistige Leuchte semes Jebilnnderts gewoideik 
Der Zeit nach zwischen Isidor von Sevilla und Alcttin gestellt ver- 
mittelt er die Kontinuität zwischen den letzten Ausjfängen des römisch- 
christlichen Weltalters und den ersten Anläufen der christlich-p<»rmanischen 
Völker zur Begründung eines neuen Bildun8:«leben'! auf Grund der über- 
lieferten christlich-römischen Bildung und Gelehrsamkeit")" 

Beda's kosmolog^ische und chronologische Schriften, die alle frühzeitig, 
d. h. bald nach 900 entstanden, schließen sich außerordentlich eng an 
Isidoras an und fthren den THel: De natura lennn; de temporibns; de 
tenpomm ntione; de nrtione conqmtL Uns bcschiftigt hier nur das entere 
WeAp das in Sl knrsen Kapitehi eine phynsdie WeHbesehreibiung endiliL 
Ich hsbe daraus die auf die Meteovologie besOglichen Abedmitte XXV 
bis XXXVI in Typendruck wiedergegeben und gleich in den Anmerkungen 
auf die Quellen hingewiesen, die der Autor benutzt hat. Es ist außer 
Isidorus hauptsSchlich Plinius, dessen Naturalis Historia im ganzen Mittel- 
alter, bis zum Bekanntwerden der Meteorologie des Aristoteles, zu meteoro- 
logischen Excerpten und Traktaten sehr oft gebraucht wurde.'*) 

Beda hat auch ein griechisches Brontoiogion oder Gewitterbuch ins Latei- 
nische flbeiaelat (De tonüruis libenua ad H awfci dum )» ttber d«n Charakter 
ich schon in Na 5 dieser ,JNenibrucbe* Anleitung S. 6f und 88), sowie in der 
HeteoroL Zeitsdir. t896 & 3a6->938 (Ober den chaldiischen Uiaprang 
modernen Gewitterabe^glanbens) des Näheren gehandelt habei 

Beda^ «De Natura Rerum** ist nur einnal besonders eradiianen ^aad, 
Heinr. Petrus 1529. Pol.), dier in den sechs verschiedenen Gesamtausgaben 
seiner Werke enthalten, von denen die der Migne'schen Patrologia latina 
(Tom. 90 — 95) einverleibte als die bequemste empfohlen werden kann; die 
naturwissenschaftlichen Schriften stehen im Band 90, darunter allerdings 
auch manche («dubia et 8pttria"X die sicherlich nicht von Beda herrühren. 

(<«) 
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SMiunis Ibin«»» De Uaivefao, & 11-^19. — Dar hwUtimtit Beklor 
der XloaiwaGlnile m PnMai dar «nim Büdnaprtllte a«f da m a di e ia Boden» 
end qitlere BndilMiMf vm UtSm, Sabaii«» Venma (W< W 6 ) im mit 
Redit der MpiMoeptor GemaiiiaaP* gettauet wordeik h demidban Siaae» 
nie Mdoiw in Spanien und Beda in Ens^and, sorgte er dnrch die Ab- 
famniig seines grofien Werkes „De UniverBo" fttr die VerbreitaBC natur- 
wiaseiuchaftlicher Kenntnisse in Deutschland Eigene Forschunjren enthält 
dieses aus 22 Büchern bestehende encyklopSdische Werk freiHrh nirht, es 
beruht vielmehr fast ganz auf den oben genannten Schriften Isidors von 
Sevilla, aber es ist gerade für die Entwicklung der firühesten deutschen Kultur 
von solchem EinHul^ gewesen, ich glaubte, es hier nicht unberückatchtigt 
laiMB n dUffttti^) 

Rabanuj Maiuru« kehrt mdir ab aeiae Vorgänger den titeologischen 
Stendpnnkt hevmua; viele der auf WittemngMrMbeintuigen betfl gU chen 
Kbetatailen aelit er bevan und geflUlt dch in ahlreichen AUegoriea. 

Daa Weik ist nur aimnal lalbslliidig eiacliianen (Stfafibofg^Menldin cn. 
1472) und jetzt am besten in fiCgne*« Fttrologi« latina T. III zugtns^di. Die 
in Klammem [] enthaltenen Varianten geben fast immer die beeaere LeMurt**). 

Angelsächsisches Volksbuch, S. 20—22. — Aus Beda's Schrift 
^e Natura" scheint frühseittg ein A^iszu^ in angelsächsischer Sprache ge- 
macht worden zu sein und weite Verbreitung gefunden zu haben, wie man 
aus der relativ großen Zahl von jetit noch vorhandenen Exemplaren der 
Handschrift schließen darf. Thomas Wright hat den ,yAnglo-Saxon Man aal 
of Afftranoiny'' nadi tirtfin ana den X* Jabdnmdert etaamenden Kodex daa 
Britiah Mnsenm (IIS. Cottoo, Uberins, B. V) ment atgedmdrt (BopnUr 
Treatiees ea Science «litten dnring thelfiddle Ages, in Angjo-SaTon, Angte» 
Noman, and Bi^pidi. London IB4I* 8"X macb die bier vertffnntUchte 
denbcte Obeieetnng der meteo t ulogiacben Abedmitie gefertigt wurde. 

Das Weritchen hat weniger wegen seines Inhaltes, als viehnehr deahalb 
fQr uns Interesse, weü es wohl das Mlteste nne eibaltene VoIhsbiiGb aatro- 
nomiscfa-meteorologiachen Inhalts darstellt. 

(17) 
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ICBWiMis SiuTA. Heteordlo^ift der »LAnteren Brflder*** S. 1^—41. 
— Die 4-Atiteteii Brtdei* oder nBrUder der Seidieif bUdMeu im X. Jduw 
hdüderl einen Arabischen Geheimbund, der imGegtesats ta der herlBclieitdea 
Orthodoade eine freie philoaophieche nchtnng atuubehnea strebte. Sie ver» 
faßten SU detn finde ein snfies encrUctDidlKliei Wei^ du in 51 Abhdnd- 
laacen (ttasül) alle Wissenschaften umfaßte. Dieterici hat (18SS— 79) den 
giOAten Teil dieser Abhandlungen bearbeitet und auch deutsch heraoa» 
gegeben ur.ter öf-rn allgemeinen Titel „Die Philosophie der Araber im 
X. Jahrhundert ii, Chr." fLpipjipf 1876—79). 

Die Lehren der „Lauleren Brüder", die ursprünglich in Bahra bei 
Dschidda ihren Sitz hatten, verbreiteten sich später Ober Arabien und 
Spanien, scheinen aber auf das christliche Abendland unmittelbar keinen 
Einflnft ansgelibt tu heben. Dieses baurte damals die Meister der griechischen 
Wissenschaft noch nicht, die aber den Artbem durbh Obetsetsnngeo sdwn 
lange suginglich gemacht waren. Daram begegnen wir In den SdirillM 
der nLenterea Bruder" euch ttbenll den Leliren des Ariatetdet, des 
Plolemaeus und der Keoplatoniker. 

Die Meteorologie der „Lauteren Brüder" zeigt indessen schon mancheft 
Fortschritt gegen die des Ari-^toteles.'") Ich mache in dieser Bejiphnnf^ hi^r 
auf folgende Punkte aMfrnerksam; die Darstellung, wie die Luft vom Boden 
aus erwärmt wird, un i v, eichen Einfluß dabei der Einfallswinkel der Sonnen- 
ütrabien hat; die tägliche Periode der Temperatur wird gut gekeimzeichnet; 
ebenso die Erscheinung des «vfoeigende» taftstrmnes; die scharfe Auf- 
fiusvug des Wirbelwindes tmd der Vergleich mit dem Wisserwirfad verrlt 
mts die hluflge (sdeceidieit, sdcfae Wirbehrinde in der WHsle m b» 
obiditeni die WoUtetthlldutg mid die JBmmnralteiibällcn'* oder DttnuU; der 
EfaiRufi des Gebirges auf die l^edecschlige, sowie die Entstdnmg der QoeDen 
mid Flflsse «. e. mehr. 

GuiLLAUMK DE CoNCHEs, Dragmaticon Philosophiae. De Philo- 
sophia Mundi, S. 42—54, 69—75. — Wilhelm aus Conches in der 
Normandie (1080 bis ca. 1150), über dessen Leben wir wenig wissen — er 

(18) 
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lutte eiii^n {.etirituhl der JPbiliMopiiie in Paris tniw ~ binterUefl mehrere 
iwmtpl>aoipphjidi»WedMb ^ jjpl» viel arit homotogia^itott Piigwt beüMiWu 

Sdp0 Sdlciftfltt iMbfa aber dn neilEMrnrdigei Sj^iicinil fflliabti dem, 
wilif«nd inaiiflm ein craOat Werk »■'■'Kn* natiaw irtulaeoplifo* piacMelH 
4a* yi«Ueiclit gir njcfat «Man hat; jaitf aber «ifi^iertich webt mebr vor- 
banA^n ^ind «iv<ai wvrUidk wn ibm baii4N*n4e Sdniflen wn^teibolt 
«Btar fremdem N&giep gedruckt worden. Die durch diese Verwechselung 
t»tat»odme Verwirrung hat in der Gescln l tp der exakten Wiwenschaft 
schon manches Unheil angerichtet. Auch ich wäre ihr beinahe rum Opfer 
gefallen; denn das auf S. 69 — 75 der vorliegenden Publikation abgedruckte 
Stück aus „De Philosophia Mundi" gehört nicht Hononu^ Aug^ustodnnensis 
an, äundem einzig und allein Guillaunie de Conches. Ich bitte also auf 
S. 69 im Titel die Worte „oder Honorius Augustodunensis" ganz ^u streichen. 

Dar Sa^nrarfaalt ißt «fsiUdi Urigandar: 

de» AnifBbeti der Werke von Beda VeaanbUia findet aten (t. B. 
Pattelogja Iptina» Tem. 90^ Sp. iftT^IIS^ eiae S<^ft mit dem Titel 

flbe p e ia al i nMrt ndt nDe, FUbwfdiia Mnndi libri qnatnor*, -welche fai den 

Ausgaben der Werke von Honorius Augustodunensis steht (Bifigne, Patrol. 
lat, Tom. 172, Sp. 39—102} Erst 1857 wies Hauröau in der NouveUe 
Biographie Universelle, tom. XXU^ Sp. 667 —673, endgültig nach, daß weder 
Beda noch ^ononuB. sondern QaUJaunie de Conches der Verfasser dieser 

Schrift ist. 

Femer gibt ea ein seltenes Buch, das den Titel führt: „Philosophicarum 
et astronomicanun institntionum GuUelmi Hirsaugienais dlim abbaiia libd trai. 
Qpna vetna et nwnc priaiinn endgaftnn et typie ce nwiin» . Barilep e 
ea>ffideb«t Henricoa Petnn^ meoae AnguatOk anno M. D. nCL** (4*. 4 BL» 
77 &X d«8 da» MflmdMaer PhOoiO|iben Prantl daau verieilet ba^ dem 
bejctthmtan Abt Wilhelm von Hirachan in Wflrttembarg (l€K— lOM) eine 
Stelle in der Gcncfaichte der »akten Winemchaften in vmdicieran, fie er 
nitdpt verdient; denn der bheh meh dieaea Bndiea ii^ wie V. Soae Wt 

im 
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sagte, niditi aadMiM ab di« Sdnift 4m Quälmm de GoodMs. Dl« 
IddniiiVtncluedeBlietoi alter drei Amgßbta (Bede, Hoiioiius and WUhelm 
von Hifadieii) eridivea aidi einftdi dnrch VarienteB in den ab Druck* 
mwlatae dieneodett Haiidar.hfülan.'0 

Anfler dieeen Bl fm im l t n der Netnrplnloeopliie hat Wtttwbn von üvn^tnt 
noch einen denselben Gegenstand behandebiden Dialog nDiagDialicain 
philosophiae" hinterlassen, der gleichüalls nicht unter seinem Namai 
erschienpn ist.'") Der bekannte italienische Arzt wnd Astrolop Wilhelm 
Gratarolus bracVite luimlich 1566 dem Straüburger Drucker J. Rihtl t-m 
altes Manuskript, das er in Padua gefunden hatte und zum Abdruck empfahl. 
Es wurde auch gedruckt und erhielt den Titel: Dialogus de substantiis 
physicis: ante annos docentos confectusi a Vuilheimo Aneponymo philo8<^ho. 
itani lifairi tiw inoefti awflioTia <thtadflin artitia L De calore vitali» fl. Da 
maii aqviB. IIL De flonguniim origvie. Indnatiia Gnildini Gimtareli nediet 
qnaai eb interitii vmdieatL Cm giaiia {»ivilegio caemeo ad aiUM» Odo. 
ArgeBlonti emidalnt iodas Riheliaa. M. a IXVD. (i«. 8 BL M8 &). 
Grataroina kannte also weder den wirklichen Verfasser der Schrift 
(aneponymus = ohne Beinamen) noch die Zeit ihrer Abfassung. Wie aber 
ein Vergleich gelehrt hat, ist es nichts anderes als da«? „DrapTTsatiron 
Philosophiae", unter welchem Titel noch mehrere Exemplare der Hand- 
schrift in Paris vorhanden sind. 

Als Untenredner im Dialog tungieren der Verfasser (Philosophua) und 
sein ehemaliger Schüler, der Herzog der Normimdie (Dux). 

Schliefllich hat Gofllanme de Conchee noch eine Philosoplua aecunda 
und Philoeophia tertia verMHi die beide noch nicht hennagegeben sind; die 
lemere acheint nadi Hetirften beeoadera viel Keteomlogiacliea an enllialten. 

Wae den fahalt der meteorolog^achen Kapital in Dragnnlioon nnd hi 
den ElenwQteB anlangli ao habe idi tchfln durch FUtaoten daianf hinge' 
wiesen, daß der Verfasser sidi namentlich auf Seneca (Quaestiones 
Naturales) stQtzt; einigemal führt er auch Aristoteles an. In der Lehre 
von den Winden geht GuiUanme ziemlich aelbetSndig eigene Wege, und 
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wenn er dabei bemerkt, dafi auf den Karten andere Wtndnamen vorkommen, 
ab die voa Om (nach Seneca) angegebenen, to dOifai «ür dumm irletteidit 
den Sddafi aidwD. diA dmit din anr Zeit Rarla dea Großen duck 

»ifth'rf-^lfim «on Noid, Oit, Süd nad Wait «qpbnn, gevaint aeian. 
Beadrtaniwert iat anch die SteUe» wo tat Bbufanar ipricht und die 
Inildrter (candelae in tumulis), sowie, an einer spateren Stelle, dea 

Donnerkeil für Aberglauben erklärt, ffmer am Schluß die Schildeningr des 
Nordlichtes, ffir das er allerdings nocli keilten eij^enen Namen kennt, dessen 
Krone (corona> er aber beoharhtet zu haben scheint. Es wäre sehr wohl 
möglich, daß die prächtigen Nordlicbterscheinungen, die nach Fritz, 
Veneichnis beobachteter NonOkhler (Wien 1873), in der ersten HflUte des 
Zn. Jabrininderts gesehen wwden, dem .VerfMeer Gelegenheit sa aolchaa 
Wahmehmtingen gegdyea haben.") 

AamAKom BaiBONiBmik Qaeeatlonea natarelea perdiflicilea, 
8.55-6«. — AelhelluMd oder Adalard am Bilfa in fin^imd (ca. ItSO bis 
«a. IliO) war ein BenediktinermOnch, der größere Studienreisen in Enropa 
«od im Orient machte, wobei er auch das Arabische erlerote. Er hat aaenrt 
den Euklid und mehrere astronomische Werke aus dem Arabischen ins 
Lateinische fibPf^etzt und mich eigene Arbeiten naturwissensrhaftlichen 
Inhalts hinterlassen. Zu diesen gehört ein Dialog mit seinem Neffen über 
naturwissetiächa[Lliche Fragen, der tuerst gegen das Jahr 1484 von Johann 
von Westfalen in der belgischen Stadt LOwen unter dem Titel 
„Quaestioam netaialea peidiWkilge* gedradrt «mde.f) 

Dm Bwch eaHilH keine flbeiliefBrta Sdinhmitheit^ aoadem «aaeirt 
^Hgfgut Gedankaa «*«*^ evibisdie Aatf'lii ^"*^ g'''*i sowie eadi eiaige wenige 
wa*yiM^i»> M ii| ^- Allele Au t o r en fiadea wir daher nur hMw^ sahen citiert^) 

es bespricht nur einzelne Probleme, wie z. B«: Wie kommt das Sdisn sa- 
stande? Warum schwebt der Erdball mitten in den Lttften? Woher hMBOMa 
die Winde? Was ist die UrMche des Oonnais? 
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HoMMom awiimoniMMM, De imtcint «wdi» IL<l->4ft —HMori«« 



himijrifliiiBfcii Wak «De inaglM mdü libn tntf*^ 4u 1» 1« «d^ 
kniBlli JUMflMUloii und einem ckronologischen Anhan^r ein «llgMiAines 
Weldnid pbt- ^ f<^d im MttteUter großen Beifall und wurde vt«d£tch 

«cerpiert, wozu sich die Irarxen, definitionsartigen Sätze sehr gut eigneter». 

Das iner repruducierte StUck stammt aus der ersten schönen, aber sehr 
seltnen Druckausgabe, die A. Koburger ams Jahr 1472 besorgte; eine 
moderne Ausgabe findet man in lügne's PatroL latuia, Tom. (72, Sp. tl&~-lM. 



Warn ■Müichw VmtmMut bdnnlflt 4i0 Sdirift mdbt, ab« ttr 



0«r LvcMaHns, & 79-^, - Dm 4mImIm VcOnkadi Lwddarfau 
aummt $m dem Ende d«i XO. Jahrhundert« (oa. 1«W*4l9f> oimI M ti» 
«•ante Mach* flMfUapldbai«Mhepin»^ air dMlteridit 
dar Lalan beitimmt war. Daher der Name „iMidnimf*, ein Erleuchter; er 
wurAe spüer AlschKcherwdae al« Verfaasemaniea aufgefafit (magister 
Lucidonus, Maister Luddarivs) tud uooint itt dar Miflif im ¥V1 Jaiirhwriaf la 
Öfters die Fauung Elucidariae an. 

Seine Entstehung verdankt das Buch dem Herxog Heinrich dem 
Ltf wen von Brawutchweig, der es durch mehrere „capcllane" nach iateinucben 
9ehiMlni w MadMr Pkvaa aMnaas lieO. Als solche QueUan maA bia jafeak 
tfliiii i nt travdaM dia Blnciiliriaiii uwl 4ia InigD aranidi 4n Honoriaa 



WoKm der BchanManf IbannanMa, aMieidem gewisse theolegiacbe Teile. 
Aas dar bnage aMuadi stammt der geographische Abschnitt, und ia den 
nsturwisaten<^chaf Hi <hio ffngßm «riumit gtm dawtMdi WalhehB vm fViirtiaa 

tS» Gewähnmaun. 

Dafi der Lucidahus im wahrsten Sinne de« Wortes ein Volksbuch war 




tionah 
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und viel gelesen wurde, frtht zur Genfige aus der Tatsache hervor, daß es 
noch jetzt über 40 Handschriften desselben gibt und daß mehr al« doppelt 
«»«■■1 DfMluM^tabaa bikMmt gtmwtei •md. Aotedm wmd* «r 
«mr dar Bd MiH ig der Hwh^mrlnrilmnTt im TMiiinrho. NiodariMdiidiie vaA 
BOtaiMke IBuw rt it. Damoen dnd dat ffauOdKlie VolkibaGli LnddaiM 

Oer dapNch» Lmridari— wnide nun ersten Mal 1479 in AogsbiuB 
•owohl von Anton Sorg wte von JoiMom Btodcr gadrockt, «nd bis aaai 

Jahre 1500 noch 28 Mal, meist in Augsburg, Straflburg und Ulm. 

Ich habe aus der fünften datierten Aufgabe (Augsburg. H .Schflnsperfjer 
1482. 4'^. 30 BL), von der nur noch ein Exemplar existiert, das die KgL 
Bibl. in Berlin besitzt, hier reproduzieren lassen: die erste Seite mit dem 
Titelholzschnitt und der Einleitung, sowie die zehn auf die Meteorologie be- 
siglkliaa SeÜMi m bia tSa. 

Die lelsta deutadie Ausgab« ttanunt am dem Jabre 1806^ wilireiid der 
diniachft wMeitw Luddanmi" noch iai Jahi« 1B9B wieder gedruckt «wdel 

Wegen weittier Einadkeiten venreiae ick anf naiae Sdirift Mlletaofo- 
logjscke VoikriMIdier**, Aufl. BeclialtBS. M SL «id vor aUen auf 
die auagezeichnete Monog^raphie von Karl Schorbach, Studien über daa 
deutsche Volks! u h Lucidarius und seine Eearbeitungen in Aremden Sprachen. 
Straßburg 1894. 8". 

Albertus Magnus, De Meteoris Libri IV., S. 89—104 Df Passi- 
onibu.s Aeris, S. 105—108. — Albert, Graf von Bollstadt (1194 Lau- 
ingen in Schwaben — 1280 KölnX dem schon die Zeitgenossen den Namen 
Albertus Magaua betlegten, war der grtHBleGelelurte des XDL Jahrhunderts. 
Er atndiecte «■ dar jungen Onlyawil« PadttBt ttt IM in den DoninilBBer' 
«rden d», Idurte mit groAem Efflb% fn Rttdeaheini, FlreONtqi* RegeBabug» 
Snaflboxg, RAhi und Paria» wurde 12S4 Ordena-Provimial ftr DentacMand» 
tSfO Biadiof van B^cenabnrg, aog nch aber adien nadi einigen Jahren 
wieder in aefai Kleatnr nadi Mhi tmOck, wo er Im kttra tnr aeinem Bnde 
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«im x9gß LeMtisktit msdbte. Thomas von AqaiiiM und TltomMTon 
Cutimpr« wann liier adno SchilMr. 

Alberto« tfafBi» war euer der frocbfearateo Sdniftitdler aller Zeitent 
dflon außer whlreichen tiieolosiadien Weiken hmterlieft er ein vaSm^ 
fotdiee Syrten philosophischer Schriften, die man nicht sowohl als eineii 
Kommentar, aODidecn vielmehr als eine Paraphrase der Werke des Aristo» 
teles ansehen muß. Der prißchische Philosoph war im XU. Jahrhundert 
dem Abendümde durch lateinische Übersetzungpn bekannt geworden und 
hatte bald einen dominierenden Einfltiß gewonnen. Was ungefähr drei Jahr- 
hunderte früher Avicenna im Orient unternommen hatte, das führte nun 
Albertus Magnus zuerst in Europa aus. Er schrieb unter denaelbeii Titeln 
die gleiche ZaU von Schriften wie Ariatoteteti indem er bald htnanittgte, 
bald fordieS, was ihm im Interesse der Sache, besw. seines Ordens und der 
Kirche widitig ersohiea. 

So schrieb aiwAlberbn Magnus auch ein Weile »De Meteoris Libri IV*'^ 
das ganz dem gleichlautenden des Aristoteles entspricht Wegen seines 
gToBeo Ihafaoge* habe ich hier (S. 89— tOO) nor die StofiUnteifamib d. h. 

die Kapitelaberschriften, abdrucken können, die aber schon ein ungefähres 
Bild von dem reichen Inhalt des Werkes zn g^ben vermögen. Alle K^iitel» 

die mit den Worten „Et est digrressio" begfinnen, sind eigene Zusltze von 
Albertus Magnus. Er äuiiert sich nämlich in der Einleitung nir Physik 
über seine Bearbeitung der naturwisscnschaftUchen Schriften des Aristotele» 
folgendermaßen: 

Intentio nostra in scimtia naturali est satisiacere pro n^tra possibilitate 
6atKibas Ordiaia nostri, aos rogmndbus es phirilius jam piaeeedeDt3)iu aonis nt 
talem libnim de Pbysicis eis componeremus, in quo et scieattam aataiBlflB psrieet s m 

haberer.t et ex q-M lihrn'? Aristotclis cotnpetenter intelle^ere possent .... 

Eni autem modus noster in hoc opere Ahstotehs ordioem et sententuun 
seqvi. et dicare ad catplaDaHonsm ejus et ad probstiooem «das qaaeenmqae 

necessaria esse videbuntur: ita tarnen quod tsitus ejus nulla fiat mentio. Et 
praeter hoc disgressiones fademus, declarantes dubia subeuntia, et supplentes 
quaeounqoe minns dieto in seittentia phOosophi obscuritatem qtübuscUun at tn la n a rt 
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Disthwnemus nitem totuaa hoc opus per 

nmpUdter materim Otpituli, sif^natur hoc c«pituliiin esfe de serie librorutn 
AristoteliK; ubiciunque autem in titulo praesi^anir, quod digresaio fit| ibt additum 

est ex nobis ad suppk'tioneni vel pri)l)atiüncm iiuluclum .... 

In diesen „Digressionen", deren Zahl in einzelnen Ab.schnittcn recht 
ansehnlich ist, führt Albertus Ma^us einerseits die Meinungen anderer Ge- 
lehrten an und bespricht sie, andererseits fügt er seine eigenen Ansichten 
und Beobachtungen hinzu. So zutreffend aber auch manche der letrte r en 
genannt werden dflrfen und so sehr wir eneriMunen mttMen» daß Albertus 
Magnus dem Aristoteles durchaus nicht alles nachbetet^ so kann das Werk 
doch kdne eigentHche Originalitlt fttr rieh beanspnichen.* Es hat aber das 
grafie Verdienst, zum eisten Male im Abendland die Meteorologie in einem 
umfassenden System tat Danrtdiung gebracht zu haben, wie es seit dem 
Altertum nur bei den Arabern schon geschehen war. Daraus eikUhrt sich 
auch die ^oße Anerkennung, die diesem Werke von Anfanjr an zu Teil 
■wurde, wie man aus der namhaften Zahl der jetzt noch vorhandenen Hand- 
schriften .schließen darf. Ein Schulbuch konnte es \ve^j;en seines Urofanges 
allerdings nicht werden, aber ein Au.szug aus ihm hat im „Compendium 
Philosophiae Naturalis" eine ;;anz außerordentliche Verbreitung gefunden 
und bis ans Ende des XVI. Jahrhunderts zu Lehrzwecken gedient**). 

Die Meteorologie von Albertus Magnus ist zweimal selbständig im Druck 
erschienen (1488, 1494), sodann in dm von HL A. Zimara be s o r gte n MOpem 
naturaüa ac siqiranatnralia** (Venet, 15I& FoL) und In der Gesamtausgabe 
seber Werke durch den Dominikaner Jammy (Lugd. 1661, 21 Foliobinde). 
Da die errte Ausgabe der Meteorolocie von 1488 adhr selten vorkommt, 
habe ich eine Probe daraus in Pacrimile hier beigdttgt und «war das 
9.—n. Kapitd «» dem dritten Buch*^ 

Eine mehr gedrlngte Dantdlung der Meteorologie, mfli^idienraiae 
fl!r seine eigenen Lehrzwecke, hat Albertus Magnus in der Schrift „De 
Passionibus Agrts" gegeben, deren Einleitung und Inhaltsverzeidmis liier 
(S. XQS—iQß) gleicii£aUs abgudiuckt sind. IndenFrugestellungenderKapitel- 
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iibMidirifteii lieft ftr ou dM l]«qitiiiiere«e; dem rie seifeB» daft der 

auch trefflich zu befragen wutle^ Die sehr kwi gehaltenen Antworten 
fallen, nach «aaenn jetetgen Kemitnwaen bencaeen, fireflidi Ufeittt iwbn- 

firiedigend aus. 

Schließlich wSre noch der Schrift „De Natura Locorum" zu gedenken, 
in Uer wir den ersten Versuch einer physikaHbclien Geographie erblicken 
dürfen, und die auch einige allgemeine Idimatologische Gesichtspunkte ent- 
hält Albertus Bftagnua sagt ausdrücklich, dafi ihm zur Abfassung dieses 
Txtkut» eneloge SdiriAen von Ariilotelea und Pinto vorgelegt Iwlwn 
(wenn nndi nnr in Bnciuillcken: liini eomm non integri» eed per pertee 
«d noe venemnt^ . . .}. Wir kennen «ber ger keine eoldien Sduifto; sie 
nttwen elfo entweder inswiadhen verioren gegncen eein oder ee liegt eine 
Verwechalnng var.*i) 

ViNCBMT M BzAuvAts, Speculum Naturale, S. 109—116. — Der 
Dominikanermönch Vincent de Beauvais (Vincentius Bellovacensis, 
ca. 1190—1264) leitete am Hofe des KOnigs Ludwig IX. die Erziehung der 
Prinzen, schrieb auch einige theologische Werke, scheint aber den weitaus 
grOfiten Teil seines Lebeos dazu benutzt zu haben, um aus allen ihm zugäng- 
lichen Schriften Auszflge zu machen, die er zu einem Riesenwerk, dem 
Speculum Majus", verarbeitete. Der KOnig unterstützte ihn in diesem 
Untemekmen, indem er viele Handschriften ankaufen lieft wd ihm zur 
Verfügung atetlte, wihrend einige Ordensbrüder beim Bscerpiecen behllf- 
lieh waren. 

Des Specnknn Müjne, eine Bncg^dopidie des gessniten menschlichen 
WiBM»s im XnL Jehrkandeit, bestdit ens drei Teilen, deek Specnlwn Miinndei 

Speculum Historiale und Speculum Doctrinale, zu denen im XTV. Jahr^iundert 
noch ein nicht von Vincent de Beauvais geschriebener vierter Teil, das 
Speculum Morale, hinstugefOgt wurde Man hst deshalb d«s Gsnse spiter 
auch häufig Speculum Quadruplex genanni. 

Das Werk ist bereits vor tSOO mehrfach im Druck ersduenen.*^) Ich 
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reproduciere hier vi» dem Speculum Naturale nach der NOmberger Ausgabe 
von 148S (A. Kobniger) dM Ukdtmiiaiclidt und einise ISMfSM dm flbficA 
PfiThtf^ dit dis MeteoffoliQgie CTt hW t t Boi dor f p m vm Anliige des Speculuin 
darf man eine or^nsiiielle Daratellang natOrlicb oicbt erwarten, aber aafier 
der gegen ftVhere Syateme aibweicliendea Stoffeinteihing flndet man doch 
matii — «m4m matrmmmm Zniitie. die edbilliidiffer Betnchitiiiw ent> 
apcuiigBn eind* 

Thomas de Cantu(prb, De Naturis Kerum, S. 117<»l26i. — Thomas 
von Cantimpr^ (Thom as Canti pratensis, Cantipratanus, ca. I20O— f 270) 
stammte aus einem vuniehinen belgischen Geschlecht und f^ehörte lange Zeit 
dem Chorherriifitiite CaiUin.jjr^ bei Cambrai an. Er hatte Albertus Magnus 
in Köln gehört und war laoglicherweise von diesem dazu ermuntert worden, 
m gedrängter Form ein Werk ,»De Naturis Rerum" au schreiben, das ihn 
19 Jaloe lang beachiftigte. Obwohl dieae Sdirifl im XDL end XIV. Jahrw 
hundert viel benvtxt und amfeachrieben wurde, war man lange Zeit Aber 
ihren widdklien Verfiuaer in UnltenntDia, bia Ecbnrd (Script ord. pcaed. ^ 
S. 9S1) nadiwia^ dafi ea Tlioaaaa Caatipfatenna aei, der aidi in der Vorrede 
XU eeinam *"***""*^* ^ und gedruckten WeHi «Bonnm eniveiaale de aplbM** 
eelbst ab solchen bekennt 

Das Werk ist bisher ungedruckt geblieben, aber in zahlreichen Hand» 
Schriften noch vorhanden. Aus zwei solchen, die der Kgl. Bibliothek in 
Berlin und der Stadtbibliothek in Breslau gehören, hat auf meine Veranlassung 
Herr Privatdozent Dr. Helm die im 18. Buch enthaltene Meteorologie 
(De Passiürubua Aftris) für den Druck gefälligst vorbereitet*) 

Schon zu Lebzeiten von Thomas de Cantimprö hat Vincent de Beauvais 
daaaen Werk ,De Naturis Bemm" flir «ein Specolom Natnrale beantst, ohne 
den Verfueer an kennen. Sodann wurde es aweimal von HoUiadem ab 
Ihiteriage ftr natarwiasenachaftliche Lehrgedichte verwertet, nimKch von 
Jnkob ran M aerlast (XDL lainirandett) in wNatnrea Bkienie" (aber nnr 
die enian IS BfldMr natoigeachiclitiichcn faihalla) vaA vm Bmder Ghernert 
in der gNatnnrhnnde vmi het (äeheel^'' QOILpaV* Jahiinndert). Bndücb 
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hat «um XIV. JahrhuadttTt Konrad von Megenberg zum ,^«di der Natal" 
aberaitaitat 

Et lag mir daalialb viel danm,' den nieteololoKiadien Abaebiitt aw 
Thomas de Cautimpr^t Werft dvrdi den Druck bekannt an geben. Eb zeigte 
aich frdlieh alabild, dafl gemde in diaaem TeO Konind von Megenbeig Mihr 
atark von ■einem Originale abgewichen ist und die Meteorologie vidi voll- 
ständiger behandelt, als jener. Erhält sich aber auch oft wörtlich an Thomas 
de Cantimpre, namentlich indenjenigenKapiteln, die dieaeraelbatSndig geatallet 
hat, wir 7. B. in dem „De nebula" betitelten.'^ 

El-K\zwinu Kcsmographi e, S. 127— 142. — Zakarija Ben Muhamed 
Ben MahmQd El-Kazwini (al nuazwini, 1203—1283) bekleidete unter 
dem Chalifan al Mnstasim das Amt eines Kadi von Wasit Er schrieb in 
arabiaeliar Spincha eine groß angelegte Kosmographie „Agaib äl mahlnqat 
wa aUiar al bOad", von der WflBtenfeld 1848 dna kritiacba Auigaba beioigt 
und Bthö avranaig |ahre ^ter den enten Teil ins Deutsdie ttbanetal hat 
(El-Eaxwitti'* Kosmographienbenetit von H. EQaL Die Wunder der Sclittpinng. 
Eiater Halbband. L^»g ttit. V). Ana dioeer Dbenetiang Inbe idi den 
meteorologischen Abschnitt hier zum Abdruck gebracht 

Ein Vergleich mit der drei Jahrhunderte älteren Meteorologie der 
„Lawteren Brüder" zeigt sirhtlirhp Fortschritte, auf die ich im Einzelnen 
hier nicht einß^ehen kann. Ich weise al)er besonder» hin auf: die trefflichen 
Bemerkungen über den Wirbelwind, über die lange Dauer des Nordwindes 
im Winter, Ober die tägliche Drehung des Windes, sowie auf die eingehende 
Daiatellung der ojitiadien Eiaelieinungen in dar Atmosphäre, wobei, nnuiee 
WiawDB amn enien lüde^ dai Brodiangeipenat deulSch baochrieben vrird***) 

buna Do Hoiim, S. 143— 14«^— Die Image Pn Monde iat ein frinalteiachat 
Lefaigedicht ana dor lUttn des XÜL Jahrhundert (IM5), dasaen Veiimer 
vrir nicht aichar kennen.*) Aa mnd 6S0O Veiaen b^andelt ea voi angairaiee 
kosmographische Fiagen, die in einer etwas späteren Überarbeitung stark 
gekürzt wurden, während der erste Teil durch Einschaltung von Wandf r- 
geacliichten eine eihebliche Erweiterung erfahr, V(mi beiden Fassungen 
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■der Image Du Monde existieren noi h zahlreiche Handschriften — in Paris 
allein gegen 40 — , w&a schon auf ihre ehemalige groBe Beliebtheit schließen 
110t. Ste eriebte teuer frttizeitig eine Be aib eE to ng in ftwusOritdwr Phiea» 
wurde roa da ine EngUiche und aoger ine Hebrftitche Qbenetzt Diese 
fireatdeiMlie und engliadie Pieaabeeibtitnaeeii worden «ndi bereito vor f 900 
gedndkt, de* Ongfaulgedidit biiher aber iddi^ anfier ebtgen Ueinen 
AmtOcen» die Le Clerc, Pritiche, Fant, Grand n. A. in ihren fiteraxiidien 
Abhandhwigen ndtgtUSH haben.**) 

Durch die Güte des Herrn Professor Dr. Suchier in Halle wurde ich 
In den Stand gesetzt, aus einer dem Romanischen Seminar daselbst gehörigen 
Handschrift, die allerdings aH^ekflrzt ist, den meteorolotrischen Teil abzu- 
schreiben und hier zum Ai drii- k zu bringen.") Vom rein philologischen 
Standpunkt aus wäre es ndtürlich richtiger gewesen, aus mehreren als gut 
erkannten Handschriften einen mißlichst korrekten Text zusammcnzuistelien. 
Idi bofle indessen, daß warn VenUndnb dee aachlichen Inhalta anch der 
voi1ie|ende jjenAfen wird» 

In der unpcflngliciien Faemum^ des Gcdidiles vom Jahre 1M5 ist ee in 
drei Teüe «ad dieee wieder in 14 besw. 19 und 19 Kapitel geschieden. Die 
neteoroloeiecben Kapitel im sweitien Teil haben folgende Obeiadtriflien: 

LI. Xim. de IVdr et de ta natore. 

LL XV. conunent mifies et plove^ calWei, noif, ^reales, tempeete^ 
eq>art et tonnoires aviennent. 

Li. XVI. comment Ii vent naissent. 

Li. XVII. dou feu et des estoüles qui samblent corre et cheoir et dou 
dragoii que cheu est. 

Ab die Hauptquellen d^ Gedichtes hat man das Werk De imagine 
Vondi von Bononite Angnetodnnenats, die Fhi!o»o|^a Mondi ran Guflhinnie 
•de CendieBi eowie Ifietorla Ifieroeolyniilana von Jacqiiee de VItry eilumnt, 
•doch hat der Verfasaer in Tiden Teflen anch aehr adballnd^ gearbeitet 

Roon Bacois Opna Majua, S. 149—151. — Roger Bacon (ca. 19IS— 1181) 
wnrde nahe von Dcheater in Doraetabtre geboren, studierte m Oifoid, ging 
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< IMO aadi Puii^ wo «r mit Pierre de Maricourt in witijHfwrhifHirlifnt 
Veikehr stand,") trat bald darauf ta den FranritkanerOrden ein, wurde 
Mfon aeiiMr «ntitcbolaatiaGlien Gewimungen (nptvpter novitatea anapeclHi^ 
Jiager ala «in Jahrzehnt gelangen gdiaUen und atarb bald nach aeiner 

Freitassung za Oxford. 

Roger Bacon ist der vornehmste unter den Begründern der experimentellen 
Naturwissensdiaft. Inmitten drr ärgsten Scholastik wahrte er sich die Selb- 
ständigkeit des Denken<^ und wa^ae es, das Ergebnis des Experimentes Uber 
die Autorität zu stellen Dadurcli zog er sich viele Feindseligkeiten seiner 
Qrdeosbrader zu, welche die treie Betäugung und die volle Entfaltung dieses 
aiiageiaiduielaB FeivGliai|piatBa fjBwaUaaaa Diihar tandsD 

seiae positiven Leistungen geringer anafallen, ala man nach der von ihm a» 

waiten Iritawaii. 

Anch aeiaft Werke haben ein uavenliaitea Geaddck mbkntu Da» 
iwiditigrte, das Opiit lli^ wurde erst 1733 durch den Druck bekannt ge- 
geben und die Ergfiniungen dazu, das Opiu Tertium und das Opus Minus, sogar 
erst 1859. Alle drei Werke sind in den fahren 1266 und 1267 abgefaßt") 

Ich reproduciere hier aus dem Opus Majus die Anfänge des sechäteu 
Abschnittes, der ganz allgemein die Vorzüge der experimentellen Methode 
jScientia Eipcrimenlaiis) auseinander seut und He)spiele ihrer Nutzan- 
wendung gibt, danaotar die Theorie des Regpobugens, mit der aich Seger 
Baccm viel baechifiigt hat, wie flbechaapt die Optik einea aeiner Ueblinga- 
fidier was. 

KomnNsa SkuoooM (SpeculttiB Regale^ & Itt— WSii — Der Jfjtaifiß- 
wfiiettie* (pCoegeaiMik^ eottillt ia der Fom aiaea Wechaalgeiprtchee 

«wischen Vater und Sohn eine Belehrung Ober allea, waa der Kflnig nad 
sein Gefolge, die Geistlichkeit, der Kaufmann, der Landmann, ja seibat dar 

gewöhnliche Mann wissen muß. Da^ Werk wurde wahrscheinlich vom 
iiür^vo^riächen KOnig Svemr (1177— 120^) sc^t oder bald^daranf im mittleren 
Norwegen verfa&t. 
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Seit 1768 ist es mehrmals teils in isländischer, teils in altnorwegischer 
Sprache herausgegeben worden, gleichwohl aber im Ausland wenig bekannt, 
doch nur salir weaiffa daa Oiigiaal «a Imhi waftüiM^*)^ Madidcm 
ich vor Jahren diuch dae lateiniadie ObecMtraog dei Kfliiig»i|ii4ltda mk 
arin cB rcidien wd htkdwt intweiMirtcp Inhidt bskuft fsworden wVj te^la 
ich immer den Wunsch, durch eine moderne Üb«i*eiamng den meteoro- 
logischen besw. geophysUmtischen Tdl dm PaehgenOMan aa|^ta^di an 
machen. Jetxt bin ich in der ta^ Uer tiam auf meine Bitle von dem 
jungen Gennanisten J. Gotaen aua dem Altnonregiadien gefe r ti g te Ober- 
tragung ins Deutsche rum Abdntck z« bringen. 

Ich hoffe, der Lpf.er v/ird an dem Zwiegespräche densflhpn Genuß 
haben, wie ich seinerzeit srllist, und mir zugestehen, daß die nat\invi8sen- 
achatthchen Kenntnisse der Norweger am Anfang des XJII. Jahrhunderts 
wirklich erstaunliche waren. In den vielfach so richtigen Anschauungen aber 
die Ha t«r ?e i h iHniwe dea holiett Nordena (Grönland od daa PalaMiieer) 
dOrfen wir woM den geiatigett Wederadiiag jener «üilreiciten Seefahrian 
eiblicheni dea achon Jahrhunderte voAer die Wikinger «af den Oaean und 
ins Nordmeer nntomonunea hatten. Die rtmnUcbfl Erweitanmg des G«> 
«chtaitreiM», die Entdeckung neuer Lande hat ja steta in diaaer Wdae an- 
regend und befrachtend auf die Naturwissenschaften eingewirkt 

Von besonderem Interesse ist der ,4^0nigsspieger* fQr uns noch deahalb, 
weil die älteste gute Beschreibung des Nordlichtes enthält, das dem 
Altertum zwar nicht unbekannt, aber bia dahin niemala ao deatüdibeachrteben 
worden war. 

RisTORO D'arkzzo, La Composizione dei Mondo, S. 164 — 181. — Von 
dem Leben des Verfassers wissen wir nichts. Wir fahren nur aus seinon 
Werkel dafl «r in Araaao geb o ten warda^ ein Mladi war, mit Verliabn 
Malerei und Aatnmomie betrieb und Jjl Gonpomonn del Mondo" aneh in 
Anaae adbit geadniabain IwL 

Daa Weifc darf aia die lltaeie itaUeniadie KoanagrapUe ceüen and 
hat andi ala Spnehdenkma] gnifie Badeutan(. Oerfialb wanle aa anf Koaian 
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d«« Fanten Boacompag tti von E. Nftrducci i9S9 durch den Drnck henui*- 
gogeben"): La ConipoMsiotte MUtmäo di Riittm» d*Aiieiia Te«h» itdiui» 
dd 1282 pubblicato da Enrico Narducci. Roma 18S9. 8*. 

Obwohl breit und spdmbttiv in der Darstellung, ist der Verfasser doch 
vielfach orlfjincll; und wenn er zwar anch einerseits stark an den Einfluß 
der Gestirne anf rii*» meteorologischen \'orgänf;e glaubt, so ist er anderer- 
seits schon autgeklärt genug, um die Reahtät der Duauerkeile (saetta) 
zu leugnen. Er zitiert keine Autoren, ^^tutzt sich immer nur auf die Aus- 
führungen der Gelehrten („Ii savi dicono . . ."), hat aber im meteorologischen 
Abechmtt aicherlich Flinittt benOtat. 

Baunsrro LaTon, Li Livrea do« Treaor» S. 188—108. — Branetto 
Latin! oder Latino (Florenz 1880—1894') war ein PloreDtiner Staatnumn, 
Gdeiiitcr «md Didiler» der wcigen «einer Teilaahme an Kampf der Wdfen 
und GhibeUinen din Haimat einige Jahre lang (1860—1867) veriaaeen und in 
Frankreich als Verbannter leben mußte. Hier fand er Uxtßn ein gvOAerea 
encyklopAdisches Werk (Tresor) auszuarbeiten, das er in französischer Sprache 
niederschrieb, weil er ihm dadurch weitere Verbreitimg sichern wollte. Daß 
ihm dies geglückt ist, beweis- d;e L;iübe Zahl der heute noch vorhandet^eu 
Handschriften. Der Trt-sor wurde t.chon gegen Ende des XUl. Jahrhunderts 
von Bono Giamboni ins Italienische Ubersetzt und bereits 1474 zu Treviso 
indiewrtWetaungdaaenlellalgndriiGkt*^ Dagegen blieb da« ftanaOMie 
Original bis 1868 unedicrt. E« erMMen dann in der ,»CoUection de« Docn* 
ment« inidit« aur lHiatoire de Fcance^ publik« par las «oina du Ifinktire dn 
llmlfuction Pobliqne" nnler dem Titel: Li Livre« doo Treeor par B(nnatto> 
Latini, publid poor 1» pramitee fots d*a^räi le« manuscrits de labibUodiique 
impirida^ de la biblioth^tae de rAra«uü et plusieurs manuscrits des 
dipartements eit dei Ptoingsr par P. Chabaille. Paciit Unprimerie intp6- 
riale 1^:3. 4 ». 

Briiiiett ) Latini war auch der Lehrer von Dante, dessen koamo- 
graphische Ansichten sich teilweise auf den Tresor zurückführen la.ssen. 

Daß der Verfasser des Tr«^r, der in drei Teilen naturvvissenschaft- 
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lichp, philosophische, theolog^isclie, sreschichtliche nnd politische Fragen 
behandelt, auch französische Quellen ijenutzt hat, K^'^n gleich aus dem An- 
fang des meteorologischen Abschnittes hervor, der offenbar der Image Du 
Monde entlehnt ist Es finden sich aber auch einige eigene ZusAtze und 
BvauTkaa^BML Von baflOddaieiA Ihterew itt ferner St Anigabe der ron. 
den Seeleuten gebnuiditen Namen einiger Winde (Siloc, Lebech, Garbin), 
die so Mh aonat wobl lüigenda sind. Die am ScUnB leanannten be- 
aondeien Winde Oria und Aleani sind jedenfella die Anca und der AHanWi 
deren ich bei Beda S. B Anmerkung 3 gedenke. 

Gereimtes altenglisches „Heiligenleben", S. 186—193. — Die 
auch in England vielfach geQbte Sitte, das Leben von Heiligen in metrischer 
Form (Septenar) zu beschreiben, gab manchem Dichter die Veranlassung, 
wissenschaftliche Fragen einzuflecliten, um das stoffliche Interesse zu er- 
höhen. Eine Probe aus einem solchen „Fragment on Populär Science, from 
the early engli^ metrical Lives of Saints" hat Ih. Wnght in „Populär 
IVealiMs an Sdenee wiitten dnring tbe lOddle Agcs in Anglo-Saxon, 
Anglo-Norman, «od EngHah" (London 1841. 8*) veiOffendicht^ dem ich den 
neteoroloKisdien Abechnitt entnommen habet 

In diesem Jcommen die klimatischen Vertdltmsse Englands deutlich zum 
Ausdruck; dorn, dafi der nNebel eine Plage* ist» wflrde widd kaum dn 
Schriftsteller auf dem Kontinent sagen. Audi deutet die Angabe, daß die 
häufigsten Gewitter im Frühjahr zwischen April und Mai und dann wieder 
im Herbst nach St. Clemenstag (23. November) vorkommen, darauf hin, daß 
der Dichter die NordwestkUste Englands bezw. Schottlands im Auge hatte, 
da sonst Oberau in England die Sommergewitter überwiegen. Dafür würde 
auch der starke Rauhreif sprechen, den der Dichter selbst so oft be- 
obachtet hat 

BftOu»a GnsBAXBT, Natnnrkunde vnn hat Gelieel- AI» & IM— 199^ — 
Bin uns sonst unbekannter niedeillndiidiar KkMterbruder Geriiard 
«chiieb um die Wende desXIILJalurlumderta eine Naturkunde inlflSOVenea, 
aua der hier der metemlogiadie Teil «iedmqgegieben wird. 
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Die Hauptquelle ist Buch De Natun»; Kerum von Thomas de 
Cantimprt und denen poetiadie Beubntung „Der Neturen Bloeme** dinch 
Jacob van Maertant (lidie oben S. 27)^ ferner Ariitolelei, Albertua Hagmiis 
und andere. HeraaiKegeben wurde dieaes Lehrgedicht, das in fast allen 
Handacbriften nit eineni Kalendef beginnt und nduete astfonotnisdie Fi|nren 
enOdat, durch J. Clariiae im Jahre 1847: Stetre* m natnuikundig onderwija» 
gemeenUlk genoemd: Natuurkunde van het Geheel-Al, en gehouden vor het 
werk van zekeren Broeder Gheraert. Eeen nederduitsch oorspronkelijk leer* 
gedieht uit het laatst der XIII' of het begin der XIV« eeuw. Uitgegeven 
naar vijf zccr oude handscliriücn, niet jjehniikmaking van vier latcre maar 
zeer naauwkourige afächritte», met eene inleiding en aanteekeningen, door 
J. Clarisse (Leyden 1847. 8«). 

BAKTHOLOiiMva Anoucijs, De Proprietatibits Rerum, S. 901— 2n> — 
Bartholomaeus Anglicoi, wahracheinlicb mit Unrecht aach Bartholomaena 
de GlanviUa genannt, war ein engliacher FnuindtanermOncb, derin der ecaten 
mifte de* XIV. Jahffaunderta, nach neueren Ponchungen aber, die mir errt 
wihrend der Drucitlegung belcannt weiden, schon im XIIL Jihiinmdert lebte. 
Er schrieb imter dem Titel „De Proprietatibus Rerum" eine Encyklopldie^ 
die sich außerordentlicher Beliebtheit erfreute; denn sie wurde nicht nur 
ins Ent^lischc, Französische, Holländische und Spanische frühzeitig nhervrtrt, 
sondern ^ie fand auch In zahlreichen Drucken bis Ober die Mitte des 
XVL Jahrhunderts hinaus weitf Verbreititn«;. Das lateinische Orij^inal wurde 
nämlich zwischen ca. 1470 und ItiOl mindestens 15 mal gedruckt, während 
di« ftaailMscbe Oberaeizung 13, die englische 3, die spaniaolie and ifie 
hoUandiache je 1 Auflage erlebten.") Diesen grofien Erfolg verdankt das Werk 
weniger semem buhalt, der durchans nicht oiigindl, Modem aus anderen 
Qndlen gesddckt tmd prägnant sitsammenn^fiiUS^t ist, sondern vor allem den 
beiden Umstlnden, da6 ee einen mifligen Umfang hatte, also svr Dradc« 
legung und zum Verkauf sich gut eignete, und daß die Zahl der Studierenden 
sowie das gebildete Publikum, welches nach einer kurzen encyklopädischen 
Darstellung der Realien Verlangen trug, allmählich grOAer und grOfler ge- 
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worden war. Vielleicht haben auch die medizinischen Abschnitte (Uber den 
Bau des Menschen, seine Krankheiten usw.) viele Leser und Kftufer herbei« 
gezogen. 

Das Werk entliätt 19 BcSclier mit folgendem Inhalt: Liher 1. De Deo, 
II. De proprietatibus angelorum, III. De pruprietatibu.H aiiimae rationalis, 
iV. De proprietatibus substantiae corporeae, V. De disfyositione membrorum, 
VL De aetatitMts, Vü. De iufinnitetibias, VIIL De mundo et cocporibn« 
coelestibns. IX. De tempore, X. De materle et forma, XL De aere et 
pesnonibns eios, XII. Desrihva^ XIIL De aqua e eius omato, XIV. De tem 
et partihus aus, XV. De provineiis, XVL De lapidibos pvetiosis, XVIL De 
arboribus et herbis et eoram proprietatibus, XVIIL De animaübus, XIX. De 
coloriblis, ordoribns, saporibus et liquorihus. 

Ich habe das XI. Buch in Facsimile hier wiedergegeben, und zwar nach 
der Ausgabe, die Johannes KoelhofT aus Lübeck zu KOln 1483 gedruckt hat 

In diesem meteorologischen Abschnitt begegnen wir alsQuellenschnften 
denen des Aristoteles, Macrol>ius, der Kirclienvater Ambrosius, Aiiy:ustinU8, 
Constantinus, Gregorius, sowie V9n Isidorus und Beda, Avicenna uiid 
Albumasar. 

KoiniAii VOM MzcuniERo, Das Buch der Natur, S. 921—938.— Konrad 
von Hegenberc wurde gegen 1309 in Mainberg Qieienbe^, Hegoibeig) 
bei Sdiweinliirt geboren, ging nach dem Besuch des Brftuter Gyamasiuins 
nach Paiis, wo er acht Jahre lang Offendidie Vorlesungen hiel^ woide dann 
Rektor der gelehrten Schule bei St Stephan in Wien, kam 1342 nach Regans- 
bnrg, wo er verschiedene kirchliche Ämter bekleidete, soletxt das eines Dom> 

Kanonikus, «nd starb daselbst 1374, 

Sein „Buch der .N'atur", die älteste deutsche Naturgeschichte, ist kein 
originelles Werk, sondern eine sehr freie, wesentlich verbesserte und ver- 
mehrte Obersetzung der hier (S. 27) bereits besprochenen Schrift ^e 
Naturis Renun" von Thomas Cantimpratensis. 

Konrad, der sdn Werk uma Jahr 1380 niedendmeb, hat den VerfMser 
der lateinisdien Vorlage freilidi nidit gekannt; im Anfonge hih er Albertus 

<8S) 
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Magnus für denselben, später aber, bei dem Abschnitte aber die Edelsteine, 
kommen ihm Zweifel darüber. 

Koonds Bach gehörte baieiti im XIV. ^duliaiidert su den goleseaaleii 
denticheii Schrifien. Im Dradc ettchien «• snerrt 1475 bei Joh. Bttaler in 
Angubnig, mit swOlf Tafeln natniliiatorischer Abbildunceo in Holmcimilt, 
den ersten dewtigdi* dw wir kennen, and wurde sodann bis 1499 noch 
fllnfinal gedmckL Audi in der ersten Hüfte des XVL Jahrhnndert» erlebte 
es mehrfach neue Auflagen. Eine Wiedeilierstellung des ursprünglichen 
Textes, der, obwohl Konrad ein Franke war, nicht in fränkischer, sondern 
in bayerisch-österreichischer Mundart geschrieben ist, gab 1861 F. Pfeiffer 
in einer wertvollen kritischen Ausjjal)e. Und ganz neuerdings tiat der 
Greifswalder Professor H. Schulz sogar noch eine Bearbeitung in neu- 
hochdeutscher Sprache veröffentlicht. 

Das bier gegebene Facaimile des meteonilogiadien Abacbnittee «aide 
nach der Ausfabe von H. SdiAnspeiBer, Angsbuig 1499, hefgestellt*^ 

Ein Vergleich der beiden Oantettungen von Thomas de Cantimpri und 
Koniad von ll^[enbeig Idirt ohne weiteres, wie selbstlndig grade in diesem 
Teüe eeines Werkes der letstere vorgeipngBn ist Schon die Anordnung 
des Stoffes weicht gänzlich ab und die Ausführungen selbst sind viel aus- 
führlicher. Sagt doch auch Konrad am Schluß des 10. Kapitels „daz daz 
lateinisch puoch hie hinke*'. Audi allerlei treffliche eigene Beobachtungen 
Uber meteorologisciie Erscheinungen weiß er hinzuzufügen. 

Leonarpo Dati, La Slera, S. 239 — 242. — Der Dominikanermönch 
Leonardo Dati (1365—1424) schrieb in achtzeiligen Versen ein Lehrgedicht 
,4^ Sfera*, das in Italien groflen Anklang fand; denn troti aetnes kleinen 
Uflofuiges gibt es Uber die wichtigsten astronomischen, meteorologisdien, 
nautischen und namendidi auch geogra p hischen Fugen bändige Antwort 

Das Werfcchen wurde Mhaettig gedruckt und erlebte faia 1$8S aciit 
Auflagen, die jetzt simüicfa Oberaus selten sind. Es war daher sehr aeit- 
gemiS, daft G. C Galletti 1859 eine neue kritische Ausj^be veranstaltete, 
der die hier wiedergegebenen Verse des 2. und 3. Buches entnommen sind.") 

(36) 
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Dieser Gelehrte wies zugleich nach, daß nicht Gregorio (GoroX sondmi 
sein Bruder Leonardo Dati der Verfasser der „Sfera" seL 

(Hmx» fiincH, MargariU Philoiophica, S. M3— M9. — Gregor 
Reitch «nur Prior dor KaiOwae m n«ibittg im BreiaKtii und «dirieb 
gelten den Ausgang des XV. Jahxiiunderts eine Inurz ge&fite Encyklopidie 
MllMguito Fhilosopiiicn*'» dkl in iwSlf Bttehem dio fttu« nPhiloaophiim 
Rationalem, Naturalem et Moralem" umfiiflt Dm Buch wurde «lerst 1503 
gedruckt und erlebte bis zum Ende des XVI. Jahrhunderts zahlreiche Aus- 
gaben. Es unterscheidet sich von früheren Encyklopädien vorteilhaft dadurch, 
daß es eine sehr f^oße Anzahl von Holzschnitten enthält, die zum Verständnis 
des in Dialogform gehaltenen Textes wesentlich heitrao-pn So sind auch 
die Abbüduogea raeteorologi-scher Erscheinungen meines Wissens die ersten, 
welche in einem gedruckten buch vorkommen. Schemata der Windrose und 
mehr geometriidie Kgusen tnr Brldinmg dei Regeü bogen« Ibidet man 
nUeidiaga schon frOber in Drudtwerken, «ogar bereita dam X. Jahc^ 
lumdert in Handschriften, aber eigentliche meteorologische Phlnomene 
wurden frflher anscheinend nicht abgebildet. 

Bin sachliclier Fortschritt tritt uns in dem meteorologtscben Abschnitte, 
der hier nach der schönen Ausgabe von Jok Schott in Straflbwg iSOi 
wiedergegeben ist, freilich nicht au Tage. 



(»I 
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•> Die gedruckten Handschriftenkataloge der größeren Bibliotheken zeigen 
schon bei flOchtiger Durchsicht, wie zahlreiche Manuskripte meteorologischen Inhalt«, 
doMh) oder nodi blvfiger in Micfabinden, voriMmden sind. Ich habe vor Jahren 

traSOnnen, mir ein kleines Verzeichnis davon anculegen, und dabei die Wahrnehmung 

gemacht, daß sehr viele Text*-, deren Anfanp („incipit") und Ende f,.explirif"> mit- 
geteilt sind, falsclien Autoren zugeschrieben werden. Darnach kann ich ungetAhr 

bcmeMen, daft aiDefai sdioB die Aufttdlmf eines kriliidiea Vmrffrirhiiieert «Her 
vorhandenen Handschriften matbeonMiscIien und aalilliwkeeiMGlurftfidiell Inhalt« dnc 
•ehr umfanfpeiche Arbeit wäre. 

Von reiD mstbemetiscber Seite hat man hierzu gel^entUch kleine Beitrige 
geliefert» aber ca ist das bis jctat alleB StOdcwatk feUiebea. 

Tbcr den nattinvis-vt r: rhrtfiHt hrn Inhalt der Hcxaemeron-Literatur orientiert 
•m besten: O. Zö ekler, Geschichte der Beztebuogen zwischen Theologie und 
Natdiwisseaschall, mit besimderer Mduldit auf Schopfungsgeschichte. OOteiiMi 
«•77. 8«. 

Pitra gibt im Spicilepium Solesniense III, 28 einen Index scriptorum 
„de Naturis rerum^, der aber sehr kritisch gehandhabt sein will, da er einige ganz 
offenbare IrrtHmer emdiOlt 

*i Die Meteorologie des Aristoteles wurde zuerst von Gerhard von Cremona 
^1124 — 1187) in Toledo aus dem Arabischen ins Lateinische übersetzt, und swar nur 
die ersten drei Bücher, welche die eigenthche Meteorologie ausmachen. 

VgL A. Jourdain, Redteidies critiques sur Ftge et Poiigfiie des tnulnctions 
latines d'Aristote et sur des comnientaires grecs ou arabes employ^s par Ict docleofs 
acolaatiques. Nouv. «dit. par Ch. Jourdaio. Paris 18t3. 8«. S. 1t8 & 

^) Auf der Wiener Umveraittt kostet» n Bade des XIV. Jahiiluiderts die 
Voriesnng «de meteorls** SGniadien nad die dasa cdiarigen Obongen, Qnaestioiies 
genannt, 12 Groschen; vgl J. Aschbach, Geschichte der Wiener Univcisitit im 
ersten Jahrhundert ihres Bestehens. Wien 1865. 80. S. 9S. 
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^ Pierre d'Ailly (Petrus de Alliaco) war Bischof von Catnbi-ai in 
PfiBknldi wul «diiici» aebiea ncMoralogiidin Traktat m Antafr des XV. Jalir* 
Imndcfti» 

Auß^r ilrci Inciinahet-Dnickin, die Panzir s Annaleg typographici anführen, 
wurde das kieuie meteorologische Lehrbuch noch gedruckt: Argentituie 1504, 
VienBM tarn, Oracoviae 1906» 1514. ISIS, ISM. Es mvA also auf d«r Krakauer 
Uiiiversität, an ilfi zu EiuJe tlt-s XV. und zu Anfang des XVI. Jahrhunderts die 
Astronomie und deren Nachbargebietc ganz besoadei* gepflegt wurden, stark 
benutzt worden sein. 

3) Vfie gioft die Zahl aiabischer (und qrriadief) Sekrilton Uber MdeoroloKie 
sein muß, «»rhellt »schon aus dem dankenswerten Werke van Hermann Sater, Die 
Uatheroatiker und Astronomen der Araber und ihre Werke. Idripsjg 1900, B^. 

^ Ba sind dies die Tiaklate von Albttnaaar, Alkladat, Dorotkaus* 
Japhar U}jahic\ Meaaeällack u. a.; v^. P. Wttsteofeld, Die Obenetnaweo 
aiabischer Werke in dai? Latfinische seit dem XI. Jahrhundert. Cßttinfjen 1877. 4". 

*) C Suetoniug Tranquillus (etwa 75—160 n. Chr.) hat wahrscheinlich im 
1€l Bocke seines veiloren gcgaogeaan Weikiea «Pkata* dl« HRnde und das Walter 
bduuidelt Eid unbekannter Autor ai>ertnig sptter den auf die Winde beafliBUdien 

Abschnitt in Leoninische Verse, die uns im Brflssclcr Codex No. 10721 (XII fahr- 
hundert) erhalten sind und die Kitschcl im Rhein« Museum I S. 130 ti. veröiTcnt- 
lidit hat 

Pa Isidorus Ittspalensis bestrebt war, to seinen encyklopldisdien Wafkcn 
alles aus den vergangenen Jahrhunderten Oberlieferte Wissenswerte zu samn»»-ln 
und nach dem Untergang des römischen Reiches dessen geiatigeo Inhalt möglichst 
KU retten» hat er alle ihm xugtnglichen lateiniscbea Sduiftsteller ezcerptett und uns 
damit wenigstens BruchstOcke audi von solckm AuMrea ttbetliefett, deren Schriften 

IkOgst nicht mehr existieren. 

i<*) Die erste Seekarte (Portulan), auf der eine Windrose, und zwar die acht* 
teilige (tt Stridie mit 8 Hanptricktmvn)» vorkommt, ist <Be Catalanische vom Jahre 
1375; vgl. E. Nordcnskiflid, Periplus S. 48 u. Taf. XI. 

Das Werk „Etbymologiamm libri XX** erschien auerst t4n aus der Preime 
von GftAther Zainer in Augsburg und wudn a a hd ej u idv oft wieder fadndrt. 
Eine bequeaae moderne Ausgabe findet man in Migne's fteologia latina. 

'») K, Werner, Beda der Ehrwürdige und seine Zeit, Wien 1875, 8*. (Vorrede.) 

U) Ober die große Rolle, welche die Naturalis Historia des Plinius im Mittel- 
alter gespielt liat, sind wir neuerdings durch drei Arbeiten von Karl Etkck weiter 
'bekhtt worden: 

'AusiOfe ans der Naturfesdiiehte das C»PlfailaB8econdua la einem astnmomiscb- 

(») 
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komqimtittiacliea S i a u ici w ei k» de« «diten Jahriiaadnti. Ptagr. d. EiäL L«d«ig»* 

Gyrnn. 1887/88w MOnchen 1888. 8«. 

!^t«- Naturalis Historia des Plinius im Mittelalter. Exsfrj^t»» aun fVr Natiimüs 
Histona aul den Bibliotheken zu Lucc«, Pam und Leiden. München 18^ 8*. 
(Sit&-B«r. ± MtaidL Aka&, pULUtt CL 1888^ Heft U) 

Das Exzerpt der Naturalis Historia des Plinius von Robert von CrildMlCk 
München 1902. 8». (Sitz.-Ber. d. Münch. Akad^ phil.-hi.st. CL 1902, Heft II.) 

Eine einziehende Darateilun^ dta inhaitü von Rahanus Maurus' Werk 
Uaiveno^ gibt das Bndi von StefettPellner, CoaapoidiiiinderNktanviiMBMbiftea 
m der Schule zu Fulda im IX. Jahrhundert Berlin 1879. 8<>. 

Die Uentelinsche Ausgabe (mit dem eigentflmlicben Buchstaben R) ist sehr 
selten. Nadi Hatn's R^ert typog. No. 13670 mOÜte et noch eine sweite Ausgabe 
diewa Werim cebea la. L H73 Pe^, die aber Hain nicbt feadwo hat und die 
Copinger's Supplement auch nicht erwähnt. 

^} Die Meteorologie der ,J^utere)i Brüder'* wurde entnommen der Schrift von 
F. Dieterici, Die NatHNWKhauung und Naturphilosophie der Anber im X. Jahr- 
hnideft Le^psig ItM. ÜK & tt-87. 

Beim Lesen der deutschen Obersetzung muß man in Betracht zi'-licr. f^iß die 
Übersetzung vieler wisienachaftlkfaer Auadracke grofle Schwierigkeiten bereitete 
und oft nandier mib moA, da die WOctertiOcher liioliei meiet in Stidi laaeen. 

Dieterid Imt die BedeotiUK der Letean der «LaiMtaii BcOi^^ 
der arabiscbrr Philosophie wahrscheinlich überschätzt und ist in dieser Besiehung 
nicht ohne Widerspruch geblieben, worüber man z. B. Steinschneider, Hebr&ische 
DbcnetiaDgen dea Mittelalters, S. B61/862, und die dort angeflUuten Autoren ver* 
laiche. 

Prantl's Arbeit „Ober des Abtes Wilhelm von Hirschau Philosophicae et 
astronomicae institutiones" steht in den Sitzungsber. d. bayer. Akad. d. Wisa., 
p]ii)oe.-|i{liiloi. Cl., Janoar 18SI. 

Bald darauf wies V. Rose im LitCKi Centialblatt (1861 No 24 S. 396) nach, 
f)3fN t]:'.^ m Basel von H Petri 1531 gedruckte Werk nur ein verst^Trlm^'ltf•r urcl mit 
iincm willkürlichen Titel versehener Abdruck der Philosopiua von Üuüiaume de 
Coiidiea iaL PnnÜ aber (Geadridite der Logüi II S. 88 nnd fiter. Centnlblatt 1861 

No. 27 S. 444) hielt an seiner Ansicht fest. Es ist das um so verwunderlicher, da 
Prantl doch das Dragmaticon Pbilosöphiae des Wilhelm von Conches gekatmt hat, 
daa ja ateUentveiae mit den eben genannten Hinetitotiones^ gans Obereinstiinmt 
Spater ist A. Halnadiirfer (PeiadninBen lur Geaehidrte dea Abtea WülMlm 

vun Hirschau. GOttingen 1874. 8" S. 73—75) noch einmal auf die.se Frage ziurlldlp 
gekommen und hat die Richtigkeit der Roseseben Ansicht weiter bekrftftigt 
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Dm dem nMMMUbm tMOtt M««hlto||e Wert 

ioviel wie Zwiegecprich. 

**) Eine »ehr eingehende Analyse <irr kosmologischen Lehren Wflhelms von 
man in Karl Werner 's fiuch ,fiic Kosmologie und Naturlehre de« 



Wien 1874. ßo. 

Außer der Ausgabe von ca. t4fl* ^ht es noch eim? rweite von ca. 1490, 
nach weicher der hier gegebene f acsinuiedruciL hergesitelit wurde. Beide Auagaben 

Spftter wurde das Werk zusammen mit des Alberti;s MagT^us Uber aggregationia 
noch mehrfach berauagegeben; vgL Campbell, Axuudes de la Qrpognphie 
afedKidaise au XV« sitele. U Heye im Wo. *, S, T^U. 

*) Ober A«tlielli«r<t vf^.aaaeatlkfa A. Joardala, Bedwickee czUqoea mv 
l'ftge et rof||iBe dea traductiona latinea d'Aristote. Nnn- t<dit pnr Ch Jourdain 
ftrie 1843. 8». S. 97—99, 258—277, nnd Sidney Lee, Dict. ol Nat. Biography 1, 137. 

*) Das „Compendium (Opoa) Fhiloaophiae Naturalis", bisweilen auch „Philo* 
•opUa Pmpenm* gmmt, tat aadi Gneeee, Trteor des llvre* lam I & a& 
swiachen den Jahren 1490 and 1SB7 aechszehn selbstfindige Ausgaben erlebt. 

Eine spätere umiangreicbere Bearbeitung scheint das sehr seltene Werk zu 
sein: In epitomata totius nMoraUa phüoaophiae qua« tiito sermone repantiones 



•gymnasü castigatissime edita" (Coloniae, R Quentel 1496. 4<^. 
*> Die erste Ausgabe der Meteorologie des Albertus Magnus wurde 1488 von 
^Eenaldna de Novimagio tbeotonicus" sa Venedig gedruckt (98 EU. Polio), die «weite 

we^en einer ffnnMim PniclftMchwfciiiig dlMor Inkanebelu ni^ B8i»Copimer 

513, 514. 

Die LfOttar Auagabe dar Opera «mit INM Altartai Magnus, die flbrigent 
ohne ausreichende Kritik beigestellt iat, bringt „De Meteoris Libri IV" im zweiteOi 
JDe Paaaioribns Aeria" im fOnftan and das „CofadiMit Phiktnfhiait Natmaliil* 
te eiaandzwaosigsten Bande. 

*9 1^ VW den ^Uneoer Antnmmtn Q. Taniiatetter beeoigtt ante AuMgabe 
der Schrift JDe Natura Loconim" erschien in Wien bei H. Vietor und Joh. Singrealw 
im Jahre 1514 (4^; daa Jahr darauf dnickte sie M Schurer in Straßbuig nach (4''> 
nad 1517 wurde «ie in die Sammlung der ^arva Naturalu" von Albotus Magnua 
Icotw ta VaMdlc «diBttoaMn (F«LX b der Ljpoaar Caiart 
: aia im fünften Bande. 
Km aIniKlmda kiitiacta Studie Ober daa Laban aad die Weito 

41) 
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Magnus tifibt es leider noch nicht, ckmM m nm tmudMtMMkttm Matoriale dafOr 
nicht fehlt. Einstweilen muß man sich bepnflifen mit dem Bache von Joachin 
Sigbart, Albertus Mü^no», sein Leben und seine Wissenschaft, RexeasburK t8S7 
diB ^bsr die AcolociidM Schi cOmmcIup iMfvoilrtlut> 

Verifleiche anch: F. A. Pouchet, Histoire des sciMWM MMmln M MWyM 
ife ou Albert le Gr«nf1 et son (:poqUf. Paris 1R5.? 6". 

*) Die Bibliogpraptuc der rerscfaiiedeacti Ausüben des Specolnia quadruplea 
Ittgt aodi «twu in Acmn, okwdhl Iv bcnAi laiAiinv bHoaicM AMMiAnUMi 
gewidmet wurdert Nur eine Einsichtnahme in möglichst viele Bxenpiare des 
Werkes durfte cnd^fflUig entschdden, wieviele Inkunabcl-Aussfaben wirklich existieren, 
iaswischen vei^fieicbe man: Copingers S^plement au Hainai Repertoriiun 
OFtat n, VoL II); D*cbftrreAiiK<Seniard, Btade MbUognplihiiie aar NMm im 
Sprrnltim Qtiartniplrr de Vincent i^'^ Beauvais attribu^c ä Jean Mentel ou Mentelin, 
de Strasbourg. Pah« ISIS. J, Ferguson, Accooot ol a (»py oi tiw ficst editioii 
40 the „Speoiiima MaiM* of Vteo<rt im P— HW, Gli^wr CT». 4t. 

Gnlfanpr^ mOgen hier folgen: 

„Tnclpit prolojfus in Hbrum de natura rerun. Naturas renim in dtvensi.'s a«torttm 
sariptis late per orbem sparsis inveniens, cum labore mmio et soOecttudioc non parva 
■wrfKi—e q i ih iiMii m opwMH dadi, nt hwyoH» mütkanm et ihwwm— p l i H i m i i i hi— 

scriptis oe, qnac- de nttrrris crcaturar in et earum proprietatibus tnemoT-abiHs et 
congiua moribus invenerem, in uno votuniiie et hoc in pairvo brevissiine con«püar«m. 
Nie 




Liber trgo prtnus deaaatomia homani corporis est. 

Secundns de anhna. Tertius de motistniosis hominibiis orientis. Qoartas de 
animalibus quadnipedibus. Quintus de avibus. Sextu« de mon^ris marini«. Septfanus 

Dfriimi'; dp arboribiis' rorrimtirifbus. Undecimn'-; rlf- arboribos ammatiH?:. Diioderitnus 
de berbia aronaticis et medicinalibaa. l^ecimna de loatttnia. Decimus quartna 
d« Iqddtbna pnUoilft «t eornm «ddpiu r h . Dtcfamui ooMw 48 scpteoi MMlfii^ 
DedmMMlMidB Mptem nglonibw ^ Inniotibtt Mri«. Dwia— iaptimiis de 
sphaera et Septem ptanetis et corum virtutitMtt. 
aesis. Decimus nnnns de qnataor «Umeatia. 

Wie wui Uanoi enMi 
B ia gmi und beaoUftlRt aldt mr in den dni letMen Kapiteln mit der Kosnographia. 

^ Va]. ßormans, Thomaa da Caotimprft (BtdL ± (Aaad. Ray. 4a , 
T. XIX, irc partie, 16», p. 183). 
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Damach muß ich mein»- in No. 14 der ^Neudrucke" gemacht« Angabe, 
Ä. de ülloa und P. Bougucr hatteu zuent da« Brockengespeost betchriaben, 
ddAk b«riditic«n, daft diM «cbon oafaan 900 Jalire frOber gcschdien ist Jene 
Ifflidea Fonciier täbtn aber fie «rate Abbildung der Encheinung gegeben. 

•) Als Verfasser derlmajfe Du Monde (nnch Mappemonde undLivre de dergie 
genannt) wird vielfach Waith er von Mcu (Gautier de Hetz) angesehen. JedeotaUs 
Ist dieses Lehisedidit in Mets bdsr denen Umsdbiu« «bKdefit 

9^ ^clidge Soodenubsltsn Aber die bnsge Du Hönde sind? Le Clerc, 
Lfmage du monde, in der Histoire Littäraire de France, t XXm, 287 — 33S. 

F. Fritsche, Untersuchung Ober die Quellen der Image Du Monde des Wsltlier 
von Hetz. Halle a. S. tm S«. 

C. Fant, L'Image Du Hönde. Upsala1886. 8°. (Upsüa Univers. Arsskrift 1886). 

E. D. Grsnd, Llmsge Du Monde (Bevue des fjngii^ Bomsnest t VH, 

Die französische Prosabearbeiturt; der Imapt Dn Monde wurde unter ('cr.i 
Titel „Livre de Qeigie^ schon vor tSOO mehrfach gedruckt und 1517 sogar su einem 
Plagiat gebrandit Alle dies« Ausgaben scheinen aber von der gvOflten Seltertheif 
zu sein, wie die Artikel jÄvr« de Cl««|ie^ md nlGtoner dn Monde* in Bcvnetfs 
Mtnuel SUf. 1118 und 1753 aeigen. 

Die englisch»* Übersetxung, die dt-r erste enjarlischtt Dnicker Williara Caxton 
selbst besorgte und mit dem Titel „&lyrrour of the Worlde*^ in Westminster 14äl 
nnd mt dfoelte, durf gieicUüis als eines der seHensten und hosibafstsn BBeher 

bezeichnet werden. Es hat fflr die engflische Literatur noch deshalb besonderen 
Wert, weil es das erste Buch mit Holzschnitten ist, wahrscheinlich zugleich auch 
das Älteste englische Buch meteorologischen Inhalts. Ich habe aus dnem 
(nicht gam voHsIlndlgan) Bsenpisr dar ersten Ausgabe, das ich aut der KgL 
Bibliothek in Kopenhagt-n finseht-n konnte, sowie aus zwei der John RyJands Lihrr.n 
in Uaadbester gehörigen mir einige Notisen machen können: Auf BL VHU verso sagt 
Gsatoa, daß das Bach aas dem latefaiiscben Ubersetst weide aof VetadtassasK des 
HfliMHa Johann von Betty vad Auvergne im Jahre 1245 und dafl ea nnn . . . „ans 
rudely translate;5 nv.r of frr-nscfif intn ETi{rli"'h hy nie simple person Wyllm Caxton", 
auf die Aufiordeniag voa Hugh Bryce, aldermaa und BOiger von London. Die 
leisten Ks|iitel des sweitoi BudMS behandeln die Metaoralogie: Ayer and Us 
nature; douds and rain; froat and snoar; hail and tanpeat; llgirtniag and tfenndar; 
winds; fire and falling stars. 

Das Buch wurde 1527 von Laurence Andrewe in London unter dem Titei: 
The Myntnir, and dysciypcion of tbe worlde . ." nochmals gedruckt. 

(43) 



Digitized by GoOglc 



ANMERKUNGEN ^ 



Bk irt me AbMAnift dM d« BiiliMhen MHen iMniai 0b4 BiMiM 
d« lUsdiw gigw 9» VttM MIot. 

*) Es dürfte keinem Zw**ifpl iirtf-rliegen, dafi Roger Raron trshrend seiiiM 
Pariser AufenÜudtet viel zuswnmei) experiaentiert hat mit Pierre de Maricovrt^ 
dcB tf ab dcB i^doinlinn C Bpciiw t iitoHi Ht*' pwiit md dMMB KwBKUwit dw Mrtdi^ 
gesetxe er Ober alle BQcbeiKelehrBamkeit rtsllt» P> d> HiriooBt v)|L ditM 

„Ntiidnicke^No. 10, Eialdtunfi: S. 7-10. *' 

Kleinere mathematiscbe, optische, und chemische Schiiften Roger 
Bacoii*t cnchieaen «dion im XVL oDd XVBL Jahrhundert, sein Hauptwerk aber 
«i«t ins lOpm Majiu ed. S. Jebb. Lond. FoL). IH«m*^ wtt der Nacbdradt, 

Venetiis 1750, waren so selten prworden undaußrrrlfm auch nicht gans votlstlndig, 
weshalb es J. H. Bridges kürzlich neu heransgegeben hat CThe ^Opos Majua" ol 
Bogeg Baoon. Oiford 1997. 2 voL 8^ 

Die beiden Erginzuiigen aam Opna Ibjiti dndet mam dm WcAet 
Fr. T?r>t""ri Raron Opera quaedam hactenus inedita. I. Opus Tertiutn TT Opn«; . 
Minus, in. Compendium Philosophiae. Edited by J. S. Brewer. London 1859. 8°. 

In den Einlettoingen beider WeHn Kefem dieHefausgeber wertvoleelbterial 
mr LebemgeacMdrte Roger Baeon^i. Soldies dndet tnan audi In dem anage- 
zeichneten Btiche von 6mile Charlns: Roger Bar n, -^a vie, sr>s ouvrageSp ses 
doctxioes, d'apr&s des teztes inedits. Bordeaux 1861. S% nach dem Leoabtrd 
Schneider dne deirtaebe Monographie beaibeitet bat ^oger Bacon, OnL nfa. ^ 
Augsburg 1873. B<^j. Vt?l. ferner Karl Werner: Die Kosmologie und allgemeine 
Naturlehre des Roger Baco fSitzunpsbcr. der Wiener Akad., phil.-hist. Cl. 94. Bd., 
S. 489—612). I^rächtig geschrieben ist auch die „cu]tui:geschichttiche Studie" von 
W. Oncken Uber Soger Bacon in den Arotest MonetAlllleni, Pdnnar 1186^ 
&<B-a8. 

Die erste Dmcklpptng' des Kf5nigsspie(?els be.sorgte H. Einerscn in dem 
jetzt seltenen Werk: Kongs-Skugg-Sio. Det Kongelige ^>eil, med Dansk og 
Latindt OrmaettflSse, eaint nogle Aimneriaiinger, Rcgiiler of FMbereddier .... 
Udgivet af Halfdan Einersen. SofO 1768. 4». Die Übersetzung ins DSnildie vod 
Lateini.^che i!;t von Jon Erichson, vorangeht eme Dissertatio hiatorico-liUeniaria de 
Speculo Kegali von dem Isländer Johannes Finnaeus. 

Sodann verMenfüditea im Jahre IM R. Keyter, P. A Mnncb, CRUager 
in Christiania auf Grundlage mehrerer Handschriften die erste textkritisi he .^us. 
gäbe, nach der die hier vorliegende deutsche Übersetzung der iCapitel XIX— XXII 

gefertigt ist: Speculum Regale. Konung»-Skuggsjä. Konge-Speilet Et philo- c, 
«ophiak-did«k^ShiUI,foif«tiet i Nofge mod abttiünKen ei det tolte aubimdr^ 
Cbristienie 1W& 8*. 

4*> 
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SchHHiHch hat, unter Pmutrun^ weiteren hÄndf^rhriftÜrhrn MatrriaJs der 
Wtelraixer Gennanist O. Brenner noch dne Ausgabe beaoigt: l^ecoluin R^galSi 
Bfa AMTwegtecher DialoR tmA Cod. AllMWiff. ttt FIqL B: «lA tteü» 
FtavaoiMi bmmgvSi von O. BremHr, lllwdiM Ml. tß, 

Eine moderae diniadte Übersrtrxin^, aOerdinss nur im Atuzojf, wurr^r noch 
1863 v^roffendidit: Koqgeapcglet i Uddrag. Ovemtt «1 C3a. Dorpb. Udgivet al 
FdkMhriÜMUkriMt Hadenlev MO. U.t*.ma 

^ Bme UräM« Afl^Ae (. . . «d «• lA eomtiii lonM tUolto . .) nmStdm 
ItM als voL 54 der Biblioteca rara von G. Daelli in Mafland. 

*) Die italieniache Ausgabe des Teaoro erschien noch mdmudt: Venelia 
1S2B. 8«, Vmegia ISS. 9ß, VanaalaiaaSl IS*, Bol<^ 1877. 8*. 

') Die fianiSriidia Obanatsiinig von Da Ptopriatallbiui Rfnui cilollta adm 
1.172 durch Jehan CorbichOB ftr Kail V. TOB Ikaaiknicli; ai« wm&t ment MM 
in Lyon gedruckt. 

Die Obertragung ins Englische b a amgla ISS? John Ol Treviaa, ihn anta 
DmUagimK MS6 Wyakya de Worda in Lendaa. dar daarit aein M ei a i amüfc 

fdiefert hat. 

Es ist auffallifi:, dafi gerade in der Hdmat des Veriassers das Werk eine ver^ 
imirimtfiig geringe VcrtMWlliing gefunden kat 

V|^ anch daa Badi: lledi«f«l Laira^ an epttooM at Iba acianoe^ feogBaiili^ 

anirrt«! find plant fnlk-lorc myt^i of tbf> middle age, beinp cln^:«'efied gleartinp? 
front the enqrdopedia of Bartholomew AngUcus on tbe Properues of Things, edited 
hf Robert Steele. London 18SB. 8*, daaaan btliliographische Angaben aber 
QOKcnau sind. Über diese orientieren baaaer die bibUogiafbiBGbaB JtandbBdw 
von Brunet, Graesse, Hain und Coy^in^rT. 

Wegen der biographischen Daten vgL LesUe Stephea's Dictionaiy ot National 
Biegiapligr voL XXL 

■) Das Bach der Natur von Konrad von Megenberg, die erste NaturgeadiidHa 
in deutscher Sprache. HerausfT. von F. Pfeiffer. Stutt^nrt 1861. 8". 

Das Buch der Natur von Conrad von Megenberg, die erste Naturgesdücbte 
ia dentacbar Spratba. In neo-hodideatsdwr Spratbe bearbeitet und mit An- 
■MrimagaB versehen von H. Schulz. Greifswald 1897. 8°. 

V?1. auch G. Hellflaann, Meteofotogiadie VolksbOcber. 8. Anfl. Beriin 1896i. 
8». S. 13— 2a 

■) Die GaUettfscbe Ansgabe der Jtten^ von L. Dati, anaawman mit einigen 

ihnlichen Stocken, erschien zuerst 1^ anter folgendem Titel: La Sfera, libri 

quattro in ottava rima, scritti n?! "!i?rnln XIV da F. I.eonfirJ,- d\ Sfapio Dfiti dfW 
ordine de' predicaion, aggiuntavi 1^ Nuuva ätera, piue in ottava runa, di t. Gio. 

*5) 
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M. TotoMMi dB Odle dalt' artoi^ otdne don«iiicm». Mcitti gÜ ia hic« in Fboue 
Bei 1514, e L'Ameriai di B**iBf't* Gtudterotti pnMBMSfl le Mlitie di eisi BoiHWi 

f dl Reggio Fiorentino non mfno che di altri astronomi toscani Firenxe, presso 
Molini 1100. S", und sodann etwM verändert mit dem Titel: L« Slera, Ubri quBttro 
m ottBVB tfau, Mtitii »d leeolo XIV 4. F> LMMutdo Dali, ticooMe li 1» di «an 
«ntichi manoscrittit «wero dm Qngano Dati, siccome indicberdibc l'atyiMaia 

Fiorentina del MDXDI lloiBi^ .t>P^- dflUe «081110 matonMtiche e Mcbe 

1863. 4«. 

Einaa Nadmds dar ttteraa AmgabeB dar ffiftnF fladet nan in Kiccardi's 
Bibliotaca outematica italiana, und Abbildungen des Kompasses und der Windrose 
aus einer alten Handschrift der „Sfera" in Nordenskiöid's Peiipln*, WO die 
jceographischc Seite diese» Leburgedichtes nfther gewürdigt wird. 

Berlin, im Septeaiber t90l. 

G. HELLMANN. 
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De*Tonitriio " ./ Ca xxxit 

Onitrua a utem ex frago re mibiü gcncranf Gonoepti 
enim in frafinum nubiumventoru firitus vcriäntur* 
errant ibidem .Cuma vebemcnlier feiiepeiiteciiicnnt* 

iC virtutis fuc mobilitatc in qlibct partccrupcnnt- magno con/ 
crcpat tnurmurc- in morc cxilientiu deflabulis quadngaru. 
fü nus f ra ^r» s ei u s a H a ures no (1 ra s c ni ittit. Ä 1 1 1 aute to ni t ruü 
vüCis fupna cincrcpatio-fiucclara pdicatio (dndtojf- qclanioie 
forti p totum orbcm tcrro^ in auribiis fidcliü^drcpit ß quam 
p odlt culp^m fuam am onitus agnofccre mundu« 

DeF^lminibus Ca-xxxiii 
Ivinc naturaliura fcrutatorcs cäufa^ ^a ex conlifione 
9ttcp atti^icu nubm ful^ura ecAercnt-ad mfhr filicufn 
duriomuv Quaecu coplofe'tts inuicem fibi tnedius 
CK hns igrus elabitur.Vel cpiendmodü fi Jigno lignü icras^^e 
cmittunt. Vnde ait.Pam.pnil|iidf Fqlguni que attriti s quotics 
mi euere 17 celh^.Hjic i^cp ratione cu nubila inuioeinicfuennt 
conlifa liliCQfuimina em^ttunt. Oebmc fequunt tomtrua. Qui 
licet;' ibnitu tardiotafunt poedente cöcurfu litmtd dantatie pani 
tarnen cü fulgure emittuncur.Sed eoy; fonitus tardms penetrat 
auies oculos. Splf ndor ftilgrjris ad inftar fcxruris efl ;pai\ ar/ 
boretn cedcntis. Cujus gdem antcccrnis ic^rum quam ad aures 
fonitus pucniat.Ei^ pubium attpta fulmia nafcunt. Nunqi 
cnifercno cclo fulguracmicucrüt- vnde^^^Virgilius.Nö alias 
ccio occidcrütplurafereofulgura. Fitcnifulmenubc imbrc 
K vento.Nam cum vcatus innub|bus ag^tatus cfb vcbenictcr« 
fic incalcfcjt ut acoendac. Debinc ut pdic tu ei^.f ulgura2»C toni/ 
tnia cxpmuntur fimul. Sed illud celcrms vidct cianim cd* 
koc aute^d ^urcs (ardius puetiit. PoflfuLmis aute vcntc)6 
crompeic vi0|en^.'fia^£ntoKhi tcmpefbtis quem nubibus 
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fulunn.i cx mmutis fcmmibiis con^urc- idco pcnctrabilin e(Tc 
Vbicunq;autc fulgura ccadcnntfulpburisodorcm emittunt- 
Virp;ilius ait.Etlatccircü loca fuUura fumat-ct.Lucan9,Ethc/ 
T\r,qi noces fumauit fulfurc Ferrum. Infiilminibus fanctürLim 
accipiLint n^it jcula cUr itutc fignürü atqj virtutü micantu- atL|j 
ad intima cordisßuciijctia.Sublimia tame loca amphusfcntire 
vento^uel fulm inu i niuna bumilioia terre.Vndc ct.O»tius 
diat. rmuntq^fummos fulgura moics. NimisautecxoeliiOFa 
in tep^tibu9 eCTc fcatra. Vt OIi i n pus.Qui oeUitudie fua ncc 
nppctus yentio^*Nec t^tus fultninü icnfit ^.a.nubes ocoodtt 

De.Äicu Gaxxxim 
I^oncns fotnanus antides bi martir.Ita fcnpfit.Är/ 
cus cnim inaerc cx imaginefolis boCtnodofonnat* 
Dum cni üAm nubibus rarciccntibus cxaducrforc/ 
fuireritradiofqj fuos dircc^a Imcahumore nubiütranlfundcns 
impfl'critfit rc_pru{Tio fplcndons eins in nubibus. Ex quibus 
.i itctn fuleor micans arcus fpcaem fonnat. Sicut autc impfTa 
cera anuii-imagincm cxprimit. Sic nubcs ccontra cx rotudiutc 
^oUs figurä fumentcs orbem cff'iaüt- K arcus cfiPigicm fmgut- 
Apparct boc autcm non fcmper fcd cum raixfcunt nubila cell. 
Nam 1 urlus cü in fe cocuat nubcs atqj dcnfant- Cüfertim ar^ us 
5ürma rcfoluit. In nubiü cnini denritate arcus acrcm mßfccfto 
giro c5pIe^titi:^r.DeniC))finerok 2*C nubib9 nucj{ appaietaicus* 
^a ex tipo radn fblis-(pecies eius fbrmaturQiiadncolor tn\ e(l« 
0C ömbus eletnctitis in fc rapit fpccies.De ceio cni trabit igneu 
colorem. Oeaquis purpurcu. Oeacrcalbum. Deterns colligit 
nigrum. Micaute arais ^ eo <^ a {alt rHjslcndet m nubib^ xpi 
gloriam indicat in ^pbetis atq^doduribus rcfulgcntcm. Am 
cxduob9 colünb9 cius^iderbaquofo ü igneo*duo tudiciafig/ 
nificare dixerüt.Vmim p quodduduimptipcricrut in uiluuio 
Äiteru cni ^ quod p9modu pcccatorcs cremadi funt in infcrno 
De.Nubibus C'n.vxxv 
Otandum exhbrolobquia cogitur acr iltcvilibilis 
ut coglübctu . Conglobatus m nubibus vcitit. Sic 
cni ipfc dicir.SubitJ ipeacr rogitin nubc-5C vcntus 
traficns fugauit eas. Bt.Virgilius.Confurgut venti atq? in nu/ 
blbus cogitur aer. NubfsautL 'aiicfn pdicatorcsintclliguntnr» 
qui vcrbi diiani pluuiam crcdcucibua iniunduat.Aer aute irte 
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smanis ^ tmuis- vacuas hominü mcntcs vagafq? fignificat- qui 
<&m€ dcnGtus m nubcs rcucrt!tur-cja CüUcv^tc ab inanivanitatx: 
unfidcliü mctcs f idc (i>lidant.'Et Ticut cx acrc inani fiunr nubes 
pltiuiales. Sic ad ftdcm de mudi vanitatc culligiint fancfti pdi/ 
^atorcs.lNubfS autrm didtc-c^ ctbctra obtegant. Vndc 3< nupte 
4iicunturcj>vultus fuus vclent. Vndc&C nuptunu.s op nahe c?C 
raarc&^tcrra ttgat Oc Pluuiis Ca-xxxvi 

E^itur in^AfTos ^phctaqui vocat aqUaä inan8*SC 
4^unciit ciis Tup faacm terve. Aqucentm atnanfTime 
vapoit (ubtili catote aenofus pendantar.' Äd miHr 
fnedianabs cucurbitc.Qiiu calorc fupions arcuk bumorcm et 
iangumero iurAtm trahit.Humfm6i itaq> iatione aqua c m ans- 
^tcnuiüirnos vaporcs m aerc fufpenfe pauiati concrefcunt-ibic^ 
ignisiblis <iccx>cfte in dulom pluuta^ &pore reuertunt. Ocbinc 
uigrauefcetcnube mo vi exopnfTcvcntoy modofolc difTolutc« 
jn tcrrc faciem difparguntur. A ntibibus frgo rapiuntur aque 
.maris- bCitcrum ab ipis rcddunturtcrns.Scdiicutdiximus ut 
dulccscffe poffint in pluuiis coquuntigni folis. Älu ante dicuc 
non tantümö aquis mans nubcs cocrcfccre. Sfd ctiam cx altis, 
tcrrc vaponbus ncbulas adolefccrc. Qinbus dcnfatJS cuac^ifqj. 
nubcs .üuus furgcicatqj cafdem pluuias funderc. Nubes autcni, 
ut fup diximufi apoflolos (>gniricat atq^ Jodteres. Pluuie ergo 
nubiu eloquu lUnt apodobm* qa quafi gututi-id tCk rcntialit 
veniunt.Sei babimdanterdodtrinefcainditatan fundunt 

Oe.Niue Ga.xxxvit, 
It.Ämbiofiui$. Quia pUrumq? glaeialib9 vcntDrum 
fiatibus ngtfntcs aque folidantur inniuem H rupto 
aacnii« fundritur DcGrandinc Caxxxviii 

Xmiliter quo<^ ratio grandinü ooagulatioc fit. Aqua 
rnim niummfrigorc vento^ cominuta infrngmmc- 
partim rolisvapürcrefoluta fruftatiadtcrras elabitur 
auterorunda vidctur-boc foliscalorfacit ct morarefrcnatis 
acnsdump longüfpaciua nubibus vfo^ad tcrras difcurnmr. ' 
Figuralitcrnäq} grandopFidic duriria cft- dum tcpiiro mabtic 
trigida. Nixaute bomincsincrcduu lunt frigidinmii atch pi^n 
et iiifirmi torporc incntis deprcfli.Itcm aliuni intcllcctu.iN'iues 
funtkomincsdilof^ionefrigcntcs. Qtii etiä fi cxtftant candidi 
puntate baptifmatis-non fcruent ipmtu cantatis. 
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DcVcntis Ca-xxxDc 

Hntus f:(\ aer mrnotus et agitatus ad^bantc.Lucrc/ 
tio.Ventus cnim fit vbi eft agitando ^ooncitus acr. 
Qui ctia m loco tranquiIiffimo-J^ ab onibus vcntis- 
qui 5C obbitui fauillu ad^ban potcd:- quo rtiammufcasabi/ 
gentcs aere cummouemus flatufentJinus. Quod cum vencnt 
oailtiüri quoda motu cclcfbu ucltcrrcnorn corporü ^ in.igno 
fpacio riiundi ventus vocat cx diucrfis partibus cdi noia etiam 
diuerfa forCitun Quidam autcm'aiunt eo <^ cx aquis aq:-cx aerc 
venü t»f<^h^Oeniim aut^ cftat*co <^ montcs ocodfi'certts 
quibufda bab^of in IbcB'Ut €x hns vclut c6prdfiis et coangu/ 
(tattt9 aer ofdih^dunectei cugatur expnmi in iientD8.QtJonim 
infpiratione bCßadtus germen oScepit. ÄeTbuus quo^ ardor 
tcmpene rumnia cü pliades ignitt folw aidonlnis inca n d u mt. 
Venti autcm intefdu inteUiguntiirangdo^ipintus- q^afecRtis 
dei adfalutekumamgencns ^ Vfiiuerfuihmundu mkttuntur. 
ItLTum nonnunq^ vcnti inocntptesfpiritus ponifolcnt* P co 9^ 
male fuggeflionis f latu ad tcrrena cfcfidcnaamquoy corda fuc/ 
Gcndunt Sccundum cj? fcripttim cfl toUat cum ventusonens. 

Dc.NIonnnibusvcntorum Ca-xl 
Entoruni pnmus cardinahs. Scptcntrionfngidus 
hl niualis- flarroc^is ab axc» H facitahdafngüra c?C 
ficcas nubcs.Hic apanus dicit.Gircms qui et tracias 
Hic a dcxtns fcptcntnonis intoaans* faat mumm et grandinü 
a>agulacionc8.Äquilo qui et borcus cxaltoflans-gelidus at<^ 
(icaxshC finepluuu-^a non difcutit näbcs*(ai d&fbmgit. Vn 
et meiHD diaböli forma inctucit* bui ab'iniquttatisfiigore gen/ 
tilium CDida'con(bingii Siecuiicuis vditiQttcaKfaiialisfiibm^ 
nus qui apoIiti8*flic ab ortu initonat (bus.Gt e(ltempenit9 
Vulturnus ipie-qui SC calaas vocatur dcxtnor fublblani. Hic 
difToluiC aincfla atc^ diflicat.ßurus ex finidfo laiat venic Tub/ 
(btani • onentem nubibus mn^. Teiatis ventöru auHxr plage 
mcndjane carciinalis-qui et euro nothus cx humih flans numi 
dus ralidus atq^fulmincus- gcncrans largas nubcs bl pluuias 
litiflimas- folucnb- ctiam florcs. Euro aufter calidus ventus a 
dcxtris intoniriuflri. Euro nothus ventus teniperatuscalid9 
afiniflris julln mfpirat. Quaftus cardmalis Zippcrus qui SC 
£iboni9 ab occidetc 1 nf enorcflat. irtcbicmcfrißörcerauiflima 
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vice rclaxat f lorcfc|j pducit. Affnaia qui diat echpe tx |epbin 
dcxtro latere intonäs.Hic gmci^t tcmj^c(lates bC pUiuiastaat* 
^ nubium 0nliiiünes(C.k>f^^^mu^^ acbrdbentiu fuU 
^fi|ln^iji4Cfii^^ agreffasex 
imiil^ pa^fabofut aä^i^ti$-ep1jFFf ^ ia oncfitenubjU fiiht 
]i[1i(ii!f«fthrna.(^oiHamiii$^^^ ^nos Iood^ flatus 
cobs appcllat vbcabulis-^ cx numao iunt.In (iruürus arba/ 
fiisih cilia.In 6poncide tniaä8-ait>ii.Ifi giUtiacucius.In ifpa/ 
nia fc>gioncii{is.Sunt pficroi quida innumerabilescxf lumibus 
aüt (lagni 8* autfinibus nominati. D uo funt tarnen cxtiabo« 
vbiq^ rpiritus magis ^ vcnci*auraK altanuSt 




DcSigms tmipedatis K ibtnitatis Ca-xli 
BrnpcHas turbo 6 dinim mdiauSicut. Propbcti ait 
Deus in treibte ftC turbine 
gatuliü cdluas etemcSignaaute teinpclHtü naui/ 
g^ntibus. traquillus in parte ficdiattnutation^ir) tcmpcftatis 
expofbnda in afpcrius-Cuminnocfhirnn nauigatipe fafitiUac 
fid jtmos bi ad gubenacula-aqua ii| aüClio yenti mutaitip cft, 
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Cu lulic^cncs hirundi/icfa, volät. Aut cu dclfini toto fcfiitibp 
üftcndut. Aut cü cauciih aqua f cninic.LNl.uTi fcmp indc ventus 
oritur quo illi fcientur. Ncc mirum muta anialia diuinair lub./ 
.guigitc.Scm^ cmm mapicntcsa motu aqueindmantur.Qua 
P mutatione mariffprimü vndarum mcale fentiüt. Itac^ ^pter 
impetupu^nantliaemetuüt nedcferantinlittove fiuc natura 
ncaducfiärain onruices vndU preapitee.Quid eigo delfinitantu 
hanc tnmnä titnec*immo.K ceteri pifccs* Sei bu ttxitu apparä 
qut cxihu nt. Item . Vano diat» Signum etTe tcmpedatis du de 
parte ac^uilonis fii]gct*K cum de pa'rtt e uri mtonat. Nigidiu» 
quocyait. Luna fi fummo m cormculö niacutas ni^as tubuitf 
rit m pnmiit partibiis menüs imbn^ forc.Si mmenia tue cum 
plctiu fit in CO corniailo frrena dtnfita? tit. Corte fi ruhet quafi 
auru ventü oflrndit. Fjt rni vcntus ex acris dcfifitire obducfta« 
fol^ luna rubekut.ltcm ficornua cius obtet^tafuermt nubila* 
tcmpcdas futura crit. Oraaus autc.diat. Siaqu»lonicücornu 
lune Fitcurrqitus aquiloni mmmcrc, Quarta aute luna futuny 
mdcK ccrtiflima aurarum habetur niunda. Vnde .Vipgiliug 
CcrtiCTimu« aucfcor diat.Si fol m ortu fuo maculofus ficÄtcj^ 
Tub nube UiesAut fi dimidia parte apparuent imbre» futuios.' 
Item. Vano dicit.Si ex onensconcauudvidetur,fca iit emc^p 
fulgcat K. radtofl faciat partt ad aurtrüm- partim adaquilooc* 
lempcAatem buinidam ac vencuoiam fore figinftcat. Item ^te 
m^t.StToi rubeaterit finoerus.Si pott^tempeflate fign£cat. 
^igidi9quö<^.Si paUidus inquicfol^itltu^asnubcs ocadit* 
aquiioms ventos fignificat.Item domm9 in ru%eliQ« SifatfU 
in^üit vclpera rubiaundü f ucrit ce!um-mane {escrm mt.Si ma/ 
nerutilat tnllc cclum'tempefVasiucuiamt.ßtcu aufler vont;^ 
iueric aeftas erit. 
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BEDA VENERABIUS 



De Natura Rerum. 

(Vm. JahrboJuUrt) 

CAPUT XXV. /Ii Mm 

Aer est omne quod inani atmile vitalem hone ■ pM l m ftmdit, inta faH 
nam, valatiis avium nubiumque, et tempestatum capax.^) Ubi eHam po- 
testates aereae supema sede deturbatae cum tormento dieo jndicü diuiua. 
^müw jggmggjyig piflsilolntnr« Ss mto bonlnfiraf jtppwrwitw mmpim iAi 
cofpon iBBfitw •»■mIm. ffMiHHit- Mmh snpiB hnmiii qnM mw MtliHiiQw 
COofinio currit, omnia pura ac diurnae lucis sunt plena, cujus vicinia tangere 
fertur Olympus.') A nobis autem per noctem cernuntar sidera, ut reliqua 
liunma e tenebris. Saperior vero et sermius aer coelo, inferior auton, qui 
ia «diäbtkmibi» Inunidii oocpoMacit, tanaa deputativ: nbi nmt igni% 
gjnaäOf nn, glades, et «piritiis t empeaftiutt, qdMDacddiUB da ttnalanclartt 

jubentur, Sed et ipse aliqii:indo roplnm vocatur; nn(?p et Petni^i ait coelos 
io diluvio penisse, cum aer turbulentiis esset conversus m undas. Et coeii 
coelorum dicuatur siderei coeK istorum aereorum, taaquam superiores in« 

CAPUT XXVL DtvuHis. 

Ventus est aer commolM el 9ifiMm?) sicut flabello breri potest appro- 
baii, aec «Und intelliKHor quam floctut aeris, qoi, nt CteaMBa*) ait, ex qui- 

Plialv* Hat Ifist n, 38: namque et hoc caelum appeDavere makcM qnod 

■lio nomine aertt, omne quod inani simile vitalem hunc spintum fundit 

*) Isidoras De Nat Ker. cap. 30: Nimis autem excelsiora loca a tempestatibus 
CHa lacnfa nt dymiMts, qui ceWtndiBe loa nee nnpetni veuLuium ncc ictna üd^ 
ttfantm sentit, qui nubes excedit — Aehnlich lautet eine Stdie in Isid. Orig. XTV, 8l 

•> Di* beiden Kapitel über die Winde sind fast pfln;t ans l?;idoni<? Rer. Nat. 
cap. 36 imd 37 entnommen, wie ein Vergleich der beiden Texte solort zeigt. 
Ctenani Ronanna Kecos. VDl, tt. 
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Inwlam aontibiia eicelw^ whit compressiu et co$agM9lbm «rdimlioiie Dai 

cog^tur et cxprimitur in ventos, ad ezcitandos floctus, « — tWIt pffl l rihw 
Pro divenis autem partibus codi nomina divena «ortitiir. 



vanofiini Cfiuuuor caro i i i aica mmp <|uoniiii p tin i M t sopisnmo, qn ei 

Aparctias dicitur, flat rectos ab aie, faciens frigora et nubes; hinc dexter 
Circius, qui ft Thra^icias, faciens ni%-es et 'n'andines; a sinistris Aq^iüo, qui 
et Boreas, nubes constringeiui. Sccuudus cardxnalis vSubsoianu^ qui et Ape- 
lioteai, ab Oftu intoimm« adliat tempentu: cuji» a dotrii Vahanraa, qal et 
Caecias, cuncta doaiccaiia; a sinistris Eurus, nnbes generans. Tertiiu cardi« 
Balis Auster, qui et Notus, humidus calidus, atque f^jlmincna, huic a deztris 
Euroauster, calidna; a siDifitriä Euronotus') temperatus, calidus. Venti 
Australea qoia OK humili flant, majores in mari tempestatai ftciaiit, qima 
Septe n trionalea. Meoqne poat Austroa Amt nozii praadpiia terra» motoa. 
^UUrtiis cardinalis Zephyrus, qui et Favonins, hyemem resolvensi fionaqM 
imodiicens: c\ü dexter Africus, qui et Libs, tempestuosus, tonitrua g;enerans, 
^ fidmina; a sini^tris Conis, qui et Argestes, in Oriente nubila, in India 
ftcknt Httnm. Sani «dua alJi qdclaiii peodbfes quibusque gentiboa vwl], 
IHM iiUn cortniB pnocadflutaa tambnuBi ut AlhowiOMribiia ScyHm« pnüstt 
ab Argeste deflezus; Narbonensibus Circius, qui nec ad Viennam quidean 
ejusdem provincifc pervenit nrbem.*) Duo sunt autem extra hos, utiqoe 
Spiritus magis quam venti, aura et altanns. Aura eoim est lenis motua aeria 
tat ten«, dtunu in pekgo.*) 



Tonitrua dicnnt ex fragore nubium generari, cum spiritus ventorutn 
earum sinu concepti, sese ibidem versando pererrantes, et virtutis suae mo- 

1) Hier liegt ein Versehen vor; denn Euroauster und Euronotus sind dasaeUieb 
da ansier und notus Synonyme sind. 

^ Die AaMunoK der Lokahrinda «ant wieder anf PUaina Ua. HierlMiatt, 

es (L. n, 47 . . ut Athenlensibus sciron, paido ab argeste deflexus in 

Naibonensi provincia .... circius .... ne Viennam qoidem eiusdon provinciae 
^pibeB attugena • > • • 

^ Die auch von Udoius fOgp. eiwlluiitik adnvacbeii Winde auia vad ahamu 
^ahan anf Vitiuv snrOd. 



CAPUT XXVn. Cfrdf iftnttnm. 



CAPUT XXVm. D< tenitruo. 



8 




MMPti iMiv --^"1 de Stabulis quadrigantBi ^ VMUMk ^MiiUMl pvii« 

flB^^^SDflft tSflSlfitt SOIliSttItt diSpl08ft Qfllittit*^^ 

CAPUT XXEL Dtfillmhtihtt. 

PnlmliMt nuMmn ■Uiitn nuci in nioduin riHcoin ftolHionim, oonciu'reutd 

simiil et tonitnio, sed soaitain tardius aores, quam folgorem oculos peoetrars. 
Nftm omnttun reram coUisio ignem creat. Qoidam dicunt, dam aer in se 
vaporaliter aqnam de imis, et ignem caunuditer de superioribos trahat, ipiia 
oonfligpntil« lioniMMiM tonttmocnm crepitus gignii et si igais vicerit, obeiM 
IndÜNii; ai tqua, pw d ew «. Um «ttem Aalodais ipieoi nm haben majoftn 
ad penetnadiui, qaia Mibtflioiiln» etomentin fiMtut ««t 4|p»B q[AI aotrfi in 

«SU ML 

CAPUT XXX. Ubi n«m sint, et auare. 

Hyeme et a&btate rara sunt fulmina, quia byetnc gelidua aer quicquid 
acdpit ignei vaporis extinguit. ./Estate calidi vaporis raro tennesque den- 
nnliir in nubes, sine qtdbos non fidgoiat Qhsb ntio SqrCbiam .Agyptum- 
qott piMmiiiut « folmine : cui subjacet Italia, ubi nution bycme «t MrtAte 
nimbowi aemper qmodantmodo venwt vel luitniniMti) 

CAPUTXXXL J>tmtulL 

Afcns in aere quadrioolor, ex «ole «dveno aMUlniaqne fofmatar, dam 

radius solis immisstis cavae nubi, repulsa acie in solem refringitur, instar cerae 
imaginem annuli reddentis: qui de car!o igrcnm, de aquis pvrpnrenm, de 
aere byaciuthinom, de terra graouneum trahit colorem. Karius autezn aestate 
<piam liyeniB^ eC laio .noctümi aec oU in pkaQaaio cenhar, nt pot« de 
Inaa Tefnlgens. 

CAPUT XXXn. DtmMUu 

Nabe* ooacto g a tt at i m aere conglobantur, qui naturali levitate vaporea 
aqaamn de tenaauoiqoe «aatolleni, qaaadia in niinutinimia ftiUia romiehinti 

1) Der Vfif^iMi mH der gesehwellten und aorplatseadeD Blase ist ans LocFes 

eatlelnit: 

Nec miium, cum plena animae vesicula parva, 
Saape Ha dat paiiter sonitam diqriosa icpsota. 
^ Zam TaU «ttittdi aas FUaias II. 91 
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«M n tuspeiulit in altui» qw vOl nlii igne decocti vel aeris itinere matati 
dulcescant, nt marinam aquam humo, vel dtdom OUUnilit IWfbil fllfllllllBBlIII 
ia contnuittm tolonus transterre saporem. 

CAPUT XXXm. J>4 mtriktu, 

Imbres ex nubium concrcti ^tittttlis, dum in majores stülas coeunt, aeris 
ampUus non ferente natura, nanc vento impellente, nunc sole dissolvente 
ploraliter ad terras diiabuntur. äed piuvias vocamus ieatas et juges; nimbos 

CAPUT XXXW. De grandine. 

Gnuidinii lapiUi w stülis pluviae, firigons et venti vigore conglaciati, in 
awe coagdhaAur« Md dlint oti« aolmitiirt et iiit«ntttt aaspiua quam nod« 
^locidiiiit» 

CAPUT XXXV. Dtmot, 

Nitat aqnarom vapore, necdam deoMlD in gmllM» aad gda pnatlpiaBlB 
fonnantur, qnas in alto man non cadexe pediibeaL 

CAPUT XXXVL «SifM im^niaiim vd sttMiiMit. 

8ol faieirtii ano macitloau«, val anb nubelatau, pfaiTiam diem pnenglt 

Si rubeat, sincemm; si paleat. tPmpe??tiiosunT. •?! conca\njis videtur, ita ut in 
medio fulgens radios ad Austnun et Aquilonem emittat, tempestateai luimi- 
dam et veotofiam; si pailidus in aigr&s nubes occidat, aqiulonem ventum. 
Caalnaa n veapeie nibat, aa i e mu n diaai; d man», tianpnalii i i i iiHi it^gnf*trtfi 
Ab Aquilone fulgur, et ab Euro tonitrua tempeitaleBi, et ab Aulio flalM 
aeatum portendit. Lnna qnarta si mbeat quasi nunim, ventos ostendit; d 
gummo in conticolo maculi« nigresdt, pluvium meosis ezordium ; si in medio, 
pUwiiuniiMn ae i e mu n. Aem com aqua in noctnnia navigatione scintillat ad 
remoa, tempeataa erit Et com Delphini oodii Mpina eniMiiai^ quo Ott 
farantur, inde veatna eamiceti et tnde nubea äkeamm cadiim eperlimt*) 

t) Die Wettafsdickcn sind au» Itkton» eataedunaa, itaiminai tber acbon von 
Vnro, Vezgil, IQnUiaa and ItanqvDhtt. 



to 



RABANUS MAURUS 



De Unlveno 

Lib. K. CAPUT XVIL Dt atrt. 

Aer est inanitas lumen plurimum habem admistum raritatis quam uMMM. 
elementa. De quo VüxUius : Longum per inane stcutus. Aer dictns tb 60 

^vtiB «d oori«l«ii nutaLm pcrtinet Nam Üb mb^TnlH ^nSoTtc 

procellosi motus non possunt existere, ad ccelestem pertinet partem : igte veio 

torbulentior, qoi exaltationihus humilis [exhalationibtu humonun] corporescit 
teme depntatur, quique ex se multas speciea reddit Nam commotus ventos 
ftid^ vdwiBMiliiiii ooiiuil<liM i^psM ol UhiIIiiMi oootractoa nnWtoi cum spissatnt 
pfanwB, comgalintibiM nabulü nivem. Turbokotas congelantUmt danaorilnw 

nubibus frrandinem: distemus fdistcntus] sprenum efficit. Nam aerem densurti 
nubem es«e constat, nubem raref.ictam et soliitum aerem. Aerautem siguifica, 
manitat^n Cttjtuübet rei. UndeApostoius ait: 6upugn»^ nam qtuuiaertm vtröerans 

■ff**'""* aBcuIariom, ut est ülud in Job: Subito atr etgtlar kumka, tivptim 
tnmsUns fitgabit cas {Job XXX VII). Quid ergo per aerem, nisi meates 
■scnlarium deaignantar, qu» innumehs hujua vit» desidorüs dedite, huc 
iUocqae more aerk fluide disperguntur. Sed aar ia nahes cogitur, cum 
ilaiiuk imwilw |Mr lupanii wp&sibsk [fpiritni] gratiun vlrtnUi lolidilsto rate- 
cutur: ventua ergo Inaaieiis nubes fogat, quia mortalis vita percurrena 
praedicatores sanctog a nostris oculis corporaliter occultat Aliquando autem 
prsedicatores diviai v«bi aer significat, ut est illud PsalmisUe: Ttneirvia a^ua 
im mMtet mtrk {FmI XVII). Ukm in prophetis praadtealoribua vtrfoi, quia 
q wM Bfii ae oHqnit pvlet diclaooram intelliSara, td ipnni, dcaitt ert| viilutam 
i H rto n ia ia totnm vis pe i t auir e potMt, aievti didt Apoctolaa: VUrnm mimt 
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ftr ipttmhm im n^pwgft, Anw maUrn faä» «ifadm (/ Ctr, XtlQ; qMnd» 
IjHiHi irfdiBlt 4|iiod cittdkUt* ijftiiBi <i C| nm ci4ii> ivtpicwoi ^vod apcnvlL 

CAPUT XVm. J)9w$Hhu. 

VMam dicte ab mdkadOi id est, «^Mrimde oodam: mde «t aupta, 
qpod Vdllaa laos velent; nnde et Neptunui, quod nubat, id ert^ mm et 

terram tegat. Nubps auti?m acris densitas facit Venti enim aerem conglo- 
bant, nubesque faciunt; unde est iilud: Atqut in nubtm cogitur atr. Nubes 
autem mystice aliquando incaniationein Christi significant, nullo peccati 
pcwidew ipMWKtMB, live ¥ii||iiieni ^SwAuuf eliQiu w de pwtectio wei ii Sptritee 
Mmctl, aliquando prophetas et praedicaton» avictoa. Kam incamationeill 
Christi significat illud baite: Ecce Dominus asetndet super nuhfm ln<tm, et de- 
tctndet in ./Kgjptum {Jsa. XIX). Et illtui in Ezodo: Dominus, ioquit, prtuedtbat 

igmis {ßxetU XHI). Mttbet enim iita pimcededeClitirtDe, idam etiam t« , 

qua rectos et finnua et fnldens infirmttatem nostram: p«- noctem lucens, 
per diem non lucens, vt qui non vident videant, et qui vident, fiimt 
Potest et sie non incongrue accipi, qood Christi sacramentum, tanquam in 
die^ manitaten est in cama, vdni in nnbe; in jndido vero, tanquam in 
teifora noctanOf quin tue eiit magna tiibulatio aMmü» taai|aam ignii» et 
hicebit justis, et ardebit injustia. Dlud antem, quod in Evangelio legitur, ubi 
Dominus coram tribas discipulis transfignuatus est in monte. Et ecce nubes lucida 
tbumbravit tos (Matth. XVUJ; quia materuüe tabernaculom Petrus quaesivit, 
imbis acdpit umbracnlom, ot diKat, in l e w i rfa e üo na non fmr domoram, 
sed Spiritus sancti gloria sanctos esse protegendos. Btnolaiidnm qnodaienl 
Domino in Jordane baptiiato, sie et in monte clarificato, totins sanctfc 
Trinitatis my Stenum declaratur. Nam ibi Pater in voce, Filius in bapüsmate, 
et äpintuä saactus in columba ostensus est; hic vero Pater in voce, Filius in 
ciarificatione, i^idritaa tanctns in nobe damonstrmtiis est: qeianlmirtmi gloriam 
c^oti qoam in baptismo cxedeatee confitemur, in resurractknia iMantes eua 
famdabimos. Quod autem nubes prophetas sive praedicatores divini eloqoii 
a^puficent, OStendit illud in Psalmo: Multihido sonitut a^marum, v«ctm dtierunt 
Mutu: pi0si man confragosum {^Psal. LXXVI); ita in sanctis Ecclesüs resonaot 
QivSfw vom popmonmi. sea qnave an aonnM tacnn nwniHiwmia aquanun, 
fraldkie sabjicit, quia vocem dederunt nubes. Xubes praedicatores stgnifi* 
caii| aaepe jam diiinmi, da qoboa aoiptnm ert: MitMo mmM$u m fimmii 
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sa^ MM imtrmt (/m. V). Qni vocfloi cmm nugwiin daderan^ cm ptMoepte 
Doniai viUlgftnraiit in toto ocb« temrum, ncut et aUtia pMbuna aal» 

praodimTit' /« fimntm ffram fxivit setius eorurn, et in fints terra- vtrha e«rum 
{P$ai. XVTTD. Nuiip^ rst protectio divina, sicut in Exodo letntur taberaaculum 
fcaderis nubes obumbrasse. Nubes obscuritas est Scripturarum, ut in Psalterio: 
Qni »perit tmhm nmbiha {Psol. CXLVI). 

CAPUT XrX. De tonilru, et ßtlgore, et coruscationibus. 

Tonitruum dictum, «juod sonos (^lu teneat. Nam tonua aoniu, qui ideo 
iatBudiUB tem gravitar coactttit ila ut MMtAM^m yjjjßgjtxa^ qoia 
cafln pfoc a lla a wh aaiaiiriiw i tni TCDti aaHMboa la lapanla inniiiariiiti turtwaa 
invalescente, exitumque quaerente nubem quam ezcavavit, impetu magno 
resdndit ac sie cum horrendo labore [fragore] defertur ad aures. Tonitruum 
aüqaaodo in Scriptum divinam vocem significat, ut est iliud: Intanuit dt 
Mür DtadmiMt tt AUütima dtüt wem smm {Ftal XySS), quippe qui etat 
intnlia aacnoMato loealnraa; ait euni In Evangtlio tok onuu|wlaH Palria: 

£/ tlarißeavi, ei iterum darTfl-nh!' {Jean. XII)-, unde multi (sicut ibi legitur) 
tonitruum fui^e crediderunt. AJtissimus autem dedit vocem suam, quando 
dictum est: HU est Füius mtus diiettus, in quo mihi bene tomplacui {Matth. Iii, 

XVIl)i AKqnando 'vero ptaadkationem det^paat EvanfeUi, nt aat iUnd: Vnt 
tuOnd M rftm (An£ LXXVI). In rota ergo, id est, mundo vos tonitnii cjiia 
egrewa ect, quando praedicatorea Christi circubim totiTis orbis verbis tonan* 
tibus implevemnt. Cum tonitruo autem simul et fulgur ezprimttur, sed iliud 
celeriua videtur, qtiia darum est: hoc autem, id est, tonitruum ad aures 
tardiM pamnit Fnlgor el fidman ictna ernktnäa jwnili a ieriaado dicli, 
lUlgaie auni leiriia mt atque perentare, fulmina autem collisa nubila £Kianti 
Nam omnium renmi collisio ignem creat, ut in lapidibus cemimus, vel attritu 
rotarum, simili modo in nubibus ignis, unde et prius nubila sunt, deinde ignes; 
es vanto antem et igne folmtna (oartoa «ik) üt aminbitt fiaii dtkapv^ta-rm- 
«onm amitti; idaoantam fnlnM jgnn «im habere fli^orani»qniasnbtüiorilHia 
alanDantia Actoa eit» quam noster, id est, qui nolMs in usu est Tria sunt 
autem ejus nomina: fulgur quia tangit; fulgor qnia inoeodit et uriti fulmea qnia, 
findit: ideo et cum tenüs radüs pingitur. 

Fa%nn aatamawe ooiwicationa» mjUice divinoa in Scriptnri» eaprimant 
ttmucaab qni m miranBlo oarawaatHwia flaut: val tounnwiBicatieiiaa [caaBmina- 
tianeajt aeiipl» anat in tage dtvina» nt ait illad: lUuxtrmU «^rmteoHMtg 
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pnacepta dkSk veritetii tanfM radknlia» quae tenebnu hominam per totam 

mtmdum salotari illumlnatione fdgaverunt Et alibuta [alibi ita] dicitur: 
Fulrura fp.uHipü'avrt, <t ccnturhavit cos {Pia!. XVII); id est, miracula multa 
feat, qiue sie corda intuentium permovenuit, quemadmodum crebra aolent 
fn^pm 'vtaft tsmfBb CoBtnitaivit 60k dt Ui didli ^pd tue oontiubsti uuikti 



CAPUT XX. JH arm tttUtÜ, 

Aros cnletlit dictnt % rinUHiiAiis tswvBli Mram [wensj» iric hidc 
nooMa proprinm est, et dicitar iria, quasi aeris, id «il» qood per unm aA 

temun de<scendat. Hic autem a sole resplendet, dum cavae nubea ex adverso 
radiom solia accipiunt, et arcus speciem fingunt. Cni vanos color est: quia 
aqt» tenoii, «er liicicla% et nabea caligantai irndtate flU «ukM craaat 
cotorat. AiCM «rtem caeleitia eat aignaa tetumend, qood poeuit Dem i 
•e et homines atque omnem animam vivam, ne perdat eam dihiviOb 
quod ille apparet in nubibus, et nuoquam nisi de sole resplendet, significat, 
quia illi non pereunt diluvio, qui in prophetis et onmibns Scriptnns divini«, 
tmqnm Del uttbibdii vbluleui ninitfiiiiit ChfblL Nun quod in ikmIiibi ucn 
color aqiMB et ignia riand oetenditBr, qda ex parte cmnleat eat et ea pazte 
rubicundus, apparet, quod utriusque judicü testis sit: uniti? videticet faciendi, 
et alterius facti, id wt, quia mundus judicü igtic crtmal itur, non aqua diluvii 
ultra delebitur. irö, id est, arcos, duorum judiciorum Dei üguraon habere 
diciliif* boc aal, priwiit qtrod per tflwiaaii aacuadi, quod per ignaani aft ail 
illud in Apoealypai: Et iris in circuitu ejus W). Seraidtaa aitiBda]|*aatia 

delictonim per ?an^uinem Jesu Christi post tenebras peccatorum data, ut est 
illud in Evaogelio: Facta vespert ditiiis: Serenrnm erit^ rMiiemnämm est enim 
tmi$m {Matth. XVI). 

CAPUT XXV. IhvmHt, 

Veatoa eit aar ocaumtna et agjtatn^ pro divenb paitilMw otaH nonma 
diversa sortitot. Dictos autem vaatoa» quod sit vdieiiieiia et violentua. Vit 

enim ejus tanta C5rt, ut non solum sa^a et arhores evH]?,t: 5ed etiam ccelum 
tarramque conturbet, maria commoveat. Ventorum quatuor principales sunt 
apiritns, quorum primtts ab Oriente saboolanus, a Meridie anster, ab Ocddente 
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levo Euntm: Auster a deztris Euroaustnun, a simstris Austroalnctun: 
Flinwiitti pifte dm l WE AfiicvB^ & bnn Cofuns pono i^iitonilrio a dcstfii 
Gbdvnii a «nutrii AqnOonan. Hi ii vnti rnttndi flobum flatibai drcam^ 

agimt, quorum nomina proprii"? ex CAush H]^atn sunt, sicat illi o^tendunt, 
qui de etymologüs oomiaum ipsonun sciipseruat; sed nos de his solummodo 
narrmre disponimus, quo« celdiriocw ia Scripturia invenimus. Ventaa autem 
aliquando in bonam partem, aliqnando in oootrariam pomitor. In bonam «fgo 
partem vantus ponitur, ut est illud: Qui proimtit vmin d§ tktHHuit aus 
{Pia!. CXXXrV). Uhi non improhe sentimus ApOStolas expressos, quorom 
predicatio totum tnundum, taaquam veotua celenimoa percurnt, sicut et illud» 
^vod aüUaeriptanflft: Attm^ dunMm^ tt t »i n i t tup*r ptmuu voOmm 
(Am/. XVn); «bi «xprimitar aacenrio Domini aoper codoa ooalonxmqa« vir- 
tatea^ ubi nunc ad dexteram Patris coUocatM^ cmn Patre nfpaX et Spirita 
sancto. Quod autem dicitur volare super pennas ventonim, celeritatem 
nimiam decenter ostendit, quando fama nativitatis ejus, paasionis et reaorrac- 
tkaUt p«r totem dh c dwit Quid enim did potoat vdodna, qaando» 

ipao in cnnabiilb jaoenta, magia «ua daritaa ataU» nnntiavit, et wa, ut 
natus, in alia mundi parte est conspectua. Item venti animas significant. 
Unde scriptum est: Qui fecit vtntis pondus {Job. XXVÜI). Velocitate ac 
«ubiumtate ventorom solent anim» designari. Pondus ei]go accipiunt ammae, 
«t «b »teotioiM M non jmn lovi motu dadliaal^ «od in «um fia»cgaitaiilu» 

virtutibus gloriam permtsrta i'nfirmitate temperare. In contrariam vero partem 
ventus ponitur, ut est illud in Evnngjelio: DescmdH pluvia, et Tf^temrjf ßumtna, 
fiaueruHt venh, et irruerunt in domum ülam {Jdatth, ViJ^. Hic per pluviam multi- 

Bodsi dnboHtealaÜeMa, por flBnlaAa|i««tM mmiiftitaaque perseentioneR» p«r 
voitas maligiioa apiritns intdüffi vaihait Similiier iUvd, quod in Job legitnr, in 

contrariam pnrtem intelligendomest: TuHteum r /f/r.f ^trms (Jö^.XXVIII Ventus 
urens maiignus Spiritus vocatiir, qui desideriorum liammas in corde excitat, ut ad 
«teroitatem suppüciorum trahat Item venti superbise spiritus inteUiguntur, veiut 
wOM0delMlidbdidtv:Xv«m' nmtpirUmtm^ imt{Oti.ny, ItonlUt 
^11« pasUres tmos pasctt ventus {Jer. XXIQ; et «libi: Qui ni/i/mr mtmdaäit, 
kic farriffir r^rtfi! f Pr^,, X). Orientalis autem ventus subsolanus vocatar, 
quia sub solis ortu oritur: significat praedicationem Evangelii, qus a sole 
vero procesatt, et totum muadum luce fidei atque sapientue ülummaviL 
Dnde •otiplam ert: MAr wtk <hi wrt»l«r eMm» auest MrifmUüm, ttmut§$ 
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M pmms ejus {M$hdL 19). AaalbBr «b IttttrioBdo iiqiitt ycataiM, ünde et 
cnnrara aanm fteil^ et anbOa noliit: hie Qneee Netfm appdlatiir» prapler 
qnod interdam comunpAt aerem. Nam pcstitentiam, qua es cocnipto aere 
naadtar, Auster flaiu in reliquas regiones transmittit, Sed »icut Auster 
pestileotiam giguiti sie Aqailo rapeUit öi^iücat Auster aliquando calorem 
fidei, ut in p«Iiiio: Siemt ttrttiu kt MUtf* (.FuU. OCXV); aliqoando gniiaa 
Spintus aaneli, nt in Caitifio camkonm üdlnrt St/fgiJft^f a mmi AmOai 
perfla kor tum meum (^Cant. IV). Aliquando fervorem dflectionis, Qt in Paalterio 
dicitar : Excitavit Austrum de cceh^ «t induxit in virtute suaAfricum {Psal. LXX VTI), 
Item in partem contranam ponitur, quando ardorem cupiditatis sigmficat, 
qui peste vltionuu cofripit howiiiiMift flMDteii et rogfltudiiiewi peeceftomni ib 
humannm genus ietrodiicit Ooddentalit antem Tentus, Zephyras Gnsoe 
nomine appellatar eo quod flores et germin a rjus flatu vivificentur Hin 
Latine favonius dicitur, propter quod ioveat quK nascuntur. Tunc autem 
hic ventus in bonam partem positus rep^tur, cum mortis Christi et vere 
Sofia eccnfaftoni aignWcati mde oronintw ges'niina vix'tutiun et bononmi openun 
in mundo nascuntur. Tunc autem in contrariampaitein ponitur, cum melioris 
vitae defectnin significat. Unde in propheta peccatoribus dicitur: O-ridet 
vobis sol mcndit {Amas Vlii). Aquiio dictus eo quod aquas stringat et nub^ 
dissipet: gelidus est enim ventus et siccus. Significat autem vel diabolum 
vel hominea infiitelea, et iniquitatis abandantiam et defectam chaiitatia Unde 
acrip t em «at m ptopheta: Ai t^nihm txmrintaii malg a^er ttrrmm (/so, XIV). 

CAPUT XXVL Dt «mrm it »Hm», 

Anr» «b «are dieta« quasi eeria, qnod levk ait oiotiie aoriii Agitatna 
«atem «er «nnm fiuit Unde et Lucretiaa didt atrin »mrmt, Altaima qmm 

pelago est, per derivationem ab alto, id est rnari, vocatur. Nam alter est 
flatus in ripi'^-, quem diximus auram: nam aura in terra est. Aura significat 
tranquiÜitatem bonse mentis contempiautis Dcum. Unde Elias stans in monte 
cofSin Donino^ cnni videiet Tente in i^nndeni aubvertenten menteai eit« 
N«n M tpiriiu Ihmhuu {III JUg. XDC); et poat oommotionem igua diät: 
Nofi in if^rf Dominus: ei post i^em sihilus aura tenuis. Quod cum vidisstt 
£üas, operuit vultuin suum pailiOy et tgressus stetit im cstio speiuntm. Sed in 
spiritu commotienis et ignis non esse Dominus dicitur: esse vero in sibilo 
wasem temiis non »egttiir: qeia niminmi xuem cam bi centemptottonia anbll« 
mlbrte ioapenditar, qeidqaid p edbc t e oonajiicara iwMTikt» Den* no« ert: 
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cttn vsffD loMife aliquid oonniifitt boc cttt ^piod de iiiCBiBipHjmMilhfli ml^ 

saporem incircumscript« veritatis contemplatione subita degustamus. Tran- 
quillitas autem pelagi, quam altanum vocant, pacem Ecclesiae significat in 
mundo: qus, aura Spuitus sancti llaate, prospero cursu post tempestatem in 
BBttdo fwluft Sid opUtfiiiB Mtanw quietis pofUuu i i tud flt neun pciiraiiin* 
rimt in illa MvIfHlieiie Domini cum discipulis in nve, com asvieiila op«i* 

retnr fluctibus, Surgens Dominus imptravit vrnih et ftar:^ et facta tranquiUi^ 
las magna {Matth. ViiI). Tropologice autem et nos singuli catholica tide in- 
stnicti, et aigno Dominicae crucis imbuti dum saeculum relinquere disponimu«, 
■Aven profedo cobi Jen cowcciMHiiMH» insra tnadre oouiiuvt sed qui dob 
docaiitaTit neque obdormiet Imel cnstodieM eeuiper, aobis tamei} iMipe 

navigantihu«?. quasi intPr n?q!ioris frcmitiis oMormit, quando, rrehre?cente 
inter medios virtutum msus vel inunondorum spirituum vel bominum pravorum 
vel ipso noctramm oogitatioatini impetUt fidei splendor obtenebrescit, spei 
CBhÜBdo oonlabcseH^ anocb üiiiiwmi nJcIgoMät. Venm inlef hi^iiiBiodi 
pracdtat ad iUum necesse est c^bernatorem curramus, flloBi sedulo ezcite- 
nns^ qui non serviat sed imperet ventis. Mor tampeslites oompMoet» fefandet 
tnmqoillitatem, portum salutis indulgebit. 

CAPUT XXm DetuHime. 

Turbo est volubQitas v^ntorum, et turbo dictus a terra, quoties ventua 
consurgit et terram in circuitum nuttit. Turbo persecutionum vel tribulationum 
impetus signiücat, ut in isaia: F actus est Jortitudo pauperis, spes a turbint 
{A». XXVX Tempcataa a«t pro tempore didtar« eicnt ubiqee historiographi 
loqi solent, dum dicunt ea tempestata^ aot ab statu coeli, quia ma^nitudine 
sua multis diebus oritur. Turbo eoim aut flagellum Domini in hominem mis- 
sum de&i£;nat, aut pravorum hominum persecutiones. Nam in Job l^itur: 
R*sp«mde$u autem £>»mi»us Jfib de turiine dixU {Job. XXXVIII). Notandum 
Video, qda ai saao atqoe iiicohimi loqneretnr ex tranquillitate Domioica 
locutio facta diceretur: scilicet quia fracto flato loquitur, de turbvie locntna 
fuis?;e describitur. Aliter cnim Dominus servia suis loquitur, cum eos 
intrinsecus per compunctionem provehit: alitar, cum per districiionem, ne 
«ileUaiitnr, pramit Per blandem toctttUmem Donuni amaada duloedo ejus 
ertandibir: per teniUleni vefo potaitae <jtti netnenda inwiilialiir* In iUa 
pecnadelar anoMMb »t prafidat: in iila iH > rii iiil nf, qaae pialicit Jm illa 
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discit, quod appetat: in ista, quod mettut Per illAm didt: Gaitdt «TMm^ 

ß/ia Sion, quia ercf pfniü et habitfibü in mfdir hii ( Nah, I); p<*r istun (BcittB* 
Dominus in temptstatt et in turöine vm ejus^ Blandw quippe est, qai, ut ia 
n^o inbabitem, veoit: com vero »e per temp«rtateia et turbinem ioMitii«^ 
siiiilmiD qwB tMig^oofdA» pwlBiIxt ttqiw ad tdomnwhwH chrtiomoi te 9MUät% 

quando potens et terribilis innotescit Hinc in psalmo scriptum est: Perstijuerh 

tos in temftstatt tua, fi in ira Uta eonlurbahi^ eos (Fsal. LXXLXII). In tempe- 

state dicit, hoc est, judicii tempore. Item tempestas examen judicü significat, 
«t Itt psabBo: üt tiitaM 0« i m^ t t im «cMi (iMl XUX); quod tempMttl 
■Mflto compsnliirs priimuii qvia imiiffwinm est« d ciikto ^nod wdiilo fenfOM 

contorbat: et locnm toUit consilio repentina pericnli magnitudo. Tempestas 
enim imbrimn aeris est qiuedam omcitata aeditio, in qua vehementer 
terminatur, dum aquanun nimietate vexamor. Sequitur: F.i in ira tua 
mUnrMit «m« Stspe jam dfn «m Diviniliili mm pa w congruere: Md ab 

moventar: nec aliter ad damnandum hominera veniunt, nisi de commissis 
eonim criminibus excitentur Persecutionem antem pravorum iUe versus 
aignüicat ex persona Domini prolatus: Vtni m adtitudincm maru, tt lemfestat 
imtrnt mt (fuU, LXVm). Die, qvl «nper oniiR ftris giwiibM «nbalavil^ 
qid Petio derteram, ne mergeretnr, extendit, qaemadmodum se tempestate 
dirit esse demerviim? Hic altitudo maris copiosa populi sipTiificatur insania. 
Item tempestas est seditio concitata dementium. Ipsa enim demersit Dominum 
Salvatorem, quando eum pervenire fecit ad cmcem. 

CAPUT XXVHL JDe procella. 

ProceUae enim aut de 6uminibi» aut de vcntis fiunt. Nihil autem 
velodus ventis. Unde et propter celeritatem tarn ventos quam flomina alata 
fingimt poet«, nt aUUa vü Amsiri, Procdla aidm f^***^* tmpeHaoaee 
pwwff f iitoni m furo res, qai Boderiaai Cbriitt paitiiii iiiinii; paitim flagris 

atque tormentts afficiunt. Sed aliquando ipsas persecutorum mentes Dominus 
in melius convcrtit, ut per pnpnitentiam a pristinis sreleribns <e raiindantes 
ad bono» actus convertantur. Nam in psalmo scriptum est: Jgnu, granda, 
enr, ^AmA», tpiHt»i$ pr»uilmm, qua ftdumt mrtesi tjm (AmL CXt^US^ 
Ignis, grando, nix, gladeaper aUegoclim (licnt dktaai est) koaiiDeaäicBttcatf 
qui in hoc saeculo ex turbulenH^ et pessirais ad devotionis tranqtiiUissima 
studia pervenerunt Qui laciunt verbom ejus: aisi qui ex tempastoosis et 
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impiobi« ad confcMtooto ipnus gratiam vanii« meroenrnt? AUqimido vmdimi 
m pnvu actibtti ponevenat, SBtema eoi pcsna crucubit Undeaa^itiniMl: 

Pluit super ptceatorts laqueos ignis, sulpkur rt svirifrt^ procrUarur".. van ec.'kis 
terum (Psal. X). Ignis pst, quando eos tiammea cura consumit; sulphur, quia 
cogitationes eorum detestabili fetore sordescunt: Spiritus proceUarum, dum 
M tomnltuoM mente oonfimcUiiiI: pan caiids eoini% id ett, menmura, qua 
poUntto MtOmt 
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ANGELSÄCHSISCHES VOLKSBUCH. 
(Amsug in dentscher ITebemteuns.) 

DE DUODECIM VENTIS. 

Die^e Luft, in der wir leben, ist eins der vier Elemente, in dent^n jede« 
körperliche Ding wohnt. Vier Elemente sind es, in denen alle irdischen 
KStptt wutuML Et alnd aer» ignit, tarn, Miaa. Aar bedeutet Luft; ignto 
FeeeTf terra Erde, aqoa Weiser Die Luft ist ein adv dOnoes, kOrperlicbae 
FIpment. Sie umzieht die ganze Erde und steigt tieoilich nahe bis zum 
Mond empor. In ihr fliegen die Vögel so wie die Fische im Wasser 
achwiniiieii. Keiner von ütoen konnte fliegen, wflre die Luft nicht, die sie 
tilgt Und kdn Meaicb und kein Tier hat ngend eine Atmung aoMer 
dnrdi die Luft. Dieser Atem, den wir ausblasen und einziehen, ist nicht 
unsere Seele, sondern es ist die Luft, in der wir in diesem sterblichen 
Leben leben. So wie die Fische sterben, wenn sie aus dem Wasser heraus 
aind, ao atiriit auch jeder ndiidie KOrper, wenn er der Luft entMgeii ist. 
Ea gielit kein iidiadbea Ding, daa nidit die vier Etaancale in ikli Imüm^ daa 
ist: Luft, Feuer, Erde und Wasser. In jedem Körper sind diese vier Dinge. 
Nimm einen Stock und reibe ihn an irf^end einem Gegenstand, so wird er 
sofort heiss von dem Feuer, das ihm innewohnt. Brenne ihn an dem emen 
Ende an, dann geht am andern Ende die Feachtigkeit heraus mit dem 
Rauch. So haben auch unsere KOrper beides, Hitze und Feuchtigkeit, Erde 
und Luft Die Luft, von der wir handeln, steigft hinauf bis- 7iemlirh an den 
Mond, und trägt alle Wolken und ütOrme. Die Luit, wenn sie aufgerührt 
ist, ist Wind. Der Wind hat verschiedene Namen in den BUchem. Je nach 
der Richtung,' von woher er blist, ist ihm dn Name gegeben. Es giebt vier 
Bmptwindew Der erste ist der Ost- Wind, subsolanus genannt, deshalb weil 
er von Sonneoan^ang her weht und er ist sehr beständig. Der andere 
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Hauptwind ist der Sttd-Wiud, auster gebeiasen, der erregt Wolken und 
BUtie, und ««kl iMOII^M Unkefl «of die Bpd« stu Der dritte Hauptwind 
IdeM vspUnu in dergrhwiifarhwn Sprache md in der lateinischen ftvonfais; 
diew nciht von Westen, und durch sein Wehen bekommen alle irdischen 
FÜhuizcn Leben und sie blühen, und dieser Wind vernichtet und taut auf 
jeden Winter. Der vierte Hauptwind hiess septemtrio, er webt von Norden, 
kalt and achnowig and aneugt üradme WoOcaik Dtee vier HanpHriade 
haben swiichen sich im Kiaiaa andeve acht Winde» immer xwisdien den 
Hauptwinden zwei Winde. Deren Namen und Windrichtung hdnnten wir 
aufzählen, wenn es uns nicht zu mOhevoll dünkte, sie niederzuschreiben. 
Es ist aber einer von diesen acht Winden aquüo geh e iaaen, der weht von 
Noid-Often, heftig and kalt und «ehr trocken; er wird aoch mit ebem 
anderen Namen Boreaa genannt, und all das Sdildiiche, das der Sfldwind 
auster erzeugt, all das treibt er auseinander und verjagt es. Es dflnirt uns 
zu viel zu sein, dass wir noch weiter hierüber sprechen. 

DEPLUVIA. 

Regen kommen aus der Luft durch Gottes Uacht Die Luft leckt nnd 

zieht an sich das Feuchte von der ganzen Erde und von der See, und 
sammelt es zu Wolken, und wenn sie es nicht mehr tragen kann, dann fäüt 
es hinab in Regen losgelöst, und wird aentinhl^ bald durch Winde zu 
StQnnen und bald dtirch die Hitze der Sonne. Wir lesen in dem Buch, das 
Uber regum genannt wird, da.^s der Prophet Elias von Gott lun der Bosheit 
des Volkes willen erbat, dass 3'/., Jahre lang kein Regen auf die Erde kam. 
Da betete der Prophet wieder zu Gott, dass er sich seines Volkes erbarmoi 
nnd üun Regen und Wadistnm der Erde geben soUe. Da sti^ er anf cinan 
Berg und mit gebeugten Knieen bat er iOr das Volk und hiess seinen 
Knaben derweilen nach der See schauen, ob er etwas bemerke. Und als- 
bald sagte der Knabe, Hns« er aus der See eine kleine Wolke aufsteigen 
sähe, und da plötzlich ward der Himmel schwarz und Wolken stiegen auf 
md der Wind blies, und es war ein groaaer Regen geworden. Das ist so, 
wie wir vorher sagten, dass die Luft von der Erde und von der See alle 
Feuchtigkeit hinaufzieht, die dann in Regen umgesetzt wird. Das ist so 
dns Wesen der Luft, dass sie alle Feuchtigkeit zu sich hinaufzieht. Das 
kann beobachten wer will, wie die Feuchtigkeit solcherlei aufsteigt mit dem 
Rauch oder Nebel; und wenn es SaIz(->Wasser} aus der See ist, dann wird es 
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4atth die Httw dir Sonne nnd die gmw Amddninng der liift la StM- 
wiMor Fim rl itigkftt wrranddt Wehrlidi Gottes Uadit oidnet alle Wetter, 

er, der alle Dinge wirkt obne Hohe. Er wäre nicht allmlclitig, wenn ihm 
irgend eine Anordnung Mtthe kostete. Sein Name ist omnipotens, das ist 
tillmächtig, deshalb weil er alle* kann, was er wül, und seine Macht nirgends 
in Verlegenhdt iet 

• OE GRANDINB. 

Hagel konunt von den Rqi;entropfen, wenn ae oban in der Luit ge* 
ffPffn aindf md ao nacblier lienuiteiftUBni 

DE NIVE. 

Schnee kommt durch die dünne Feuchtigkeit, die durch die Luit 
liann^ezogen wild, nnd gefiforan ia^ die rie sn Tropft» «laammfingefleaaen 
ist, nnd so sofort fct— i«niii> 

DB TONITRUA. 

Donner entsteht durch Hitse «md Fenchtq^t Die Luft stellt von 
unten die Feuchtigkeit und von oben die Hitze an sich, und wenn sie an- 
gesammelt sind, die Hitze und die Feuchtigkeit innerhalb der Luft, dann 
kämpfen sie mit einander mit furchtbarem Getöse, und das Feuer bricht 
heraus im Blitz und verletzt die Geschöpfe der Erde, wenn es mehr ist als 
(& Feoditii^kielt Wenn Feuchtigkeit mdir mI, ab du Fenw, dann gdit 
es nt ani> Te hoTtufff der Sommer« tunaomdir Donner und filUs im Tahre» 
Die Donner allerdings, die Johannis in der apocalipse nicht niederschreiben 
konnte, sind geistlich zu verstehen, und sie haben nichts zu thun mit dem 
Donner, der in dieser Luft oft furchtbar Icracht Sie sind laut wegen der 
etnaaen Augddmong der Lnft, und geftlurKch wegen der FenecUitse. Hier 
endige somit diese Abhandlung. Gott helfe meinen Händen. 
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ICHWAN ES SAFÄ. 



Metoofologie der ^X^txteinn. Brfld«r^. 

Die «inte natui-wliMimrlwrfMiche AWunfllwig beipiidit die FhHiwmtnft 
ia der Hohe. 

Wir haben in der Abhandlung Qber das Entstehen und Vergdiea die 
ykt Eknoite: Feuer, Lall^ Waner, Eide bdiaadeH tmd die dH Wem 
eines jeden denelben herstellenden, so wie anch die es voUendenden Formen 

dargestellt. Dann hoben wir hervor, wie sie sich in ihren Mittelpunkten 
ordnen, und gaben an, dass eins in's andre s^irh verwandelt; dass ihre Teile 
sich vermischen und vennengen und hieraus aües Üntstehende und Ver- 
gehende: Uder, FAanie, Stdii herwMqgeht In diesem Abechsitt mn, der 
naiint ist: die Phänomene in der Höbe, woUea wir die Erscheinungen der 
Luft und die Veränderungen der Atmosphäre behandeln ur.d die Art ihrer 
Entstehung beschreiben, die dadurch erfolgt, dass einzelne Himmelssp hären 
auf dieselbe wirken. Da jedoch viele Iduge Leute meinen, der Regen falle 
vom Himmel aas einem dort befindlichen Heere nieder und der Hagel komme 
von den dort sich befindenden Bergen herab, selbige sich auch für die 
Richtigkeit ihrer Behauptung auf da.^ Wort Gottes berufen: „wir trftuften 
reines Wasser vom Himmel herab, und er schüttet von Beigen im Himmel 
Hagel meder", ohne dass sie weder dea ^j"fi der Worte des Eritebenen, 
■odi endi die Eildlnng der Vene eeinee Bnchea fimen: eo mflsswi wir 
etWM davon erwUuien, damit Zweifel und Scmpel schwinde^ 

Himmel bedeutet in der arabischen Sprache ÄUes, was über OeiMB 
Haupte so arhaben ist, dass es Dich flberschattet. Der Regen nun fUlt anr 
▼on der Wolke nieder, und die Wolke heisst Htmad, weil sie so hoch in 
der Lnft ist Die Wolke hetsst andi ein Gebifge, wean ihre Teün sich 
Übereinander schichten; wie sich nlndichdieGnmdbeetandtheile der Gebirge 
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X. >luliimdert. 

in dea im Gleicligewidit ditluhwidMi Betgaa txMntmAHr tfi&rmen und efaug» 

derselben Ober die andern hervorragen, so gewahrt man es in den Tagen 
des FrOhünps und des Herbstes auch ai^ den Wolken; denn es ist, als ob sie 
Berge von Baumwolle wären, (he gezupft und schichtenweü übereinander 
geUnft irti 

Ueber das Was der Natur. 

Da die Weisen und Philosophen, welche Ober die Erscheiauogen und 
d&s Entstehende unter der Moiidsphlre sprechen, alle diese Phänomene und 
WÜbrngen anf die Nater beadehea, eine Menge von Gebfldetea aber die 
Natnr aowohl, als deren Wirkung leugnen; de dieMlbe flberhaupt nidit 
kennen und deshalb ihre Existenz und Wirkung verneinen; to rnUssen wir 
die Bedeutung der Natur za erörtern suchen und darthun, dass denen, 
ireldha dl« WMnuifaB dar Hat» langnen, daa Vanütadniaa dar Nator flber- 
iMMipt afagdili 

Dia Natur ist eine von den Kräften der himmlischen Allseele, die von 
derselben in alle Körper unter dem Monde ausp;«streat ist und alle ihre Teile 
durchdringt Die Religion nennt diese Kratt die mit der Erhaltung der 
Wdt und dar Anoidnung der Schöpfung unter dea graaaaa hmt- 

HflMHi GoMaa betnwtBP BngaL Oer ithflirfftphitrlifl' Anadnick iak jAmmt 
Naturkraft; sie wirkt unter Zulassung des herrlichen erhabenen Schöpfers 
auf alle diese Körper. Denjenigen aber, welch? die Handlung der Natur 
verneinen, entgeht der wahre Sinn dieser Bezeichnung. So glauben sie, dass 
(iSn Vwtar) ridk deaa KDrper etai dedttlb, isttü er ein Kflrper aai, emrande; 
doch finde hier keine Handlung dadurch statt, dass die swei sidi faw iiil ea, 
und dies thun sie nach lloii cilacMi, die lichtig aiadi ead nach AfgaaeBtae 
die feststehen. 

Diejenigen nämUch, welche die Handlung der Natur leugnen, sagen, 
eipe nuMfiimg Mnae nur von eSaaes Wbeadea, beatiinaMadea Weeea aflB> 

gdien, und dies ist an imd fQr sich ein richtiger Aussprach. Dodi glanbea 
sie, ein lebendes bertimmendes Wesen sei nnr der Körper, der in einem 
dgens gegliederten Bau und in Accideosen, welche nach ihrer Meinung ihm 
laMWohnen, wie Leben, Bestimmung, Wissen und dergleichen, besteht Sto 

Snbstaiia vertranden ist, die Seele ntwJicilH «ad data die Acddensen, voo 
deoeii sie Maaaglen, daaa aie deen jCnfpcr iaMipohBüat ebeA dereii dlA 
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Seele erat, durch ihre Handlung auf den Körper» cur Eracheinimg gebracht 



Diejeoigea, welche die Handlung der Naliir leugnen, wissen demnach 

▼on der Seele nicTits, und es ihnen die Erkenntnis derselben deshalb 

verloren, weil sie dieselbe mit den Sinnen zu erfassen strebten, sie aber 
mcbi fanden; und dann lengnalen lie flberhaupt die Erkenntniw derselbeo. 
Dto|aiiigeu eber, iveldie die Sede eeteea «ad denn fCtittwii «rftweo, er^ 
luaaeB dies nur durch die Handlungen, welche von ihr enf die KOrper ane* 
gehen; ntejHch so, dass sie den Zustand des Körpers betrachten; dann 
finden sie» dass weder ihm an und für sich, noch den ihm innewohnenden 
Acddeueii eine Ifasdhuig mWmm»^, ABe Hmdlungen w ^ i^iw^h mur der 
Me en, der Kflrper mber «d Miae A cd d eBe w ääA der Seele nnr dei, 
was die Werlczeuge und Gerätschaften fOr einen Werkmeister sind, der 
durch sie und aus ihnen seine Werke schafft, wie man dies bei den mensch- 
lichen Werkmeistern sehen kann. Denn durch kOrporliche Werkzeuge 
stellen sie ihre Wethe an den IXngen der. 2. B. thnt der Tischler 
Hendhingen an dem Höhte, dass ja ein natllriicher Kflrper ist, durch 
Werkxeiir^p und Gerathschaften, wie das Beil, die Säge, den Bohrer und der- 
gleichen, dar. Dic^^L letzteren sind alle Körper des Gewerks, die Körper der 
Werkmeister aber gehören zu den Körpern der Natur ; sie sind ein Werk- 
Seeg Ar ihre Seelen und ein Gerlth deieelben; durch di ee el h en treten die 
Werke und Theten der Seelen hervor, wie wir dies in dar Abhandlung Ober 
die ZuRammenaetzung des KiOrpeca und in dem Trectet von den pnüktiichen 
Künsten darstellten. 

Du nun klar ist Was die Natur ist, nUmKch, eine von den Kräften der 
hhnmiiedien Aneeele, und de ferner feslaleht, dass nur die Seele Ondhnic 
ausflbt, auch dass sie ihre Handlung durch ihre Kraft ea den KOrpem voll> 
bringt und dass alle Körper ihre Werkzeuge, Geräthe und Material sind; so 
kehren wir jetzt dazu curflck, die einfachen Körper unter der Moods(>hliie 



Die einfaclien Körper 

sind die f)lr die Natur arsprOrig^lich gesetzte Materie, jene schafft in dieser 
die Gestell^ die Farben und Formen und macht aus ihr das Thier, die 
IfinenL Die ehuelnen hiMnüiechen njnrhciiiiunii n 

indet ela» «lett 0* 
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ni ii imnhfcr B l ir in je 2« Stnudw dmasl wwam lAn^woag aitt Um Brie voll» 
«ndet, anch aäne Sterne nch bewegen und ihre Strahlen durch die Hefe 

der Luft hindurch auf die Flache der Meere, Erde und Gebirge werfen und 
diese erwärmen, so löst der HiTniuelskreis die Wasser auf, also dass sie 
Dumte werden; auch verfeinert er die Erdtheilchen, und sie werden Rauch. 
Dum ventbcbes «ich beide, und ea entliehen dertw numnigfaltige 
Mischungen, wie solche ans den Farben der Maler hervorgehen. Nun wieder 
bilden und formen die Kräfte der himmlischen Allseele, welche alle Körpter 
durchdringen und die Natur heisren, unter Zulassung des erhaben ge- 
priesenen Gottes aus jenen Mischungen und Mengungen die Arten der ent« 
rtehenden Geichftpfe, nimlich Huer, Pflaan mtd llhunl. 

Dft nun die ersten Mischungen und Vennengmign), die in den Ele* 
menten «tnttfindeu, die Verändeninq:en der Atmosphäre und die Luft- 
erscheinungen sind, deshalb, weil die Luft so leicht auf sich wirken liast 
md akh so «dmell TerwandttH; so aritoeatt -wir snerat den dar Lvfk, 

dam den des Wassers, dann den der Erde bdiandün. 

Wir sagen (wie wir schon in der Abhandlung Ober den JXnund bennor» 
hoben), dass die Luftsphäre den Erdkreis von allen Seiten umgiebt and ihre 
Tiefe von der Erdoberfläche bis xum unteren Rande des Mondkreises ca 
raduMa aeL Sie betragt 16 >/, ErddnrdiiiieMer, der EtddnieknMwer ist gleich 
W/t Fafaaaiicen, folglich beMgt (Ke Tiefe der Luft 3B988 FanuMuwea. 

Die Zonen der Luft. 

Die Tiefe der Luft scheidet sich in drei von einander getrennte 
Schiebten; die eine liegt dicht anter dem Mondkreis, die andere dicht Ober 
der Erdrinde, und die dritte halt die Mitte zwischen beiden. Die Luftschicht 
dicht unter der Mondsphare ist die Zone der GlQhhitze und heis?t Aether; 
die in der Mitte ist äusserst kalt und heisst die Zone der Eis es kälte, die 
Luftschicht an der Brdrfaide eher ist von ainfenweise gemässigter Mjecfmng 
imd lieint die Zone des Windee» 

Die Ursache, weshalb die drei Schichten in ihren Temperatoren ver- 
schieden sind, bt, dass die die Mondsphäre berührende und fortwährend mit 
ihr omschwiogende Luftschicht durch die gewaltige Bewegung bis zur Gluh- 
Ulie ertüit wird* Je «eiler aw eidi daaa oadk nuten aenk^ dealo laug- 
aamer wird sie in ihrer Bewegung, «ad desto g ari age t wird ancfa ihreHtee; 
je mabr aber die Hitse «ImimiBt, desto meiir wird ato von der KflUe ttbar- 
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wältigt, und dies geht so fort, bis sie zur grösstea Kälte, die ebeo die Eises- 
kllte beiMt, gelangt Die Tiefe der Aetherzone ist im Verhiltniss znr Zoo» 

der Eiseskälte nur icering- Würden nicht die Strahlen der Sonne, det 
Mondes und der Sterne auf di(- ^>^^oberfläche gesandt und in di - Luft so 
znrflckge werfen, dass sie dieselbe erwärmten; so wäre die die Erdobertläche 
berührende Luft kälter als alles Andre; so wie dies unter dem Nordpol statt 
hat, dam dort ist es sechs volle Monate hindurch Nacht und die Laft ge» 
wahig halt; das Wasser gefriert, und die Luft bleibt dunkel und dick. Et 
v ei k ominen Thier und Pflanze dort An dem entgegengesetzten Punkt, am 
Sttdpoli ist es diese sechs vollen Monate hindurch Tag; es dauert der 
Slnldettwttff der Sonne nnf die dortigan Evdalrielie an, nnd ebanao dac 
Rdckprallea dar Strahlen in die Luft, so dass dieselbe sehr heiss wird, bis 
sie wie Feuer glflht Thier und Pflanze versengend. 

Eine andre Ursache ist die, dass die Sonne, wenn sie Ober den 
Horizont dieser Gegenden hinzieht, der Erde nahe ist; denn ihre Erdnähe 
tritt an der Inaaersten Gkenze des StembOdes des Schfitaen^ ein. Sieht sie 
aber in den nOrdüchea Thierkreisstembihlem, so ist es unter dem Nordpol 
auch sechs volle Monate Tag, aber diese Erdstriche werden nicht erwärmt 
wie die unter df»m Stldpnl, die Snnnp ist dann fern von der Erde und steht 
hoch im Himmeisicreis; denn ihre Erdterne tritt an der aussersten Grenze 
dee SlieraUldea der ZwiDinge>) em. 

Die Differenz zwischen der grOoten Erdfeme der Sonne wnd ilver 
grössten Erdnähe ist gleich 100 Erddurchmfsser, d. h. 2f6700 Parasangen; 
deshalb ist der bebaute Thei! der Erde iin nördlichen Viertel von der 
Gleichheitslinie bis zum bbsten Grade der Breite d. h. zwisciien dem Ort, 
WO der Anlang des Widders den Zenit Oberschreitet, bis zu der SteBe, wo 
die Hand des Gefärbten*) Ober den Zenit geht In di^em Viertel Ifaigen die 
sieben Zonen der Erde, wie wir die»s in der Abhandlung fiber die Geographie dar- 
gestellt haben; auch haben wir dort angegeben, was für Städte, Berge, Meere und 
FUtiae in jeder Zone liegen. — Ueber dem Zenit dieser Klimate herrscht grössten» 
ÜmOb der W ind, und «■ iat ia disMii Kfimalett die Temperator gemiMigt 

1) SteniMld des Sdifitcen, efir. Melsr, Steranamen lO-^m 

•) Sternbild der Zwillinge, IJeler 1. c. 150. 
*) Wiener Hdschr. einige SO Grad. 

Die gefärbte oder verstOmmelte Hand wsren bei den Arabern die fünf 
Sieme der OMriopeat die eine Abwckliung von 66 Grad beben. cfr.IdclerLc.tlll 
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Tfk «olton mm die Didn dar NbM,- mid Windnot «od ilm hOdial» 
HSlie hervotfieben. OieMibe nfaauiit nlniHch in ihrer Dicke «ad HOte ImU 

XU, bald ab, je nach den Winkdn der zarOckgeworfenen Strahlen, sei «• «n 
den beiden Tagesenden (Morgen und Abend), oder am Mittag, sei es in den 
Tagen des Sommers oder des Winters. Aach hingt dies von der Höhe dar 
Sorna und dar Gaatfana ab» «ta «Ott dan Hlmmei^gagaodaD and dan 
Durchgang der Gestirne durch den Meridian dar Landstriche. Dar Wlnkair 
welche aus der Brechung der Stern- und Sonnenstrahlen auf der Oberfläche 
der £rde entstehen, giebt es dreierlei- 5?pitzn, rechte und stumpfe. Alle 
diese (Strablen-)Wiakel erwärmen das Wasser, die Erde und die Luit und 
batnigaB diaialbaB» Jadodi aind die hainartBD dia a pilien Wiaikdt dasacfc 
die rechten und dam die atumpfiBa. Von daa atampliea Winkeln tat wieder 
einer stumpfer als der andre, von den spitzen dar aiae apHaar äls dar aadia; 

aber die rechten Winkel sind alle gleich. 

Wir mUasen nun angeben, wann der Winkel der Strahlen stumpf, wann 
er redrt und wann er aplta ist, nnd sagen: Wenn die Sooae oder der Mond 
oder irgend ein Stern über den Hociimit aufsteigt und sie auf die Erde oder 
das Weiser ihre Strahlen wrfen, so sind alle Winkel zwischen den ein- 
fallenden und zurückgeworfenen Strahlen äusserst stumpf. Sobald üe (ie- 
stime aber in die Hohe steigen, wird die Stumpfheit der Winkel geringer, 
und es verengen sieh dieselben, bis das Gestirn 45 Gnd erreicht Daaa 
sind die Winkel zwischen den einfttUenden und zurflckpraltenden StraUett 
alle rechte auf diesem Erdstrich. Steigen aber die Gestirne noch höher, so 
werden die Winkel kleiner und enger; sie werden spitze, und so geht ee 
fort, je hoher jene steigen, desto spüier wafdea die Wiahdi Ut daaa die 
GestimB srade im McridiaB der n«i«t»MM> ataheai dann vandiwindek dar 
Winkel, tmd die Schenke! fallen zusammen. Geht dann die Sonne gen 
Westen, so trennen sich die Schenkel, und es eröffnen sich gar spitze 
Winkel, and wenn dann die Sonne oder irgood ein ^em niedersinkt, wird 
der Winkel ab inuner grosserer, Vk daat die HOhe denelben anf der Wert> 
aeite wiadamm 45* iat Dann wird dar Wfe^ wieder eia ladrter. bt äbar 
die Hohe geringer ids 45", so werden alle Winkel stumpf, und so immer 
fort, je mehr sich die Sonne senkt, desto stumpfer werden die Winkel, bis 
sie zur Zdt des Abends wieder am stumpfsten sind, w;e am Morgen. Dt»- 
liatt» iaC^ am Mittag heiiaar, aia an daa beidaa Tagewaden; denn die 
Winkel rind am Moigan und am Abend stumpf, am Mittag aber «ptti, und 




Abend) sind $Mck fidila, und es hält die Temperatur alsdatm die lOtt» 
zwischen der grOssten Hitze und der geringsten Wärme. Weil aber d» 
Sonne im Winter nicbt 45 Grad erreidit, so ist's an einem Wintermittag 
nicht so gar heisi, wi» aa «Iiimb Somaucniittag. 

Nun irir da BrwUiamv dea Nodnmdigeavolleiidet haben, aifn wir, 
dan die grOiste Dicke der Wiadaone 16000 Ellen hoch in die Luft reicht, 
die geringste Dicke derselben fällt mit der Erdoberflache zuaammen (d. h. 
ist gleich null); dass aber die grösste Dicke der Windz<me wirklich nur jene 
Hohe eRddit, [wki dadnidi h ew i aaa i^ diaa der hOchtte Beig, den ea anf 
der Eide pelit. nrit wiiam die Luft ratoeden CSpUl jeaee Maaaa nidit 
flbeiBchrettet Die Gipfel der höchsten unter diesen Bergen werden von den 
Nebeln nicht erreicht, da der Nebel nicht hoch stpigt; es hindert ihn 
daran die Gewalt der dort übermässmen Kälte; denn das, was die Mebel in 
die Laft eriiebt, ist nor die BBtn der Atmosphai«, die dadurch entsfe^ daas 
die GesÜBie dndi Unen StraUenwurf sie erwtrmen and ihre Strahlen ^on 
der Erdoberfläche zurückprallen, wie wir dies weiter oben anseinandersetTtcn. 
Am engsten ist der Winkel an der Erdoberfläche, doch weiten sich die 
Schenkel immer mehr aus, je mehr sie sich in die Luft erheben; die Er- 
«irmung wird dort geringer and ihre Wrkaiig schwicher, dann ver- 
schwinden ihre Wirkungen gans und gar In dar HUm; nnd ea feewinnt dort 
die Kälte die Oberhand. 

Uie erste Verändening und Verwandlung, welche die Luft annimmt, ist 
Licht und Finstemiss, Hitze und KUte; dann entstehen in ihr die verschie» 
denen Winde am dar Mei«e der anIMejgendea Dflute «nd rieh erhebenden 
Dämpfe; diesen folgen dann die Wirbelwinde, & UöndhOfe, der dicke 
Nebe! und die Nebelwolkcn, die Donner und die Blitze, das Himmel- und 
Erdgekrach; dann die iVc^en. Thau, die FrUhnässe, der Reif, der Schnee^ 
der Hagel, der Regenbugeo, die Steroachnuppen, die Komatwn Folgen 
Uerroa eiad daaa daa Gewoge der Meere and die Fhith nad Ebbe ia 
Meeren und Flössen. Da diese Veränderungen, die in der Atmosphäre eiB> 
treten, theüs in der Tiefe der Windzone, theils in der Tiefe der Aethersone, 
theils aber auch in der von beiden eingeschlossenen Zwiscbenxone vor sich 
gdien, so mflMn arir ^jede eiaaahie besoaden behaadela aad beginnea 
analdfait — dir Sdifldenu^'voia yfuftfftiil der ^ iM My fBfi f B, 

Die Eoneagraaiaa ■ ■ rf a l lea In awei Aiten, ia ao]cb% die eiaa genwia* 
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tduMfehe Gfeadaie haben, «ad aoldie, die ia eintiidar VbttgAm. Vbb 

gemeinschaftliche Grenzlinie zieht sich z. B. swiMÜiM dem Waaser und der 
Luft; ^wisrhen dem Oel und dem Wasser, wo es zwischen den beiden 
Körpern eine gemeinschaftliche Scheidelinie giebt, welche den einen vom 
andern durch eise kOrperlgee Trammig eondirt; Bne eidi gegenseitig 
durdidriatende Zbncncnnse In daceeen warn Beispiel die Gfoiae swlecfaea 
dem Wasser tmd dem Lehm oder Sand, in welchem jenes steht, denn die 
Erdtheile durchdringen sich mit den Wassertheilen tmd die Wassertheile mit 
den Staubtheilen, doch giebt es nicht zwischen beiden eine gemein» 
adiaMidie SdiddeBme^ die dat Sne ftm Aadeni guis vaA gpr eonderlft 
Von den Zooengrensen nBhera akh die einen der Natur der beiden 
sich berührenden Körper an, andere aber nicht. So sind i. B. die Theile 
der unteren Gren?"?chicht der Luft, wo sie dem Wasser nahe kommen, dicker, 
als die übrigen LufttheUe der oberen Grenzschicht Ebenso sind auch la 
der Grenzzone des Wassers, welche der Luft nahe Hegt, die Thdle feiner ela 
die «ndem Th^ desselben, welche ontea an die Erde grenzen, Nidit 
anders verhSlt es sich mit der Luftgrenze, welche da^• Feurr bei uns «m- 
giebt; denn ihre Theiie sind heisser als alle vom Feuer tcme liegenden 
Theile derselben. Die Feuergrenze an der sie umgebenden Luft ist 
wiedemm weniger heiss als die übrigen Pene^tbeile. Aber die Grenze der 
bwten KBiperi wie Eisen. Holz, Stein und dergicichea» wenn de einander 
auch noch ao benaehbert aind, wird nicht von dieaer EigeoNhaft b^ 
troffen. 

Nadidem wir das Nothwttidige erwähnt, sagen wir nun, daas die 
3!ifl iM Higi'fwift des Aeäiefs da, wo aie der Hoodaplilre nahe liegli eine niit 

gemeinschaftlicher Scheidelinie begabte ist, so daaa Are Theile sich nicht 
einander durchdringen; dasselbe gilt von den Gienaen der Sphlnn nnd 
aller Gestirne. 

niete Nalnrphiloeophen glauben, daae es awisciien der Zone der BiddUle 
und den AeiheAieise eine sidb gegenseitig dvrchdnngende Zonengmaae 
und keine gsmeinseiialttiche Schelddinie gebe; doch verhiUt sich die Sache 
nicht lo, wie aie meinen, sonden es ist ao^ wie wir unten darthu 

werden. 

Aber enf der Grenae swisdiea der Windaone und der Zone der Sie' 
I f^fiif giat i* M keine gemeinsclMftliche ^^*»i # 4fl'*ii iei s u i id er n eine sidi gegen* 
eeüig dnrdidringende Grenasdbside» wte «wischen Fener» Lntt, Waaser nnd 

ao 
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Erde. T^ic Windzonc nahe der Erde durchdringt dieselbe, so wi^ wir dar- 
stellten, mit ihren Theilen bis zur Tiefe, weil die Theile derselben ungemein 
porös smd; dann aber bleibt die Luft stehen und dringt nicht weiter. Einen 
Beweis Uerfllr liefert, wms den bis in die Tiefen der Gruben TOfdriageaden 
Beiigleiiteti sustösst, so dass sie oft Vorkehrungen treffen, um durch Athmungs» 
maschinen und Rohr^täbchen dort Luft einzuathmen , damit sie aus der 
Windzone Luft einziehen und ihre Fackeln brennen bleiben. Wird aber die 
Luit dw Windzone durch irgend einen ZabM tlbgmüuiUm, m lOichen ihre 
Packeln ans, und wer in der Grabe ist, erstickt und stirbt ^ DMoit wird 
nicht geleugnet, dass auch an Orten, wo die Windzonenluft nicht vorVbM^ 
sieht, ei doch Thiefe giebtt wie wir im Tractat aber die Tbiere daigailillft 
haben. 

Die Lvft ist ein itahendw Meer mit zarten Tbeflea, laidhtar Bewegung, 
rascher StrOmuog, welches lotcht VaifliidanntgaB imd NamMMwimwii an* 

aifluirt« 

In der Abhandlung aber die sinnliche Wahrnehmung und ihr Object 
üellten wir dar, wie sie das Licht, die Finsterniss, die Töne und die DOfte, in der 
Abltandliuig Ober Entstdien und Vergeben, wie sie Kilte and Hfts» an- 
nimmt. Wir wollen nun in dieaem Abschnitt angeben, wie die Winde ent- 
stehen, wieviel Arten und Richtungen derselben es giebt, dann die Ver- 
schiedenheit ihrer Wendungen und was die täc bewe^jende (Vsachf sei in 
dieser oder jener Zeit, in diesem oder jenem Landstrich. Aucii werden wir 
darthan, wie der Wind die Nebel von dem Meere auf die Pddar und Beig- 
spitzen zutreibt, auch wie er die Wolken erschottert, so dass sie R^gaa 
niedersenden Vorder jedoch müri^en wir über die Zustände de,s Mondes 
sprechen, so wie Über seine Stationen und seine Coninnctinnen mit den 
Sternen, welche die DUnste und den Rauch erregen und erwärmen, auch 
daa EnMahan dar Winde bawirkan. So aagen wir dann, dam der UooA am 
Himmel 28 Stationen habe, wie dies Gott in seinem Buche sagt dem Mond 
hahen wir Stationen be-^timmt. da"^s er wederkehre wie der alte Palm- 
xweig. Diese Stationen haben eigeathlimJiche Kräfte, deren Einwirkungen 
aof die vier Elemente in den Produkten derselben klar werden, wenn der 
Mond, die Sonne und die Gestime Tag Ar Tag und Nadit fttr Nadit dort 
niedersteigen. Auch haben die Gestinn 'mit einander Coi^}nnetioinan, dnidi 

die ihre Handlung und ihre Finwirkunw v«»n?tärkt wird 

Die speciellere Auseioandersetzung hiervon würde zu weit fuhren, und 
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ist dies in den Büchern von den Bestimmangen der Sterne i A^itrnlogiV) an- 
gegeben. Doch müssen wir etwas davon, v.-as in diesem Abschnitt zu er- 
wähnen nothwendig, hier an^^eben. Von jenen Stationen wirken nämlich 
einige duranf Ua, ms den Meeren, Stimpfeo und TeJcben Dttntte ra er- 
regen; andre haben die Kraft, Rmicii von dar Oberfläche der Erde und 
FpI ^^r anfznrrg^rn ; wieder andr- wirken stark auf die Ab^<'!Vi!<!nfr der Luft 
und Wassermenge; noch axidere endlich sind stark in der Erwärmung der 
Luft und in der Verminderung des Wassers. Das Eigenthttmliche ist, dass, 
wenn der Eintritt des Ifoodee in eine Station and seine Coqjunctioa mit 
einem (der Station) ähnlich wirkenden Sterne znsattflMBflUlt» die WirkttOff 
in der Eigffithflmlichkeit der Statioo stattfindet 

Die Winde. 

Der Wind ist nichts als das Wc^en der Luft, wenn sie nach den sechs 
Seiten liin bewegt wird, so wie die Wogen des Meeres nicbts sind, als die 
Bewegung des Wessen, in wdcher sich die Thriie desselbsn rinsndw nach 
den vier Seilen hin ' itossen. Denn das Wasser und die Luft sind zwei 
stehende Meere, nur sind die Theile des Waj'sers dicht und von schwerer 
Bewegung, die Theile der Luft aber fein und von leichter Bewegung. — 

Bne Unaehe von der Bewegung der Luft ist das Attfrteigen der 
DOnete ans den Useve md dse Rsachee*) ans der Eide. Denn wenn die 
Sonne die Oberfläche eines Heeres, eines Feldes oder einer WOste be» 
scheint, so regt sie vom Nfeere feine feuchte DOnste auf, von den trockenen 
Erdflächen aber einen trockenm Rauch. Beide lässt sie durch ihre Hitxe in 
die Left steigen; dann stfiast ein TheD der Lnft den andern nach den ver- 
schiedenen Sichtungen hin, damit sich Saarn finde itx die aweiedei auf- 
steigenden DOnste. Ist nun des trocknen Rauches viel, so entstehen von ihm 
die Winde, denn wenn diese Theile bis zum obersten Rande der Windzone 
gelangen, so werden sie kalt, und es hindert sie die Kälte der E^zoae, noch 
weiMr oadi oben an stsigsn. Sie Iwluen hieriNS dann iMmeri brt anrOck 
and dringen die Luft nach den vier Richtongen, and daaws ealilelien die 
verschiedenen Winde. 

Die Winde wechseln vielfach nach den sechs Seiten hin, jedoch sind 
es alle zusammen nur 14 verschiedene Arten. Vier davon sind allgemein be» 

Jetzt worden wir Wärme statt Kauch sagen. 



kannt, der Ost- und Westwind, und der Sfld- und Nordwind Denn wenn 
die Luft von Ost nach Wc^t wog;!, so nennt man das Luftgevvoge O.stwiüd; 
vof^ sie von West nach Ost, so neaat m&n es Westwmd; wogt sie von 
StA uch Nofd, «» nennt man es Südwind; wogt de von Notd nach Snä, •» 
nennt maa es Nordwind. Treibt aber dift Luft nach des Zwisch—rifJiliinBIdt 
wo nennt man den Wind den schrlgen, und dieser zerfällt in acht Arten. 
Aus dem Luftzug, der von Unten nach Oben weht, entstehen die Wirbel- 
wmde. Diese letzteren entstehen aas zwa einander begegnenden Luft* 
•Wteufea, wddie, wo rie xnaanunentraffeii, mileiiMmilwr rateelgM, «o wie 
das WaiMr im Strudel zusammentrifit, oder durch Trichter oder LOdur 
niederströmt — Aus dem Wind aber, welcher voa Oben nach Unten drängt, 
entstand der (Sirsir) Sausewind, welcher den Stanun Ad vecaichtete, denn 
dieser bUes auf ihn westUcfa von adaen Wohasitzeo swiacfaea dem NM 
davdk m der Blnwa^ di» Uber der Wadaene Uegl; adit T«fs nod «d* 
Ittchte lang, wie CSott der Erhabene erwähnt*) 

Nachdem wir nun das Was des Windes, das Wieviel seiner Arten und 
die Richtungen, in denen er weht, hervorgehoben haben, wollen wir seinen 
Wecfcfet » den R^itengen dantdien. Was seine Beetioiumang betyifil, m> 
kat aeto Wediwl den Zwedt, daia er don Nebd von dan Gadulaa daa 
Meeres den fernen Bezirken und erzielten Gegenden zutreibe. Ebenso ist 
eine der Be^:timmungen bei den hohen Gebirgszügen, welche auf der weiten 
Erde in Ost und West, in Süd und Nord aufgerichtet sind, die, dass sie die 
Winda hiadara, die NaM aad Wolkn ia ai^ äk die «lUlaa Laadrtridie 
und Felder ra tidbea; demi äbm fca l g e iti B a dataB Baqpa dnd da, daa 
Wind zu hindern, sich nach allen Richtungen, ausser nach der erzielten, zu 
wenden. So wie man Dämme und Rinnen zieht fOr Str^imlein und Giess- 
bäche, weiche sie hindern, irgendwo anders iun als auf die ^Saaten und be- 
Fledcsa ihr Wasser «ozoschtttten, und zwar dedMüb, weil eiaer« 



I) Im Koran wird von der VeniichtUDg des alten iiUmmes Ad berichtet, zu 
dem der IVophet Hud gs w edt ward; sie galten flr die enten Folyfbefarten nadider 

Fhitfa, und ihre Sitze lagen in SOdarabien. Die Lehre Huds von der Einheit Gottes 
wird von ihnen verspottet, und Gott straft sie mit drei j Ihriger DQrre. Es werden 
drei Gesandte aach Mekka geschickt, mf deren Gebet drd Wolken am Himmel er- 

scfawane, hoffend, las? %\p Resjen berpe Doch bricW 
OclMa los, wakber ihre Städte veniichtet Sur. 11. 
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Müi vltte Basbek» nad Fdder ftn von dn M eerMgwtedMi liefen, und 

ohne jene hohen Gebirgszüge, welche den die Wolken treibenden Winden 
wehren (sie überall hinzujagen), würden Wolken und Regen nimmer tn 
jenen fernen Bezirken und Feldern gelangen, eb^iso wie andreneits die 
Ströme und Gieaiblche ohne Dimne und Rinnen In die SOmpfe, Grfinde 
und Teiche sich verladte wOfdea, wo dodi ihr Nntsen gariac «Ire oad 
nicht dem Gelände zvt statten käme 

Ein andrer Zweck dieser hohen tierge ist der, dass m ihrem Innern 
sich Höhlen und weite Tiefgründe finden. Wenn nun im Winter Regen und 
SduMe auf ihre Knppen flOt and lebiterar •fihmfltt, ao drinfan die WaaMr 
ia dieee HOhlen und Tiefgründe nad dad darin glddHam aa%espart. Am 
untersten Theil dieser Berge sind dann f*nge OtrtTnunf^en, au? dpnf*n da? in 
diesen Höhlen und Tiefgründen aufgesparte Wasser hervortritt; dies sind die 
Quellen, die zu kleinen Bächen anwachsen, die dann einer zum andnn sich 
■amaiahi and cn Phw- nad Strombetten sich erweitem; de laufen zwiichen 
den Städten, Dörfern nad Marachea hin, so dass sie dieselben bewMaMrn, 
bis sie zuletzt in die Meere münden. Die Sümpfe und Seen bilden sich, 
während die Flüsse die Saatfelder, Wälder, Anger und Wiesen durchziehen; 
du anMHdttn libhg bleibeade ergieMk dch ia*k Heer. Die Meere, SOmpfo 
nad Teicbe lAtH dann die Sonne ia Atome auf nad Hast de von der obersten 
Fläche als Dampf aufsteigen; daraus entstehen dann Nebel und WoDceat 
welche von den Winden zu den bestimmten Stätten getrieben werden, wie 
dies im Jahr vorher geschah. So ist die Gewohnheit hiervon, und dies die 
BedjnainQK des beRÜcheni iriMwnden G o tt et. 

So betradite denn diese gOttUche, alles nmfisssende FOrsorge nnd die 
herrliche, weise Leitung; denke darüber nach und beschaue sie; vielleicht 
erwacht Deine Seele aus ihrem sorglosen Srlihimrrer und drrn thörichten 
Schlai; dann öffnet sich ihr scharfblickendes Auge, und mit dem hellen 
Blick deines Verstandes erspähst Du den weisen Bildner, der alle diese 
Dinge Idtet, so wie Da ndt dem Ange dee Ldbes anf diese vna uae er- 
nrlfaatea Kunstwerke "schauest Dann gehörst Du zn den Bezeug^endm, 
welche Gott in seinem Buche mit den Worten seines Propheten lobt, 
WO er spricht: Diejenigen, welche ausser Gott einen Vermittler an- 
tvfaa, werden nnr von denen bdierrscbt, welche das Wahre woU- 
bewusst bezeugen. Auch sagt der Mächtige, Herrliche: Er liess sie anf 
ihre Seelen beaeagen: bin ich etwa aicbt eaer Herr? Sie aprachea: Ja« wir 
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beieufTcn Auch sagt der herrlich Gt pripsene: Es b«»7W!p1: Gott, es g^ebt 
keinen Gott ausser ihn; so auch thuen die Engel and die Einsichtsvollen ün 
Gerecht«» stehend, es giebt keinen Gott ab ihn den Mächtigen, dea 
Weisen. 

Nebel, Regen, Reif^ Schnee. 

Nachdem wir unsre Betrachtung über die Winde beendet, wollen wir 
Uber die NeiMwolkHi, den Regen, den Theti, den BaÜ, den dicken Nebel» 
den Sprühregen, die Wolken, den Donner, die Blitxe nnd den Hagel handehi, 
denn der Stoff defieUiea besidit in anfirteigenden DOoalwi, wie wir vonleBi 

erwähnten. 

Wenn die DOnete in die Lvfk deh erheben und die Loft nach allen 
Seiten hin dringt, dann das Drtngen der Loft nach einer Saite hin atftrker 

ist, davor aber ein hoher Berg als HhndmiiM entgegensteht, von oben her 
Frost nn i Eiskälte eindringt, während von unten der Stoff der beiden Dunst- 
atrüme zusanunen aofirteigt und aneinander haftet, auch die beiden Dunst* 
atrthne immer «tirher und dicker ka der Luft werden und aish ihre Theile 
einandw durchdringen, so daas sie dicht werden: so entsteht dadurch eine 
zusammengetriebene, hochgethOrmte Wolke. So of^ dann sich die Wolke er- 
hebt, kühlen sich die Theile der beiden Dünstströme ab, und es werden die 
Theile des feuchten (und trocknen) Dunstes mit einander cusanuneo- 
gedrückt, und das, was trocken war, wird feacfal Denn verdichten dck 
diese Wawerthefle einer in den andern und werden n Tropfen; aie UUca 
aidi ab, werden schwer, begiimen aus der Höhe zur Tiefe herabzusinken 
und heissen dann Regen. Geschieht das Aufsteigen dieses irischen Dunstes 
in der Nacht, während die Luft sehr kalt ist, so hindert dieselbe jene 
Dftnste, in die Loft anftosteigen, and Usst sie aHnlUg nahe der Erdober* 
flidie gerinnen; dantta entsteht dann Moigenaass, Reif and Nachtthau; er- 
heben sich aber jene Dünste ein wenig in die Luft und trifft sie Kälte, so 
werden sie eine zarte Wolke; ist aber die Kälte übergross, so macht sie 
die kleinen Tropfen mitten in der Wolke gerinnen, und es entsteht daraus 
Reif und Schnee. Weil nun die KMhe die Wassertheüe gerinnen Usst und 
sie mit den Lufttlieilen mischt, so senken sie sich nur alhnllig nieder, wee- 
hslh sie nicht so gewaltig «nf die Erdobflcflldie fiülen, wie dies beim Hagel 
und Regen statt hat. 

Ist die Luit warm, so steigen diese Dünste in die Höhe, es schaaren 

35 



üiyitized by Google 



flUi db WoOmi if fcaWf m ig fbcntante. «ie am aoldM in Mdi^ 

und Herbst wahrnimmt; es ist, als ob sie Berge von frckämmter BaomwoUe 
wäfn, einer nher dem andern. Wenn aber Kälte aus der Eiszone von 
Oben sie tniit, so verdicken sich die Dünste und werden zu Wasser; dann 
wefdsB die ThsOo tiutT nit den udere saMmmeBuspicMlt lis wflid6B sv 
Tropfen, gewinnen an Schwere und fallen von der obentn Hohe der 
Wolke nieder durch die V.'olker'rnas«?? hindurch Ks verbinden sich diese 
kleinen Tröpfchen miteinander, bis dass, wenn sie aus dem untersten K aride 
der Wolke heraustreten, es grosse Regentropfen sind. Trifft sie dum grosse 
Kllte ftvf üttwi W«gi^ M> Man» lie ■ » ■ ■ «■ eii «nd wm4m m Hagel, to» 
ww «e mr Erde gelangen. Was non hiervon aus dem obersten Theit der 
Wolke kommt, wird ;ii Hagel; wa^ aber «n dea datam Battde der Wolke 
kofBMtf wifd mit Hagel vermischt 

War die WiAilieit von denii waa wir aa£tai)| aikooiieii md neb dai 
Wia von dan« was wir von daat AniMaigen der swai Dwiwtalffla>e aiQgabaiE^ 
wie nämlich die Wolke sich ans ihnen zusammenftlgt und die Tropfen 
herabfallen, vorstellen will, der beobachte (die Destillation) das Anf-^teig^n 
und die Tropfeobiklnog des Wassers, wie die, welche dies Gewerbe treiben, 
«ia hanlBltai, ao dia DeMiilalion daa «oaaKwaMa, die dea Barip «ad dar- 
flddMa. Amüi betiacMe JbiitI^ die in den BadclilHaem ambteigeadan 
Dftrapfe, wie dieselben als Wasser von den Dftchem trtVpfeln. Denn die 
«ntere Zooen^enre des Eiskältckreises und die hohen Berge rings um die 
Meere hindeni die beiden aufsteigenden DunststrOne, aas denen ja die 

wie anck die Manem und Dlcher der Badhauser dies ttran. Ebenso wie die 

Retorte (Kürbisflasche), und Dcitillirblasc als Behälter dienen, um die 
Feachtijjkeiten aufsteigen und zu Tropfpn pcrinnen zu lassen. Mit diesen 
beiden Instnimeoten bearbeiten die Kunstverständigen die wohfaiecbenden 
rniaivHi ttid y am wmM e n ans innen awawuen nng niaiiannipaiui an laaiaD* 

Blitz und Donner. 

Blitz und Donner entstehen gleichzeitig, doch wird der Blitz eher vom 
Aace ak dar Oaaner vom Olwe wahrgenommen, dann das Eine ist eiae 
teiallge Fem, alaildi daa Udtt, daa aadaie aber van kOrparUdiar Pana. 

nämlich der Schall, wie wir die.s in der Abhandlong flbar die iieolUie 
WahmehaMing und ilir Otüekt daig^han habao. 
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feachte Dunst um den trocknen, der der Ranch ist, sich wickelt, die Eis- 
küte den feuchten Dampf rings umschliesst und drOckend aaf ihn einwirkt. 
Dann wird der trockne Dmist (Rauch) in das Innere des feuchten Dunstes 
^Dtmpf) eingeengt, dieser preati tktt, «od jeoer mefat ciBeii Ausweg mit 
«iaem Mit; dann zerreist der feuchte Dunst und kncht von der Wtx6 dem 
trocknen Dunstes, wie die frischen !;)inf:e krachen, wenn plötzlich das Feuer 
sie rings umgiebt Daraus entstellt in der Luft ein Schlag, der nach allen 
Seiten hingestossen wird, wie wir dies in der Abhandlung von der sinn» 
tiehen Walumelimailfr danteUten, wo wir anch das Wie des .Schilla» an« 
gaben. Durch dtt Heraustreten dieses trocknen, raucbartigen Dunstes wird 
ein Strahl erzeugt, welcher Blitz heisst, wie aus dem Rauch der erlö^ -hrnden 
Fackel, wenn ihm eine brennende genähert wird, ein Strahl hervorgeht, wo- 
rauf dieselbe erlischt. Bisweilen zergeht dieser Dunst und wird Wind; der 
wirbelt umher im Innern der Wolke und sucht einen Ausweg; dann faOrt 
man von ihm ein Sausen und Krachen, wie man es ün Bauche des mit Wind 
Aufgeblasenen hört. Bisweilen zerreist die Wolke mit plötzlicher Gewalt, 
tmd es entsteht daraus ein schreckenerregeDder Ton, der Donoergduach 
heilst, gleich dem, der aus eunsni an^ebhseHB Schlauch erfolgt, wenn auf 
deosdben ein sdiwerar Stein flüh und ilm secrsisst 

Wisse, dass nach der eriiabenen Ffliao^ge und der berrUchien Leitung 
nnd Gnade des allmächtigen, gegen seine Diener mitleidigen und hoch» 
gepriesenen Gottes die Tiefe der Windsone hoch heraufgeht, auch der 
Mitteliiunkt der Welke so hoch und lern von der Erde, ab es nöthig war, 
fiegt Auch bestimmte Gott in Betreff der Wolke, dass, wenn de zerreisst, 
dieser Dtmst nach oben gehe. Wäre dem nicht also, so wtlrde der Donner- 
schall dem Gehör der schwachen Geschöpfe sehr schaden und sie tOdten, 
wie dies von Zeit zu Zeit auch geschieht; denn wenn die Wolke sich zu- 
sanrnwarthtbint, so dass sie sieb presst, bis ein Hiefl den andern nach unten 
drängt, und sie der Erde nahe kommt, dann Donnerschall entstdit, die 
Wolke zerreisst und dann die Luft geschlag;en und auf die Erdoberfläche 
gestossen wird, so entsteht davon ein furchtbarer Ton, und das ist das 
Donnergekrach. Das tödtet viele dort grade betindlichen Geschöpfe und 
aodi M ensch e n, wie dies beim Volke Sdiuaibs tmd Salidis statlfiuML 

Dasselbe ^t tob den Blitsen, denn es ist die Art des Feveia, sich 



nach Mwn Un su iMw^foi; mv «am dk dkbt gvlUnal» Wolke w dwia 
hindert, so Initft e» baialrfallend aar Eide nd verbrennt das, worauf e* 
fällt, Thiere und Pflanzen. Selten nur verbrennen die Blitxe weiche Körper, 
denn aie sind ein zu geschwindes Feuer, das durch die Poren driogt; die 
üMfeen KOvptt dagegen Hbflnrindfll dae Peaer; «eil die theile d ew a iben 
sich fifaiandir praMen und das Feuer nicht durchlaaiaw •» mecht es die> 
sdben aefjgaben and vertumut eie> 

Mondhof Regenbogen. 

Der Hof riai0i am die Sonne and den Mond dealet eaf Rcfea and 

Feaeirtigkeit der Luft: denn er entsteht an der obersten Grenze der Wind- 
«one ^11 der Zeit, da die Dünste sich dorthin erheben und der NebH ^\ch 
daraus zusammenzusetzen beginnt Die Ursache davon ist, dass die Strahlen 
der Lichter (Gestime), wenn sie auf dieae Zoaeagienae fitUen, von dort 
nedi oben Inn aurfldqirallea; aae dieaen Raflea eoM^t «in Knie, wie ein 
solcher auch entsteht, wenn sie auf die Flflche dee Wassers scheinen. Es 
leuchtet der Urariss dieses Kreises unter diesem zarten Nebel durch, wie er 
hinter einem Krystall oder Glase durchleuchtet, und es steht der Idittelpuni^t 
diMOi Kraiaes grade im Zenit fllr dea Eidort^ Aber wetdien die Golime 
hhi^w, wie der Stein ana der Uitte dea Geatim« auf den llittei|Mnlrt der 
Erde fallen würde. 

feder Schauende, über dessen Zmit dipsM Gestim gerade f^oht, sieht 
den Mittelpunkt dieses Kreises grade Uber seinem Haupte; wer aber unter 
dcmaelben ewenBrliwIb (d. h» nicht darun ter) aecb einer der Gri ten hin alch 
befindet, der sieht den Mittelpunkt dieses Kreises auf der seiner Stdle caien» 
überlicgenden Seite. Der Durchmesser dieses Kreises i<;t immer zweimal so 
gross, als die Tiefe der Dunstzone, sei sie gross oder klein; sie ist höchstens 
32000 EUen, da die Windzone höchstens 16000 EUen ist, wie wir vordem 
daffhaten. 

Der Regenbogen entsteht in der Tiefe der Windzone, wenn die Luft 
sattsam fpucht ist; er steht jedesmal grade aufrecht, und sein Bog^cn pcht 
nach oben bis da, wo er dem Rande der Eisicältezooe nahe kommt; seme 
beiden Enden aber gehen nadi vnteo, wo aie der Erdoberfliche nalie 
atdien. Er kann aar an den beiden IRndfw dn Ta^ea {Moiifen md Abend) 
aaf der der Stdle der Sonne enigegeBgea elal e n Seite entalahen, de stefae im 
Osten oder Westen, 



Digitized by Google 



Lautere Bräder. 



Man tUtA 4mi SeumbogiB «tBü Uemer alt einen Halbkreu, ei Mtdana, 

daas die Sonne grade im Homonte (Osten oder Westen) steht, alsdann sieht 
man ihn grade als voUen Halbkreis; denn die Linie, welrlie aus dem Mittel- 
punkt da Sonne hervorgeht, berührt die Erdobertiache und den Mittelpunkt 
«Hean Bofena (daa Regenbogeni), und ao wird dann der Bogen grade 
«tehend und voll gesehen. Wenn aber die Sonne sich erhebt, so sieht man 
ihn kleiner als einen Halbkreis, und je mehr sie ^ich erbebt, desto kleiner 
und geringer wird er. Denn der Bogen neigt und senkt lidi nach der dem 
Stande der Sonne entgegenstehenden Seite hin. 

ZwbdMn dam gvOaaaaB Dmrhmwaiwr d i ea aa Begaaa md dem Dndb» 
mowcr Tom Kreise der vorlier erwähnten Höfe findet ein GleicUidla«arUll> 
niss statt — Die Ursache, wodurch dieser Bogen entsteht, ist ebenfalls, dass 
die Sonne auf die Theile dieeer frischen Dflnste, die in der Luft stilistehffi» 
ausstrahlt and die st»Mm^ dandben von üun (dem Bogen) aach dar 
Gegend der Sonne hin reflektirt werden. 

Die vier Farben, welche gesehen werden, entsprechen den vier Quali- 
täten: Hitze, Kalte, Feuchtigkeit und Trockenheit, auch den EifrenthOmlich- 
ketten der vier Elemente: Feaer^ Luft, Wasser und Erde; ebenso den vier 
Jahrenaiten: FrflhliQg, SomDar, Herbat und Winter, sowie sie auch den vier 
MiaclunceB! Gelb- tmd Schwarxgalle, Speichel nod Blut Ihnlich aiad «ad 
den Farben der Pflanren* und Baumblnthea gleichen. Denn dieser Bogen 
deutet, wenn er entsteht und scuie Farben recht voll sind, auf die Feuchtig'- 
keit der Luft und die (daraus iolgende; Fülle an Kraut und f utier, auf die 
(Klarheit) ScbOabett der Baum- und Peldfirtlcbte. So ist sein EncbeiiieB and 
aein Anblick gjlekibaam eine frohe Botschaft, welche die Natur den TlneNB 
und Menachaa waufaaadet, die Poll« und Ueppigjkait daa Jahna aan- 
leigen. 

Wenn die Leute sagen, dass die Rothe des Regenbogens Blutvergiessea, 
aein Gdb aber Krankheit^ seine Bllue Hangel, sein Grtln aber Frnditbav- 

fceit aoaeige, und zwar geschähen diese Andentungen je nach der Maagt 
od«?r Gerinp^heit der Farbe, so ist di(?s lediglich ein Wink für den Wahrsager, 
davon wir das Wie in der Abhandlung Ober die Wobrsagerei und Physio- 
gnomik dargethan hdMn» 

Di« FartwB daaBacenbogana diid alao gaordaet: daaBoÜi iattttiardan 
Gelb und das Qalb darunter, darunter iaigt das Blau und darunter das 
Grfln. Giabi. ea noch aiaaia andum Bti^gan auaaer danaalban* ao iit di^ 
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hienron anzugeben, würde zu weit fuhren, denn dies verstehen nur die, 
welche mit den g^cometrischen Fifjuren, mit den VerhältnissCÄ der Nstitr and 
den fiezieiiungen der ZuMunmenseUting vertraut sind. 

In Voi%sii IibImu wif dwfKSlIiMt <bwi dio WoUm rieh vui dnr Obtc^ 
fliehe der Erde nicht mdir ab 16000 Ellen in die Luft erhebt, der vw 
nächste Theil derselben berührt die Oberfläche der Erde. Jedoch geschieht 
dies nur an einigen Tagen und zu einigen Zeiten i denn bestriche die Wölke 
£n jeder Zeit die Erdoberfläche, sie berührend, so wflfde dies Thieren and 
Pflnasn sohtdm und die MhiwcKmi in flmtn Iraieu Wiriten hindeni, wie 
ifk din an Nilbellagen in den den Maeresufem nahe gelegenen Stidten be* 
merken, z. B. in Basra, Antiochia and Tabaristan Ehe die Leute sichs dort 
vecsebea, ktnnmt des Thaoes, des Regens und Nebels so viel, dass dadurch 
dit Btnvt b66Q^ md der AttMoi KohndBit winlt Klwdwf und GtMSt' 

Wäre die ganze Wolke der Erdoberfliche nahe, so würde der Blitz 
und der Donner den Augen der Geschöpfe und den Ohren derselben 
schaden; wäre sie aber fern, sehr hoch in der Luft, wo man sie nicht sehen 
kutt, M wttiden Regen, Schneegest0b«r und &gel plAtdidi lwmni«a, ttevor 
noch Mensch und Thier aUk denen vendMn und snai Schutz dagegen sidi 
vorbereitet hätten. Dann entstflndc hierdurch ein g^ewaltiger, aH^emeiner 
Schaden. Siehst Du nun wohl die Wu-kuiig der Natur und erkennest Du die 
göttliche Weisheit und herrliche Fürsorge dann, dass sich diese Dinge nur 
gfMMia •» vid «riuboi^ «!•• netfa Htu^ wedar so fBra, aodi ta nah, da in 
Baidem Schaden Ar Manschen, Thiere und Pflanzen Uge? 

Der Grund, warum es im Winter so \ne], da^T^efjen im Sommer so wenig 
Regen giebt, ist der, dass Dunst und Rauch zwar immerzu anhaltend au^ 
neigen, im Sonuwr aber reichlicher ab im Winier. 

Allaa» was anter der Mmdaooa H iMt ^ GtOnde^ wober eben aUea 
Seiende entsteht. Der eine ist der materielle Grund, der zweite der form« 
fabende, der dritte ist der wirkende Grund, der letzte ist der Endzweck. 

Der materielle Grund für die Wolke, den Regen and dtten Folgen 
eind, wie wir oben baediri e hen haben, dia beiden anfclaiganden D naalaUflni fc 
Dar wirbenda Gfond iat flir äa die Sonna nnd dia GcadEne, da «ie, wie wir 
vordem erwähnten, ihre Strahlen werfen. Der fornigebendc Grnnd ist die 
Varbindnag der b^dan DunatatrOnie and ihr Gerinneo. Hiena ist der 
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wiifeaide Grand die KlHa der Luft. Dm Ead^ aber aind dte Rafen, dft- 
mit die Bfde geotet werde, die Pflanzen aiiüsproMeo und die Thier» «Iclft 
nUuen kOnnen. Da nun die 5>onn«> .sechs Monde in den nördlichen Stationen 
bleibt imd dem Zenit dieser Bezirke so nahe ist, dass sie die Luft gar adir 
entehea die Dflntte (ans dem Wesier) und wfatei l en sich; 
die Nordwinde de in die BedHwdMSOdene. Denn^dldin 
Sonne vom Zenit dieser Landstriche fem steht, ist die Luft dort kalt und 
herrscht dort der Winter, deshalb finden dort Ref^on^s^e, Nebel und die 
andern Wetterersclieinutigen statL — Wenn dann daraul die Sonne secii» 

IflODdc^ tici dfltt flflMDiCShOQ SCSliOQMl ^VOQt^ Stolxt flM^ ^Lott ISOBlfit ^U00Qf ILiIubnI* 

striche nahe, den nördlichen Gegenden aber fem; dann hen^cht in diesen 

der Winter, im SUden aber der Sommer. Die^< ist der Sonne Wei.se und die 
des Winters und Sommers, die des Nebels und Regens und der anderen 
Wettererschdnnngen, die wir oben erwfthnt haben. Alle diese Wetter- 
in der HQtie der m^ndaeae luitor der 
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mu$»pkiu» \n «BreqtMedun «ereattittnfbiiieict venitico&tingaiit: 4iiue> 

tlam aqaea, ut nahes, pluviae, nivcs, grandines, arcus codi: quaedam ignea, ak 
folgura, ftümina, fcintillalte, diverf»; formse ignium, comet«, de his igitur 
ordine diflenun. Ventiis igitur eft afir in unam partem flaiu:^) vd aeris cur* 
tm «üqno nnta condtatiar* 

JDux, linde oontiBgit »Km in «no tempore macta quam in alk» coodtaii? 

P. Democritus ait: Air «ft quiddui toane, ab aqua «t texni vi^Mwem fiifid^ 
piens. inde fit quod minuta Corpora in angiifta parte a^ris con^reg^antur: quonim 
nnuin in aliud incidens, aSra movet: donec per a^is latitudinem di&i£a, trnua 
aHaaft unpdlBn dalinat quod. per fittiUliid&iaBi fiirf vid «omprobat, in 
qua dum pand incednnt, flna tamnlto Inoadiut: Mi ulii tmba in angmtnm 
concurrit, aliorum in alios incidentiuin rixa fit. quod falfum efTe, ex nebulo- 
fa die vel nebulis probari poteft. Tunc enim irmlta rnrporE in nntim funt 
congregata, quod teftatur fpüfitodo et obfcuritas, auUuiu tarnen tempus 
magit caret ventoi, quam nebtdoftim.') Verioa eft igitur, ex ooeani refimi* 

i) Seneca yuaclL Nat Lib. V cap. 1. Ventus eft fluens a<ir. 

^ Asch die Aasnhraog imd Wideri^ping der DemokritiicheB Lelue ist aua 
Seneca (V 2, 3) entlehnt : Democritus ait, quum in anguito inani multa funt coipiif- 
mla, quae ille atomos vocat, fequi ventum; at contra quietum et pladdtun aSris 
ftatttm effe, quum in multo inani pauca funt coipufcula, quemadmodum in foro aut 
vico, qnamdiu peed t aa eft, fine tonraHn ambnlatur: nbi turlM in angwlhmi ooBcunrlt, 

aHoniTn in alios inc-dentium rixa fit 

Hoc Mfum e£te, vel ex eo coUigas Uce^ quod tunc Interim minime voitua» eat^ 
qttnm aar wAäi» gwviii aft. Atqnl tnaa phntea corpora le in aainftaai covtalei«^ 
et inde fpifiblonM anbiani gnmtaa ert . . . Atqpd nidlom tenpiii aiagia quam 

aebulofam caret vento. 



Dagegen ist der nun folgende Versuch von Wilhelm .von Cottchea, die Ur» 
•acbflo der Loftbewagmigen auf nur ptiylikalisfhe Gtflnde stimcksuftlbreo, durebaos 
etll^bMlL 





OBtti: de quibaa in Yequentibus plmaint 
fnmi» mpont d« tem, dt qoo pntiaitaft tem» «t 

aqua elevaotur, qux naturali motu ad centmm volunt defcendere, fed im» 
petn fumi afcendentis in contrarium moventur: ex h&c fluctuatione &Br in 
aliqiuun partem movetur, et fit ventus, et hsc eft fecunda ventorum cauia. 
Üena, t«m eft cavefnofiw u^pet» ntmaliter fieea. fnbialnt igitur quaii> 
doqm inia pan iilrii amnaa teim, altera ezire labont: «s quo oonfli^ 
aCr motus, ventum generat inde eft quod Äeolica quac cavernofa eft, ref^io 
ventorum dicitur: et fubterraneia nubibua ventos aliquando generator. 

D. Quid eft nabes fobterranea? 

P. Aquam fluere per cataractas terrsB, conftans eft: fuper quas in 
Hypogeis a^r confiftit: ex fhgiditate vero aär fpUIatur et in nubem mutatur, 
qvue per InbtemuMa dücncrit, temeqne motniB ftaqnaalar ftdt: «ft fi repe- 
rerit tenam fadlem» Ulam nunpit, et Ireqiwnleff everfionea urbium ftdt fl 
vero foramen apertum reperit cuiti impetu exilit, eftque ventus. nubes etiam 
fuperiores erupta* et in pronum folut^. ventos g^^nerant, quos Graeci ab 
origine vocant nephelas:') Nepheie eoim elt nubes qus hoc modo fit com 
coipora difllmllia tamno vmpon ab hwiio afceodant! qtuedam eoim fiiat 
calida» qvv^adm ftigida, quaedam humida, quadam ficca, ctun tarnen diiTinwH» 
Corpora in unum funt conglobata, queedam coriravfr nubes efficiantor fupra 
terram: intra qua« intervalla fiftulofa et in medum tibisc angufta relinquuntur, 
quibua tenuii interduditor fpiritus, qui maius deliderans fpatium, fibi oUtan- 
tia idndil^ et in veatom anuapit. Uc vaatoi aft procallofaa, qnia fspama 
amUthur et Inddit acer, qida non fofus, nec per apertom: «I «am defcendit, 
a]ios ventos, qaos reperit, fecum trabit : et fic torrentes modicse magnitudinia, 
Mceptis aqois crefcunt inde ex plimbua coeli partibua C4Migreg^tiut fpiritos 
et dHw in tenam, impetnm et nonm fidctpit huiufinodi ventnni lioe «hm» 
experti fumiu. Nobea igitor diflblitta, iadt ventoe: qiue phmbna modle 
dilTolvitur. aliquando predicto modo, aliquando calore, et folis radiis: ali> 
quando eniptione corporum in ea contentorum. Vehemens igitur fpiritus elt 
levis aer. Venti vero iuxta cardines mundi, a quibufdam in quatuor divi- 

') Hier dürftp ir^in Ver^shcn vnr1<p(j»'n. Untfr n^phcla?» (yn^flai) sind rcr><»phiae 
(fa n yi ' w » ) gooeint, wie es auch bei Seneca (V 12; hei^t: äunt quaedam genera ven- 

qaae raplae anbei et in 
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dniilar.i) Unde Ovidim: Ennw «d «nranm tUbmta t pf b <«gw noäBks Fw» 
fidaque» et ndüs inga finbdtt« Burtotiiiia. Vd^ at ooddwi qa« ÜMara fale 

tepefcunt: pervia ftmt Zephyris Scythiam leptenu]ue triones, Horrifer invmfit 
Boreas: contraria tellus. Nubibus afliduis pluvioque madelcit ab aafht>. 
Quidam ventos in 12 divifemnt: tmumque muodi cardinem in tria divi- 
imtm» et dngdea de p fd i cfii cttäUhm Ua» dngunt: quoran kaac di«i- 
fio: £al Mlnnlller femper MdMi modo oiitnr et ocddtt: lad «Hm «ftortatoi 
OCCafus. aüns rnim cft rrqTTinnrtialis, in medio fcilicet torridae zonEe: et alias 
folftitialis, ut in cancro: aiius hyemali^, ut in capncomo. ventus vero qui ab 
Oriente furg:it sequinoctiali, a nobis fubfolanua dicttiu, a Grsecis Apeiiotes: 
Ab Oltettto bybefiio tndt w wb tM , hniic Gnsci vocwit Euraiif fiOtfai vultumuiii. 
ab Oriente folltitiali cxit ventus qui apad nos et Graecos eft fine nomine. 
Aequinoctialis occidei:s Favonium mittit, quem Zephyrum <"ff<* dirunt. qui- 
dam a ioUtitiali occidente chonu ventus. ab occidente hyberno Aphricus 
Inribiiiidna «t raew. Mc « Gneda Lyb« dieftw. a feptentrionaU latece eft 
aqiulo, fiumniu feptentrio, mediofl tnfeaaa. a meridiano eft euronothiiB, 
doinde nothus, poft aufter. Sunt alia ventorum nomina, quae in mappa 
mundi invenies [fed haec funt quae fubditje figtirse fubiciemus]. funt venti qni 
a Gnecis dicuntur endophiaa, a nobis Lucani flatus:*) qui in vere incipiunt, 
nflC olm w i Aotfl ui ntandmitiuri dvcft orldtt ftdia orirf incipiiiiits msridienk 
mniqitain tranfeunt. 

D. Iflorum igitur rationem ex te audire defidero. 

P. Hoiuimodi venti n ronvallibus palndofis principium fumunt. quie- 
quid enim ez fe paiudes et äumiaa exnittunt, multumque et aUidue per dieia 
eft iHmwimni iolia calorii: Ad nocte mllo calore aduraritttr, fed in montibaa 
ndufam nod» «lioni angotnr: inde vaUeo implentur, et primis radiis foUs 

motnm percutitur, expreffumque in partum qna eft libcrior pxitus, procedit, 
fitque ventus. iltorum ventorum vires, fole orto, penitus extinguuntur: et fi 
plus durent, tamen ultra meridiem non procedunt led producuntur tales 

1) Die nun folgende Rintiwlwng der Windrose staount wieder aus Seneca 
(V 16), dem woU auch das lim aus Ovid (lUtaoiocplL I, entkhnt ist 

Wilhelm von Conches sieht aber irrtOmlicher Weise nothus und auster als ver- 
acbiedene Winde sn, wihrend Seneca sagt . . . „deinde Notus, Latinc Auster . . 

*) Bin Veq^dch mit Seneca (V 7, zeigt, das« Abschreibefehler vorUegen : 
die tMK astdecaai m m^m ««■ d» Gri achi iyauMm geanat Geaidak riad 
«ffiabar die lokalea SaewiBde ea der Kflite and «ieiMcM uch die lUwiadsk 
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i«Bti proptor fanniditelam «t odofim verii: qm tmpora tu ven gmnii^ 
iii ei |iimt «Aiteu qm int qvk poft fiilii oogi fMin dinmw calor reoMMl, 

et per mag^am noctis partum durat, atqi!<? ad fe trahit a terra et aqna hu- 
miditatem: autumno propter iiii ßccitatem non fiant, vel non iant; neqoe in 
hyeme, propter frigiditatetn. 

JD. De commnibwi et prindpalibm ventis mihi (affidit: modo fi plaoel 
iM de regionalibus ezplica. 

/' Nu!la est regio fere qtiae proprium flatum non habeat: pauci tarnen 
regionales oomina babent: fcd qwe in autitoribu« legi folent, tibi ezponam. 
AthaboUu* Apulia» uMbl: lapiz CaUifitiBt AÜMdM Sqmfa: Ftea^ldtaa 
Om^umm: Gallini GifdMb>) 

J}, Oftmdendo qoalitates elementorum, dixifti aSra calidnm et huniidoni: 
dsAniendo vero ventum dixilti: Ventus eft aSr in aliquam partcm flans: 
aide videtur lequi omnem ventum effe calidnm et hamidum: quomodo ergo 
Bora» ftjpdw «c flcott didtnr? 

A Mbil aft aflve comrertlUHaa: poHtna intw CHgidaiii et caUdiim ele- 
BWtilmTit dfto itt eenan aatnras convwtitiir. «s vidnitate igitur termi, quli> 
tates illiu? trahit- qua!?« ig^itur funt terrae cardines tnüs inde nafcttur ventu«?: 
eft autem Orientalin regio calida et humida: unde ventus qui inde nafcitur, 
calidns eft et humidos: ocddentaUa vero regio irigida et ficca: ex qua nafd* 
ter Teatnt fir^cMna et ficcua. Duo aUa terra» capita ftigWa iont et huaida: 
bii vull ßäf^äl et fcmiaMt safctiDtur» 

D. Modo philoiophis opinioni aperte contradids: dicnnt enim pUlo- 
lophi Auftrum calidtim et humidum eHe Boream frigidnm et ficcum. 

P, Etfi Auster in iua ongine eft frigidus et homidua: quia tamen per 
medinm torrid» Zone ad not p«rv«ait, fit accidentaliter catidus: fugandoqoe 
mbaa ad liiiiie tem» ancvlnai, qoem toeolhiMM, pluviaa a pentfaf, «ade hu« 

midiis iudicatur. boreaa vero etfi in origine fua fit humidus, a nobia tarnen 
Hubes fugando, ferenitatem r>p*»ratur; tinde ah effectn ficcus dicitur. 

D. Si quidani ventus elt l;uinidns, ut t\i afTirrnas: unde fit quod onmcs 
venu Ii careant piuviis, aquam qass eit in terrae luperücie deiiccant: vel 
iMÜee edasi vet Infbae« vd arbofei? 

^) Auch diese Lokalwiade einzeln« Gegenden sind, mit einigen Wortnntatel- 
Inagen (Scgrrois ttatt Sgnon und Chagreiia statt CktaegiB) wOaÜkh aua Seneca 
{ViqaaddHtt. 
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P. Ventua qui cft Immidos, ut aufter, elt etiam calidus: calor vero ficd* 
tatero operatur. ille vero qui elt frigidua, elt etiam ficciis: unde non est mi- 
rum fi deficcat fic tandem definit veotaa in id ex quo prirao factoa: ficque 
fw iiwliiiii pyiofepliiaBit qnae nofti am «kt eOe locanit nihil pait Im omdo. 
Corpora namqoe, qw» lobt fecundom vnlgi optmonem» de lt mcti un i fthMfleBt 
fi lunt ex elementis compoflta, in clementa relolvantur- fi vcro <tmt clcmrnta, 
in alia transformantur. Aqua igittir qurr elt m terrx luperticie. vel in ve^te, 
vel m herba« vel in arbore, cum a venti^ coatangitur, cito m ac^a tramfor* 
flutnr, quia elemeiitem «ft. unde et terra qua oatMiliMr fioc* fintl» 

in piropfia renaaent qualitatft. 

Z7. S«tii cft ptobftbile qood de vaelit dieii, M de teibine qmd 
fentifl? 

P. Per fimilitudineni fluctuum, quomodo üat turbo, perpendere po> 
terik: quia quemadnodum flneloi^ euak fiae iaqMdinailo teuntur, fimpki et 
rectum iter eft illit: ubi aliqwid funim inenirant id rip« latiu pnNiiinea% 

retorquentur, et undaa fuas quafi in orbem, non habentes ezitum rectum^ 
flectunt: quodque circwlate in fe vertuntur, vertiginem efficiunt. fic ventus 
quamdiu nihil illi obfiftit, vires luas efiundit: fed ubi aliquo promontono eft 
l epe re n ffn« , fispiiia in fe vointetiuv limilMiiqiie ilK qnani dinmis in eqeii 
1^ witigi i iam fecit lue ventus cnrctmi actus et euaden aali i ani locw, tar> 
bo est: qui fi pugnantior et dintins vohitatiis, inflammntrr, ig-nensqüe tnrbfo 
efficitur ' j fi qua: dicta funt de turbme fiifticinnt, ad aquea qiue in aüre con- 
tinguut, tranfeamua. 
D, SttlBciaiit. 

F. Oe pluväa ig^tur i»iiis dif pvtaales, qtiat et qtdtM» anedii iiaaft affif^ 

nabinms. Pluviarum igitur diverüae funt cauls: aliqnando naittque Ipiflus et 

humidus ex terra vel aqua evaporat fumus- hir dum aicendit, mintitiffimsa 
gutta» le involvunt: quse grolliores ac graviore^ tact» cadunt, fitque pluvia. 
*iL|«*«i.fa tXK es li^^ditafte et tami et aqu« Ipillatur, tranfitqoe in aqueaai 
luhftantiiim; qim Ipfflltndinig lubAantia noltiis tangwam ocnlla taagjtur* lumc 

etiam nubem vocamua. Cum autem folls radii hanc tangunt, acumine fuo U- 

lam penetrant, partemque a parte feparant: q-jce ab aliis feparata fnnt, natu- 
rall gravitate cadunt, fitque piuvia. contm^^it aiiquando ad lui nutrimentum 

>) Der Vergleich der Luftwirbel mit den Wasaenvirbeln eines Flnaies findet 

aich gleichfalls bei Seneca (V 13). 
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toltm Imiaoraa attiahm. Quod anten in eo ett üquidim in IgMm ibnaatar 
teWuiÜNB: lad ^iiod pavius elt, deorfum cadh, ande poft acuti0inni itf' 

vorem, videmofl contingere phiviü? innndationem. Ocarta plmHamm caute 
eit ventua humorem clevans de fluviia, Itaj^nis, lacubas, ixtde clt quod ranun- 
cuU et pilces vifi lunt CMdtn com plovia: cum eaim, ut pnodistmus, aqua 
«BBio Inblefalnr, oonliagll quod numacnkM ac pHeaa toenm «levaril^ qnibai 
ex natural! lua gravitete delcendentibus, Itnpent igaatfüiHi mdlnm igitur 
anni tempMS immune ett a pluviis. in omni namque v<l fntniis «vaporat: vel 
aer ex frigiditate ipiilatur, vel humor ad nutrimentual lolis attrahitur, vel 
«qpft vtmo i ia mur . imc plniia qnwidoque ploa loliUi ^fMUtä, «t n afani» 
calon ineaafa, fit at aMdaai fiwjgwiiiia fubea at fjpifla, aada «lliaMncnnt 
qoidiin qnaQdoqu« pln-vifla faagninaM. 

D. In pluviofo ianpofa aiCM diCsalor a|ii»arat: didio fgiiar Wide «ai- 
ttens eft, et unde in eo tot colorea appaieaat. 

/*. De hoc diverfi philoiophi diverla fenferunt.«) Quidam emm diip- 
runt, iiim aliquam lubftanUam eAe diveriorum colorum: aüi noo effe fub- 
itantiam, led imaginem foUs, viderique ibi cotores efle, cnai ibi sott ftnt 
Utnunqna opfaüoncm tibi aspottam: fad prioa quod ad utraanqna «alat, pn»» 
mittam. agr cum «Ii iabtiUt et darus, nulbun ÜMrmam nobis oftendit pne 
nimia fuhtilitate- neque qiiando eft nimis ol>fcnrus. Qui igitur tenent irim 
effe fubftastiam, iic dicunt: in pluvia infinita lunt ftillicidia: eorum qusedam 
toaft cMbaia, quaedaaa ladda* qv» vcro liidda, fplendeot ea Itala fil^ oppo» 
lilo: qn» qoamvia a fe diffBraat, nobla tarnen conlimia videaitnr. ea feia 
quiddam corpus in (pede arcus apparet: quod ea fpleadidis ftitUd^ ^ 
Iplendet: quod ex obfcum, nigrefcit: et ex iftorum commixtione medium ac- 
dpit colorem: et ubi Iplendet, iuxta ioteoTionem et remiflionem diverfoa 
aodplt edoraa. Qui veto dkant irim aoa eOa fabflantjam, dicunt iUam eOa 
fnagkMm üdto: ftd qaia omida inago ütüS» eit Uli cniaa cit imago: lol 
autem rotundus eft, in eo rotunda apparet figura: et quemadmodum iris non 
eft fubflantta, (cd imago fubftantia" fic non Amt in ea cnlnres fed colorum 
tmagines: led quia iuxta^ IpiUitudmem nubis la aqua, oobis iolis iiaago appa- 
rat» et divetferam cotorn» apparent iaaaginei, Aienmt qui ficermt, irim non 

*) Die nun folgcode Darstellung des Rej^tnbogeiu verrät wieder mehrfach die 
ftalrtain» m gmaca. dw la Lib. I, S • «ii4ffe tm glelcUaaiflid* SMlca 

49 



Digitized by Google 



XD. Jahrbondert. 



«ffe «Und quam ttubem, nee atadi oMbunaa, nec niaüa loddu», latMW te ai «x 
qnatuor dwi e ut ia quatuor prinrlpriiw colores : ab igne rubeum, ab aCre p0» 

puretim, ab aqwa glaacum, a terra proptcr herbsLs et arbore«: viridetn. Arcw 
Ute in diveiiia locis diverfa fignificat: a meridie ortiu, magnam aquanm 
jnm. 'wtkkz CgaSSe$t «tbn «"■y*— * aqiMtfm vidi tttt in afire, qu« in naridto 
donimri qtieit: fi cbca oecafm fefiillarit, tonabit: et tevüer plnet: Ii ab 
Oft» circa velperum furrezeril, üsrena promittit Axiftoleles ait de arcu: poft 
antmitliale »quinoctiurn, qualibet hora diei arcum fiert; feftate non nifi if* 
dpieate vel deciinante iam die, cuius rei hanc reddit cau£iam : in «Aale dr» 
ea »«ifidian fol caUdiflfaiias nubee vndt, nec pofteft ioui£^nem fuaa» ab «Ii 
redpeira qoas IdmliL At in Autiunni tempore^ ant in oocalbm Wfa— , qoia 
minus calet, a nubibus fuftineri at percuti poteft deinde, cum arcum üacere 
non foleat nifi adverfis bis, in quibus facit, nubibus: cum dies breviores funt, 
Icmper nubes obliqua eS folL itaque quaiibet die iple etiam cum altiffunus 
att^ faabet afiquas nubee qaae es advörlb feiire pcifliL at temporiboa «fttvie 
fupra verticem nofürum fertur: itaque medio die cxdfillinius, teixem iwctioi» 
afpicit linea: ideo nullie tunc nabibea flbi poteft oocoiri: onnee enim tunc 
ivtb le ipfo latent 

D. Si arcus nou e/t aliud quam folis imago in nube apparens, cum io 
üt rohmdu, ande eft qood nunquam integnun oibem in bac inugine 
videmus? 

-P. Sol vero longe rv»bibus eft altior: atqiie Aiperiorem nubis partem 
tangens, in illa parte imagincm fuam imprimit, unde quanto fol eft ortut vel 
occalui propinquior, tanto arcua apparet maior. 

J>, Cwu Itma fplendidifftma fit, unde «et quod niux|nam arcum, ftd 
diculum in aöre facit? 

/*. Cum aSr noctis ner nimis obfcurus, nec nimis fjjlcndidus eft, et 
cum A radiia lunse tangitur, quia infima eft et rotunda, in aöre imprimit ro- 
tuadam figutam. dfcnlus ifte etfl lonam dngere videtur, plurimoro tarnen 
dUkare appacet non enim longa * tem talie eS^;iei ilt: kd vüna nofter 
lolita imbecillitate deceptus, circa hmam putat ipfum efle. ASr vero in terca 
crafTus, ibi eft lubtilis: ibi ergo non poffet ßeri, nam fomue in fpiflis craflis 
corporibus imprimi folent: In lubtilibus autem non habent übt confiftant et 
hwp ea ttt . flaut vero iknqaentiflime aaibo floate, quia tone cmlum grave eft 
•t ipiUmn. CiicabN iOa fi dUaplas fnatit «qualüeri et in taaet ipiumafaan- 
eril^ i^dflcat quod airb erit ttanqnüütaa. cum in unam parten qnafi inpiPi 




Oiteit, ittic rmAm «A, ondA idoditur* fi ploribw in lodb Tvptw foerit, 
UMpcMattK in oHBi nutc «aqMcbnt GH drculi nocta drc« loiuun et alias 

fteUas apparent: interdum circa lolem, led raro. lolü enim ium«! fortius ett, 
et a5r caiefactus ab illo, elt lolutior. Lüne inertior vilus eft: eoque facilins 
f cürcumpofito afire luftinetur. liiniliter caetera fydera mürma lua luce agra 
perrumpcve non poflunt Excipitur itaque iDomm inafo^ ac in matHia 
diore et nunns oedeote vcdatnr. dabei eniaft aCr nec taai liMfloa «die ut es» 
chidat ac fubmoveat a fe lumen immiffum, nec tarn tenuis ac lolutus, ut 
nullam m [nentihns radiis moram prsebeat: haec temperata nocte cor,ting^int. 
cum lydera contra lubiectum aera luce levi non repu^^oant oec alpere fenunt, 
tpUßonm qvam fakat efle» tnterdin efficfaiiit. at ctrat limam arew ia qocte 
nim fit: ant admodom raro: quia luna non luübet tantum virium ut nnbea 
tranfeat, et illis colorem infundat, qualem accipiunt percuITae a folr. fic ftnim 
arcus formam difcoloris efficiunt: quia ali« partes in nubibus tumidiore«, 
aliae fabmUfiores lunt: et qusedam craffiores quam deceat, ad hoc ut folem 
tvaodmnteDt: alb» imbecUUcNres ^piam debaan^ ad lioc ut exdndaat hac iat^^ 
quafitas aMas Incem aatbnmqu« penuilcat, et Ulam arcus fpeciem mirabilem 
reprteientat. Et attende, Coronas vel arcus in afire non fieri nifi ftaliili aSre, 
et pigro vento. nam aör qui ftat, in aliquam faciem fingi poteft: is autem 
qui fluit, nec feritur quidem lumine, (non enim refiftit) nee fonnatur: quia 
piinia quBque iHlaa pan düBpntar. qnod hoc eienipb Infeelligef« potea. pio^ 
Ben Iqrfdeni in ftagnnm, drculum fadet: pniüce in torrentem, non hieäkt qote 
aqua correns, figuram tnrbaL in aSre eodem qiisedam virgiü» videntur, qua 
iridi in colore affimilantur: fed in figura et loco diffenint. iris enim figoram 
atcna tauet, et lanper «II ibli appofita. Viigda iacet red» et inxta Iblen» 
fit antaab nnlie Imiuda et iam üb Ipaigente» Coioon igitnr dvca fydna efi» 
Vtrgula iuxta arcum in oppofito. arcnm fi iunzeris, fit corona: fi exteadefia 
fit virga. iterum, virgse foU tantum adiacent: arcoa funt folaraa et hmavea 
coronx omnium fyderum.^) 

£>. In hiltorüs legitur plures loles apparuifle, pluresetiam lonas: qua^o 
igttur an iU fint, an yUm fidlatnr? 

divarfi lacoa ioxta fin^ in fingulis fanaginem tolii vd Iwue 
Tidd>ia: quid igitnr mtraris fi in nube qum non dt alind quam aqua, äü-' 
quando fignnun Idia, aMquando Inn» fignram videa? Imiv&nodi imago^ 

1) Vgl. Seacca 1 11. 

m 
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■njliii' • Gmcto vmcatnr lelMiqii« »ignitiittMm «I Qpinm Mblnilildrt 
cnm tma niUl UbMt udBrii^ Ubm «t «t Vf^, qnia fit in boIm 
beti et languida. fiunt vero tot ruuui, qnot anboi lunt fauta loltm iral lum 

ad eoriun fimilitudinem exprimpndam. 

D. Qucmiam de veotts, ac pluvia, de arcu, vitga, oorona iatis diziftii 
toa^iit Mt ul da ciaadiiw ae ai«« difleiM. 

P, Com huflMr pnBdieto modo «leveliir, contiiicit in fnperiorfbns vcn> 
tum efla lirigiduin et ficcttm, qai ^ttas aqu« firigiditate fua congelans in la- 
pideam convertit (ubftantiam: fed quia guttse aqu« rotundsp innt- quod po> 
teft probari per toramina qus in lapide agunt afliduitate cadendj, ^rando fit 
nliinda. nivw ▼en» fiunt, fi pmdicl» gutta» «ntaqnam fiioßm lint, fpiffealnr 
et congeicatnr. 

J>. Omn in fioe veris «t in «ttate 'gnndo contingat, quam m ait tem* 
potiboa nives non fiunt? 

P. Humor in aeftat^, calore felis altius elevatur. fed dum elevatur, gut- 
tae mvolvuntur: qiue craifiores lact» atque coagelatae, grandinetn gignunt in 
hjreme vero quia frigiia inxtn tamn eft, gutts aqua «ntaqnam cnfte imt^ 
CS tentporö frjgiditale conftringvntnr, et in mvem nutnitiiT* 

D. Cum seftas fit calida, unde in fuperioribua «Iris partibuS qnm fiaü 
funt propinquiorf^s contingit frigiditas: et in inferioribvis eiufdem quae funt 
iunctsB frigidia elemeatis, ▼idelicet aquie et terre, non contingit in 
«Itate? 

A IMamt qnidam, nivaa qua Amt in aWfllnia monllbMb mflKtis calon 

remitti : atque inde frigidmn ipiiilun, quod per laperioi» diloanutur, creari. 
nix enim aüqimntulum in aquam verla, plus iainigldatt quam dnm eat iolida: 
quod calcando, ittrumque probari potell. 

J?. Et unde in iummis montibua qui proxum lunt loii, elt tanta tngidi- 
taa, qnad ibi Innt nives perpetnie, «t in ooavalHbas oft calor fine otnf 

P» Dhwcte fimt cante: nna oft quod ijpua non potaft neoandi nifi in 
homido et fpillo: fed aflr quaaio eft fuperior, tanto eft fubtilior: quanto in^ 
fierior, tanto fpilTior. Vel cum radii folia tangunt vallem, et in latera montium 
lefiUunt ladü, leleque refiliendo percutiunt: ex quo conflictu calor geminatur. 
Üan, onmii evapomdo quanto cft tum origmi propinquior, taato efl ceUdior. 
VSm jgitnr canomantilMia caufia, oflr qui elt taim piopiBquua, cft calidior: 
qui eft «b en reautua» miaoa calidua.- 
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D. 0» «ivt ae gr aa d li i« an aiaplitM quseio: tod de tgneis qua in »ke 



De his breviter tibi dtcam: fed priiu de fulmine, diverforum (enten- 
das narrabo. fed qnia tonitnia et corrulcationes fultnen praecedant, de ilH« 
explicabo. tumo igitur humido, ut pnedizunus alceodeate ad lupehora, cum 
ad luperionn afim purtem perveniti ex InuMris pnepoadamiMie 
«im fawMihMi cnin» perticultt ad modom ua de r w a ex di w ife 
rentes, tonitrui fragorem faciunt ex motu vero aär cale&ctus, trenftt in 
igueam fnhftantiaTn, fitque fulgur vel corndcatio: qusc quamvis cum fragore 
tut, aUu8 tarnen ad no8 pervenit, quia vilus velocior eft auditu: quod m 

vnlcui opere proberi poteft. «ipice a loa|» faUoneiii, val 



audias Cnm igitur fit prs^dictariim particularum occurfus, pi^ncratur impctuaJ 
qui 11 futlum alcendit, fragor eil fim- fulmine. fin autem impel is il!e deor- 
lum tendatf qoq tameo tantua Qt impetua quod uique ad obftaculum perve- 
lätX^ neadniD aft fnloMB» cooi wo nfifiie ad dbUacidniB peifeueiiti obAantia 
ftadit et urgeft, lad qnia pfoprium eft motus aeris furfum tendere, noUa 
materia ezire vetante, revertititr, fparfofque recnlltf};it ignes, fi autem in hac 
iiiferiori parte aäris eft tnuitua humor, afir ibi exilteos ia illo irapetu tgniri 
non poteft, fitque fulmea fiodeni, noo urena. Elt igitur fulmen, pars tJtm 
aHqaa uiqoe ad oMtacolnm cum impetu Tcaieni. ToDitruum eft 
aBrii fibi cum impetu concurrenttnm fbaua. Corrulcatio vero eft 
pars aPris ex impetu aSria igrtita et iplendens. non elt igitur fulmen lapidea 
iubftantia, ut quidam afferunt. fi enim lapidea (ubltantia eflet, cum aliquod 
ONrpus feriret, camem contunderet, oiia confringeret led quia quiMnindam 
(Dt dixtanw) leateatia eft quoddam itdmen etfe hpidewa, vel tabftantiam 
lapideam, na tK igaotantia vel invidia illam videamar vituperaflie vel tacoifle, 
breviter eam ponemus. Qui hanc fenteatiam teneot, aiunt: Cum fumus qui 
eft humidus ad lupema alcendit» cum eo aliqoid terrenae lubftaott« elevatur: 
quod «■ loHi edaaa In lapMnam fpiflatar tobÜMtiam, atqua fai fmbii 
r, donae nubat aliqno calfit ^MäUmi «ada lapk 
aliquid altum confringit 
D. Cum in omni anni tempore fumos hnmido* aicandat» quara ia 
ai B<Mi cootinguat tuimina et toaitrua? 
/>. Btfia 
adaMal« 

S1 
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fua non poteft huc et illuc ünpelli: led cum ofque ad fununom commotio ilJa 
perven^rit, hoc et illuc undae impelluntur, fitque tempeitas. quod autem a 
fundo mans temp^ta« iadpiat, «x hoc probari potelt, quod phocas agitaitfat 
wadaB «nie tflupetelm vidMi. Ut «aim aü PttniM, liat J ofimari» 

ncitati, ad funimnm afcendnnt: quod videntes naatse, experimento certi, et 
fide phyfica incerti, tempeitatein futuram jiraedicunt : tjuippe lani in fundo 
maris incepit. fimile contingit in aere: dum enim tumus mieriores aäxis * 
putes obtfawt piropler Iptifitadineoi futm aCra lue et flkic imptUtn noe 
fMteft fed cxim ad iaperion pervenerit, huc et ülnc ex ei» habiUtalie iUnin 
impellh, fiantqae tonitrua et fulmina. in hy^m«* vero et in vere, et fi a£r 
fpiffus fit, non tarnen tantus calor eit, quod ipilius fumus uique ad lununum 
eiigi puflit remanea» jgitnr in inferiori parte aeris, pluvias et venu» gignit 
in «ftHtt v«H> cains «ft «wwHniM fervor, nfqoe ad liimw n etevatnr, IIi^m 
paftinm likh Averfa incurfio, unde fahabw et tonilnw contingunt in AjOr 
tumno vero non, quia eft frigidus et ficcus: neque humor eft qui elevetor» 
seque calor qui elevet laut qui dicttnt ventos fibi contrario« in a&re fibi 
ooDOimM^ mS» fingor tonttmi getieratar: parfque «Bris am impelu «d 
fcriota drtcoiidit, qwe eft felDea. AGi diciiat tenaem fiiiritam in nube ooop 
Cava indufum (quemadmodum in inteftinis fentimus) per nubem dUamere: 
ande nubes ad modum veficae quandoque exploditur, Ipiritusque intra claofus 
com impetu eziliens, ü ad inXertora defceaderit, et obAaculum tetigerit^ eft 
lidakea. Dum igitur mliea iiitc«;ra, et fpiritiw iiitiw iSfeamm, Jamal et 
«qttatam et contimimn atqnc amgitibae fimilem reddit, kNÜuimodi unitrua 
venturi imbris Amt pnenuntia. led cum nnbes ad modum vefice eliditur vel 
exploditur, fit fonus acutus: quo educto, concidunt hominee, aliqui et exani» 
mantur, quo« prophe attonitos didmos. ArÜtoteles vero ait, ex terra cor- 
pm dbevii evaponri: qnadain an« fioca, qoadam bnnida: led qw fent 
ficca, ex motn et tactn radionan iUia kl igutm IraaiBMBt: qtd fi levii at 
diiTufus ufque ad partem aeris defcendat, eft fulguratio : ü impefuofus ufqiie 
ad terras veniat, eft fultnen, tulguratio i^j^itur et fulmen lerundum liium, non 
natura, led impetu differunt. Eli autem iuiguratio corrulcabo non perlata 
nfiine ad tenrrna. Fnlmen ^«ro oofmfoatio ett «tqna ad tarne prodecta. 
tenun, Ailgaratio aft pene folmea: fulmen vero qaiddam plus quam Ivlgup 
mio» AUidicaat, calor in. «ftate 4b «ece d omi B at n r . coai jgitnr anbai aq«^ 
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£a ad fuperiora tcndtt, duo contraria, fcilicet ignis et aqua fibi occurrunt, 
sndft niiifann w o tiw cm finiitii gnMfMnr* fi cniiii fMwvn feiiiiu fiiinlwM 

in aqoam miflom foerit, magmim tamnltum genast, quid igitur putas fieri 
ubi niih«s aquofa tantum ignem tang^t ? Ex contrariArum conflictu ignis 
generatur, qni praedtcto modo eft fuJguratio, modo tuimen. He funt igitnr 
teeniCQflM Ihn tatflstb» diveftenun de tonitruo, fulgure, et fiilmine: qiue 

nmi» »m»m »m wrtiBlill— firnt mt w m iß mÜmtL. nuMmtwt Ammm* 

Z). Videntur aliqnuMio ftall» ad infcrion ddhwre: calm nHomm a 
te ttdire dfUd^ro. 

F. NuUam fteUam de cobIo cadere, manifefta ratio docet. cuoi eoim 
igne« ial nstoni» ac proprint ftnJhnim locn fit «dwr, muqiMtiii ad 
lerrua cadtmt. item, cum mwfani» fint, et fl ex ranotliMM pen» videantnr, 
f i aliqoa es iUs cadant. totam tema vd flaazimam illtns partem occuparat 
dicit eoim Seneca, (hiltiffimtim eft aeftimare, aut decidere ftellas, aut in ternun 
talire, aut aliqakl ab eis auiern et abftialiL nam ft hoc fuüfet, iam nos 
ilüiliiiMiflViiil aalk eaJni iwk alt, in qoa {darianaM maae^ at ba dhrarfi hob 

conltat. 

D Cum igitnr tpfe Senern fateatur Hc videii, fod non ita efie: die 
qiuelo quid litud elt, quod tucc traufvolare videtur. 

F, Olnd «fle ignem, aliaai eenli pnibaal fit van» Ifta fgnk in afln 
aadan ntic»e qoa fiilgura: ftd in ndnori qnaatilata^ anini »ubea madii»- 

criter colHfaD cffici\int; vel corpora quse ex terra evaporantur concipiendis 
ignibus apta, idonco rr:otu collifa. vel radiis folis afflala, i^^iieni concipiunt et 
ardeot, et cito m terram iterum cadunt: qiua line tundamento, et terra, et 
fede fast 

D. Quare -ignea illi in di« non fimit 

Fiunt: led propter fplendorem folis raro in die apparent. fi quando 
tamoi tanta vis emictiit, ut adverfus diem fiügorem fuum defeodere poffit, in 
die apparet 

D, Lai^fluia in hiftoiüi diaiaaa fuaa apparniffli^ alias ab ooddente 
in oriantam varlaat alias ab occaiu in ortum. 

P. Hos ignes putant nautjr rifrnnm tempeftatis efle, com in diverb 
tranlvolant: Ii vero ex uaa parte, ex illa erit ventus: quod eft argumantiiai 
vorifimiie ho« ignea in aSre fiari. fi adaa «anti fant Inalre, et fignamaendn 
efle debet in afire. Qwoddam qaod vnlgns admiratnr, in lus ignibus coo- 
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tiagit in DHkgna eaim tsrnpiftate, quafi ftate vdo infidflales loknt «ppiwr«; 

tuncque periclitantcs Gentiles, mtmere PoUnds Caftoris adtuvari fe aeftimant 
Caufa tarnen oft maioris ipei, quia iam apparet fran^ tempeftas, et definere 
veoü videntur: aUoqutn ferreatur ignes, et non iederent. Aliqnando luper 
nuinUiB iMicwii C|imi cukkhb appuwK: qnon bqim nnpont flnunoiN nips 
oomliagit Narrant etiam Historiae qaod PkiVppo p«tenti Syracaia, faper 
lanceam vifs. <i(t Itella constitiHe in Romanorum castris vifa pila ardere. 
ßunt igitur ignes, et inlident arbores, turres, tumolos; non feriunt, non vuK 
nerant unde error vulgi, fuper mortuomm fepolchra candelaa ardoites fe 

fini, Ii adr ad exprimendo« ignes aptua fait. item, aliquando inferiora carent 
vento, ventiis tarnen eft in faperioribu?. Quid Igitur miraris, fi aCre nobis 
lereoo, ifti tranfvolant igneSi cum m aere lereno aliquaiulo tonat? liti igitur 
%Mi in divarte qnanritate «ttfllsrunt, et figura, et colon. Ii enim magna «ft 

crefch hmw ignia owleria, ut totnm ocrinmmdm videatnr: aliquando media 
pars, ali<]uando minor, aliquando minima, fifnirae vero diverfae iunta hoc quo 
igou» oiateria dilpoüta efit: aliquando in a^e velat corooa: aliquando vdut 
kt mMUB M : «Hgwwidft finulii ipdaacM in oriMm eftadb: «fiqnwdo ko- 
gttodini obkM«i ac rotaadi ignis fiaüUa doüo fertnr, in uno fli^rat bco: 
aliquando in modnm clypei velhaftae, etiam iMMninis, vel draconia, vel capro': 
huiuünodi ignis apparuit in ma^itudine lunari, Paulo gerente bellum 
verfoa Peiieam: aliqoando in forma trab», pUe, et in alü« fonnis, igms üte 
ap|MHratt colOvs atan aini Iimm divacfi finc nftrt aam c^ l o ma matana 
(pnlia $amk aoceaft. ü coim ia aofkn igpe ax dirarik aMleria i« qna ao* 
oaadUnTt diverfut colof ^ aa a iaft Bf» 4|uld idnni Imic Am n od aftib aa? 
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^/ vfcaqniPiyit'pro dubitationcfao^quidcm die 
^.^tumeft. llliiD cnim rur ramm qurdam niml Oif 
ptant*qurd«n etiam per fe cald'canc ab alud quocüc? 
modo didttm dl nobt« tridmdam noii dt^lDficne 
ro quonia buk ordini inrtflimus ad aln'ora afcenda. 
mn^-'fl^ortaquaniinnaniram de aerrn jcndiim cO- 
CMtero icaq; vnde vmm» nafcatrcum rtano duficad 
pmm rmm ntam9OiimtqtiepabDbinciiO0-4L^ , 
Mnamqtridnn parnatora^fiipafide« porntn ab 
«qiiarnm plnntdc fnrsxnrdl'imo na i multä acriddS 
fi parrem nanirah inrcnnonc ad fupmorn fiircrcnrif»« 
paludesDaUdcg rcddutitmulcam eciam aquarum bu 
midtcttmi qnldaifii? mö coRbSccum diflblauimir 
adlocum naniraJfm rrmirnrnf firctfriam ipfum are 
crrram ronnncntcm ab bacdrfcripnoncnon rnnoitcä 
doiod uc mtcUm FaciUud fic tpm de quo bic qomt|ir 
töpRbcnriiir däliiiiä*JCft igif tfcmt» «or ddiliis oTqir 
ad ofltnTioiMiiiqiiidein moni0'i|rre mim ticnti gm? 
aerem dhino«t>c aucnti illu quia Uina rnprror rf^ di(7 
comädairnm addo-f^m uerodum quictud ntanec ue 
C09 d!e nö poc tnouendum ee non dubicoadroqi? mo 
ni0 nomcn lfabdO'*tftofl>tino uc 1U09 «mdoifod- 4 
IflnfTimtmoucntrrqparnrrm ofTaifiuam morioncm in 
baf difRninone pofco bf>ic .jitfiiKosaerce qui ab m 
fcrtonbug ouiiapUaccr dufoUtuniT looocnnm eciam 



qüi no? nmhit ü pY^imm hibtm diffcrcnriarii 
tag codigo <L?^Ä%ct igtf adidquodcoidd^ä^p/ 

1 fupfriue diflFiniaifti^t)cnw0 acr monid cft 

An «tdeamu« ocrnm iliqin cut^ pars |9Rdtdom bft 

bat poffit mocum* d^uicqmd enim moudfab alio mo 
nef-quod auttm ab alio mocnm babcc aut a qcfctnce 
mQUcbic'auc ab aliquo in quo mam mc mocud« ^c(| 
qnoopcmtiitf iiiqitKiecflrerofn pacetn 9bmikpatt 
ad momm imprllcrc non pottft .^füoucbir'fgit'ab ca. 
nii incflmotug> ^rqut boc tdcm cui motua mcft ab a/ 
Ito icem moum nrccirceft-^co iirfinica ßmc aiia-inftni 
CU9 igitTcm mocn» acrie^anc tgicnr nnlfii» taiia non» 
die poce(l>auc fi fand efli conn^mc i oninafale mo 
tum Fader er nm non mcuntt4ZiJmonpaf Jtaq?bcc 
damnofadiffinuio que rä?a9 qnictnn coUiCinco^cra/ 
ctam iiKliiat<Li;C pnue profilic ($ iridcatprt 
Qscadic^ dri?(ac-lSnii9igitriiicfciion mipoitmitc« 
US fopbiflicae Ted rmim etilem naoiraa* 10c enim cjc 
iftoiaam üanaaoni« uc ecernicatem tcmporisi tot tjni 
caccm pluraiiuctd'iiaquictan pono caufam mocöia 
'€iaioqinultanKnmoua fi propiicacpafliueac^^ 
abaliocercemoodMUnd aumninqmrB aunnqoicce 
anc m moru dTf dicitf tfn quictc quidcm a paffioncin 
moctt acro ad adioncm* moucbu cntm a non moticbt 



cSmeOW Mli nurdem cffrdtid- ^tir qtiicfciii ca r fbr/ 

ma m igne mm rurfum fcrf üocaf Icüita^ (t\r\lapid€ 
fUttideorrum trabit graiiitat! macrcicdc-'uofcf agiU 
ca0- Hcc ctenim cum quufüd ipa tU fuü fundamentu) 
«d moimn t*inpdUc*1|ra(ir mc impoffibilitf mrdcfliint 
n monO'iKCtAfimram incurrrccaurrrrqutTidO'lDidk 
atititacpcjnidam qu'ddcmotu di'rcrtt-Jfjoucro fbr 
maö rt:p palToio^ efftcttium caufa» die duco- l:?e mi 
fiic qnq; abniidanciecfficidaccciero^oporiro;: eaoca 
fr CM ftmifi nacura^ddiiMfod panionum tfhä9 im 
pditinr Aibieda cum ipretflmecmfde pafTioniö 
rc pcrmancanr. linde criäipla ünfueribr prima cau/ 
fa cü oia aliquo tnö moucac« ipatii nulii uaru-taucn: 
Hibkda-tOö igurrequiiT-ri qiMd moaetnoiicflcttr • 

4^^trum t?naatbomo mora moueancur oniuerfa. 
Quomam quicgtiid i no"ctur momt almd- fic cp infin i 
ms mipttwi ömß ^atltBÖü- SBESlS; 

^^tfo ucro licet Tupradida no moucat'-rii adubi/ 
V^ationc non rrmoueor>7l[ud cnim «bnccrare n5 
potcris quin quicquid moutac' moucac aIuid-^\fDoue 
ncniin localiter dico ml aliud dt $ ruum cüm inm « 

limnmq? foal oraiparc. Quicquid auce murar loam' 
mouetiüud au9 lonl ocoipnc ttaqrqmcdid mouftT. 
mouetaimd ilaiare bno mö corpiid atbomoan uiPuii 
mm ^Mxdcr modo* fict^ itcmo;» moti^m nüc quoci 
(^mopnndpui inumit ßnon inuenire non potmc* 
<riC9ic äc luoTict cedo cqu ide quicquid moodf« 
dkadmauMC'i^ada Ka^ bAC necdTtcaa moi^ittc 



HÖH cKümfoieiMciiiiiifinitam-rtcI orbicuftfittr 4«cll& 

mom mocioma reriprocabif (orii ilnrrp i?cnfor mo 
tti0 orbicularis mociiiaquarum non Difliim(i!< ncctn 
vnua 9tc$ tde mt pcrbennis 4nc cmm qinddä qd fi/ 
milt cKi^oitt fbrma ck trenrucrTo tttnm fpcUct*«» tiiiC 
aernim illum arbomo:^ cobermtem omim a propod 
fomoni neccflccntdedinarc ijuiiocm itcm qm möcf 
f (caaore impuITu pitoidum diucrccn« uicebac fi pau/ 
lopoft aftiificle venicnttd mis cfTkiaör ofTcndac loi 
pulfud proculdubto abcodon t)incrair*tta9ßtii dl 
öcrfiö buius fcnniis partibua dmcrn frequcnter rone 
prcdida nafcannir monid-eordcm ranutmn off ende/ 
rc necelTc cd- ©ic ijinjr diumuntf to^ igit' rä aD U 
Inordm^finKf ipotfba-f&itectalio^ offtnftone ke 
pdfiniant''motU9 necad morii uniiia Ccc\ui€ omuer/ 
forum unpuifud'ncc coriim ffmcl mcrpm? nftqui? rrtc 
perpccuua-qi^in foU^ radio pa-fpx'uuin ciü potent* ^ 



t(^c ea que rcddi^ mccUcdu difficiha ftnc tarnen 



tn ab abAmi catttnciiirobicda non omfco tfTe 



rrnirända magifq; canra de qa^ttafiibdubiiaf fub/ 
drrr afF^dor-^i enim tjc afTcns crnrionim painonä 
fimitinidtncm eiiocancc propnaquadrarcimprilcnrc. 
talid aerum cam in monim cogicur cur non magie ad 
Ibpcnora moucf quod «nftkni nantra polYnlaiv mf 
dec' • Sed terra Dörens riq? adberai^ iiaruratf m aiiulc 
dcfercrc fcdm-it^C "fnimo quod minimc piita« in 

bocmanmc rtrum orciuieoacuire^; raaQ»c^uac*9i/ 




cur mtm iüt qni ignra afomtdantta natorft trm'(Ttmn§ 
reber dico igninoninin obtinrt {ocq; tca iflebumoris 
daificatt ruixrance propinquam aque fcruac fedcm/ € 
hm rarim Mfatiübm ddiTicaci ftabniir* illam aipr 
altoiac ifhim incrccabumori frigiditas grauat. 'fta 
qj quoniam motim nccclTc cfl ncc ftipcrius Fem poc« 
arca noflram rrgionrm curfans paam noRram inqui 
etat. 

Ol^)ambeneclitifh«nam necurram cacuirti* olo/ 
n|m qtKfliom fvbdtadc Miftttid cnlM der^f 
Hone löcSuz conqDflror'^ft 4tticl quod magis miror. 

t)ndc niddicct n tantf tiirrp ranni? maimbat (mpcaw 
ucdotnialiadaicrre filuae enam eraoicare pacem rtt 
rnm abnimpat ponic<[^4nbuin0qmdem cam da/ 
iioft mocioma i tricritad taipccnofii ^ ipTins corputf 
tia in cmifa lint-Jf um enim non modiai9 acr in tJiTic/ 
nbusccrrccoaiplofu^ miiicoccmpons fpacto entuj 
repmrenequeattandcmcv ud propriia utnbus mace 
rui quidem magis abondantturi ipfitfitm ttfcarfi bAf 
binidined tcrrprcf^anceerupnoncm inueniacquanto 
diutiii9 daufud evnm canto oiolcnntie rric. f^ui fi e' 
nam bumoit mcerto oenficaa corpu^encua fic com ccl 
UnttA ccMTpuloKifl mtna Rnlt ofißROonan panc* 
^ocnnq^ igif rendac $Qi nua Dilta piir Icfion! faat 
IC'Ö ci-go mic u>dm d? q? dil eröperc nirif terra mnfa 
rs cogiC' 1 ipa cruphoDcobRanua obruic • 



ütudcote omnibii? popuhemirandu? c^aod 
tun fori manifdlum til. cumulcuin dico mor/ 



mrim qurm tonHnm noomt^mScnoii rdmii om 

ncs cnTcntrpopult'i>erumcriam irrannnalia bfc mm 
rali? Formido pmnir anim alt a bunid ctcmm fonitu i 
9ut9 aeran mentcnccs ad fua föliata itdeonta brat«* 
poc nocmm domidSm ptam- 1 comb« marine imp 
fccta? linqueine»giEniinaddttmadlinidnin proprrac 
fci7(bilia rdtnquDnt-?fii «gif buius tomtrm rnnfnm o 
nginrinQ: darc cua pbia confidatJan podu» quia cü 
catn9 pbüö eham otpidfc tanic onlMrionit if *ii(Sini 
diffioUimam tgnoraclCi tfDibadtchflidlc nifi cd 
df^p^TCl^ipcralgif T faculrarrm mnfmVs fgo quanf 
tiini potcro rem difuddabo. »I conflannitaq^iidubi 
taco pnnapium fumcndfirfl.XonRatigttfiiKftibifaf 
tiiiii<9crtiMbola9abmffatoribtt«adrupmora farge 
rc-ldenim ifircqncnttracadin lufni' Kftaf-car tie' 
ro halt qucdam rmurj» funt t aiic denfe alie dtnfiorw 
alte dcnftfiTunc prout ünaquccg bumiduate confcrta e 
dcniTiom tcaq» barain m «Tcoidniit ß m (bpmörib? 
ftigons intenaoncm offtndunt in nubcs primo ocrtf 
cwnf lOf n d9 fing;iditao9 cobcrenna ucnconimcp ar 
ncomtn oflndio oalidiua daraiaibumt bifana co 
adr cä cogunf m glariM^ cc itaqj gtaci» dum fli« ßl 
biconftaclatiniDinia cobcramaab «crcfubicdo nif> 
KHtaf iMsi i^ fi t»olcntiii3 ucntortim oppofitoni^ 
concurf^ inaibuntnt. Itcm fi crtace adoldccn« calor 
difiundiuuö acccflmc per tUum nccdfmo frangif p 




f 
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bniKfcXuirur ^miacaittcy fiia connKtift (attcudiHe 

mm 9b aercFrunrarimfuftinm nfqucacrubrmf. ficq? 
n in bpcmclrachua audmnf tonitrua • in eftatc eero 
difToUicoria. dum i^icTuigiila buius eucncud non mt 
Kri» «codcnci«. nm anabt») sifcaifw mfn» affirmat 
n caruTtdrm ginarrnm concrcrionq imnodcrara Tupe 
TtOrurn ucnronim fnc^idirapprobacaca^ud frangiF 
foliu coUUlonem fra^or fequcn^ auoicumq^ nortrü of 
imdciift üidicac- ^kindcft • cptpHim focom ufq? adco 
ammotnsiquid ftuptslquid dubiras^^ uio nüc bac 
nancülacmursni^ ircoTif^anncouItum prcflai?J/ltc|i i 
too qna tmd^ra tmans qixc uniucrfoa quidc itrü or 
diMdubicanr iimoUiicn ns enorm iitdiicir*lldmira 
doneri itifolcnnacj^indutud animue du rmim ifFed^ 
finc cnufi« abborrrn^' n fongc afpicic-nunq^fe dubua 
(ionceruic propiud mcucre arctiRänad addc^caufa» 
proponC'i cfFcdum non mtrabrre nc fis lUe qni ma/ 
atrtrndiiit$4caEdaT Caics ncmpc m bac rcmcncuif^ 
rt ommc^ rcivm-l^nüc cum ciö aliquidtalepromic/ 
ro-ncc premucentcm rcnpiunr ncc cxplicanctm audiöc 
jncffid^to onaiduncnmianiam mibi imponunc« 
iuD^Dj^ mm ant inx ad (tufaB anunom addn 
crrr oueo^italibend ad rffeduB admiranonQ ncnmc 
<Lj4Ö4lt cu ex il'i^ K>€*TPon adfo tarnen uc pu 
ca9 quin mibi omtua quc m fupradida confumaciöe 
poftra funchrroaconfiencridcglaamim ciTcncia ah/ 
mn d q u ad ad probdbilicaccm accedac adboc trcoas 
*J liqnum pof^ul sJonfidtrairacp t ab cffcchi 
caaf*a; pjrpcnde.none calia ffpirnmc romn t:a crra 
diDum ludcmp fubfcottü ce f^rcpiuuuil^ HüS^mmo ü 



nun$ tiüimu? qua^ idibus i bruta aialiaTbomi/ 
ncsquidam mcnrmpn funr^sUtdcrjo^Tf öncUUma 
gis glaomim frurtra i$ grandinum ducnda erant« c 
Iiri0 qmipr flli« noR pflrnto fuMwani giMcnim cor 
' poribos cum frufVanm ad tnrcnora dcddanc in tpo 
cafu mafts magtrq^mtnuunf rrorfitnicB candon cum 
ptrtKnmncn aeitm infTriorm 5igidum rcpcnonc • in 
• Iba c6(lridioiie gnmdmfcB fpcnr ddltnduiit ft mo 
(alidom dilü^lniinirfliplviiian vndefU nc omnc r« 
fem pcrfe&amqrtiolUrioRan iiicsniiido fcqtiaw 
Dlnnia. 



.Um fari» mihi rortenria infinuata cfl >nnd -ütro 



>JL^uod mdcffquif fnbtradan t)rI(cm-7Dndc\)id 
uxc proc^anc fitUnma l/ioc cmm boc a nomuiUis ^ 
fam Ik* Iwidc ftamig wcrr mm- micaiNncciiiicl 
fRtmfii afic*iimcii adbuc mini m c mnnim* an fic ab 

ülio patenttrerpTicantmÄt fl4^2?rad:nniq!Udcdig 
tiacft qacflio n uc tota tibi buim raaonia tu» btmil 
w rtinocefcac boc tibi proponc er omni uiolcnca corf 
ponimcolUlontquoduicia bmlTiniDmcft prtmä dif 
fotm iff^ anton omnfnm frnfibtlmm ta:!ii0[cyi(rimn? 
J^rcudifiraq? fr rorü im pcriiofa lollific nc- |cqm Bül 
la maior in bac dimrncan auia fic coUaao fupradi 
daram glaciq: frasrofa (oiurio QhtaR nuidc adod 
Citt wra tgmin ODJcaft iKocfle dl* 




\Y,weafrttataa prauam quanicri!«totc(antt8. 
A fjl ^mcqmd anm medTicft Ümpordt • tfo« Mio 

HHRI audimmud conimia orquibus non fimpcr Cd 
qnnnifftilmina ftcnec tu fcmpcrrofui? qniccimd mma 
rif'C^u igifadbucaudi i>ccrrorerolaan0 ttgo cte 
Htm dum nadTicaccm nominaiit- non Dmnofdicacmi 
iiifaidi^f^ cmMan buim omicub efTicadani cKpitlli 
licet ramcn pauca auc milla rcar ficri ronitrua» « qoif 
bu0 non didant'fiilmina nö ni fem per ignca Coruni 

Xiin fi ncfctf alia fuiduntalia fandunc alia urant 
mmcSoty cmniii cxtali iiiffi paituntriapisqui a |iy 
(is ceraainum dicKTqut a lannts üilmm Findend nöi/ 
natf-^andocp aertanru^ indcdidcf qui a quibufdi 
Inndens ftrlmen afpdint'^rtquam mm tnde igms 
c)caiclitr*1|ocw(irmf((iiimiimcompi^^ mcn 
nm tStmmet diflfrrennam ^ i (mm folt conftrannir 
nmi acrrm pcmiciofum didcnc ltum ucro glacica ud 
compeiluntf ud dtflToUuincrn idu9 maior fucnc iapi9 
rmaif*n maximns igni» dimaT« 

iCijM ni fi rfmc n n (ap tdtag n ereas poLcrrrr jnoki« 
i__y <iJ)cpo9y ffiCapi Irmir 
TTWde auccm bic nc(| ^chcranonis nd^ando partoi 
^^ßmtmfimltpi» fmeigm« diondiia fic oim tan 
üütt» fit canca uiotoicta uinaTcaiT uc quädoq; fpifTini 
dme nubium fubditanim ufq? ad ccrram fandat- ah/ 
quoqenaetiam arborca ligncafcp molcd radiacud f| 
iiac<l|öiiODc|iapidea0eiKar9 Hrtidiiraa pmecrS« p 
wacCi wnicquid obfbnc^pcoecrac'inagiaia 
otanMltapca« (taMlaoiiaprDpm 
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bte0i9 ntsodiBüptoBmiMibM id modotn smiH 
bw fuie omni furo dcnnfüma fcota perforauim«) atto 

iTibuinfrnodiinay'fiiirfonrae molfftigiiafrt |d/ 
mictcntiß ätmrrs uriocicas nrfbt'adcardcm igifpcne 
crabüicad itferatf- tfcaq^ ccnef quod qocruf- oc to/ 
iHtrtienim tdn« «mncrfbrnn ndoolltiiiad Tic ranra? 
n urtodcatcm t pcncn-Mifami in fliO «iU dica auf 
ftbili parerc pofflc 

^i^^uarcncc (imul ncc fcmpfr mm mdgmtia iffnon ca 

famaudtiniitffVifofaii* "^y^T^ ^^Tr'ynni'. 

|0( 1 itaq? ot fupradidutn cfl oc tali fragorr ia:nt« 
[jiiUe proccdic-qutd dl frpc numcro iltod Didi/ 
ffnoatgnrs a qaanooq; non ftanm niin illis quando , 
'a? c n .1 m ncc ofeq ticncer aIio9 indc audtri fragorw 4F~r' 
Qt J(ti3f non Hanmaudim^caurnj cum utdcnT^ cF/ 
redum non nd ipfa« rts fcd act ipfoe audicu? a luf? 
iianiram rcfirtur "i&cc cmm non nufdcm comprd^enfi 
ne cdmtan« fbiic Mlliisradidifim« oftcnciuRraciicc 
ca fimihnidinf? dulcedinc quemtnu? rcmpcr prouec^ 
titjbfandit'acriquwabatnffimamontin fpcaila i o 
na oaitc pcrmfromn noctt pruia audum m lututni^ 
tudinun ttrpm ^ ice^ quandoq^ ncc(6feqiieKr au 
dimiiB fragwt» aliqnoe tdcx tntcrvtnirnnbua COitR, 
ntnrinrrrairninf cm Frrqufntfg nubm fpilTirudinw^ 
fsaUüs (omm uiccrdodttc $ dancace obcuret ignid* 



1 




c acrc : 



Cr ^ om& qct mam fimilc ♦ a terra uf ^ 
ad lunam cSIpid? . bc q vitJi i|>int? 
baiiric « €t c)tua «Ti bimiidu» • tbco tii 
I toUnc auc« * in aqua mtant piT» 
cMi »fn hoc oonmoiantur cicmone» cum t p nm nto 
dum titdtcy pf\oh,vM •€X^^i corpm aflitm'' 
mut * dum bomimb aiparm • toe bx pcreantur 
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vznti •T'cntiii ein dl acr comotu« • BC agitat? • K 
inbil aliud acrü» flucfhii • qm m buobcci diin- 
ditur . 3^ <\va(^ propnum wcabulum forti^ . t>c 
(|uib? qtuor funr cardnulcs» • aly Ulorum collata* 
• prrm? cardtnali^ fcptcntrio • qui H pamb:> 
fiii* f ngora taacti-? . H imbe* iDtii? dcxter drd? 
qni 3^ tracia* . tacicn* mvic« • gmndiuci • eine 
n'nificr aquilo «qui K borca«? . Dflnngcn* mibe« 
^^cundui» caT biiidiitd lubfolami* qiu H a filiotc^ 
tcmpat?» Cui? dcxter iuilnit*nu* • qiti3Ccalcia« 
cunJtA dcficcan« ♦ Ciii* fimiH-cr cum* . mibe« gc 
ncrani» • 'Tcrau* cardinali« auftcr . qui 3c notb? 
bumorcm . calorcm • H fUlmiiia gigucu* . t>ui? 
dcxt curo.iuflcr calid? du* fimficr curouotb? 
tcmpwiatu* • Aul traten Axnci fecinnt maiorc-e tC' 
p;flarc3 . quia cx IninTibo Rint • i^uartu* cardma 
lia ^cpbiru* . qui tauomu* • fcycmcm rcfoUic« 
florclqj probuccu5 fotii? dcxter aftricu* . qm 3C 
libitiJ tcmpcO^atc ^ toiiicrua gcncr.ui* • H fiilmia 
Cui-^ Hnii tcr cKx)ni« ♦ qui U argcH-c* . m oncntc 
nubiU • mmbia hicic* fercna €xtra bc» liint duo 
Tcnti . aura cC altaiiu* . aura m terra • altauu* m 
pela^o .f^cnti fuo ^irauuuc aqua* i acra tmbut 
cjiic ccglobatc m nube$ bcnfaut • tDiattitur autc 
Tinbe-5 . qli nunbo^ nauc^ « c^fib? bü wntt lucliifi 
cnim^vTv mtunticr . tnagtio tnurmurc cocrcpant • 
^ nubibo coUilid . ignc tcrrcbilcut cxaicitlt . Crc> 
pitu«crgo niibiu x^ntov- • ci t touitrii? • igin« 
Tubc cxcitffiii cH" flilgur • taia igm* idco qq: pcnc j 
tmc q tangtt • c^ma dC noTtro i iubtilior ^ magna 
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xnvznton^^^p^M . Abaquilomfiaguracabeii* , 
ro tomtru^ » ab ifFiico tcinpzrbt« • ab aiiftrofU« 
tu* cf^ni ptcndit . Arci* in acrc miadncolor«c 
i'ok BC nubibu^ fbzmac' dum loli« iadiu»«m iw» 
bi innr^iTu* rcpuUa aciemiolcm fiwf ♦ficatdtt 
iol m vai> aqua pUuuiu mlgct • fpUndor m twito 
rcbbic . t)c cclo igncu . bc aqua piirpureimi ♦ 
.icrc l.u-n\c^hu'^ • bc terra colorcm g-mincu • "imber 
cx nuLnb bcfccubit. t:>umcingiitmk»m maio> 
rc^ ^uttA^ cocunt . acn^ aplms naüim no mrant« 
nc ixnto>? mipcUcntc nc fok biiToUictc . ad tem« 
biUonuC . tcnta aiitcm H uigi^ bcHuxio plttuta • 
rqxutma pccp*. iuti\b. vcl ymterwcatur* 
0ii<L liccr bc amin^ aqui^^ h t bauf^a . \öh» igii«|* 
cod-a • acrc bulccfcit ♦ ut nunua aquabumo itim» 
fo . bulccin <afx>re fuinnuC . fcallc pluuu \xnti* 
.V f rt^orc coii5;laciarc • in acrc coa<;^ilantur . ÖC m 
l.iniüo ^ ^^^räami^» mutoc . Hix -u^^ vaporc nccbtt 
bcniato . caani ^utM c^clu pi ipicutc tr:in.utir . q 
m alto TivvT nS cadit • (^oi> bc acrc xxwit . quando 
aquis grau itu^ rigorc noctis • 3c Uinc fpclndorc 
bifHlbt . Wxmenau« cd f nj^i^ n^<^« • 
-hipniina wfti^ candidior gelu n5 allxicic • llcbu 
la Kt buin bunnbc cxabcionc« vapjjuiitcr ni ocm 
trabiinf \x-' mdv:&i'c»U*ad tcrram rcj.xUunf • f u-^ 
mii« afccbit ctiabc aq - Cmnc nanc^ co;p? cxtat 
cx quatitor clcmcntir . Liguum aurcm cft co:p? • 
q3 igin 11UC cl-um ciuu fucnt . igni* matcnc^. q ci 
rncft arbct . rcrvc \x:o matcric* vzttVi in cmcrcm r 
aens ä: aqua iiat«rie» {xr fümu ciuiicfat m acrj 



^dco lutem 6(\ anui'u^ . cjiria natura aqiic cfl iäU 
. rme qiiia ^niixu • ^ tu nod-ib? vibcn^ ftcUc 
cadcrc • non iuut (teile • fed igmcuU . a flatu xjcns 
toru ab cthzrc in acrc tracti . U mox m niadido 
acrc cxtmctt • pcf\ihncix nafcittxr am^ liccitotc 
ipeL calorc • \xl tcmpeflatc corrupta • tnn Ipimndo 
xd cdcndo pccptu3 • liicm mortei^ gcncrat ♦ t)oc 
tomm c\ä dixi . 11lfm limä fn aei'c fit • fiiptn« \>zvo 
fempcr fercnü cxiAit . A^rc trani uolaum«^ * »am 
ctbm3igncm colli ccncUmii^ • 



GUiLLAUME DE CONCHES 

bezw. 

HONORIUS AUGUSTODUNENSIS. 

De Philosophia Mundi. 

(Xn. Jatatandw«}. 

Libi UL Cap. L — i)^ mtre. 

Et qaoniam de aethere et omatu ejusdem, quae nobis visa sunt, oostro 
{MPOfMato ooncrae docoimiu, de aere üU coqjnncto, et tnbdHo, doccanm, 
qoM^ et imde in ilto cantbgant, ostawlvitei. Aer > hm iwqm «d 

terram, qui quanto terrv propinquior, tanto hninidior et spi«-:^'or: qaanto 
motior, siccior et splendidior. Hic com sit suppositiu soli, ex eo calorem et 
homoireai acdpiL Sed quonuun sol tenninM torrida zon» nunquam excedit, 
üImb pertem aeris ex viciaitate acoenditt et temetaiii expeiten «oi Colone 
rdinqait 

0. — QmaSttr fumpu cm« shit in mtn, 

Simt eiKO in eera quinque divefritetea» nb «ntiqaii aoM dict»mnit, non, 
nt qvidam mtbmnt, super lonam. Uic nempe omuiia inmolelHlia nmt^ 

quia illic nuUa est contrarietas. Cum pnim ibi «ther, qui ignis dicitur, 
corpnraque st»?l!ariini ij^nea, imde in aliqua [jnite erit frigus- Sed srjo istos 
ex verbu piulosophorum errassc, qui quinque zonas esse in coelo pronuotiant. 
Contm lioc geminun habennw defe n rienea. Prima eg^ qnod aeraape voea- 
tnr cttinm» nnde nvea coeli dicantatr. Secnnda eit» qnod qninqna partibus 
■ifris, quinque partes *thcri? superpositfp <?\jnt, vocatnrqiif pars sethnn-ia 
numine partis aeris sie suppositi: diciturque pars saperporita frigid<e, frigida: 
((uamvis in ea nullam sit frigus. Pars supeipodta torridtt, tonida: non 
qnsd in «tbers aüqnis sh fervor caloria. 
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Cap. III. — Qiur tUvtrtiHtttt ex atre im terra smf, 

Em ignb «uperior ita subtUis, qood accendere aliquid non potcart, 

e ntocMt, et qiina Mm «edem d iv en Ma le» g»«e»— y at p o tito in 
MBt OimIHm quippe aemi temm wtjeohi« iaieiL Sunt iptar 
quinque ton» in aere, quinque in terra. De aere ergo superpoaito nostrjp 
habitabili, dmeramua, osteodeoteü 4Uk1 in eo et unde sit, et a diversitate 
phm«» qoi» «rt «mni temperi« oomann». iocipiannn» 



Cap, IV. — (/ndt Utuptmim. 

Pluviarum ergo divergae sunt cattsri Aliquando namque fumus spissus, 
et humidus- cvaporat: qui cum ascrndn mniutiHsimac gutta- se involvunt, quae 
grossiores et graviores facta;, cadunt, utquc piuvia. Aliquando veru aer ex 
fr^idtate tems et aque spiMetar, tnmnfeque in aqiieem aubMleiitiaint <|tHie 
ex calore aolis, ut gladei ab igne desiccata, cadit per mintttiMinMS particulaa. 
Aliquando ad rmtnmentum sui coloris solem attrahere humor^Tn rontingit et 
quod in illo liquidius est, in igneam transit substantiam. Quod vero graviun 
deorsum cadit, ubi post acuttsaimum calorem videmus contingere plavüe 
fbbct auten <|iMstioBeo). 



Cep. V. — Quare salis radii ef caloi ad terram tmdamt. 

Cuin proprium sit ignis, terdere sursum, unde <^t quod radii solis et 
calor ad terram tendunti* Ad quod dicunus, quia sol iguee aaturae sit, oon, 
qiüa ex aolo %Be oooalet, aed qnia in eo dominatef. Pnedocniaraa eoioa 
oovpoca a teil a n m es qwateor deeNBlia eaae fMSta, demiwuite taiww igne: 
cum sol ex quataor elementij» constet. quam vis igne dominante, qui in eo ex 
terra et aqua est, ad simile, id est ad (crram et aquam tendit. Sed quia a 
caioru fönte procedit, »eciim aiiquid caloru detert, quo terra et aqua caieäunt, 
et giimiam mim» eat calada «aeeiid«!«^ calor qni pradido modo deaoandit, 
revertando aeeiiai aUqaid Imnoria elev»l> jqnod elmlliendo in mu etthafnriaiii 



Cap. VL — Quare tat uU^eif lerram, et ignis superiar man. 
M ergo praprie poarimos loqoi, dicamu« quod sol sursum humorem ele* 
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nJhü Mt m eo qnad ad iuteiom danwiiit. lade vcn> eit qnod ptn aaA «t 

terrae, soli sabdit« est fervida. Remota autem frigida, etsi sit aetheri suhjecU. 
Sed dicet aliquis. Nonne i'^rnis, ubirunquc est, raüdus est? Cus dicimus, Non, 
Di&i hiimirin et spisso junctus. ^oamvis ergo supei lonam sit ignis, non ibi 
§ tgni Mt^ iltilf i l Miin fc«»— et spiMft nstcrift qiui Mcnditw ^püsi ngquit 
fi%ns, neque obacuritat, sed unns et cootinuus splendor, neqoe aKqna 
bilitas. Sed dicet ad hoc quud Aristoteles ait: / /r ■ ^ 'r V r^.' t«^« t//?.', 
Kespondetnus ibi locutum fuisse Äristotelem de mlenon igne, qui semper 
alicui spissfe materüe mistus, Donquam calere desinit. Dicimus ignem calere, 
«Mtt adaaUter, aed aattualfter. QoMta cawa est plaviamm, ventt» «levaiM 
huMMvai, de atacnis, et fluvüs, et lacnlnw. Inda est quod rann«* 

culi et pisre«?, a multL-; visi smnt de aere caden?. Cum enini, ut 
diximus, aqua vento su^toUitur, coutiugit quod ranuncuios et pisiceä secuin 
devat, qmbiM tt» naturaK giandima d ^a i i daaU bag, atnpent ignorantea. NuUam 
«igo tempm anni fanmie est « phivia. omni aanqne Td iWDOi hamUiu 
evapmrat, aar ex ft%idHala spjnatiur, vel bqmor cakm» vd vento devatur. 

<^ap. VIL — Qiod amtt finem mundi guHir sanguims coditU, vtl ^art SMiguH 

ditatur plu(re, 

Hh'-c plu%na quandtxpje plus solito .spi---sata, ex ludiio ralore incens«, 
fit ad modum «an^jinnis, rubea et ypissa. yuod videates, rerum causam igno- 
rantes, philoec^Aorani, dicvatniigiunein phiere. Indeverisimile est dictum esse 
qood ante flaen hujos amndi guttae sanguinis cadea^ «tonn debeat es aatioM 
finiri, ut testatur Scripttira, qusc dicit psalmo quadragesimo nono: Deus nosttr 
mam/este venu(, Deus nosttr et non silehtt. Ignis in conspectu ejus exardeutt 
(Fsml. XLIX, 3). Et alias: Qui venfmnu est judkare vwos et mortues, et ittfU' 
hm ptr igHtm, Aqvm «s caloi« in anbibiia afipawari «s {ervora ■piaiabPiilUBt 
et incenss, rabesMine fitcti^ ad aimilitudinem laimiiiiiB cadent Est quaado 
in pluvtoso tempore arcus discolor in nabibaa ap|iaret| vade «xictaatt etaade 
in eo tot appareant colores, dicamus. 

Com, at supn riiximnti, calor solis bonaorem elevet, vel fumus humidas 
•wpofat, aqiue in nabe «t ia vkreo vase, et obi eit taaaior et calidior, 
mbeum oatandh colorem, nM t|riiik)r, pnrpoream vd aignua. lade est, qaod 
arcos ille nnnqaam at in oppodta parte soUiMiMet. Aeraafai «zipleiidon» 
adia üa inadiatiir, qaod divaid ia ao oolona apikanat. 
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C«p. VOL — Umd€ 4prigmä0 4i mix. 

Visis ergo causis pluvianun, et arcus coelestis, de grandinibus dlsseramus. 
Cumig'itur praedicto modo humor elevetnr.continpt s^pp in superioribus ventum 
friguium et siccum äeh, qui guttas aqus ex frigiditate congelaiu, traosmutat 
•tt Itt hipidwilii «atwhBiHwn; et qnia gntt» lotand» mat» quod potcat pro- 
faftri per maada foramina, qwe agottt in kpide, iMidaitHte ceJewIit gfudo 
rotiioida deweidit. Unde cannen: 

i'fitla ravttt iapidem non vi ied $t>yf ladtnJo. 

Nives vero suat supradicUc gutUe, antoquam growae sint, apissattetiue 
congelantur. 

Capit IX. — Qnmr* tiivit tutHfmum ttnHugiamt im m$tmtt^ aat im ta emHmgmt gnmd». 

Hie subjicient: Cuin in Mtate aape grando continK>it, quare in eadem, 
juxta inferiora montiiim nunquam nives contingant' Contra hoc dicimus: In 
ffiSUte humorem ex calore alicujus elevari, elevandoijuc gutta* involvi, quse 
grewiorM ftct»» frigoreque congelat», grandinetu gigaunt In. Ueaie vero, 
quia frigtts drca tanram est, gvttai aqua, antequam groeiia ant, ea frigiditate 
lenBperis constringi, et in nivem tnuMnutari, constat. b «State vero, quia 
frigos circa terram non est, donec in altum elevats, grosste et spi'sse fiunt, 
non coQgelantur. Nanqnam ergo in «State nives, etsi in ea sunt grandines. 
De tomitniit et fnlminibus, unde et qoaliter oontiiigant, d iM er a awii. 

Cap. X. — Dt tanitrmis et ßUmumtui. 

Famo igitur, ut prredivirrms ad sup^riora tendente, (:um ad summum 
aeris pervenit, et prseponderationem humoris, movetur aeru> summitas. Cujus 
particulaB ad modtun undarum aquae sibi occurrentes, fragorem iadunt Ex 
nwtii vero aar calafactm, tnmait in Igneam wbataiitiain, fitqne eoniscatio: qiue 
quamvls cum fragen fiat, citius tarnen ad hob perveniti quia visus velocior 
«st auditu. Cum ergo, sicut prscdiximus, sparsim ex fumo humido spissati 
generantur, Impetus qui ascendit sursum, est fragor sine folmine. Sin autem 
impetua Ule daofaom tendat, taaien tantus non fit, qnod usque ad obstaculum 
perveniat, nondnin eat fidnen. Com vero ad obitaeidam pervenit» ob- 
atantia Ündit 

Sed quia proprium est motus aeris, tendere sursum, nulla materia ezire 
vetante, revertitur, sparsosqut rt(»UigU i^nes. Si vero in bac inferiore parte 
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wrii^ multus nt Inuttor, «er «adatMw, in ilk» impctn Igniri non potest, fitque 
lulmea fladens, non nmui. Si antem ibi non nt Imiunr, ex motu et siccitate 
ignescit, fitque fiUmen urens. Est autem falmen pars acris, coUisione aljqua 
tMque ad oLwtaculum perveniens, cum impetu. Tonitruum vero, evt partium 
Mfia libl oocmMiliDdi «onw. Conucatio «utem pars est aeris ex impetu 
ignitm et tplendcai. Non est igitor fufaiMni lapidea sabatentia, vt qoidam asse- 
nml. St eaim lapidea cwet anbataatia, aoa hnc at illnc discarrefet, nac 
sttnoro reverteretur, et cum aliquam feriret c^mem et ossa comminaeret. 
Ideo folmea saepiu^ alta stemit, qoia, cum ab alto oblique descendit, citius 
alta npalit. Sed quia quorumdam «H aaniaatia» qnoddam AdiMa aita lafi- 
daam rabstantiam, ne «z ignorantia vel iamdk vldaamur eam vttupanMe, vel 
tacaisse, bre viter illud declaremus sive exponamus. 

Aiunt isti, quod cum fumus humidus ad superna ascendit (proprium 
namque est fumi humidi ad supema elevah, ut ssepius a nobis expositum est), 
devitnr cwu eo aliciiiit tarraue anbatantw» qtm «c calote adja ia lapideam 
apiMatur sobstantiam, et cootiiialtir in ooocavitate nubM» dociec inpetn aliqvo 
nnbai dMdit, nada lapia ille impulana attnni aliqiiid pcfcntit 

Cap. XL — Quant m /«Ai aviMr imHßgoHt ßtimüM, 

Hie aalqiciet aliquit: Cain in omni tampone anni fanma hanudm, ut 
piMdizimaa, aacandat, qaara in onuu non eontingant folmina at tonitna? Cni 

dicimos: Com ab fumo humido ascendente habent esse, non fiunt tarnen inde 
donec ad summum pervenprint aeris, quod per simile maris potest probari 
Cum enim caaxc, ex tumo asceudente, in tundo commovetur, ex spissituduie 
non poleat bnc vel tUnc impeOL 8ed com uaqne ad aamnuim oonunotio illa 
pervaaarit, Uluc et iUoc und» impeUnntar, Aquo taapestaa. Qtiod vtto tarn» 

pfsta-^ 3 fundo incipiat, per hoc potest probari, quod phocas undas agitantes 
ante tempestatem videmus. Unde Plinius ait: Nautte sunt dormttoriet, qute in 
fundo maris dormiunt. Fumo tarnen, ut priediximus, fundum maris commovente, 
aiEdlati ad anmmom aacendnnt. Quod vidaatea naut», experinento catti, etai 
de physica incerti, tempestatem fittaram pnedkunti qnippe jam indpit tarn* 
p^«t < in ''nndo Simile vero est in aere. Dum enim inferiorov par»c^s aeris 
obtinet fumus, ex spissitudine non potest huc vel illuc impellere aera. Sed 
com ad sununum pervenit, hac et illuc ex labflilate eum impellit, liuntqae 
tonitnta et fntidna. In bieme «n>, etn aer sptasos sit, non est tarnen tantus 
calor, qiM)d aptnma finnua oaqua ad aiumnum pomit erfgi, non eliam in aere. 
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Wumtum» «ifo lia inlsiioii |»arte aeria, vaatos et plaviai gifnit. ia «Miata^ 

rujus est mAximus fervor quo elcvatnr, fitque partitim aeris divema incumio: 
uude conüoguut fulouna et tonitnia. in antumno, qui est irigidus et siccus, 
neque eil hmm qw divatnr, neqne cakir d t wUi i » 

Ctp. Xm. — QK0ä €9mtta «mi üt sItUa. 
Ctpb XIV. — Dt r^buupmhu OcumL 

Cap. XV. — Df ortu vrniorum. 

Et <|uia no&tra seateutia est, ex iiUs reflujubas ventos nasci, 4m ort« 
•onm dii— rMnu« tarn rardimlinm mmm. coUattnUaan, cmn igitur, vt praBdixi» 

austrum, aüa ad aiilnateioiniwn diwdimIWT, ai i ll i wi pu nH ip iw » »veter aer. Sii 

ai tantus fuerit impulsus, quod itsque ad nos pervenent ^enerat ventom qw 
Zephyriui vocatur. Duae vero orientalaaiattadivisionegeaerant ventum, quiEurua 
noniiMtar. Cim varo orientalii «ioocidiantaliB ad aaptentrimieni vei|ant8M| m 
niedioa aiU ooenmmt^ momtor aar, fltqna •wmaaam aepfeMMrioMHB, qvi didlnr 

Boreas: qui idcirco frigidus, quia in frigida zona nascitur. Siccus vero, quia 
nube*? de hoc aiigulo terrae ad medium fugat, estque pluviosas, jiixta fines 
torridä^ zotue. Cum vero transit turruiam zonam, calefit, etsi oobut sit irip- 
duS) ibi aat calidiia» Sinilltar cutt dwe vngentcc ad aiMttuitt* tu Madio 
sibi occnmiiitt generator amter qui, elii ttUra torridam zonam siccus et frfg»- 
eins sit, iit apud nos Boreas, quippe cum in frijnda zona ontur, quia tamen 
treuuiit per torridam zonam, calefactus est, et ad na» pervenit calidu!>, fugan» 
doque ante se nubes, uaque ad anguium tena: in quo habitamus, generat 
nobii plaviaa, citqae ei acddenle nobia calidw et hnnüdw, «tri nava origiaia 
fi%ldiM et siccus. Viso tmde cardinales venti oriantur, etiana uiida aint 
qnatuor roüatcrales videamus Sj in doabos refluxionibus ad septentrionem 
vergentibu5, Boreamque pr^edicto modo generaotibos contiogat, quod oriaa* 
ialia a aliquo acddmia rik vdodor, iiltia median a^tentrionaat et oodr 
dentem occuxrit, nacdturqne ventot cftBaHrall^ fartar Boream et Zapl^ytub 
Si vero occidentalis, ultra medium septwtanonatii oirientali occurrat, fit vcntM 
collateralis inter Boream et Eunim. SimäJiter si alia» du»» reflu^ione-s ultra 
medium, modo hicmodo iUic, sibi occurrant, duo collaterale«» veatos genexant: 
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unum iater Eurum, aiterum mter Austrum, et Zephyrum. ^ed quia oculis 
«Aiicindo Bguam, wSuunm laborenk, «nam danlem procedenti fkdamos, 
in (i«M non in medio dbi lefliudonM ooenmiit lo pcinui «t «k Ob cMdiiMle«, 
es hac coUatml« iatelUgamiu. 




Sed quia in una figura, non plus quam duo« poaiuiQuü ostendere, per 
ainiae iatanmi« de attia intelligiatar. Qnaiilttr anteiii: 8i ex pnedKctia cauaia 
oOQliiigaiit vanti oim qnolidie leflnaiMMa dividaiitnr» attriqns ooeonant, <|iiod 

testantur quotidiani fluctn?: qiiare quotidie venti non contingant. Cui dicimu'; 
quod, et si quotidie contingant, non impetum taciunt, <|iii usque ad nos pf-i- 
veniat Saepe vero contingit, quod non putamus veotum esse, cum in aiiis 
Ngioiiibiaa, »el in raperioiibm aeria partUraa tnusit, non tarnen a oobit 
aentHiir. Sani qni dkuiit caveraaa tar» canaaa aa<e ventonim. Cam eoim 
eas subintrant, partes aeris ex labilitatc, iira intrante, et alia exire volente, 
fit conflictus, quo aer commotus, generat ventum. inde est quod ^olia, quia 
cavernosa est, regio ventorum dicitur. Alii dicunt fumum humidum ascot- 
doBlmii et pta^po H da nÜ eBe awt aeni niovarai ventunqve iffaie» Nos vevo 
prinim, et aecmdwii et tetUuiUi canaini Yeutonm eaae docnunnaf 

C*p> XVL (Mt funtimt mfmm Mat^ fmmtdam tßba. 
Cap' XVn. — Quod <ufua tpUtht *t mUnmmta famtn Mm gigmit. 

Cap. XVIII. — f'nc/e putri habeant humorfi 
Cap. XIX. — £/«.^' -7i7f/,i puUi et Jontts tti nesfate sit frigida, in hitmc caJida. 

Cap. XX. — Undt exusiw vtl düuvmm. 
CAp^XXI.-» Oi^ntfmti Ht HmaHmt mitdk truetmi kamtvt, tMdf äetrtuumi, 
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buch bcifict iuct^ö""»' ^5 fpti'd^t^u 
teütfd> alfb t)il ab cpn öleücbtec ' 5^" bi 
fem bud> pnöet mS momflc ffcoffc lec bie 
önteccn buc^ctai vetboirtm fettib bj rit 
bec todftt Wö bif bucl> ,*|n bec gEfcbctfft 
[ fo fmbcn wit' au^ beit fjm bif buci)« bj, 
e» öcnmmt würt ' QCuto gcmma bas hejcic^et rrto xioj«' 
gut ba» buc^ fcp 'l^itb botumb tjoas ma hi antecen bud;) 
cot bunckelö vn vmecftantUd?^ öefd>cibm vtnöet^bj et 
kUkit meifbcc ^tuctborms $at otbenlt^en b«uort eht tite 
fc^>»e^b^itcmpfal?mmaft'bttttx>aßnianmbcc öcfi^i 
fft weit Titufl ^efdntcn focb«' tmtbet mon biet jrni mit 
«>em0 toortot fci>oft bc^nffen €^ot bo: pc was vmtb 
pmmcc ift on «b b« ftp bifc» bücbe cm «iftmö 'Itmcn* 
CÖ>cc motflcc i^imb be« tutt^ tebent mttt epnonb^ bet 
bt^ bucb f4>tc>bet bec tfl bec ftd^et bn j^etlid isepfl i(c bet 
kcec bec fol tme enbe bcttttfen baj wie bpe teerte wat 
\^tpt hefinben ffdnQ t>mb alle byie bm$ bie m bett bu4>em 
Dccbocgen ftmb'be8 Y^ffxmB bic ewige toeif Ipdt bie cm 
alle otbeit bm weit bot geetct tmb tme bie twi^ xocif 
l^t^umleot^ 
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fcaitct'bu haft mit gtfagt 600 xcn fcctn mon biß an 63 rtc 

Itwnfa^ mic wie kom'C ?i?^ni^«rP*ö^'^j^ 
tucff mt wöRÖtcii toas öot ferne \»mtbctn tbut vna 
fotfctit bie buchet bos b^ feüc Kern kmfft bab t>o jmfclbet 
ee cö bj« fijü*te hegwff fb wict es ecfV l?epP bae foUt bp 
mec&en hep ^5 ftimien fc bie i« tieffct fd^eiiet fbgpct>etf 
ftcifbfofpik \)ibtt ih ß fp geltet fdbdiiet''f?>tt mit 
rtcc wie kompc boö' C^P« nimfter!fpmd>'tt)i't fe 
pcn tpol bdö bec fc^ee auff anho^m faetgni lomtg Iiött 
vnb tn Ö2m (»I fdjiengrgeetC^f ec mn^ ftatf et xoaT, na 
tut? batt boft t»affctC?Pct maiflct (|>cacb eß^t btci na 
tutcn'bcts \fh*natabimAanahi\i9*yn potöbUiS'bjhebeö 
tet bas man barin ftoimmct t)n mit tD^d>ctn>nb bj ma 
es tdncfectCf^ct iungw fraßet^ wie fleer e« tntib bj m<St 
C$^ec maiflec ft)m^ 'bas moze -occxuanbelt fetnit&tttt^ 
fia4> Sc monc fo Ö nion xocd^ft fo öect^bod mece <4iP fibe • 
t«^ fo cc ten abnpmptjfeUct es (ihen tag C1^«c tungec fca 
öet xoo t>6 kSpt be&O^ermaiflet fpm4> in änr$t ftnb 
gcoßlvc^'vnb ^mb t»dt lo(i>ec beccm^ fo }pAt ftc^ cpn 
öwefl an fc?gcunö't>nb tceibt ba3 mozzyetz übetit fla 
bS bec flcei't ec ^at tn ftben tagen banon kompt biQ es roe 

tnant(}rxx>ecenkan^ ' 

Cpe umgec fbarfct wo vo komm b^Jp wmb fJOft 
matfb^ fpxad^ Ö wmbe fcmb viec bie i«iffcn coc 
bmalee "von bct j«ßkIM>em kome bie anbece jwe 
WQibe bpe ^je^ent kolatccales^bas wenbel mote wollet 
an Xfitc enbm an bw« J cunb an ben cnben' bo boe ($e watle 
3efamco.fto(rct wut em wmb 'von fccni öefloß /fo b^e 
t>iec wmb bami obnen an b^n bpnicl jcfamcn floffen «öo 
Wßbenbbicwtnb5w61ffxx>tnb >»n.bet ficoflien kccflte* 
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tetattß bauen henam Ukmtb^wmb^ byeMlMH* 

«^""^Ijtt tttnsn fto^toüo \»n kompt bct abbi'tcm 
Jk metf^et j^c^^o bfk tmb hemm in bpe 

^^J^bolm ftben tmb tktmt t»ttec \^etauP t^ec^tett vnb 
mt mö|m betmtß bte4>^^o fixtet ß4> bte e:6e 
tunket ' tp febot xoc\ ba^ bet etobibem t^ttt an et 
Iki^fttteiitomtld^Htfentbl 2p€i'maifletr{?cacb''tP0 

bted^ mag 'fb ^4niiM(0inite b» ett^ |& mit gi^f 

wo ixftt ifibctöba^ ftc^ bpe ttb «tff tbut ' C iPfe mai'^ct 
ßnttch brc ctb ift ote eot *n*vfdi} rfrfcbaffeft # bpc «tbc tft 
ia» ftctfd? bie flem btt fp fat ias (prberti biß w«««^ 
fuc bi^e abetn bie boum vnb kcout bas bots^ 
tptnb bottn kompc vnba bpt etbat ^ bte^^n bi« abäat 
t>ttb (Semtttnt bst t^bfb litcfft hiaflfb^ cc b^^e icb t)6 
tmoifeec yQcttct mb ft auff tl^üili ^^ iunmxfta^ 

bMilimbifliniberte etbenfe t»l'intb ^ \)ol fä^wMla 

lietbadkomptbmtottbikebpeecbemtt^er butct>f^ 
ifl vn rcbled>t bet bellen tnto boedb bte e^^ptt kmttt 
fea^mäemmdeifcemflotbobrflibkt^Hb tmißetem 
wrtff« wo t)o kopt b^t>ct mmftn bit ftot 
tum^wmjä^ bie bfi(^ ö(Q bae m<5t ößr felbi ftcA 
&i bpe belle fitlle ß tedtt bau gifta? alfo gto^^fb tttj ftüct 
m^teircttljmbaöbicrcbtffjcüttebiw^^ ^ünb 
M« vrtbetbsm tsjaflreiCt)^^ iujtg^t Mgt'tkJo vo k5pt 
btt |feofl;CJP«mm|itt fimi(i>^ab bjk biß kompt vo 



Oi^e ranket fm§i^v»(W Ixetietket bc» biW bp^ 
^ «»mtetd fc hod> tft rmtb bet fommeta fb itp2$: 
vnb b^ tntf'b^B ti>tnt(cs fb kat^ femb tmtib b» 

obmjblM^«»nefip^a]Icctai0Bft'b(tMt|biRb» tej 
Itti^'ä» «»totct0 f aoffe( |^ allct ^betfb mt bem bpmlpj 

bec biie ccbm kommen ^00 voit nr mtt fehm fo fyübin rok 

benleutmbiiebapeiffcnbantipe&es S^ccmdftctftnni^^ 
biie etf^ eib tfl cecpt embb? fttnb bpc ont^bed bot m 
bet r mib l>ahm b^c f öcrten kewtC^cc ivbit^K fiia 
ItettvadbetTtfip^bttmauffbu« f>7m4>< fallen C^ct mm 
fttt 6>ttd^bte iloles knfft bjiv btr fltb an^ 

" t— — gg . < iifg iifü 

: %VPf mlii CHT ICBC CNIDM 

_ )>cr tim^ ftagt'po >9Dit l>iibnt tote bjk nac^tt^ 
_ : iiidflt^ fpm^fi bpt fomt ob bst fiitalifl'fb l>afant 
iBpic bsn tkti^^fb 6^ bsiittioiibsc bpc ccbsit koiiuiKt' ^ ^^'l^ 

xok bpc nact)tC?^ ttmftec ftc ijrt'i»?« kompt bc» bp€ 
fttini cnt3«>tt4>0 laufft an bmt tpmelC?^^: ntdflic fpm 
^ bet t>pntel tft fintpel m bem hvtnti lanfju bpctfmvn 

ne langet ent3toctc^ ^fb latsffcn bpe flanot bte fft>iec^ 
t»aü Iteffcn fp tcpbe bpe tedbci fhn^ fb tmte#' em atibec 

$<t alfbtytc i tofb^ m cp^llg otomita ctteii 
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hfltbiewrtnblet (Id> nact> bmi ßefrcrt fcftib b>x ffmf 
ffat JJ^ff?"^"^ ^ o^efiinn um Iduflhet ütec lot 

gje^ty^y mottatnnpeigkltd>c monat wanblet ft^ bpc 
?SFJ!>? fe^*^.^?2? *)t biic* vitrcm toiUm 




monat auc tat fo vitttkt^ ^mb^ C9ec mMm 

K> ftmb bpe Planeten b« ob^na^ tem xomblm Kib bte 

f5t»3lff mcnat wd*« natot bj gefitcn if! ^0 hcmn aOec 
*jt oe^cpc^^cMfctbcRnatb wablct fi* Jcc mortöt 
ec imtöBc fco^ /nnja^ mit w plonctif®« mdflec 
w*'lgplaneten ^b fibtn ^al^ mmtt^ tatfe tn tec 



xntB cXitt nieift bpc flitbeccit f&nff\anffmb t>nttc öem 
fbbt'tet em Wft «^otutnue laufft fo bo^ an tzm pp 
mel4^9 et kaum tn bcetffi| taten fernen loitff eef&Qet tec 
önbet helft *i^mnßt^tjöizanch\^iffmtxna^^ 
tcciauffct 5\»ap lore^lipet lunijet fcoget' toj« k^pt bj 
t^ofi tet ft\h äbenb fhtn auct> nu^gen fcem tf^ C?^cc mm 
fkez fpwcb'CtUd? bfid? fprcc^ofbae^ fclb ftccn ein tote 
fiann m lauff t)n6 b:? anbet tot nac^ öec fnnne ^9 
taceö (o et T?oj lauffct'fö ift cc motgwi ftecu' tjR toamt cc 
nad? lauffct fo ifh et alcnb ftctnC^« lunrtcc fr^Mg^^ 
4)0 ftctn ift ahmb ftcm nus mot got jtan ift C^« 
mdflct fptad>'b5 ift bcc fönfft planet öen t»tt to beiffot 
matft/bet wwö fö gclctdje bj ft' npcmottt tep em atiizx 
ökcnne ma^'ethd) fud> fragen ba» b ftccne (b vmnap 
fcn bod? ö^cjng m Ö ftcmamit.bj xoit tn fet>m b^9 mo^» 
bcr farmcn x)nb ic« afcntQ nad> bet fiinnm«C3>cc w 
rtet ftagrt nun fa^mit öang wn ben^lanctc C^ct mtt 
(tetfrtacb bitftSftp\(inet^t}pc\ptO(^tcctmü9*^t\(\nf 
fthen IOC ^t mfamm bpc bud?ec fatfEn pnc bae « o 
tiocpftept pfiej'io^bap kom bae faöj^) bic ^tna4> ' 
flfcw^) planet trifTetJupitccf'Ö lauffet jto^lffiat ^ 

ümöccfraöet'tn toolic^ct ^c5P fefnb bpe planctcnC^cc 
tiM^cc ft>mct>*bpept>ilofbpbi ^cccl>enb bas^bet mon ol 
fo bttptfep ate big ang ccbttt^ on bae mcte vnb on 
b} getp^cbe hebest oat'fb tfl bie C^n nx>ep mal al^bcett 
ab 6 mon tn tpeltfeec btcpt bie frnit ift alK> t)«Pt fepnb 
aud^ bpe planeteCfl^tt innget fcagt tx>ic bunten tmns 
ban bte flctne fcbmalCj^ec mrif^cc fpmd? 'b3 mad^t bjie 
t>n -oetce'fbmb bpc funn als 1:qc^ als bie ftemcjt fo 
beu^Tte fp vm $\t\d) ale fd>mal ale bie flctniE'l&cc inn^ 
Öct fragt tsodd^et notut (inb bic ftctn'S^cc mdfhc (ptoct> 
b3 ift \x>iffcttli4> tJo 8 öef^cift bj bic fei kopt v6 x>n(ccm 



»ttti0itawnfkmett''tt)aTm bte ^le bcmti t>ctt t^n beni 
^ttittioaNel^cn fhcitot fv bäxi <illecnä4>fl Detrt 'Öaao 
wmnct ^ bpe noeoc C^^cc latöet ftttijet' wie koiftpt 
C^ct mciflccfrca^^^h^ fetnb kältet natut eth4> y<w 
ntec notutcn^ bjÄe felb itotuc aeü^et bct ntotfd? 
fticne^tod^cc menfct^kaltec vnb tKQ^ct ntttue ifl 6 fcb 
toeptjet tjeart tmb xfk wgctt w wld?ec moifcbc ifl kol 
tcc tmb itoffcc natut tec cet t>il vitb vet^afit bolb' ^cc bö 
i^^ffec rtdtuc tmb tusdmec b^t ift t>a|{iirf^ t^^^ 
Mb^detmtnltvcte^Mbtflt^ft voütetfitpiiiie« 
Vimftn:edbiBMeMd>ct^beeftecit ten xoit bepflTcn 
ntmto 1^12^9 pflege bec ftem tfl betffet tm tciuk 
net ii0tiiv8f(n>pk»tk6mt cMHa&öettiipitealliebffc 

fp3onbMttmen^ 

inopftct ^odb moft tfl oUet klemeft t>nbe« ^ 
platteten t>itb lanffet aOes tttbecfl htp bet ctt)m bct 
t)oit dd?tet fi(^ alle br^ ^e'*^ nact) bcm mon CC>a öd« 
fta^v t»pe kompt twöt Sfcez maiftct fetac^j^'bi« l?i«me 
hT*e ttatut tft fo ftot* ba» fi? bj« jubif4> ühctomb au 
4> bab bic öBfa0t ööö bec ittoit alfb b tept ifl als bie cc 
be'fritpttiptbezmonb)t«hmffttt5nba fntittot/bauo ifl: 
kei»^mibecbö0 ^69 b|« weit öd>tct tS ittoit t»aii 
et ift mi? tnct cleitientoi ct> äff ciiC^' « uiitjjee ftaßt 
tx^ kotttpt bit9 ^0 b» itton fb bdb «p| t»fet mmb intct^ 
^ balb ab itpuiptC^^ec ntotfht feto^^'bo bjpt pUifietai 
micbat^r4>af|fen'6oi»icn0 eete«i#C0)tt>iltm o 

no^^bemmene^thit att^ kemlie^^t is^ann beefttime 
fbetfaepbetfaitnciilfe^f(lcctted;>tt)itb^Ufo etbaü'oo 
tc kompt fb ttpmpt a ab ^ vitnb mmteet in im ba« liedj^t 
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wie ^cz timgec fcoget't^pc kompt äaetuö bei mo« b^f 
felbrt >cpd?at botet) Imiflet t)nb tm bj« ^tm m^t rteuol 
tfcn maöC^ec mmflet fpmcb' fömi louffct bk fcum 
nie tHtb bet mon ^kpd> fcl>lecbt' bauott bpc jepcbß ^>pe 
bie fttmi but4> laaffct m emem iat bpc butd> loiffet m et 
ficm monat' m bem ^etc^cn 'bo bpe fnimc ifl m emem mo 
navbatimm ifk bet mon m^t met toan emen ta$ C^o^ 
iunjtec ftt^ 10900 tf^bci0fc^\s>ac9 m bem mone^ Cl?^ 
ntoificc fpm^'olfb'toiie bec moit 91t bMUe^vonl^faii 
itcmalfbbatccmicbbie^tQtionberfQiiiicn &OR{{ef(]^ 
fint tDOtb'ho vtei^ cc m t^affie» send ^ i^n 6i 
^ tc^iffe xDtc toot (t ent)fittbet XDittton b^ fftmttn^^e^o 
cb bele^^hct bet «iltatiteltm mtepimtm Unl^twi^b) 
fcl^v^üc^tirbeniittoilc' ■ 

v^i- wm^cfi-üctrt' >t>aöfed^ft bn^^ fM>bec 

^bid?bo^?>tr -jJMw ' " itetbec,ccben't>ft 
bet mon onbec \)aib vnb (tcenb öelepc^> als pb em fei« &t 
Öieng bucc^? bjÄe c:ben tjon ber ftmnm biKc^/ti mon fo ift 
bpe ^cirm (b ted^t kceffti^ boö ^ ben mon npmpt feine fd> 
ein ba9 n wkt aUcc tot t&ann ec ftd> ahct -pecxoonblet fo 
ccbo4> an b^m bpntelfteet kompttx>n j^tes vpun6 
bo9 Bebeüt mÄnf^^lod ober fhtbm in btm cetcb CPcc lu 
^ ft^g^'^^fr' wfa^ o b^fhenCometoflDec mdficr 

«MmbB|blÖ|klbi0fhcn ^o tw tt ttfart itt g rcpt»i»8 iit 
^ bet mon^tefiHbfhm loajffte loTtlÄt ante Amoi 

bfe btt4>« fa^ boe et fep ein liej^t bM jot tiHtfÜMlK 

cnt^bee bot in bmt MfcC0cc^m 
ii6mpr tue b^ irtc fletnjfbüe febcn t>on bem bpmel' 
C^ee molfiei ftmicb't^) bob btt gefaxt b) bte fbnt btep 
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emet ftfcbluff alle h'pt tödt'iEs ccjot b i cfe Öuj ßtofle ftiU 
tft aaff tet tttxrt hj0 man mapnct öos ö^off^ flcflo^ fep* 
Ol m ben lüfffen fo ttttni Öob ^PrtcftöP wict fb mtfd?ct 
fict> tttfttt tw8 fchtt vnb hifft 'Jo bec litffit barni Jxn ft^ 
tfru^mnct an txtn fefiß'fb f4>etx»ft ^utm öa© fcüc^ tolc« 
(0 bann baö feotheptxn ftccnm tole fd^fk (6 banck 
et Icät bo8 bj« flctn jutole f^ieffm — * , 

04f c mnflct ftoget^wo von kompt bpe i>iiifteiirf 
m bem tfttfCVci: motftfl: NtcpMo^Mitefi&tt 

^Üfttätt ^^libmai Mtta ccftecfeet beii mon b| ec 

iae ^ mt aHefttWteitiftbae hSmpt bauen ^ bod em rtc^ 
«iäA>?önbetfanncnötctba0|pmttnb$lanbniag fc^ 
nitmC^ec mnijetftaöct'wotxjnkömptb« bofmcc vn 
bodMiC^ttinaf^^Tt^ biet)ißt»mb auf bem 
mötekSmmtmb obnenrnbenlüfftcnjefärncnfloffcn/b 
«oict bttd fb ötoP baj ficb bö Ittfft jßtct'fb e^ft* 
^e^oi ttSfcbet fb wiet bo» Befliß fo gtop^* b<» »w et 
hdtm aeffba tttxn ba0 tft betbomtec ^ fo ftdb boim te» 
lAfft ^ccnsC wnbefäc fb r4peii0t b) finbjItd^iMft^ 
bjie bORtto fbariotrAo Mi ( I g fet iii iiit omeit ooflFbte« 

«0eilM «rinlb «AdPiwb futeitb b<»m tMl4>j 
mm>p€^ bvt ba ntobCa>cc meiflce (|ntt4> 'fb ouff 
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Ubtbpc hclcc ben ncbel vnb t«n txtw mit it m ben lufft' 
(6 ft\t txt Iiifft auff fccTt nclel vnb blaftt (ö izt wxnb t>nÖ 
ein anöPt was wafJFfce tonn bar vnöei ifl'öo» mup jejbi^ 
men ^fntvat^fo bän 6 tomb ßtliget' fo moj bec Infft bpe 
fbin mt ma 0el>aUe fo muff ä fp ban v\\ 0a4?lt^ mö ^Qe 

r^^^''\ijp^ mtöBc fc(tgt/tDte kompt bas bas bqc ba^el je* 
^ ^/tmmtcc fd>ldc|>t t>nbju imnttt mtCT^^ mdftct 
^^^^^/pwb^toSmniicw^bpcfttn^ 
bnt ittW'iPiib bpf ftft4>icttitt tt fSvt nt bnf Itiffit' vMitfii 
im bmm bpe fmtn nal^tft ^ ftmf bethai^ 
mrtte9 fbtft vnsbt^fiami loett^rnb hat bteecbs Mtüe^ 
loil nöc^ bmn ift att4> bpe fnmi fb kttfjfiti^ bae fp bik frm 
d>t mu^ ^bdlee ba^ t tottt «»mtcca kern l^grUS)« 
wnön fraget ^o>wnt?ompt ößt fd^ncc C^^rnrnfhc 
fpmd>'k bet wud> auff gect m lufft^fb teleihrt ec m ^ 
luflft hif et bick wttt vfi mog boch mtt flehten ötfwec? 
xoarm ba ift mt ncbelß vnb^x fo crboim ja tal feilet tfl 
bpeetb alfb kalt ba} ber fcbrtee mtw^etn tuaf^glfo Horn 
pt C5 aiid> vmb bm ccöien'wmin fub bas tn^f mifcbett 
'vnbrt ben itebel -vnb t)nbect)encain^'ba9fno^ npmmcc 
Jörnen 3cftif tcn^$)ß tuniStc fba^Et wo t»« k6mpt bas 
bas c» plüt cegnetC^ct maiße: fpnid> ^fb bjiefnn ctt»ö 
tn ein tot moffvaffc fi^eöiet'fo bebt ^ btttipten tu\» ouf 
inten Ittffb'fbbaeboimi^beefBOttbMiQNrt defi^affen 
(OtopldtC^^ ümijec ftaget^wo toitkontpt b<i6ba0C9 
leof ^^vno vowtm vn cinc^M wnont vsmitm i^ce mcHMC 
^^i^ ba6 ^ci>t€t>t npmmtt toon wo 'vttmoft« fft 
'mlcojfatwaffec fc^^webrt^fb bonnbpefimn'voft bf^cem 
f^^emttvnb^bevbdftMt^innot^^t ^•3eiid;>tte 
^ b)» t»ucnr fo vafi <in ß^Hb«^» 1^ bo) kietn tfevoneme 
mit b»( t>iQ in ben luf^ |pebt bae bann gec^lnitf aä> 
fcÜlfliHflpflmi bw: iulfit num f aii! tomt itet nuten » ' 



luriöet fcaöet't»clcl>edep \)cnb ift bee tt^mho 

not tfeevvnb ftct) m bert lufft öcwdlet bfe et 
jetx)6lcfee xovct^^o hompt bick bj bft hnnz ent^xioccd^s 
bctim f4>etittt'^ laxmblet fid> bae öetoülckc nacb ^ viet 
demctttot'bpe gcmt bat ec ix)ti bem v^offet blax^? na4> 
tun Mkhjk tote nad^ bem feixt bpe bcoan fntb rta(^ bee 
ttbeit<9t6 timtfec ftost^t^ kompt bos bae b ji^ brmf 
talbtt» ftthtmm fö kalt vl^ lo^m 

i»imet fb tx>tct 6ct9 todfTct tx>4tmnmb ^tel^ fucbct 
fe0 bat^ bj« etbett bcts tu beft« bcfpEc tpitt t>rib iflC^^cc 

fltt (pmd> 'bo Hgr es vute bet fb mtm tmb fc ütt ^it bet 
fbmiai boö ee fortbin xüjtt ah em f^^ieX^^tt tun^ fta * 
gct'tpo ^nkomptbettaw vnb ttp ff ct\f<:^nmti^k> 
fb bjfe b»9 öe» totfes beleibt m bem lufft fo ^tdpt b\c 
kelt be« ii(i4>tc0 rnbet bcc ttb^it'vnb tcpfet bet lufft rif 
Icpfe auff^bpe ttttn vmb ^itt bctii bpc Igelte fo groß («^ 
(tben fo itefmtct bectoio» t^imb u>itt aü cepffcit C 
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ALBERTUS MAGNUS. 

De Meteoria Lihri IV. 



Tractattt« L De cantis inpraMionnm omniani materiali 

et efficieate. 



Capi.L De divUone iMbilonin et bafaeadorom in IM wi^^ 

el de nomine libri. 

Cap. IL De efGciente et matemli gcneratonim in alto. 
Cap. HL £1 est d^eano adre fedena qiuüuer unum elemeatum coa* 
est alten, et qoaliter umb aagi« ooaÜBuwn att aUcai 



Cap. TV. Quia mottts inferioram est caasatus a motu superiorum. 
Cap. V. De eTchisione erroris quorundam dicentium inter coolam et 

non ease luai unum eiementum, et de sigmticatioDe aetheria. 
Cap. VL De adatieae triam qnaaitiowmi qoae orivatar ex pnedida 



Cap. VTT. De frcneratieae qnatnor elenumtimmn ez motu orbM» et dto 

divcrsitate regioniun atiris 

Cap. Vm. Qoare non sunt nubes in superion regione »üiis, aed m 



Cap. DC. Et est digressio declaram^ qaod evapocatio non etrt ex alfi^ 

et qualiter in media regione a?ris nube«; tantum sunL 

Cap X De causa calons in inlehori regione aftria. 
Cap. XL £t est digressio dedarana qoaliter ex motu generatur cak». 
Cip. XIL Bl eil dlgreailo dedmae atnua IvaieB dt ceaia caloiii in 
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Xm. JkhrbiuKlen. 

Tr«ct«t«» IL De Galasia. 
Cu^t QoMA dt tncUhia intentia 

Cap. II. De galaxia n\ "iili'wi opinkmen eonun qni dJianmt f 
OM« combustionem solis. 

Cap. Iii. De opinione eorum qui dixenmt gaiaxiam esse reflezionem 
itMwiiih foHf in quiboidm 

Ctp. IV. De dicto eoram qni dkennt f * ene reflemm lameo 
Ab aCre ad sphaeram steril atam 

Cap. V. De galaxia secundum ventatem. 

Cap. VL Et est digressio decUrans ewe gaüuüae secuodum figanun et 
locttm el cmme eint. 

Traetatu DL De Cooiete^ 

Chp. L De «im« eomm qni dinmat oometBo ewe oanianctioiMai 
pbtrinm steQarum. 

IL De opiDione eomm qui dizerant cometen ene vaporem ad- 
hattentem plineiMii Mcnt eol ia naae' wnSttw dkm ti^eiiik 

Cap. HL De opfatiom eorara qot daaenwt, qaod oomeU Hella aat in* 
yteitio steOae in aAre homido sicut in apeculo. 

Cap TV. Et est digressio ad ponendas opiniooei Seoecee et loea. 
Dam&scem et qaomndam modernorum de comete. 

Gep. V. El eM dIgreaJe penen* eenlmliM physiooram, Avioeaaae 
Algmüt, Ptolemaai aUemm molloraa venu de oomele, qui anmei oan> 

eoidant in idem 

Cap. VL Et est digressio improbans opinionem Seaecae et ioannis 
Damascem. 

Cap. Vn. Bt eat digwiMin ad i a pteh a ndem epteioMn prineaa qaem 

Iftprobat Aristoteles. 

Cap. VIEL De impcobeHoDa eecundee eplaienie et tertiae per lati e u eai 

Ariatotelis. 

Cap. DL Et est seoteotia Aristotelis de comete. 

Cap. X. Et Cit dipeerio dedueae qoexe dienntur quinque caaMiae 
ette et aoa phuei. 

Cap. XL Bt eat digwle qaen cometae ajgniflcaat mortem potentum 
et beltau 
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Tractatus IV. De ignibus geaeratis in aöre. 

Cap» I. Dtt cniib «t looo geaenlioiils eonm. 

Cup, n. Et 6il dignnio qittliMr in k^fxmnoBibm 
vUi generalis commane. 

Cap. IIL Et est digreano declarans quare vapor terrettris aüquando 
altior ascendit. 

Cftp« IV* Dtt l^iifis iKiiiuiu in Mtprano flftw (Mwnlufiiiii* 

Cap. V. Et «rt d^gressio declarans causam hoiasmodi figuramm. 

Cap VT. De Atnb^) «k igjuba« dMCflndentibn» vahäm «ob aeatn in 
aere geaeratis. 

Cap. VIL De dMtBWWtia Anub Moendentif et dMcendentis, et de modo 



Gap. VUL Et est digieMio **ir<***** devene et 

hninamodi vapores ignitos. 

Cap. IX. Et est digreaaio de magnis ignibus, et de signis ipsorum. 
Cap. X De C^eribas in aho generatis. 

LIBER SECUNDUS. 

Tractatas L De corporibus humidis cottversis in media 

»Srie re^one. 

Cep.]. De ca«M eflkienie et nwieriaU bntaamodi impraHenii^ 
Cap. IL Et eak digressio dedaitM qoaliter celidqm et frigjdiim 

revolutionis vaporum humidoram. 
Cap. IIL De loco generationis roria. 

Cap. IV. De genec^ioBe nebutae eecaadum nam mleriui, et quaUMr 



Cap. V. De causa effidente et materiaU rorie. 
Cap. VL De differentia roris et pluviae et caliginis et nebulae. 
Cap. VIL De auitecia roh« quae ad fonnam non convertitur. 
Cap.VIIL Danalariaet 
Capb DL De looo 
' Cap. X. De differentia roris et pniinae quoad firigus generans. 
Cap. XL De differentia roris et pruinae penes tempus et loctun accepta, 
Cap. Xn. De convenientia roris et pruinae in doobua, scilicet in tempore 
dwatl o M» ^pori% «t de boc qvod nentmm est in e upt e i ii ia meolibw att» 



*) ohaec Tocater Aiebioe Asnb, vui^ter antem tMe wl caadela duplaB.'' 
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Cap. Xm. De gcncratkae rorii «t pndii«e in Corintboi. 

Ckp. XIV. B» «t diKiMdo ds gwwufcw w «nkottlii hnbM at 

dft generatione mannatLs. 

Cap. XV. De generatioae pinviae et aivis in oommani, et de diflieraatia 
eonun ad rorem et pruinam. 

Cfep. XVL Bt «t djgnMio dedaiwia aaloriam nMa. 

Cap. xvrr. Et est digreasto declarans toc« gvmntionu nivim. 

Cap. XVUL Et est dif^a<!STo der]unm de Caan ^fHacnt» fenentioiiia 
nivis et de diapositioDe nubis nivosae. 

Cap. XIX. Et est digreaaio de foitna nivia et eAadn qaamlo dm 00m- 
Mfvatiif. 

Ckpi XX. Et e«t di^^reasio declarans qmBlHr WÜm inspiasator in plnviam. 

Cap. XXI. Et est dipT-fsüin declarans caii«iam efficienteol plllfiee» «t 
quare cum impetu cadit et quare geaerat animalia qaaedam. 

XXn. Et est digressio daduna locom genwUciua ptuviae« «t 
q^nie frequeatina et diatiaa phtit 

Cap. XXm. Et est digresao dedinuM flgniaai gotltfnm pluviae. 

Cap. XXIV. De loco ubi generatur grandn 

Cap. XXV, De tempore generationis grandinis, ex quo etiam acitur 
quare saepius fit io locis calidis quam fridigis. 

Capb XXVL Et aM digreMio «tooena nateriam giaadnii. 

Oipb XXVD, Bt eat digieaiio dadafaiM da canaa aflteiaala graadlBia. 

Cap. XXVOL De fi^ra grandini». 

Cap. XXIX. De guttis magnis quae cadunt tempore calido. 

Cap. XXX. Et eat digressio deciarans omnea humidas impraiaioaes 

Cap. XXXL DiB caoaa aiaa qaod oantmitem fartttcotor par aavai 
ooalmtaflb 

Tractatua IL De origine tlumioum. 
Cap. I. Quae sit intentio tractatua. 

Cap. II. De origine fluminum secundum opiniones antiquorum. 

Cap. lU. De priactpio materiali flummum q^uod eat humidarum im- 

Cap. IV. BteatdisrenfodeooalnidlciloMSeiiacaa adaaqoa^dicte 
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Cap. V. De modo coUectioiua aquarum &ub tem. 
Ccp. VL Et an digresak» daciniM qtuifittr aqm 



Cap. Vn. De locis in quibus oriuntur fontes et flamina. 

Cap. VTll. Et est digreMio dedMMW opimooem Smtant de pdacipio 
materiali footnun et flnminnm. 

Cap. DL Bt Mt itiiffiio dtebna« npinlniiw Ttinrniliiiili {\t\ prlnripin 
materiaH aqnazum. 

Cap. X. Et est digressk» decUrans catuam efficientem concavitatum terrae. 

Cap. xr. De commtiai materiali prinoipte mqftmm, et ntnon mafe 
babeat fiaem in AquUone. 

Cap. XDL El est digressie dadiiina hoc qood esl elamuia aqvaa ad 



Cnp. xni. De causa quare fontaa aüqaaiMlo oiifecantB r et Ant 

ÜBUtes et tlumina ubi ante non fuertmt 

Cap. A.iV. est digressio declarans quare quidam tootes certis bons 
BMUiaiit et oertis horis ae tetnlmt' 

Otp. XV. Quae terrae qoaedaai snbeiemuutiu et geaedam da s ir ra iifr « 

Cap. XVI. Qtiare flumina manant quandoque et desiccantur quandoqoe 
sectmdum opinionem anliquorum et tecundiim opinioiicni nostram. 
Cap. XViL De mutaüooe lacia m Aegypto et circa mare viride. 



TraetatvB III. De aqvis. 

Cap. I. Quae sit tractatus inteatio et de duabus opuuombus antiquorum, 
et de eMe et de geneiatUme maria. 

Capk n. Et est digteni» deBlaiMia an aqea aliqeande totam tenam 
epenüt, et an siccabilb sit per totam procedeate tempore. 

Gap. ni. De duabus opinionibus antiquornm de salsedine maris. 

Cap. IV. De improbatioDe eius in quo conveniunt ambae istae opiaioiMS. 

Ci|». y* De veia SBiaMiHi de e«e aaafiBi 

C^VL Et aat d^peMio dedanuH de cam flwna narii» et qeava 

ftunu eitis communtter ert ab AqoUone m Meridhot 

Cap. Vü. rausa aquarum dulrium sfcundum veritatPm. 
Cap. Vf[I. De opinionibus antiquorum qoi dixemnt qnod aÜa de causa 
elevatur aqua quam sit illa quae dicta est. 
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C«p. IX. De looo proprio aquanm tmeanihm yariutem «t M>fii<liwii 

Cap. X. Et Mt dipeMio declaniM qvaUlnr tun m loow pcopciat et 

piimns aquarum. 

Cap« XL Qaare mare redondat ex inflaxione oauium aquarum. 

Cap^ XB. De modo flwioali radtae Ipemni «qoenuB. 

Cep. XHL De eaiMe ^wiUetit Mpenua in geeofe, et qeeUier mwe 

eit necesiarium ad perfectionem mundi, et qaare non deficit. 

Cap. XIV. De causa salsedinis mahs secundum opiniones antiqaorum. 

Cap. XV. De causa »aliwtdinw maria aecundum veritatem, et de aalse- 
dine ginwindeiB pluvlwuiu* 

Cep. XVJ. Do eG i peri M ifa qnibiia eqoe «ein apiNior «t gmvkr e«e 
probetar quam aqua dulcis. 

Cap. XVII. De caasa Haninmm et inarmm m causa salsedinis. 

Cap. XVin. Et est digressio de vanetate aquarum secuadum beaecam. 

Cepb XSL Bt ettdigretrio qnare eqeee tedpiunt itoetioae» flle» qeee 
didt Seneca. 

Cap. XX Et <*st dip^ressio dcclaran.«! diversitatem aquarum secundum 
dicta Aviceaaae per modum iavameati vd nocomenti quod «st in aqais 
diversia. 

unR naaeam «moiiomni. 

De inpreeaionibu es vepore feigide et aieco genereti«. 
Treetatna I. De venti«. 

Capk L Qeee Utei ietwitio et dMiiOi 

Cap. IL De proprietatibos dnomai ^ tnfw^ m Atutri et Septeatxieeii. 
Cap. m. De mateiia ventomm in communi sectmdum Aristotelem. 
Cap. fV. Et Mt dtgrcMio declaraoa causam eMdentem omaiam ven- 
' tonun in cofnmmii. 

locam generationis ventonm» et ed aolvenda dubia qtue dicta sunt de eifc 
Cap. VI. Et eit digrarie de inpfobetioiie Sonecee de priadpie 
ventociini» 

Capw Vn. Da imprabetSooe optnionu eonm qw disemnt veotom e«e 
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Cap. VUL De ndice «t mm veatoaum Mamdimi veritatem et de 



Cap. IX Bt Mt aignMb dedtiaae lapOMibilift daAOttäaOlA circ« 

materiatn venti. 

Cap. X. Quare Septentrio et Meiidiea (unt maioris exu£Satk>au quam 
alB veoti« 

Cap. XL Et Mt digTOMib mIwm dahh gm» inntckaiciiiiMM dictam 

de exufflatione Aquilonis et Meridiel 

Cap XU motu vaporia venti tortuoao, qui est aicciia, an nunreatiir 
per semicircuium bohcootis.*) 

Cftp. XIIL An motoa alt de deocmn io aanmm an de aumim in 



Cap. XIV. Quare flatus venti a principio i"st debilis et postea fortis: 
in quo e'-t di^ressio dedaram quare ventos non ett cootmuorum äatmun et 
aequalium, et de epilogo dictonuu. 

CapkXV. IteeeuMqnaeqaaadoqiieiiiovelvettiMetqiiaiidoqnedMdiidlt 




Cap. XVT De locis conmoventibua et 
Cap. XVIL De temporibu m quiboa oomnioveittnr et in qnibiia im* 

pediuntur venti. 

Cap. XVHL Qoare Aqoilo et coUateralM all» venti magis fiant in vere 
et in entnauio qoam In alio tempon; 

CepkXDL DelodelMlntabililNii etiidiil)itidH]ibMiBqidbi»ofiBiitiir«eiilL 
Cap. XX. De locis in quitma Ofimitnr dnodedm venti et de figura in 

qoa est ima^natio eorum. 

Cap. XXI. Et est digressio declaians qoare venti sunt duodecim. 

Cap. XXH Et est digreesio dedarana quare dnodecim venti secondum 
Varnmem et Senecein aenlt et qaae'amt noninii eenmi et qnie eit %|b» 
lepiMMOtMis iUttdt 

Cap. XXIIL Bt Mt digrario dedanuu deaoiptionem liidori et nanalera 
ventorum. 

Cap. XXrV. Quare plures venti sunt in Septeatriooe et Atistro quam 
in alüa pevtlbM cMk. 
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in qno est di^easio dedarans comptezionem ventoniin. 

Cap XXVL Qmn ymtm ^mwridliwww iuü plavks et aqnikMiarit 

dissipat eas. 

TractotiM IL De terra«iiioto. 

Cap. L Qmw tnoMot IniBotio et quis dicendoram ordo. 

Cap. IL De improbatione AnFtiafr<^rae et sequcntiam ipaoni et de etee 
teRMmottw in eo quod dicebant igoem iacere tememotum. 

Ctp» OL De Hnprabetwoe e plitle^e ui dieeniiwi tfMn 4eeoM4ife et 
faccffe teciMQietDBb 

Cap.IV. De opinionibus eorum qui dixerunt aquam esse causam terr ae nio tu a. 

Cap. V. De wuprobelione omoiuin opiniooaai penentinm ex aqua eaae 
tenraeiDotfuii. 

Cap. VL De «mt et causa tememotM eecan dem verttetem. 

Ofk VIL Et est d iyeis i e deolswws qvaliler qaidam philosophi coa- 

eeBtiunt et dissentiunt praedictis. 

Cap. vni. £t est digressio ad improbandam opimomes dictas de 

terraemotu. 

Cepb OL UU et qoendo peliMiiiie fit tenaeeMoe, 

Ctp^ X. De modis terraemMiiB, in qiM> est digfBMio de tpteUbtM 
teRaernntus secundum Posidonium. 

Cap. XI. De signis concomitantibus terraemotuum. 

Cap. Xn. De tenebrositate «olu qoae sequitor terraemotuin: in quo 
est dtpeMio de cenn pestilenliee qme teneemeton sequi oeosnevit» 

Cepi. XOL De aigds ealeoedealaws teneemeiniiiB, per qwH peebeivr 

r^ttmamn ^jug esse ventum 

Cap. XIY. De signis quae sunt causa terraemotua: ia quo est digressio 
ad denlarandam causam signorum quae ponit CriMsthenes» 

Cap. XV. De duralione temeBOtes et eeese dentieiili: m quo ert 
digressio declarans spatium temeniotus in loco. 

Cap XVI. Et ftst digressio und« veniat ventus qui facit terraemotum. 

Cap. XVU. De dUuvüs aquamm et igniunt quae aliquaado £uiuiit voiti 
qui Adut tefnaoMiCaiB. 

Cep. XVDL De eflectn teneemMna in «etvendo locoiii in qeo eet 

Cq». XDL De etfocta teneemoCns tat iamk. 
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Ckfk XSL Et m iügntdn de cum. qm in foibMdia dfanHibiw 
<t itt qnilNMdMD XWiMi 



Tractatttt OL De fulgare et tonitrao et venlo tarbinii^ 
Cap. L Qßum ttaelatas inlMtio et qaaHMr iiitrodncitiir et ordinatiir «t 

CM^ IL Oa opfadoailiiia aallqnoram et rationibtw eonmi da fidgurt 

at tonttnio, qui disenmt haac cauaari orbe et himine stenamn. 

Cap. in. Et est digreasio improbans dictaa opuuones. 

Cap. IV. De aama towtnii at falgofia ■acandam ■«ntantlein Agktotalia 
ei iia uiveiimnc aonionnii iw u ii iui i 

Cap. V. Et alt iHgwiiB dadanu» ■a aiad ii m «laid aU pkOoiopId ooa> 
Cordant com aententia eomm. 

Cap. VL Et est digrasno declaraiu impoaribilia quae sequuntar ex 



Cap. Vn. Et eat digrario dedarans dubia quae 

Aristotelis. 

Cap. Vin. De ostensione insufficientiae dictorutn antiquorum in causa 
iNMiitrtti et fiilguris et quare conucatio magu apparet is nocte quam la dia. 

Gap» IX. Et eet digrMrio de annaio dabitabilnm drca 
Aiirtolelia et dvbitabifi priaa qw)d aet mm ilmd v 
wpoff homidus includens et vapor aiccua inclusus in eius venire. 

Cap. X. Et est digrawio declarana atnin powibila ait vaporan «iccom 
in humido coociodL 

Capb XL Et «et digfmin dadanua quaie isnis potioa iaMu qaam 




Cap. XU Et eat digwiiio dedanoa qoaliier «apor iBcinraa Ja wbe 

iaflaouDat. 

Cap. XOL £t est dijj^essio declaran« utrum vapor inriammatug totiu 

deaeniraiMlifa 
dp. XIV. Et «it digrania 

tum nubis aj^itari. 

Cap. XV. De diversw modis quibus eigreditwr vapor oon ignitiu de 
et qoaiüer Operator ad gutta« magna g. 

Oip. XVL Da vcBto tarbiaia et oaaia aiaa at «Mwa it Üa aMhum in 
et; 
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Cai». XVn. De cmm> qmum conworth» iVurwiillf rtanwiiin cMialt%iiii^ 

it Ignis Sit ascendere sursum. (?) 

Cap. XVIII. De divcrsitate COlorum ignis qui apparent in corascatiooÄ 
et de diversis ignibus et vapore cortiscatjonis et de matena coniscationis 

C«{>. XIX. Et e»t digressio declaran« divecsitatem effectus tomtmi 

Cap. XX. Et est digressio dedatide qHld Ml qood p«redllt de nube. 
Cap xx( Kl c^t digressio dadinoe tMVw tooteiii et coraMMtonii 

et locum generationis eorundem. 

Cep. XXIL Et est digressio declarans quid virtutis Jupiter habeet in 

Cap. XXDL El ett dtgtarie apedü fitiganuB, 

Trectatue IV. De coronis et iride quae apparent in nubibns. 
Cap. 1. Et est digressio declarans quae sit tractatus intentio et quu 

Cap. IL De divenittate colorom nubium. 

Cap. III. De circtilo qui apparet etrca luminarla et atailaa, qni Gfaece, 
halon, Arabice haXoleti, Latiae Corona vocator, etc 

Cap. IV. Et est digressio declarans an halon possit esse drculos ad 

Cap. V. De his quae significat halo secondum AriatottlMI et lHwertm 
Cap. VI. Et est digressio declarans diversa nomina iridu. 
Cap. VIL De hia quae videntur in iride, ut postea reddatur causa 
^Morum: quaxe pidone aoii p«nat pingere plene ooloraa iridie. 

Ch». Vm. Bt aat iligrwin dedeniiw opinioiiai Mliq iiori — de tgnn 

Cap rx Et Qit digreaiio ortendem quid venua et qoid tümm sit in 
dictis auttquorum. 

Cap. X. De GSBM eiacNOla «t ntwidi eoiornn iridie in fioMnnri. 
Cap^ XL De iride huae et de Us qnaeaatiqaidiienmtdelpeoetqaae 
Mut experte e modemis. 

(. . . . Kequ? videtur verum qtiod in 50 annis non apparet 
nisi bis: quia vendici ezperimentatofes ezperti sun^ quod in eodem 
«mo iiii ttodii Me eppHTMift . . .) 
C$p, XtL QMUMr gMallM lOCMrtii toM» enaH «ptetf» edii. 



t 
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Cap. XIIL De decUrarione qualiter colores resulUnt in et aqua 

Cap. XIV. Et est digressio dedarans caosas coloruin et figone iMk, 
Ht omnia quae dicta sunt et dicenda, facilius intelH^ntur. 

Cap. XV. Et est digressio soivexu dubia quae possent moveh curca 

Oijp. XVL El «tt dignHii» dedttai» dno «ne nbiecte iridis» ex qvibiii 
iliqMUldo qMtwr iridaa apparottt 

{. • • • Mips irtdmot tiw st qwtBor i& aod ftii sitn contra 

NlflBI • ■ * •) 

Cap. XVIL De snbieCtO iridis in quo primo gpnerattir et qualitef 
geoeratiir in illo praecipue secundum colorem suppriorem qui est vinosuü. 

Cap. XVUI. De causa quare et quando oto cadit iris et de difierentia 
ein $A ImIo in ooiovo cilriiKi. 

Cap. XDL De esemplis per qme pi obtnt er colores iridis gcnenri 

Cap. XX. Quod colores iridis eliam sunt in nubibus quae sunt sub soJe, 
licet non videantur. 

Ctp. XXL De ordiae «1 di lp eai ri ei i e cotoran iiidii in antaiims albit et 
wjgvii^ qei Mal vimaua, viridis et iwiilm 

Cap. XXn. De dispositione iridis luaae. 

Cap. XXm. Qnare irie «et dcnt aemiciicnliis vel portio minor 
senücircolo. 

Cap. XXIV. Ubi secondom situm hemtsphaerü apparet ins. 
Gqk XXV. De taoqieve in qee «Riefet irii. 

Cap. XXVL Et est digressio dedanBeemmtinAviGeBMe et AlpMÜl 
el Nicolai Peripatetici de iride. 

[Greift den letrteren scharf an: , , in lihro illo qui dicittn* 
QoaestioDes Nicolai Peripatetici. Consuevi dicere quod Nicolaus ood 
fedt libmm illum sed Michael Scotus» qui in rei veritate nesciyit 
ntem» eec beae ialdleait Hbrae A ffaWB i Ht • • J 

Ckp. XXVn. De perpeadkalaribaa liacie dica «okai i q )pi i eBti b ae. 
[nFaaei tentortt" oder fgtlbigßfi/'J^ 
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Xm. faltetet. 

Cai». XX Via B« OS« iHgwwiw dacfamM de vtagb »Bninamn wram 
tl 4t experimenti« quormdam mrcuom TiaonuB temporOiM aa^MMnHi 

Cap. XXIX. Ft est difn-A^sio declarans soles qui Graece parelia vocaatvr. 
Tractatus V. De mineralibu« in conakttAi» «t non habet aisi 
capitulum aaum. 

(Gebort garnicht hierher. Ebenso das:] 

Liber Quartus Meteororum 

qni est de impreasionibus primarum qualiUtom, per quaa constit^itur forma 
MÜMtantialb oorponuti. 

[DieMs vierte Bncfa miAnt 4 Thu:t«ie mit 9B, 18^ 8 Kapitdn.J 
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fS)Uto tsdiatibüiaarca tmaü vcmL 

amciAt flUqnu riiniMierM tM 

dt vapo: rrneus ikcue ficm cf! bo- 
bvö: quore nö rcfotmf cacks i terra 
per 0repckiM8 fioR v^N» •qoeWoiai ' 
OvMwiMppaerriofieqaefitintiitfiiui»' 
mtdd enf flotim qo e in tpTo «d pcmiwidM» 
fmbilc e ab tpTo cü Tu p;tü Hcco f rdiri. Sl 
t)K9( 9 aarü tmluctü nö pmutiip pnciiia0 
dMpgrcgari 6 e0e itonpöc: qi cu arrcu^ 
vrr ."^luaie rcrrro ptief ploö c tpm fffäM 
Ic ab ipro ce büidü aqueOiorl büidü acfxü 
9b0erco.Sepdlf tnjt ab büido jefixo aere^ 
iB|4aau < in grickne i ui ait)s (^f<i> impT 
mmb^ bomidieig (b?«^ 
Äri St är tyarefqpnok^cf ab tp fo adboc 
tWrf Oebf rc pomt in Krrä 1 caöt I t:;q: bO' 
mkif i(adru}esä()t^flerndrrpaf :Mcmin( 

in ttrrJ.ädboc aöt qoöpot cc ä rapoi fre* 
fU mä tiöi c ^nclpuj effiaed ipu'' c radiär ee 
find. VUdticenidfir ^ finma t ^ncipiiicff 
fincfficientecdm:f bebaecwft bdcotod' 
ddr in tma dm ffridfteuKtn rc6o|)6icoa9 
cft txf mi naxü . 21 L^l 3 uc aiit tx rönio' S«ie - 
a fofRa tmkiOtö nöe oftlia folado:^ ad i« 
trUvenn'likiloaa frigid» vti(aiaq«ß«e 
dfir pCtniiaa i f ^ianf po(! rae er r7 ra- 
diy wi cc in r .ipo: r plniMe.prera Vit ali^ö 
«nri^ril cü III 1.1 fu^iu biaa xmdat. ©50*3 
Mok vöü ec aereü imwa thieme a tn«^ 
•qaeopciifln.S5Hi 16^^)40 ver'ditf 
vapcn rene<* Tflit^ in pmo flirr f mcjt* 
iBrvapozid a furfu in tx 0 ifam fti in fra oif c 
mudüar^aüc palTia'cacT ipuifuH j wipo?« 
flof ^taa pafTiaü anrx) txcefadcce v&ö* 
Sdflioda&qöobqciikqptKberctfcdiretd 
tmi ßctit vapot aqae' redit adaqaä.Otct^ 
döq? hccü rerreti maais tenet aCTcü indoaä 
^binniduaqoeäitionditipätpomi imr 
ri« ä qii fhoiditae ineo vmck ficoi ndiOi 
?bir prrm adpc^fksa^qi QHberpvMMi» 
ma fcrminata^ in fdpa t nö flair vna ps Gx 
per ^ta; doic fit in ad:« id qö refuinif tta 
minatö eft 9 (bifu cfibeittfi tfi poft tp» 
in lapidib^apparet oU^dierre rdblam^lp 
qü aot vento . vapcn atk tmc* mS 2 
TCTti ventufc iivin p.'inni:qu'a f?at 
«ttiic:(p wod qö ftatur e a«r:dt aüt cfTtcice 
iaKipermocöfeo5:«dlradirrras0m M 
geMMpformaofrigidicricd ^bominirtir 
filipfi)« llcnöeft inc5(icni£6(yaliqatdfot 
t>nu T tdetn incidei m r.'fi^liMtcöplorima- 
rficau<yäX>6tBtfioqyci6<cKnodlc» 



c tOMf :«i(rMh9d«a»|Kraitit 
iwpowm w w fttm rtettamm c ftc mnlripK 
cat ventd. i& p:n:cdu plutiias indc eft 
9 v&ttsmendianuecaliduseftt tarbidud 

ItiüMifilrwinitllliiffiwrf tilMiito<uii|iii 

crdir c IMarar plo0 püft ptonam per ciiiAaf 
qpKiante tN^ifflos in capititioq6 once iftid 
inmedittcpKioedK« 

Capintlir^ef^ftrio« mcridtetw 
■äaiw oAfMddtd all) vcnti. 

££kautneceflrariumnobieattmKM 
anaoäbic caaiäsooare buo vemi 
fltenrnrio f meridi» pfaves « fiit 
ctoea fkioc q^ofRocides qoi vrmt d veni' 
amabotientr iiel^ocddftr < alq coUacrri 
les eo? . vcHum"* aür b tn: boc rangerecaaß 
dnoemcm pmi t oe eodem bken'oufw 
•Ht0j3fcoer0oinfivli9(oidoqudUoirf/)' 
floikani qö Doplickcr polfamodaocfperf a^ 
lonl f meridKm.r. 9 fantpance que Tut 
iQIEnpol06mkl(:^(px>biq;ininiidoaqDf 

iBtioitecjrtiAMkMMAoiicMc occid^ 
pofTim^cra accipcre ims partes 9 fSt 
m iliuMd b u s biftincns:qaifl ndn eft necefle 

ClMetMKO m vnocUinate iiie id^ orfoO' 

fbicioiisc faqttf rtWMi ttfifflatioim Ct 
oiq vcmL0i wrf 1106 oOdidcriM' conftm 
dfkienrf qnrcBdlinaqillone «aeridkf 
•t Ado ninc manificfta dl caitfa btc^ (k in 
dimatibasujoia vapos difiutts ^fidpiän« 
bit a iMpou plage mondi. iCI ima enifn qorn 
tmn eurain aocmtncndiand adimate^ 
«qoarrö accintcMiitTcrtiocfictaiiiaf« 
ad ^mü.fic aat acdpir aora mendiafd 
•oaana terre qde ef^ YHtra eqainoctiaK qoe 
dlftow mer i(uana Ampiidter : qt pMCetidi 

tfRWOcddSMdn te ctfte arieti6 c hbrc 

v(qi(po(am itiertdMnu. ^imtMrer dl tc aa 
raaqodonariqnj duna qatnnnn reoptr:« le 
irainrccipite«ma(epttmo « liniimnnite' 
miarefflone aqoilotMriqBedl vfiyiDpot» 
tanaquiionare; «lic$ MMWWiiMdiMi 
rienonnccdfanoficinahocam cmAri» 
HM vnin dmMCis redpiotur ab alio dtmt 
lelksfti bcMioi« fbttioi ex parte agervia 



«ildlaram. bto ptetucaristKo q» fi»rte 
et ii i ito aMto ioCTi<M > « jp to 
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die mnprr iUomiiMrion^c nonp (uffrnnd 
C<af>oiia fiit 5= ii Olk i mibt f i occxl^re « m 
locid medqe ^ fanr i vu lölie p iUaminaho> 
ni t coipta fu p6mm nir M magis cakf*- 
cüsoitemc'nxddftecioc« inccnnedMtl 
a^iofK f meruJi^. Caloi tür foms imtlrä 
trabü bumidü quafi m fui nutnmmi: § mal 

it rtwpoatiöf 6 fi« in wa for iitf c«icme5 « 
ocaöbc z illr :)omünir in pltma% od aliae 
unpfliooca bumidaa cd foi dö^ab riaup 
cüd(rno:ierrnincinfrtqidaf vaix» tnocd 
dar eoq? longc t>i/lar a (Jjlr:« rccufrfo.oim 
M e inocadcmc ok infriguJaf in ououe« 
cooemFin aqoä f Ddcedv.txic^ne aikpla 
mc ipfdit vim fkvai Mrim^ergo tn «tf- 
recocod^Kclocismedqs paroc ßt crfof- 
fiatöfö caofarc ab Uiis locio nifj loca med« 
recipüt caa aliüdr C a Jocia acjnilonarib» et 
mcndiofÄlibV mocia a xna fofiin iircni lo- 
na lol nö dl p päiiam coipia oirc cto oiame 
tro:t iö cft in ülig loao calcn DdTilia « p«ri 
p«eHia<ilonr qi iN fol moucf in axt qoe dl 
oaiyio foho f m maio;c parrc tuwimicir 
omm^XieftTt ipm. ^n mffidieaä mourf 
ntrto oppoiirfonr q c ft m inoi pe tHamari 
no»ae5 oroJlirT iö minValidue c in ad^ 
qM"tf imcndu: q: ac3 obü^raa a ria folrs fit 
eqltactn alritudo (öl& a terra ine qlis c: quia 
magia vicinaf rrrre in fignie mcridionali. 
Doa Qß in n^nia a<ilonartb«»:calo: g tybir in 
nwidie t papue in atjtone facu B<y calci 
fidtwoa bfbir fanr in aiali: facir mi fumoa 
terrdf reaotdi^oe grofloa qui (Gr m aiali 
materia irctoraarij.-t i müdo fiir marr rw vi 
to? « iö quiö f De ci dficirr c pr ca a()iona 
K8 c ntaidionaica maioiia (üt f^fufFlario- 
Hw qp^ea oiierif « occidftia « loco? q lui i 
terouete i occidcfcm in ria Mxe.'f^artte 
«ütoti&iatoccidfnriatloco? medioitnq 
Vit fülia ruppcmünir (mt piunmü bamida. 
ruimpffionö^parffßa^Jlonareat mrridia 
ne m forte nijr q abüdar m ptib»a^onanbf 
« mmdiania tu infra öiccm'^ « Brtii coope 
rafadt*osria»roft«cin''poftfa- 
Captolöjri.«^t>igrdriofo|ptababi*q 

r«TOclr<Ä cam biaäöe cjfalftotioncaquilo 
msTmendiri. 

VW?«itfoitafre aünu incoiimife 
c}6t>iaudlDed ncrafnatidisaaii 
.J^^^mridid.'pwteeenlmeri^ 
dianejur fi* vt« (büepbirecrij biamctrum 
iicatettncptt % omne a regiöe a que funt fub 
VW folis iftf drculö fol/Htiatf cicrirt drco- 
tu folfticiali catticomii^üW q: fut meridta. 
ne (Sr piora qrfiiiittioiKf qi (bi liv^^ 



da p r^cra biamdrd fnm mdlttf 'bbuift^:a 

fäle< väiabiktitirrgtonib^rad^^^l 
ca.2linpU'ui regionib ' bta q füt f» na 
(bf cahdum i vdxmätoiia aaiöia: i^yfa 
mea bumidü p(aa if rlrtirf ab ipro:g ^ rrfic- 
canuä lUa;: teitai^ « al/cidir ma5 ptmnas fi^ 
etil qrpmmetalif ftoti Ulaa r'raa multö tt 
ftcciowe alqa in (^t^aio: ^ fh^iditaa:« q6 
plus fcrriä frc JJm dimana q Diftär a via Ibf 
t'fiie a^icnc adeo ficcr lüt q? e (b( Trpc ire fte 
rilttaa cjr Drfccru p^uuia;: .itr in rVia aqiona 
nb*^ inudanöca ptouiav vdxmaes f (j> 
pe (lcriliraBfyprinui8a>:rb*op0mÄib'f»» 
ta T IÖ falfTi r j qd biot 3rU!o.c qoaü rradl 
tü eft f ^ fnta fua : ppt' q6 er li öim bot 
libtä male fmife rr ailani quitü adcapttnbm 
ifhid. f los aür ut oircoepoflim* inuam^ 
cü iftü pfenncreadialqs hrrcof^aoaoti]^ 
V \o<ri\ cft vta füt ini" buoa folftidalefdr 
cutoarprremarieeralid'frtcc^eoqj radi* 
foT tn CO reflf cnf in fcipm bia i anno « iabia 
ipib'' reflecnf ad angulü acutii Q rcflr xio iru 
f cfionia c j e c pbafhöiai)p^ etta3 boie« 
fci ffitnigi^'r vrgetabilia calide T^Aexkmm 
IK P9 c caUga < mnicara c cetera q in irio 
de^ferr bom'.Cakn aih vebem^a pToinir 
vapo:c pauf n 1 iö raro ilVpdiir.fcd qitpioic 
nk piuuu e mutre tnüdai iöia % magitai out 
ra? :qi caloi magn'' fi dcuar rapoi? nifl $tf 
fem « magnö « motrü qai nd befiKihpfopti 
biliö ea caoit« qi aer iMa? reaionu5 rbui 
eUcaliduariöerpetütaierocätrtgidü tvnd 
kxAc\n cni oboiar vapo: calidDa makoi» 
fpinand:? firvrbem^apiuuia magnacgar 
rarfiftc i dhre rpe calido videm^g» vebcml 
lioiea ifflbiea % nimbi 1 ma#rü gurtarum ^ 
in b lerne ucl i alqa rptbua licj non finr adco 
frequcrca Ticttr in alqa rcmpojib^. 'ip>lD04 
aüt lila mulre inüdafioie jfolidart'räc ipe> 
dir vapo:cereafiert nifitorre aquenModd 
4caU«e pfemif i fxx: puro inrdie|riflep6ni 
qn-bt^itrqr id qö foi elenar i ioda illia b< va- 
pox aqoeoeft mukum: lic3 nö Tu fmjiww. 
terra a* qfi nö « plante vebemenf i ftc 
ca Tmoltas rcifTurarü ficDtcurqui De ioda 
iir firipfenk % c qttafi tn poluerc redaattjÄ^ 
qe fliit ibi m pamo vfto puhiena « baren«. 
nStrwdanoneaejrqmbtiaperidiranf boie« 
T tnlle^ bmoi aür terra näpöt deuar i v». 
poi terre^eo q? nö bHt rxtnoiie böidom:« fi 
m a cara paudi bomidü poft ptuinj tiiiK^ 
loinif oAou fot in ipA ekuati^c <r ka aWdn 
*f m5 v&ovÄi 4d it ibi be vapott- f rdhi 
detwc lilndjjp^ firrenuat cqfi primiJ acr! ele 

MC r fqj ad regionej aene q dh* vocaf t iW 
titaflabtfiideneodcdddaiiel igmappcn 
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dlcBlorteilx cn( impfTione d in ältd marime 
abddant rrgionib^:« ideo fMud fitnc ibi vf ^ 
ti: < Tic intrtUoae p6i vcro Oidr. ioät etfa^f 
qiti&iojtq'medKrrrafKainflrM inalraflinc 
in locts illtd coicn foT ibi (botUre fodt 
occeanü i facit acje Imijrt as molto «er c« et 
Idcoekuitar fiiplttudoccetni c fdpotfWC 
tme « fecior mediccrrtiK« Acnt { mareyn^ 
dk t 'pxrrini «aiiani rnraTpmkd aute 9^ 
eefktuelenanf afbte.'cideofuinbi inunda 
nont6 moke « ptoote malte T fic txrii t>icuc 
per 0to bicm pom . ^^fhid odt xot dar t) ICT? 
'ptoionid d pontr medunrtnhi quodd«; 
Mliidiaboiteievrixadocctdt'ntc riibc<]tti' 
nooHtt f (bb ota roite t D bictr Tab rdtri' 
da.0edBnd9COKi«tbkn0 aftronomoio5 
0« ctim«*^ inüdi:ne<5 e ^perimen« biflori 
•rti.rvq« dl mulhi vSkkaötr tAadbia con 
ft» if in locid xticvi* kna: müoi i cöaer 
fio dem&o? mfcrvr? in fiiperk)« rcöuer 
6Ktideortcrafiintpnäm:f ftmutta moria 
dntHon ipÄ i>cdTu ipis ef(ucmcnf. Sunt 
Chi qoi bicdrqp ro( < in übe tmis ad otiAc; 
möckottf ab occeanoaqpo trabu ptariiTt 05 
vapoiem qof dFudir fup loca omntaUa f lo 
ca ocddftalia: f qae für media inf ea: foper 
alU aüt loca nö trabir rtn:ü: nö nireat rr(|)i 
cit tlU: t ideo btcüt qp ilia iom piurtum func 
piiloiarä:(ed Mi nd fatiffaciot ad boc qö bi' 
oom ^ be cakne coburire vafwjes quod ta^ 
ml bemdftrartne tn perfcicme iJbaf:« ideo 
leaoi(0 iüdirio rrtmqo« 4<1 «"f af -bico 9 
^mä magie concoidai rariöm t ejrpenmcn 
ctsbiftottaroffl« 

Captadatn ^in- be motu vapojts vena 
totmoroqdcflfla^anmooeafperfcmidr' 

coliim oii5onrt0. 
^ Ctendomeft eriimbeomnivcnn) 

tSi totmofus quo ad boc a nec a(Mf 
ditfiirrum:n(C ocoifum.fedmooef in circth 
toterre qfi ptr circuU qucdi arcö:T ideomp 
\f& vcnrottf < afcedii c orfcedit m oiienti 
pmocd ftdlard. Caofäaärbumsmoc'ltri 
pler-tma qaidf 1 pma eft rid ftdiahl'fid adr 
qc^mia bifcirttna aÄronomou accttnf : IW 
kqdedi rleiut rltoe boe ucl lUoe Tic iuptf 
qolniouet «Monwcev&D«« fol q«rt mooet 
rftofl oii&alea:« lona 5 mooet ocad&ale» 
1 mara qm moart flatu • inendie. eft ante 6 
91 pncipiu qp cü ali^ cd p modo rm; indudr 
elfecrii 05 effectö in aiifl imitari moni caoß: 
Cd öfWJa mooeaf circulari/ 05 x>apo»m ad 
i«in''tomiofeparcüoi^|ari6moaeri:eodn 
•k mö bi qfi plured p f< faciöt vftos: oddl 
ligMpfto«6cUt«(UtHarigna bnna9<n 



tescaltdast ficfaaq blmnffgwjrrfplt 
t80.r.aned leo ra6Utari'':bJaitur oiiftvalia 
ciit*6cipoa csle(l.Q: cömooct rftos our ma 
les.fe tna alia bnna öluarcs frigida acfif 
ca» ftcut taurod virgo capiicotn' bicunti*'' 
tripticuaafrca:« ticüf mtridion^iaq: m 
oft vftoa meridionalee fr equf nf . Ina a^r 
bfiha qliratee calidas 1 bumtdae t ob 6 ae- 
rea trioltdraa vocara: Dicijntr ocddenralia: 
qt bepnmfli rtl qp büt mouerc vetos occidi 
Taiee.Zru aüt reliq babftta pt>rtarcö rtro- 
maticaa.fiTigidü i buuluj: a ob boc aq tri- 
flidtad t>ocata:t>icunt a<i(onar ia c o qp coa 
f am v^ro0 a^lonarr 6:< bamozc Ulü que ba 
bftini)^etaitrkiütabüdareinfptb-»ribia« 
ti^ocfe in cortxnfcoa Ibi gnätie. Set» aöt 
cä magf a i n5Uö < I ffipta e >: pte loci ni ge- 
neraf vfc»* cni fubtus N calo:f p cuml' 
tfl widt«ejpdia< a fc frig^: 1 ftrif top fe bj 
eftii^fiW vndiqja rechte frtg'.aaraf k 
vapot criidus a fngoie (>us &cm cfi :o5 g 

agitef in loco frigoiiö in circuiru 1 fic mo 
toe etuaitouoofaö.jCfriia 4ÜI cä f n loo 
vapo:equiimpfllif ftirfum a calcn: fleuare 
fi pcBtimr a friflOK fpiffant c n-rgo opouct 9 
cedac ad totM ui cir cuitu terre: t bec cfl cao 
Ii qoi imcndit care Snfto. 

iC«)italum^iq.fl> moc* renn fit beotfuj 
in furmm:an öc furlimi in tjf ojfum. 

Cüm aüt mooef vapoi viti romiofc 
ut bicrii ^inciptt rn alicul-n mot'^e^ 
opoim^ fcire an pnopiii vert fit öe 
oiW j)cc<fee in furia.-aar bcfamm ^cedie I 
tjeoifam :i>ico § qp abT« boNo >?apo: piimo 
eleaaf a ticoifum \ (br(B.red cü cÄ fepi'a ft-p 
giditate kxi repcnttf « agitatur c mooef rni 
päto ad latoatmö« fuperf' tW täßttfrig» 
eo IM rioietef be{>mtrar t fno beiccfir ipel- 
lit aer^ f j: oWifl mferiue ad icrriä nö birecra 
tiametro:ftdpon'*obHque«iöm3 noacft 
tjeoiiu rcnifo in furfifc ^ poti* mot" eins et 
ftefU9ei''£a rtiTfuI oWiqt>enie0inbeoxro5 
t imagmatiobüiuaeftfinjtficleurf pann» 
in vere « pofteaobdque bcf)maf iv^ violett 
fupiot para ei** inferiot lenre (eqai imagi' 
tirftÄtejctirmitate päni ropcrioiicumaia 
verftiB fcrrJ muUe linec oUiqiK tmagincnt 
tetre incid&ce.ent cnl panni mor^ fic mot* 
vapotta « linee fißtvdine qoandi c irpiimik 
flara n oUi4 impeilete aerl ad terri q a<r re 
percofTaa in fra ipeto orpelüf orcuira rrr 
f e t fcaii träbit pduerc 1 palcaa. 

Captta^iiq-^e Jlat* veti a fncipio l be 
bffM poftea totia: m qoo I big« ffio bed»' 
rieqoarevenraaooneftcötinuo? Hatoon 
tcqMliom: 1 becpOogobiao?. 



^ trrM6mop«riMsMiiiitM 

dfcinnrfnmfadriiiott w bdt a fectWBattt 

qo ft|wt*rrpcrcuttf « W^ido: fr d c ö imilrt' 

plicttidt mafcria niühü '-\ i ,i ■: o^RM 

OMMr quidc pMcdfic ÄdoMriD 

flf materie. k:r boc ctü rlrrnai- innotdoi 
quare nö fir r«uo Hat ' pntwi: ftd fgdf vni 
ftfofflanotic 1 ccflar.tpoft facw alü.nö enf 
(^fiiiruu nifi quido ^pmitar VMma filier 
rtoi rn^tdo hoc atknd ftt^diigdMäfc^ 
wcl bqiffu-^ c ri" c ^fojtaf c«lo!e loci inft- 

riutii jflupiioncpiuns materie «ttmi ek' 
Mtur chicfixädorrpcunf f nrfoffläcet in 

<py»riwioia'|^ a tttcriam<ybtearewö 

rfr narau c qii3[ia5: boceni ideo eft:quia rwt 
materia r.>po: i eft rcjMiia (emp nc c «joa- 
lirc r codc miptnu rrpcacif eo^lhaidiras fit 
»w«««ii«iio»«wp«eft inrqnaitf iptffuB 
TiwitsiiirtWiiCD flat^ottc fiinr mulri 
Dilc6.Tp>:optrr«i (^t adberet x ; 1 1; i , iTo 

trepettüciatäHttemmtvmmtSiQaci 

OM 0cticrtrarqr vapoir bamido « grofio c 
Qoare qute fcür wti tc mpwc pluuif: qu»« 
fimrin parrc mn idiei t lepcctrioni0{i|H«& 
in alijH :-: t>n dt pnapameofo^ NiiMwS 
CS a beoi(tiM infifflttin:« rndr ^ pildpigfc 
Ofseof qriararffamintyorfam. ~ 

CaptfuW.icr.tM: cauffli|U< ^,nq;MKttf 
coKt qfiaaWctdu mäm eonm. 

CmaürQucrft^MKrfiwrjp» 
OMMfliiqu^fki(t)6o0:«afiqff 
iWiitirtoeeftfoJ. Sieniadtmaj 
wano foJiö pauca t rma no fir mulrum 
bunudafol imfiratr iftaminMion^brbd^ 
paucam^ tue fo{ nö fii ffkit d aMrc vapoii 
« JOJ^ wAatefle cöffnaam rprcr rtcctrarfc 
Video roc wpoi pauc^ctciuf ab ea-qnia ftn 

Krmtarc calojis f Ic oanris erir paociras cä- 
13 dcuan. Cu< aik (hl gffmyinnuaT friti 

Siopinquattonc »curiBdNttiCtma r»! 
, Po mido l^n cor tmiärf t no tnnc«f ma^ 

ttrwn tmt tüc mpmit impffumi k>ne$ in 
rrrra:« t>apoiie clmari qnimae c rir üü 
menfurä fomtudmiö (dÜBinmn bi(^nta 
modopdioo:« idcottiJTWttwalnpjuafrf 
pm DOOS biCTos modo9 T in m u Irrru J im rt 
paanraretfu' g, impcdrüror viti c pcitincar 
abfodemfcK citiornftiodf febabriiftdfa 



taarutttti cur' f ik t' qü mcii^''jgnig j:t)cv 
ttr m ItoM paacd aada ; Ciilui c ni folie cunc 
nuätoauQcö(\anat vapoic ctruer:-; ideo 
«MOi IHgidoe < iicc^ nö foc ekoari in M« 
«»laiieciiptaUddff vft&cid jn>( biMl 
Caktt^vf^iaunö muf mf TTnruo pcipu.- i rrr 
niqiiebtf|)oritat ui c-trim'utBpatöai« 
(finftiao^ h{(h( ukrctrciilofl te rra ati y i g 
xpbibef RM vai»9fiqK|xmiliCipii^ 

TttoTttarr ? t foftj^? calo! abfadir cat-..\3eT' 
none atir rfi Mcedo quäü dr f je ptc elfiKil 
iiL^ L): ^ik 'unrcanre;:bibÄe0e«rfto^iqoa 
i«VM<frigr'qcceU&:«alteraecaknaai 
IbdIfkdnRqxKiftrxiijcnicaiotclH? 
ejOTlIöf « ficdtasewBfo eÄc« vtroqj tunc 
j**ä rapoi^ arc&kre^cft veti ma:cuiaa 
qoidcciefh^fngidttaseixdliB^Arigit p 
tcecCTec ftfdtae carinct eaa ticc fimr ^3 
vapomretqiapirtndpntpcrs^atjc mapo 
riöapcmi cfttpseiiiareceditaptc.caUdt, 
cadtttt ciMbnucf viicpP^^ckact« ficdta« 
qiiefdoßcriidmiiendbatMMalirrteaad 
laptemä aerta afond«»idK»ianHllBtl 
dmircimpedintr. 

Capirulamjcri. , 
iin{>cdierib''veruos. 

KScaätaliqnetüaiocooaoläpcta' 
rionH^abfcifTwni'i moi^.<|n<je«| 
in mr dio märnquiefak verui <z pte 
c^Wf inrempc calidorfürisi mutriplicaf 
in kKts illis eihid Y>d>rmla« Nhidiircdb' 
rioertt|)ptenmi twarioiMMtideoqx 
nöeftrf:>! ^.ir^arrfrvlfngeoqjfolarcfdcTT 
nof»pcr;ii I panim rfrpicirlociüla,p(rfroi 
teadmc:;!! 'VrTipi[,-mad:f ideopaocanick 
aar in locia 1U10 t>apo:£:< qi mS epaocaHSt 

rtti venripancfcaoi ideo ()i fol rkaac qoictf 

toi rapojf5:fed no :3rinar:q: Mma Doaa 
cit radiij tn vidlibos monrio lUot&t iooMi 
iTapoi efetMf nd ?rinne (ednr eä all» 
rygmjfä mmt€ä«aim eu:« 10 mä v€ri 
abibdiurvfdeonnrpaiKi t»&i:c«lo: aüre 
in monnftpc caitmatiaMcer üuas caote 
qoarum rrtaffi:qifoirclkaittiraiatmM$ 
t\3 in aliod laros airrriue mdm:tte8ielb 
makcaieif tf üla radioai molt^riicatione 
« btericattde nuinplicaf caloi uj m«i^. 
alta aüi caafa eftqjaer caleCji rui- tr nef ibi 
qrurK;lti^«rcftcartnöpöc:fiöaiiiic*'fiü 
«Kal^cMii,^dM9l^ 
«gccöbaririjapoiej >?emi:popue in vallc 
«Der eoiaiä apart in c^fdam ntotibiM ab 
fadif vitvin :pdpur da u (1 rüt ad a()ion6c 
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ALBERTUS MAGNUS. 



D» Pi ü tontfcuB Airlt. 

(KOL Jitiitiiii<wi.) 

Tumkmm aflrit 4|ina % ptifloMiiliii 'mptmamtm mporaa in alto vd fai 
ino ceaeratorum diomlnr, btcivitar snnMidM d i f i i i o tt B «t dtflnitione, cau« 

et loco, signification* atque colore, cuncta quae er vapore duplici, sriücet 
terrestri et aqueo generantur in alto vd in üno brevi demonstratione 
compi^teos: et traditioae Uta diversttates ojnnioatim quibtu diveraificati 
«mt pUkMophi, inAitiitt: mc pratattoM «omn neo dewotartmliuniba» «ini 
qaod itttMitkk, ladttams Md ipM adaBtUf «|iim qnia 9^ «t quid «1^ «it «d 
pftesens lector contenttis. 

De mateha passiooum adris. — De qaatuor kxiis g^erationis iinpr«»ontiin. 

— De causa efäctente vaporem. — De caJora. — De frigore. — De bis quae 
fMwnatvr «■ vapora ricoo. — D» igM parpandkatatL — D» lanoM ifDat. 

— D«Q ffiTMl*'« accensa. — De asstib. — De daplici aasub. — De diveno igne 
qtti apparet in aPre duplioiter, — De Stella cadente longa. - De steUa 
perdita qtuie quandoque recipit trea divenitates, qoandoque stat per moraa 
in a<ire sola. — De aamb daaceodeote quae ateU» cadeoa dadtor. — Dt staUa 

HflUKIDH* QvBB QhBDWQW KPDOTW ^WU« vWDQ vvHUH* QWHIBvQvIIV v^Wv 

aerpens incurvans. — De asanab q«ndoq|te appanatia, qaandoqoe non, qui 
tertitts asaub dicitur. — De hin quae ^renerantar ex vapore humido — Qxiod 
inspissare vaporeto seu oabem, et io aquam redigere ait per irigus, et dis- 
gregare par calMain, congalaia wo par idaoi frigus tnvaleaoaiii alqae ooa- 
atriafani. — De f raa d i na. — Da dignii et «oraa ptaprielirtilMW, et qnara 
grando caiMt in tempore fractaam. — Qnare grando non est directe rotunda. 

— Qnare grando est Uquescent et non sicca. — De nive et eiu«i sifirnis. — 
DesigBÜfntiuaemvia [Die Bauern erw arten Schnee bei nacbiaaseDder iÜUte, 
wmä dnaUa WallMB ridi zeigen.j — g^uod niz quandoqne aiat In alra die* 

MS 
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— Qoare nix cadh lata qnandoqo«. — Quare vapor nivia coogelator. — - 
Qnm ak cadhmollia,— De gnadii cadnÜlNHia Ibrlio vdApriU [Graupd]. 

— Qoaia graaala habaat riiiratiiiii nhrii in te rii ia aed aon moUitiem, exterhia 
vero comparationem girandmis — De mgno hoiasmodi. — Df> pluvia — 
Qnare gattaepluviae cadant quandoque glaciatae. — De gutüs quae splendeot 
in aaitaia «d aa t e a (. . . gnttae magnaa dditai in iiBitiia eine «mto 

buiusmodi. — De rare. — De doplid convenioiie hnius vapoiis, et qaare a 

soll» cito consumitur — Quare fit rot sub mensa dum sero coenatur in 
gnunine. — De prtuna. — Quare äatua condenaitnr ad vestes et congelatur. 

— I)«cam»di»ilU«irigons, qni «taaiMriiivcn. — D« randnld qui p«alm 
flileilnr albaa aspav aiboiiuii ftKa itf fiuins« et ^nm ea oo MMontw miiMM L 

— Caiua quare de taU rore generantur ▼ennea. — De progiHMticatkmibua 
circa huiusmodi. — De quodam inflammabili attrahente quod subito et 
tempestivote deacendit, et qaandoque aoaviter. — De signit circa huiusmodi. 

— Qood ptanria tempaitwoi flt «am» p wcadeBte . — D« ventis, et primo de 
nrtaridi OHM ipaoraa. Osi^didiGalraiiwBodL ~ 

veaU>niin, et qualiter generantur. — Quare pcrflat de latere, non de surrtim. 

— De causa discontinua veiiti. — De causa quare unus ventus est fortior alio. 
;— De materiaü vento et aono veotu — De tnplici causa absuasioius ventonun. 

— Qme oMHt VMIM poM mgiM phntaa. Qmra port BMdlo plnviw 
muiit vioIm» ^ Qmm vapw ventomm non conveititinr vt piMit tcvn 
iicnt aqua. — De nmnero ventomm simplicitim et aliorum, et qnaliter a philo- 
•ophis nominentur {12 teilige Wmdroae von Nord über Ost gezählt: Septentrio, 
Aquüo, Vnltaniiu» Sobaolanua, £ania, Nothos, Meridies oder Auster, Afncus, 
Ziflplyff PwowMi Ghow^ ClMniJt ^ prapiistato cuIhiiMi at ^nod 
orieotalia ventni est magni flatos, expdleoa phnriaa: ocddentalis autem pand 
flatOB, ^ dacit plnx'ias. — De Aqnüone et accidentibus srns. — De cansa 
■anitatis hyemaii tempore. — De aignis huiusmodi. ~ De Mehdüonali et de 
caoais morbomm et pluviaraa. ~ De Meridkmali et de canaia morbmnun et 
ptavfanm in aaalalaii — QwNwrfD pattfleataayeBtBa warhna Analaf fltMOMi 
•BciibL — Quod AquUo phia regnat in vere quam in furtw i iTK^ — De 
Subwlano. De Favonio et mediis. — De diversts bona ventoram, et de 
boias causa varietatia. ~ Qni venti nane, qui sero regnant et medio die, et 
q«i ab aicio vaoiat — Da caaria baprawiowuin compooti vaporia. — Da 
iBBÜrao al aalarfft aina» da i||Mi al leo» aiMa. — Da caa» oowtcttiorii m 
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■oni tonitfui n M^wnlibiis pslsti ^ De tiibwi nodi toni toultnii 6t 
6gfM«ionM vaporis onitu ab alio. — De covomliMe alba non bicieiil» 
aonam [Wetterleuchten]. Quarf ante tonitrua sunt venti validi et fortes. 

— Quare coruscatin fit quaTidoque sine vento et sono. — Quare fit sonus 
sine comscauone [Donuer ohne Blitz j. — De Dutubus et quatuor coloribus 
suia. — De nigra, et qaaie ipaa imbee nigra dat forte toni tr u i u n. — De rubea» 
et quare dat fortiemni idm tM t pmMU. — De viridi, et quare sit periculOM 
et valde timenda. — De alba, et quare Tion sit ita periculosa sicut viridis. — 
De coruscatione et tripUci oolore. — Quare rubeus clarus color est timeodtts. 

— Quare albus flammeus non est ita peiiculo«us ut primus: qnia non laedit 
iiiii cremabilia. — Qnare nrfns color eat pemotabfli». — Qnod qniaqne modls 
cedit comscatio in inferiora, et primo de telo conHCMtioiiii primi modL — 
Qnaliter lapis tonitrui acutus. — De coruscatione secundi modi etiam 
periculosa quae plus scindit ligna quam lapides. — De tertio modo conu- 
cetionia quae stmiliter est peiicnloea, et quare non apparet vulnos talts 
pi i a i fHi^ •Hw«**^ cuxn fciwrfwim intevficik— QQsra twrtiuii mqj l yB conecetioiBto 
ooummiuit aurum In bnraa non laedeaa eain, peifbrat gladium et non veginam 

— De alio modo comscationis rubea quae plus nocet vineis, et quare niag^ 
vineis coopertia folüs multum plus nocet quam minus coopertis. — QvMe 
ttadiua oomscatievi* timuflirit -nütim, et Make eine qoi aspicit In eem ex» 
caecaL— Deqoaito modo f»nisc«tioaiis albae, qna« qoinqne divenimode fiwit, 
6t de caniie ImiusmodL — Qnare caro ubi percutit, apparet alba, nec tarnen 
^pparent sl^fna combustionu. — Quare telum non laedit ubi percutit, sed 
6iim qui stat a longe. — Quare refiectitur ab uno pariete H aocedit ad 
albflii — ^^udpe tfeeteiD onBlnveBdo ooDnnit^ nec acdet tilii oonwEstlo» " 
De qninto modo conwcationie, et qtwre non nocet isto. — De tempore 
tonitnxi, et in quibus regionibus plus. — Qtiare si tonat in hyeme, plus erint 
venti in initio veris et forte per totum annura (Unde observavenint nistiri 
quod verum esse ezpertua sum duobus annis, scilicet quando audiuntur in 
signis byemaUboa tonitrua, quod tone in inMo V6iii6tftrl6p6rtttinnaniian 
phH wtabit qoam in alio aano). — > fHm lolg«B W KapÜal Aber .das Enl- 
beben.] — De turbine qui eradicat arbores, levat pulveren et fadt girgilltim. 
De iride et ande causatur. — De forma iridis, et quare quandoque fit maior. 

— Unde causantor oolores iridis. — De quantitate colorum iridis et ipsorum 
^ttsUtaotB* ^^ttod a ^^Bstoop fllcoiflod^ ^ttutttov voc^^it oolovos tfocoQ^hiflit 
qpmidanL — Qnld iHa aocandnni divana tanpon appariHoDtt twaei 
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XUL Jakrbiiadcrt. 

— Qna bota Sa polait im in hyeoM^ «I qaa maäata wrin, M qua «H 

caasa huiuEmodt Dr circuHs solis et alianim steltannn apparentibus 
circmnquaque nnde caimaotur. — Quod circulns qui est circa et lunam et 
irt«Ua£, non ioage est a terra, Iket videator t&ngere liium et iUas. — ^uare 
fiiffnwhw iite non ita fiMfttMtt i^>paf6t oifca mIbu vi circa fanunn at ctdlai» 

- De üignis pnsdiolan» ctoedomM. ^ QiM« Mla iAm iaia«n« rubet. — 

De cometis, id «t, stdlis quae videntur ^abf^re cotties — De coloribui 
nubium, ande causantur, et primo de colore albo. — De coiore mgro. — De 
laediis coloribos iatex aibam et aigrum. — De rubedine serotina et matutina 
«t ligMi «vil. ~ Da GdniB. 
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3t fbma pu txtinguitur» Iflöi^mipc tutic (o\m dhät: (cd fpi 

btbdfutt ntu9 ß eirnttgticnria ef fui^tetid* ^mdä eni dhmaf co 

tipoctoU fpttmßfrigidabumtdaq^mcdnr^ fonüfacae;nbirm 

niemcf aqoj fcru^0 m^a e]congutturcö murmure.Btiai^ü 

|iioq5 f) mcnce ftc air. Conttnia fpD0 inadene nubtbus edrr« 

unntnot £r zm inoatur g obftanna arq5 tnrerdfa cttadcrc: 

^ ciba5 i^m fug^ sKunäit*jB^ni3fmmdi^aat ad fpum oima 

vt bexic miAit*tjonirru9 mqutt (um icsc nubtf font : quatie z fc 

foU)ida netto tottar: ronc.f.ß craffimi ^ fdfrum acra fpcrtM 

itli0 cft* p2orüit LVX* 

tcrram. fpeddb^ean^mi!. 

I^ttil» / f 1 rufiieh.JUaf^atigntduvie^atiraxdtt'xnn 

K'Vblltl V.-y'^ cüt.^UaverofpoduiueftwfpUndaxcix^nic/ 

nnt.vtrnq5 quidc finc alrao effia abqft ocHicedc* viiAe 

II cotiQ» mr adr n 1U10 otfacra potdla^ fit^fi vtrüq^ ab wro 

Oipr> ^ q5 effut poiftt.^utd ent ttcgabtr fpotti titipem magno 

ib^ qc.ni lato:c6 effioar ron6:eff€aup t igne. ^lud no pudtt 

m air »9 1 boc:i^ncin ahqfi poAe imbce irroptFc: ncm or^re« 

oeinde* & piund aarno itubm:ca paocae ßcniitfcr oppicffiia 

itf m nu dl. 9gtrur igtitd tbtr in fpüm :{>dcr ^ fh^ozettt: et fpud 

r otco*.^ in ignem on fomra tncendir. Xkcäfc qiioq5 dk tm^ 

iid^ afc^ petue fulminw pmittar fpo0:ai;3iq5 ante ie:^ » tergü 

infptflaf trabar vcnfüicü tarnen v^fto icm acra incidenr 3(aq5 

%»isr^ ofnii antcqp fenantur mtrcmtfcunr tnbzataipenro: qvi 

'i aggrc tgnid ante ^mifit.^ontfrua (ic IMlhnjcere quidä: vt tH 

rtgou«. cercttt vnö eflc ^rcn^ cui^^rauc fit murmur.quale terra 

ttfqotn ritmmoröanrecedtr:daufoventa'ifremetire.£öenim 

c|: ter^ fpüm tmra fe daufcrc nubed: in pcanta uz pobud vc 

xf appa lotat^ eft:rimdemq5 agtr mu^b'^ fooö raiicD t eqlem 

nube btt 1 conhnuu .J^ud efl gen^ acre 'Z accrbö: quaUo (onu( 

(dSfu auditururu fup altcui'^caput vefica oirmmpmir jgjaUa 

ido tnfU eduntur tosimta :cn nubef ^obara t>iflbbiitur .1: quo 

t eH inea fucrat uitenra fpnm emtmt^bu' jppttc fragen otrtf fnb 

a vennf ttii^ vcbemen^ quo edito padant boCe^ 1 ejcaniman 

ItcadtR fiir.^utdäaDtprtq5fhipenriatfontrifiDri^tiio^mc 

' « tem f cm^tUe oiefhe bco peptilif .£|:boc tUo quoq^ nto 



THOMAS DE CANTIMPRE. 
De Naturis Renim. 

(Xm. Jabriumdert) 

Incipit Uber dedmn« oetvn» de p«Mionib«t «eri« et primo 
gencnliter. 

G«Mnlilar priao da pMmmibQ» aecw vidMBiius (»t) qa« quo modo ut 
qua ratkmo mt concntiatnr in moltit, nt «tmt venti« fobniiia, cboruKStiooM «t 
tonitrua, qoae non lolam aerem in tuperioribus, verum etiam temm cum 

•Iiis animalibus, in infprioribus turbare noscnntyr, postea disBcremus. Qais 
autem veatonun äatibus mazimia ac choruscationibus subids scissionibuaque 
tonüiwiiB vdl od homn o malb «■nailatie daiaetna non parlarbetur, qaod, 
HOB fit faqKMrihDo, taoMii aat quaoiiiin ad inimilateai catiiii^ ....poilns 
Qltim stultum reputo quam audacem. TQum tamen et eius consimiles reve- 
renter excipimus, qui vitam habent in patientia et mortem in desriderio, 
quorum unos diziwe fertur nullain ene mortem deaiderantiorem morte 
tiMiilnii, qmo aolilo in ktn oculi perinit «t beato morie deioctum ilioo txan^ 
ailtit ad cadoa. Vera beata noca initi, qtda tecnndam Anguatinam non 
potest male mori qui bene vixerit Hiac aingolariler de partonibwe aeria 
videamua. 

De tonitruo et choruscatioDe simul et quid sit fulmen, 
De eo qood videtur nobia aligeaiido qood stdlae cadunt. 
De vettio feaeraliter primo, 

De quattaor ventis prinripalibns, 

De ecto collateralibus ventis qui aubdividimtur eis, 

*) Wena nicht UnmCg^lich es ffrschieht, so g:eht es floch, was die Sckwiche 
d«s FIdaches betrifft, Uber Menschenkräfter hinaus; deshalb ist deijenige, der nicht 
Furcht beim Gewitter empfindet and sich vf^rmisst, die Schwache des Fleisches sa 
Oberwiaden, tbOiicht, akitt mutig. Zu erginaen iat etwa: (naiaa hooüais viribm^ 
Qeate qei vteoaN atedel twUnafllw cwmis). 
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De avIribiH, 

De vcu caalMtt q«i Ifta dtdliirf 
De oabnla. 

De tenitrno. 

Toniiiiraiii eik Mcmlim friifloioplioei quendo venli eno (jpimwDe wn"itT 
in aerem trahunt, quae conglobatae in nubea demantor. Quibus diun venti 

inclusi fn«?nnt, erumpere nituntur et magno murmure concrepant, nubibus 
que coUuu territnlem ignem eiciunt. Crepitui» ergo nubium et ventorum est 
tlFH%'T Igni* inde tmeamom ert fulgur. Qui ignis ideo penetrat quae tangit, 
qiiie miüto eat anbcilior et magna vi ventorum impeUitur. Ab «{eilane fidgur, 
ab euro tonitnu tempestatem aignat. Igitur fumo calido et humido ad siipe- 
riora tendente, cum ad summum aeris pervenit, ex ponderatione humoris 
movetor anmmita« aem, cuius particulae ad modum uodanun aquae abi oon- 
curraobtim fngoien et tomtfuwB fa cM ii i t. Es motn vero aer cale£utua tnsnt 
in igneem aubatantiam fitqne dtontacAtlo, quae, qnamtrii cmn fragora iit, 
tarnen citius ad no* pervenit^ quia visus velocior et validier est aoditu. Verbi 
gratia: dum enim a longe hominem percutere arborcm cemimus, ante ictum 
in arborem cadere videmiu quam sonum ictus audunus. Cum eigo sit aer 
eupenor ex ibno bomidue et ez hmtiido fumo spiasatus, fit «eeiime 
genentnrqiie inpetua, qei a eaceoderit eunmai, fit frager äne fafanne; 
autem impetus ille deorsutn t?ndat, tarnen tantus non sit, qui usque ad 
obstacuhmi pervenerit nondum est fulmctK cidu vero usque ad ob^culum 
pervenerit, obstaxitia ändit. Sed quia propnos est moius aeris tendere sursum, 
mdla owleiia esire vUetWt epenoeiiiie «er ignee reoolfigit Si vero ia hec 
iBieriori perte aeria multue ait bmiior, eer estateos in Ulo impele Igniri aon 

potest fitqne fiilmcn findens, non urens; sin autpm ibi non sit humor, ex motu 
et siccitate ignescit titque fuiinen urens. Est ergo fulmen pars aeris collisione 
aliqua usque ad obataculum pervenieus cum impetu toaitruum vero est 
pertinm aeris com impetn oeoamentleiB aomu, Chonucetb Tero eet pen 
eerb ex impetu ignita et ^lendenSi Non eat folmen lapidea substantia» nt 
quidam dirunt. Si enim !apir!ea esset <?iib<!tantia, non hu : illu que diacurreret 
nec sunum reverteretur et cum aliquem feriret, carnem et oasa. comminueret. 
Folmen aaepius alta stenüt, quia, cum ab alto aliquando descendeiit, citiu« 
alta reperit Et aoteadam qaodqaenHideaiaeateiitiaeit fnlmeB eMeUqjideae 
eabsteatiae et iiwigBinf taüoaaa, qntai, com tvan» huaudm ad eaperioia 
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MB— dirit, cwn «o olowtnr aliqtaid terreaae nitwtantke, qnod €z cdone «oli« 

nahes impetu aliquo dividatur et sie cadens subiectum concntiat. I£nc 
dtgnt* qnaerrtiir, ( um in nmni tempore aoni famus hiimidus praediximua 
ascendat, quare aon in omni tempore tooitnia contingunt et fulmina. Cai 
^pMwilioMi iMpoodMi potMtf tft A 6K hiHrtdb Auno hslwurt cwe tOBÜftMi 
i MW ii duni nifcrionw puiM Mrii ipw obdMk fuuiue 6t dm ad mpcrion 

con<;cen(iit, inspissattir iuxta tPiram et non potcrt hnc ilhicquc fanpellerc 
aera, Si autcni ad summum perveiifnt, huc ot illuc ex habilitate eum im- 
peilit tiimtque tonitrua et fultnioa. in hieme vero, et si aer spissus nt, non 
eit tarnen tantai calor, qtn ■piwuiB kaum admanmm poMit aerb fanpeUere; 
ffWMMH M|p> is tafcriBii pHla u&rit vantoa fjfip^ et piviriat at mm tonibua» 

In aestate vero, cum e^rt maximus calor, htimor usqiie ad snmmum aeria 
elevatur fitque partium acns diversa mcursio et inde contin^nt tonitrua. In 
autumno vero, quia firij^idua est et siccua, neque est humor qiii elevetur 
iia^iia calor i^pA clavaL In Otlaala antan aaitala non flaut tonHtua aicnt 
apüd no6 in paitfbaa Eafapaa^ aad in hieme ibMem flant IMiiIrtta, et haae 
ratio: aer in Oriente aeMatis tempore calidissimus est atque sicru«? nimis nec 
potest aliqois humor, etiamat ascenderit, in nubes cogi, quin mmio calore 
aeris diMipetur; et ideo in aestate onentis partes carent tonitruo. in hieme 
ibidem fluni» quin hmnor anfidcna de terra aeoendit et eet aer caUdm quo 
alaveiiu- deque teoipanlaa aar calora et homore, nt fodUime excrescaat ftuni 
in nubes et ftat concnrstw ventonira et nubium, qtin tonitrns et fiilmina pro» 
veniant. Pot^ autem nostra aestas in Europa Orientis biemi comparari 
Pokninum plora genera tradit Plinina.') Quae sicca veniant, non disnpant, 
aad adnfnat. Qna« antan hmaida aail^ non adamnt, aad diwtpant atqna 
infuacant Tertinm aal qnod daram vocan^ aad Imc laikrimum. Hoc matfis 
mirificnm maximumque naturae MCretumi quo dolia exhauriuntur mtactis 
operimentis nulloque alio relicto vestigio. Marcia Komanonun princepa ictu 
tonten ftdminata, puer quem Inbaltat la aiara oedma ai^ aa iaeolttni rar 
OMmanla. P)P1nwia dicit qnod nnllam animal nM priaa aianhnatnm ftdmina 
a cce n ^t nr. Vnlnera folminatonim frigidiora aant tafiquo corpore^ Ex hia 
pnateraai qnaa tarca gjgaantar, laoii fmtioam non iadt Nnmqam qniaqna 



1) cf. FUo. Nat Hiat. IL 137. 

^ Mdt In dar Beiliacr Ba, cf. PNa. NM: »M. O 
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ämt» putant Soleot pavidi hi*<i*nfT tib«nMidft oooperire pdliboa btlnn^ 

qvMs vitulos marinos vocant, eo quod hoc solum anima! e marinw ooti per- 
cutiat. Sed nec e volucnbus aqoilam fulmen percutit et ideo, quaado toni- 
trua aunt, fugit ia specubua.] Nullas tangiliir Mniiie, qui priw hmm 

tatilxm hominem non aemper extinguit, cetera autem animantia a e mp er, Inmc 
honorem natura homini tribuente, Solam inter animalia aquUam non fulminari 
•uctot est PUnius.*} later arbores vero laurum non fulmioari dictt De 
totftooo quidea UAonis dtalt«): ToBitaum iaurtimpniliff g—cHt «oaii, 
qHi«» com pneeito vehMBtnÜMtei ¥tH nnbttw le wpiBt» Mwamit, twiti— 
invaleecente «dtamqae quaerente nubem quam eacavabat impetu magno 
rescindit ac «ic cum horrendo fragore defertur ad aures Quod mirari qiria 
non debet, cum veaica quamvu parva magnum tarnen aonitum dispioca emittit 
Um») «im liikMiiiis ^iMtt vin mOmm i4 pmmUtaaam Uhtn piobitar, 
qw« «it extnbtaioribw «Immm» Tir^pte «itiiflmeftMarf«ii» Iblgäi^ 4b%Mr 

De eo quod stellae ahquando cadere videantur. 

Stellae aUqoando cadere videntur in aere, quod tarnen falsum est Cum 
enim tgneae nnt naturae et proprios locus IteUanun ait in aethera, nomquam 
«d temm deaceadnnt SL enim am ex Ulla caderat» totam tenram val «tue 
pmitMn maximam oocaparel^ quod, et si maximae sunt, ex remotione tamen 
parvae videntur*); non ergo radunt, =:pd caderr videntur. Sunt autem igniculi, 
ut dicunt philosopiü, a flatu ventorum ab aetiiere in aerem tracti et mox in 
flMdido «AM esdadL Sup« «dm ia «operioci aeto Ml ▼«nlvs et coounotio, 
eisi non ait in fakfettoribaB. Bk ea coiiiBi«>Hoiie »er cgmmotiw ignitur et per 
aen splesdeni discurrit Qui cum iuxta aliquam steUam tnunienti epleadofe 
suo Visum fllioa atellae aobia aulert et videtor quod ateUee ille obtode oed- 



>) eC PÜB. Nat übt n 1«. 

») cf. Plin. Nat Hist. II 145. 
*) et Plin. NM. Hist U 146. 
*) Isid. Orig. Xni 8, 1-2. 
^ Ud. Ot«. UU 9, 2. 

^ Riehtigeti quod, etai ex remotloae parvae vidanlor, tarnen maximae 
raeft? b dar Brmlimr Ha. fdük oceopaiefc - Tidaatai ; Mr eeoopm «Idmelm'. 
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Mram ftaUam nobis obtexit Vd didmas stellatn candem a oobit poalea 
vtd^, std eam eme netciri; com enim ut praediximas aer tgnitus diacorrat; 
acr ^piasior et iade tardior sabaeqaitiir, qui tnter noe et aieUam iUam inter- 
pMÜM Vinn «ioi MAb nfHitt aad «ilaqiMm timwt «t WailBlIa appareati 

CmqM apptrat» qnia in afio looo qum ante «ie vidalnr, aUa ataUa 

De Tentlt priaie feBerallter (et quid alt Tentea). 

Genenliter piiiiio videodun cat quid alt ventuai Vantum autem diffinit 
philoaophus dicens: Ventus est aer commotus et agitatus et nihil aliud quam 
aeris flactu«. Quaeritur autem €l nou iomerito, quid primum motum in aere 
fMdat, aode veatus creari peariL Venti aont et didt Plimas') siVe 
aMtilwo numdi incftatu et ce n trarie aidennn eecuw, tbn hie eat ille 
faeeffalii leram natnrae Ipiritua hac illucque taaiqiiam fai aliqao utero 
va^s sive disparili errantium siderum ictu radionimqiie multiformi iactu 
flageliatus aer. Quidam ez »nti^nim phikMophia aliam assti^ant rationem. 
Bi lan» Mmam fumlliiiMlIailma aH da qea In QeMii aerftilur. Riqitt aoat 
eanaa ftaMa abiMi nafDea. Um bane aoat cavenMaa kwa et apetaaeae 
falte patentes; in his venti de qiiramine aqoanim oondpitmtur, qai et apMtna 
procellanim dicuntiir et hi suo sptramine aquas mari<< per patentes aquanim 
eavemas introraum in abyamun trahunt et ea inundatiooe iterum oiagno im- 
pele jaiqielhiBhwrt bia veiitaa 4k et tome UMilwii 

1^) Expositio figurae aabaequentia. 

Baa natt ^'"^^if** adtu qvae vantoraaa origine ainülltediBe btavi dapicla 
et «»idaacier flat aMua repatanda ttt, qoo aliqoateana aarnni paiitar de- 

piehendatur affKtua. Huaiores de terra matutino aolia orte raoti, cum 
egrediontnr, in quamcamque caeli partem aunt perclinati, trahunt aera ac 
deiade propter vacuitatem loa poat ae recipiunt eiua ruentea undaa. Aer 
anlam qai raaedo a a ccadi t eoa qnocnnque ptopeUeos per vim apiiitua craa* 
canlea intpetiiB ladt treaionimt qn aolia ope oollocataa toUnnt in altitndine 

Nat HiML II 116. 
n ftUi ie dw Bariiav Ra. 
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■pergmnt Hoiai rei kMtm ipm. Nam qai a frigidurimis partikM «nlMt, 

septemtrio et aqoilo extennato«; siccitatibu.^ in aere flatus spinint; aaster vero 
et reliqiia^ m soUa cursu impetum fadunt, qoi a regkmibus fervküa percale- 
facti vemnnt, hwnidiawmi «nnt et aonper advehimt imbrea qooa ad f<q»t8a» 

Opinio altcttiaa pbiloaophoram. 

Ventus est aerä unda fluens com intemperata motu-; redundantia Na» 
adlnr aotem, cum fervor effundit humorem et impetos c&lefactioau vim ex> 
. prinit fpMtaw. U «rien vom «Me Boal MfriotM «KcolopUdiiiae^ 
*"HUityiiiiiyiD pttoctnn l>'H^*fiiitilMH| qvm aqmi isftuidnntM'i colloca&tiir ftd 
ignem et antequam caleacant, non habest uUam ipifitum. Sianil wMm «t 
fervere coeperint, vebemcatcm flatnm efficiunt 

Ratio nbl Yrati ortnm habeat 

Sapienta 4Maa fanlaBi calocis solem io medio tomdae xonae comtituit. 
Sed qnia «aaolo mImm aihll «bwa pOiMi, ia awdi» eiaadeai tonidaa afloaa 
ftmlan banraria aubpoaoh, ex qaa oder fervidua temperetur. Hic eat oyo 

in medio aequinoctialis circuli terram ex omni parte circumdana. Ex into erj^o 
foote in Ocodente duae refluxiones, uaa ad austrom, alia ad feptemtrioneia 
dividaatar, in qaamm » epa ia l ioaa aar aliqaa eaanaoreCar. Caiaa coauaa- 

gaaent Doae vero orientales refluzionea sua divüione conunotae geaeraat 
aaram; hic est orientalis. Cum vero orientalia et occidentali.<$ ad septem- 
trioaem veigentes in medio sibi occorrerint» movettir aer ätque boreaa 
•t eat fiigidua, qaia in fiigida orilar aoa«. Slnililar can daaa lelaikiMt 
miCMlei ad anatcaai^ ia aMdio aibi aocamriat, gMMnait aaamai. Vtaa 
linde quattuor cardinales venti oriantur, videamus, unde coUaterales venti 
oriantur IgHtur si tn praedictis refluxionibu« ad septemtrionem vergcntibaa 
borean^que praedicto modo generaatibufi hoc contmgat qood orientalia ex 

>) reliqui, (qui)? 
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De qwAtnor ▼•■tit principalibus (ex quibtit «Iii ventiortum habere 

videntar). 

Quatuori) venti priacipeles sont et cardmales. Primus cardiiutlis sep» 
tenlrio» qni et apantiM ddte. He fiwit nbei ia aera et Mfoca 
cardmaUi rabtolanas qai et apeUotaa nominatar. bta < 

oec est multvun frigidas nec multum calidas. Tertius cardinalü 
auster qui et nothus dicitiir. tste humores, calorem atque fiiimina generat. 
Quartus cardinalis est xephirus qui et fiavonius dicitur. Iste hiemem reaohrit 
floreaqoe producit 

De ventia alü'« quoTnodo procedant es quataer 

pnncipaiibus ventis. 

Primus cardinalis venttts septemtno habet ventum a dextris circiiu 
nmnine qui et tbracuu dicitur iaciena nives et graadines. Üiua sinister aquilo 
eil, qoi el beieai dteitort coBatriagcaa anbea» Seeoadiia cainUtiaHa aafaaalaiiiia 
habet ventum a dextrii vahnnmni aoaiiiie qwi et caecia« dicHur cnncta de- 

siccans. Eins "-■ini^ttpr eunis est nubeä penerans. Tertius cardinalis auster 
qui habet ventum a dextria euroaustrum calidus est; eius sinuiter euronothua 
est et temperatus est. Et notandum quod australes venti faciunt maiorem 

aepÜinia. Biaa ilealer afrkn^ qoi et Hbs, tempealataai tonitrua et 

generans. Eius sinister choni«! est qui in duo? ventos dividitur, anra et 
aitanus, aura in terra, altanua m pelago. Hi sunt venti quatuor cardinales et 
octo coUaterales, qui tubdividuntur eis, et virtates eonindem, quorum am- 
ootdia oame craatnin in sno 



De nabibna et nade eeacreaatur 

Nubes quasi nimbonun naves dicuntur; ferunt enim pluvias de terra per 
vapores ad aera subümatas. Imino »t mag-is proprie dicatur, ipsae nubea 
caiore soüs de terra tractae in aere congiobantur et condensantur gravidaeque 
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diaaolvuntnr et per pluvias- nives seu grmndtnes rursutn ad temun relaboatw, 
ut iterum ascendentes concrescant in nub«a. Secundum autem quod volant 
nubes et vent» m aere deferimtur sive ad austrum «ve ad aqnikmeoi, conki 
potert wm vel phivkJifUtifcc«, frjjüi ^ WMifaw a yipawi in occat— 
iiubw toi«» Ugßatt in cmtimm lotaiM ptavias hoiniBM tatfientm. tt 

mane orientpm solem nnbes obtegat caelo residnn claT-rsrentc, ant pltiviam 
sppres a mane uaque ad meridiem aut a mendie usque ad ncMrtern Si ventu 
contranis ilantibus inter se diap«hles dücordavciint nubes, tempus m (certum 
et) dabiiim ««yctibia, quit quit am Hiit nabili«» v«ati» «linm mipcniTCrit» 

De nebula. 

Nebola fit dum bumidae e»halation«s vaponUiter trahuntur in aera vd 
radüs «olis repeUuntur ad twnm. Si mtomdM oebnl«, pluviam fpera, fl 

Snper laqnaa et infima quaeque loca terranua perseverantios manet et hoc 
pfopter vicmttatem humiditatu p«r hoc quod nebula contracta ex bmnido 
no nmili contina^itr. In locis vero alte nttt propter aubtiliorem aerem 
urtwlx dliai ifinolnniiif* Itedd ntiqni csliibii coMMlndiM locft in ailo 
flt MOBo lita libenliiM i nliahita hant» Soontni nwdiBnii praptMr fi4nnnwihifii 
aquae loc» demissis et circa aqua« aedificant, et est haec causa mortis im» 
maturae mu!tis et causa langoris Est nebtüa qoandoque fetida et densa 
muitum in aere. Est baec causa, quia bumor«» corrupti de terra ad aera 
aab&nuiur; et eak Iwee niiiltia npiwi awiCit et Inton h n ii a oeeasio; pectne 
«nim laedk et leun» pea rimum crcit fai cqntib quod ai ad peetna rtceccoderil. 
saepius effictt apostema. Nebtdn etnt nninm et aefthrale w'lirtF^fwir i etqae 
post aeptembrem pwwima esL 

De yrl id eet nrev cneleati («t qnid eat dicere: ponnni nrena 

mevm in nnUbna).*) 

Tris id est arcns caelestis ut dictt Plinitti') extra miracahim freqnenter 
videtur ostentnai Manifeatum est nt dioint pliüoaoplii radiom aoUa iamuKani 

1) Oia BmiKacr Ha. kat daflto: at qMn dicllar poAaa in alBMan IMMln 
9 cL Flia. Mafc Wat D iSOft, 
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cnae irabi rapoln ade in totem rcfriagi, dcut, dun «alin «u aquoe pluu» 
fulget, splendor ia caelo redditur, cdorumque varietatem mbttnra oubium, 
igniom, aeris fier!. Gerte nisi sole adverso non fiunt nec umqxiam nh\ dimidia 
circttli forma nec nocte quamvis Aristoteles prodat ahquando nocte vuum, 
quod tarnen fcMtur non oM tricaaima Imia p o— . Yria est ümbosirabi« eoo- 
CAvae, qua« Art quaai apecplom adk et qirideni aieiit tun tptu&dctf h$. et 
vapor eiuB sphaericas. Si igitur generetur nubes concava oppoeita aoli, erit 
Umbus eius diverai coloris et erit extrema pars rubel colork propter ad- 
iunctioDem multi nigri. De famoshate commota fiont hteme arcus maxinie ab 
fqniwortio mtuinpmli dfe decreMeate. Qno mmi ciweaitt ab aequi- 
noctia vemo noa exüttmt nec drca eoMtiini l o ngf i rim U diebvs. Bram 
vero id est brevissimis diebus frequentes fiunt, id est sublimes hnmili solo 
humilesque sublimi. Minores fiunt Oriente atque ocridente. Aestate per 
meridiem non cemuntur, port autumpni aequinoctium quacumque faora nec 
«mqeeni phnei nmid ipum äa», Ifia Terbie Plfadi de tfen cadeili oeoliaiie 
fieri Im nosivo Enropae ocbe ^ridenun. Sed vera utiqae credimos. qoae dbü 
in parte orbis, ubi tantus philosophus mansit et fcripsit. Arcus igitiir caelestis 
qoadricolor est; de caelo habet i^iieum, de aqua raeniletim, de aere 
purpureum, de terra trahit colorem grammeujxi, id est vindem. Proinde 
qineatie nt» dUficil» «rt» q«e le et qiw aMido peift dOuviiiiD pectnai') deue 
pomh afcum caalcaleia inlir ae et bonuaem i& nubibus, ut non inducerel 
aquas diliivii super omnem camem. Et potest refponderi f^r fecnndtim 
rationem naturae. Primo tarnen videndum «st, quid, fit arcus caele.stii^, et 
exceptis hj£, quae lecundum antiquos dicta lunt, unde conltet arcus ipse; 
•irfeloae ggernndem eicw ceeleftje ex mibilNia fit et felis radS«. Celore 
enim felis «ttrahente huaone aquosos de terra et man concretGSOt in Bubce 
ipsisque humorihus de terra ad fuperiora fcandentibus intercnrrunt radii 
foiui, quibuä medüä illustrantibus nubes üt arcos caelestis ex diversis coloribus, 
caeruleo scUicet qoi ex aqua contrahitur et ex rubeo qui ex igaeis solis 
ndUi Kenerater. Gelen enten coloraSf ficnt viridea etque pnfpiifciii fecuadttn 
qnod magis et minus ad prindpates oolores rubeum atque caendeam acce» 
dunt, sitnilitudinem trahunt, quamqimm praedictum sit quod arcns caelestis 
alioB duo« colores purpureum de aere habeat, de terra vero gramineum. 
Manifeftum est, quando deus tnduxit aqua« diluvii fuper terram, quod diluvium 



«)paclea? 
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non tau ex a^uu taatum, quae erant iub bnnamento, quia aoa lutTecmeot 
fuotn, id est totam cooperire tnmnv varum edam ei aqua 
4}iiM luper fiimamantnai enat, unde in gieauA dictum eift: et cata- 

ractae caeli apertap fint; hinc factum eft, ut diceret dominum post diluvium: 
Ponam arcnni ineiKTi m ntibibus caeü. ut non indiicam ultr.i aquas dilnvii 
iuper terram, quaai diceret domiiiiu>: Aqiiae, quae fuper caelos erant, m- 
dwnruBt dOavinm fnpcr temn; fied anac ponam aicum me«m in nublbtts, 
q«u fit ex huaMiibaa aqnaia tarne, ut octemtam plaae oouiibas, quia, et» 
aquap p! ivianim vertnrae ir. aere pendeant, arcu meo apparrnte in oubibus 
non tinieant homm«.-., ijnia de terra aquae lunt, qua« vident in nubibus, nec 
tarn mai^num cumuium tacere poterunt, quae mundo uiducant düuviuta. ÜAec 
ratio est. quare deus poiuit arcun in nubibua ob i%aum feederia. Dicuat 
oonnulli, quod arcus Lste caelwtil aiWH qnadraginta ante finem muodl 
videbitur in n ibiti ;s Hacc de aere et utts passionibus dicta fiiffidanl« 
Explicit Uber de paasioaibus aeru. 
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zakarija ben muhamhd ben mahmud 

el-kazwTni. 



Kotmographi«. 

(ZIIL JUHtwodvIa) 

Ueber die Sphäre f\>-T T,uft. 

Die Luft ist ein einfacher Körper, dessen natUrlichc Beschartenhcit 
dann besteht, dass er bei» und feucht, durchsichtig and fein und in steter 
ntrwegnng meh dar Stalle ki^ die «Meriitlb der PeeenpUtoe wd oberbelb 
der WaMerapUi« Vtffi. Uta beheuptal, die Tiefe des Himmels lasse aick 
in drei Abtheflongen «erlepen, iier(»n erste in der Nalie der MonAsphare, 
deren zweite nahe an der Oberfläche des Walsers oder der Erde und deren 
leiste da« Daawiachenlicigende aei. Die am Mondhimmel befindliche Luft iat 
Pbmt w» ■iMwiwttii' Hitae i»d heiMt elafllr, der faorige JUher. Dm ia der 
Mitte Liegende ist flu&serst kalt und heisst die Region der heftigsten KJUta^ 
exxemherfr, das der Erde Naheliegende endlich ist an einem Orte gemS.^?fie:t, 
an einem anderen weniger und heisst die sanfte Lutt, ennesim. Was nun 
die in naher Berfihnug mit der Mondsphlre stehende Loft betrifft, so ist sie 
adm ia Felge Ihne beattadigen IbaleefiM sMiauMii od! der MewhpMie 
und der Schnelligkeit ihrer Bewegoog eo erintit» dass sie zu gloheadeai 
Feaer geworden. Je mehr sie sich nun nach unter senkt, desto langsamer 
bewegt sie sich und desto weniger heu» wird sie, je geringer aber die Hitae 
wild, dMio melir Oberhand gewiimt die Kälte« bis sie endüdi den luaaeriteii 

dritte Loftabtbeilung nun ist wtlhilil dtx Projectionen der Sonnenstrahlen 
nad anderer von den Sternen auf der Oberflftche der Erde und ihrer 
Reflezioa in der Lnft eine gendasigte geworden, und wäre das nicht der 
Fall, so wftrde die das Aeaeere der Erdoberfläche berflhrendc Laft kälter 
veidM» ali ale ttf||i^ ede dei ia dsr Ge|[nid eialiiUi die aater diai Netdpoi 
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liegt; und dtt deswegen, wefl dort wegen der Entfenrang derSonae von flu- 
6 Mout» NmIiI ist, nad in Folge dessen die Luft Insseist kalt^ die 

Wasser gefrieren, die Atmosphlre verfinstert sich, und Thiere und Pflanzen 
kommen um. — Man behauptet, die grOsste HOhe der Sphäre der Utuen Luit, 
finTVftTf"!; betrage 16^)00 EUen in der I^ift, oad det geringste Theil dert^bea 
flOlt ant der Eedobsrfidie «Mammen, deaa das HttbeasMass des hOdtateo. 
Berge«, dar ildi aaf der Erde fiadeft» cixeidtt diesen Betrag nicht Aach 
hindert die Hitze der Atmosphäre dort die Wotkenbildnng nicht, denn das, 
was die Wolkenbildung in der Luft hindert, nämlich die Hitze der Atmosphäre, 
rOhrt dort davon her, da» die Gestirne sie durch die Projecrtionen ihrer 
Stnddea «ad den Reflex denelbeo von der ErdobefflSehe e twliai e a . Was 
nun die Fliehe der lauen Luftsph&re zunächst der Erde betrifft, so dringt 
sie in wechselnder Folpc in die Tiefe der Erde ein, aber nur bis zu einem 
gewissen Endpunkt, dann bleibt ^ie stehn. Denn dieienif^pn, wrtrhe sehr 
tief in die Erde hmabsteigen zum Zweck des Autsuchens der Metalle, fühlen 
mffioiiwwi Bedflrftis» nach dem nerfm «ad hanchen dann in die Wssehllge 
«ad Rohren, damit sie sqiwoU etwas ne^ in sicli als auch ihm 

Leuchten bell flammen, denn bleibt ihnen der nesfm ganz aii«?, sn prln?:r^CTi 
ihre Leuchten und alle in den Minen Beliniilichen kommen um. Alle hingen 
begabten Geschöpfe nämlich können nur an einem Orte leben, an dem dieser 

Die Luft erleidet nun manaiclifiiche wunderbare Wechsel «ad Oai> 
wandlun^(>n hinsichtlich des Lichtes und der Finsternis':, der Hitze und der 
Kälte, und darüber ist schon im ersten Haupttheil gesprochen- Was nun 
aber die zahlreiche Menge der in ihr erscheinenden Dämpfe und |{auch- 
dünste, die verschiedenartigen Winde und Typhons, die HOfe um den Mond, 
dea Regenbogen, die GewOlke und Donnerschläge, die Blitze und G ew itte r» 
schlüge, die Regprtf^ttsse, die Nebel, den feinen Regen, den Thaa und Reif, 
Schnee und Hagel, die Sternschnuppen tmd Kometen betrifft, so sind das 
Dinge, die zum Theil in den Bereich der Sphire des netfnii som Thefl ia 
den der Sphäre des aem l i eitir , und zum Theil in die des at^ fidlen, zum 
ThdW endlich in die gemeinschaftlichen Flächen dies er Sphären. Ober den 
Bereich des nttr, des fetirifren Äthers, ist schon fjesprochen; wir wollen jetzt 
das aufführen, was in den Übrigen sich ereignet. — Gott aber fördert an's 
rechte Ziell 
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Da« Gewölk, der Segen und M—, wu darntt suMaunenbtngt. 

Man sagt, wenn die Sonne in vollem Gladxe Obar dem Wasser und der 
Erde steht, lAsen sich von dem Wasser feine Wasserth eilchen ab, die man Dampf, 
bti>)är, nennt) und von der Erde feine Erdtheilchen, die man Hauch, du^n, 
nennt Steigen ntrn Dampf und Raudi in die Xofti nnd weidaA von 



ihnen femer hohe, abhaltende Berge, aber ihnen die kahe Luftschicht 
des iemb«rtr, imd unter ihnen die eigentliche Materie des Dampfes (A h. 
das Wasser, aus dem dieser aufgestiegm) in ▼erfauBdenein Zustaade, so 
Dampf und Ranch bam» and inner aahlreicher, veidkluo tUtt 
and mehr Inder Lnft, nnd ihreTheilchea d ri ag— gegaaaaiiig in 
ein, so den lie ganz dicht werden, und darans bildet sich nun eia 
dicht verbundenes, compactes GewOlk. Je höher ferner nun das Gewölk 
steigt, desto eagN^ schliesseo sich die einseinen DampUheikiien aneinaader 
ee. endlich eUeib dtvon Bench geweMi, ' n Wnd, wideliM, «ee 
Deupf geweoen, m Waawr g e wo r de n irt. Dnienf ecUiemen eibh dieie 
Wasserthei lohen eng aneinander und werden zu Regentropfen, bekommen 
Schwere and fangen nun an, nach unten wieder zurückzukehren. Geschieht 
das Aufsteigen dieser Dämpfe atier bei Nacht, wahrend die Laft sehr kalt 
tat, so hindert dieae Klke am Aufsteigen und Unt die Dinqrfe aovor ge- 



gewaltig, so iässt sie die Dämpfe in dem Gewölk gefrieren, und das gibt 
dann Schnee, weil die Kälte die Wassertheflchen gefrieren lässt, und diese 
sich mit den Lufttlietlchen vermtschen; der fällt nun sanft hwab, und dess- 
wegea'hit er andi keinen ao kei%eD Anschlag aufdleErde^ wie derR^gM 
und HageL bt die Loft watm, ao mlg» dm Dtmpi fa die Welhmi empor, 
nnd die GewOlke schichten sich in dichten Lagen eins Ober das andere, wie 
man das in den Tagen des Frilhlin^ und Herbstes bemerkt, gleich üli ob 
es Berge von gekrämpelter Baumwolle wären, intt ihnen nun die liuLite 
yoa oben entgegen, so verdickt aidi der Danqiil wird an Waaaer, 



ru Ref^ntropfen. Tritt aber die Schwere zu ihnen, so beginnen sie von 
der Höhe des Gewölkes herabzustürzen, und in Folpe ihrer Dichttj^keit 
schliessen sich diese ideinen Tropfen eng aneinander an, so dass sie endlich, 
den lomnlMi TheUtn det' 
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TCicUicihan BtfamvM UUml Tkitt ihnen nun eine ttbeminige Klhe aof 

ihrrm W^gr entf^egen, so grfrirren sie und werden zu Hagel, h^'vor sie die 
Erde erreichen Dringen die Däm[;fe gar nicht bis in die kalte Luftschicht, so 
werden sie, sind sie in xahlretcher Menge vorhanden, Nebel, sind sie in 
foringer. and vafdicÜM tUk dntli dte Klte dar NMkl, m luanrt dkm 
1Mm1| gAktt er aicht, ab Thau, gefriert er abor, ab Räi htnb. 

Wisse ferner, einer der Hulderweise Gotte?; J^^^n seine Knechte ist 
auch der, dass er den Regen in jedem Jahre in einer bestimmten, nur ihm 
bekannten Qttantitat herniedeneadet, und swar su den Aofenthaltaorten der 

Geschöpfe lebaiit Umh dia «iftbrenen Lente behaupten, dass zwiscbok 
jeder Niedenm^j und dem Meer eine ^össere Strecke 4ü Tagereisen 
bege, und diese taugt nicht zum Wohnort der Geschöpfe, weil dort kern 
Regen niederfiUlt — Ferner, lan aeine Gitte vollkommen xu machen, aeadet 
ar ffwaoa oia \juanuiat ^waiaBi aanuaciarf oia ttairaraigaiMi m, waoer ca 
waaig und ungenfigmid, so daaa aa h i in a Yagatation hervorbrachte, noch auch 
zii viel und «her die Genüge hinausi so dass es die Planzen in Fäulnis« and 
den Thieren iichaden brächte, wie er es mit dem Volk von Noah gemachL 
Anf diaae Ida* hat auch der Alkaichtige dovch folgende Wort« hiagewiaae»: 
•Gott, welcher ferner WaaMr in baüiniKr Qnantitit vooi »Biael herab, 
aendet, und mit dies er haben Wir aia anlofbaMa Laad wieder balebl.* Gott 
aber w«ia» da* Siditice baaHr. 

Die Winde. 

Haa babanplat, dla Winde rflkran von dam darck im B ewagaatan 

nach den verschiedenen Richtungen he w liki a a Hin- und He i w ogen der Luft 
her, ebenso wie das Wogenschlagen des Meeres, das sich gegens«Nti^ Hin* 
and Herrtosaen des Wassers nach den verschiedenen Richtungen ist 

Lttftth^chea dagegen fein and von leichter (nach oben gehender) Bewegung 
sind. Mit der Art und Weise der Entstehung der Winde verhält es «ich nun 
so: Wenn die KauchdOnste, die in Folge der Einwukung der Sonne voo der 
Eide und andana tmekaan nianon aaMaigan, an dar kahaa LoftMUcht ge- 
Jai^ M kBit Mtwad» fltoa Htea vil% ad; ed« aia liiinHan ibin Mm 
Teniieralar. hm a iH a i an FaUa vatdic h lan aia ridinnd airabaa danachi ocb 
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i l i wi ti mi gww i ; w cwllfar ämctb ri» dfe Ldl fai wogende Bewegung, und «■ 
«MMslM der WM- In tmOtm FIrite m%Mi da aftch «ad aadi bit ia dte 

Sphire des Feuers hinauf, die sich mit der Bewegung der Mondsphäre bewegt 
Die kreisförmige Re wcgTing treibt sie wieder tiefer hinab; m> gerttth durch ^ie die 
Luft (ebenfalls) in Üew^ung,,UQd OS entsteht der Wind. Manchmal bahnen 
«ch attdi w6U. di«w B auc MB i rta daao Weg in die Luit Uaaia, in Folge 
dicMT fcftili 9i» in Btmtguag .vm» cfaiarSaita aar aadcna, aad «■ gabt ans 
ihnen wieder der Wind hervor. Die Ursache aber dazu, dass sie in die Luft 
eindringen, ist entweder, dass sie in knimmn- Richtung kommen, oder dass 
die tierabkoouneoden Winde sie aus der geraden Richtung des Aufitteigeas 
fiMtHoeMa; manniBiiet kanmiev «adi itadave Wiada an OdMa, aad aadeia 

anderen Richtung hin. Am seltensten entstehen die Winde so, dass die Luft 
ohne irgend eine VerTnittelong von Rauchdflusten, sondern vielmehr ver- 
mittelst der Sonnenstrahlen in Bewegung geräth. Die Sonnenstrahlen 
aiadich dringen ia die Lnft eia, ilne Glalh aJauat dedaidi la, aad ia Folge 
dBMoa gerttth die Lnft in Bewegeng. — Was den Zauhe'a (Typhon, Wirbel- 
wind, Wasserhose) genannten Wind betrifft, so ist das derjenige Wind, der 
um sich seÜwt einen Kreis hesrhreiht, in seiner äusseren Form einem Minaret 
Ihnlich; und am häutigsten entsteht er durch Winde, die aus der kalten 
LaAMMclH lartckhaoaMB, ana aaf eia GeartUk stoteea und dies durch die 
HeMgliitaiMrBaw^BiviniMeelieraBidnliMi. itee dieeem Kcdwa 4«r 
Wolken entsteht dann eine Circnmferena im Win<ie und kommt auch in 
dieser Gestalt zur Erde hinab; manchmal ist auch der Pfad seines Auf- 
stetgeuä em kretsftrmiger und auch sein Wehn bleibt dann ebenso kreis» 
ftrmig, wie s. Bb dia gekflaMlte ibar, deaa denm KnaMcia adid naad^ 
ml vobl dacdt dia KfllaMaaag der Povbb iMiwMganfca» Ueadaael 
ist die Ursache des Typhons auch das Zusammentreffen zweier entgegen- 
gesetzt wehender Witxie. Treffen diese nämiich zii'^ammen, »o hält einer 
den anderen vom Weben znrOck und e« entsteht dadurch ein kreisfömuger 
Wiad, d«Mea «teeai Wtmm «aüeli Pitweaea MR'der l^phaa 
aack aaf ein Fahrzeug, hebt es in dte HBlie and dreht es im Kreise hemm. 
Manchmal endlich fllllt ein StQck von dem Gew5!k mitten in den Typhon 
und dreht ihn in der Luft im KreLse herum und dann siebt es ähnlich wie 
em m der Atmosphäre tüegender Drache aus. 
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XUL JahrkoDdeit. 



Von dM HMptwiad«» . . 

Der Hauptwinde gibt «• irtar, der Nordwind, dessen Strich '«aa Aatgßug 
dar BenAtna's' (im grossen Bären, also Norden) bis nach Sonnencntereang 
(Wetten), — der Südwind, dessen Strich von Aufgang des Suhail (Süden) bis 
zum Sonnenaufgang (Osten), — der Ostwind, deasen Strich vom Anfang 
der BeofltnaV (NOTden) liii Oatan, — «bA der Weitwind, dMMn Strich von 
Aufgang des Suhail (Sttden) Ut iM«h W«il«i fdcht Wm tot die F«nv der 




1) D«r Kordwiad 

Irt katt md trocfeea^ weil er warn eiir G egid h e rh e ni^ dewa T e n ül i 

sahlreicher Schnee fällt und die Waaser häufig gefrier«i. An diesen streicht 
nun der Wind vorüber und wird dadurch noch kälter. Andererseits haben 
aber auch diese Gegenden wenig Meere, aber mhlreiche Wüsten und Beige^ 
«Bd ene dieean timatt er TrachaaMt ea. Aack «eht er viel iMMger, ab 
dar Südwind, «eü «r ana einem migm Ott» hrnmanüt nnd Hielt e» deü 
WaMT, ivaldMa ana dar aofea Bfllv« tarvorhonint Gaaa enden eldht ea 

m 
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ja ymißmdktm, «t dem Grtto «tt wriiar Oftw«t I w n w to mmt M 

Beweis dafür, dass der Strich des Nordwindes ein enger ist, Hegt darin, dut 
er mitten aus Bergen herausweht, denn die Berpe in der Gefjend des Nordens 
sind äuaaerst zahlreich. Der Strich des Südwindes dagegen geht Aber die 
■osra^ UM ni ovwn gjwc m neMv ocmv. unr nonnmui ma iumt ow 
KftrjNr «b, fliilit dM Gdrini, vadeüit fdAw FMie^ mMlt dfe 8taM Uu 
und läutert die Begierde. Man behauptet auch, wenn die Nord- und Sfld» 
winde lang^p über Orten v.ehn, tritt die Geburt der verschiedenen Geschöpfe 
ein, und zwar Itommen beim Nordwind meistens minnüche, beim Südwind 
meisten» weibliche rar Welt Die Anber tadebi aber den Nocdwind, weil 
er das GewOlk serstreat und Kille mit lidi bfingt Und cr Ht von «Uen 
Winden de^jeniga» der am HafMn im Winter endanert 

2) Der S ad wind 

ist heiss und feucht, weil er von der G^j^end der Äquinoctiallinie herweht 
Die Hiizo ist dort übermässif^, weil die Sonne zwei Mal im Jahr im Zenith 
jener Gegend steht und sich gar nicht ganz von ihr entfernt; dadurch nimmt 
der sudwind noch mehr an Hitae zu. Andererseits finden sich m dieser 
Gefend aeUfeidie Meere* . «ad die 8oam engt von dieaen nldnidie 
feuchte Dampfe aef, mid der Südwind gewimit iidi mm dieeea Feuchtigkeit. 
— Der Sfldwind nun macht die Körper schlaff, und setxt gleichsam die 
Trtgheit zu Erben ein, auch ruft er Schwere im Gehör hervor und 
legt gleidwam eine Decke aber das Geeicht. Beim Wehen des Süd- 
wmdee sei^ lieli im Meer eine gMvettif ecliwefM FViimnCt wdUrend ee 
ganz anders beim Wehen des Nordwindes ist Denn dar Nordwind macht 
die Luft rein und die Mccn-sflächc nihig, der Südwind dagegen macht die 
Luft trübe und die Meeresääche ungleichmäsagg. Zu dem Wunderbarsten 
gehört dM der Stdwind, sobald er Uber das hetsse Wasser hinwebt es ab- 
kflhlti wlhrend der Nofdwmd* wwm er derBber UnflUut^ es fai seiner lUtic 
l^s^t, wie es gewesen. Man sagt, der Grund dazu sei der» dass beim Wehen 
des Nordwindes sich die Hit^e im Innern des Wa««er5? «elhst festzusetzen 
sacht, wie man das im Winter sehen kann, denn die Hitze sucht sich dann 
im Bencb der Eide einen Pletx, und so bWbt des Innsre derselben heiss. 
Beim Welien dm SB d w in de s dafsgen iMMsrnt die Httee nut dem bmera dee 
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xm. jiWiwiiiit. 



Wo ge n henitt, «to aum 4m Im Soohmt baoMilEl; 6mm In üw komit die 

Bitse aus dem Bauch der Erde an die iMHn Oberfläche derMlbeB bmror« 

und ihr Inneres bleibt kalt. So geht nun auch die Hitze aus dem Innern 
de» Wassers beim Wehen des Südwindes heraus, und das Wasser, an und 
fttr sich kalt, kdirt in seinen natufgemüssco eigenüicheo Zustand curttck. 
Die Afetef Mmhi den Sfldwindy weil er GewBlIi ewAMiini UMli VBd li^ 
haupten, diw die befrui:hten(Ien Winde vom Sudwind berrOhren, ttnd den 
inia anderer von den Winden Regen bringt EOtnätaä hei geMgt: 

mit ein Jahr mit Rethen zurQck, so wehen gtnz sicher 
Ost- nur und Westwind iu ihm, höchstens ein eisiger Nord" 

3) Der Oatwiad (eigentlich SSdertwind, ettrae} 

nähert sich der mittleren, gemässigten Temperatur; denn wenn er am An- 
fang des Tages weht, so nei^ er sich zur Kälte hin, weil er an kalten 
Gegenden vmübentreicht, die durch die Entfernung der Sonne von ümen 
«thiend der Nacht abgekühlt sind, nad der Jet dann «ehr ai^eaehm; nor 
den «eine Zeit kurz ist, weil die Sonnenstrahlen ihn von hinten vorwiin 
treiben. Geht nämlich die Sonne auf, so treibt sie ihn vor sich her, und SO 
streicht er immer vor den Strahlen und der Sonne vorauf, während diese 
ihn durch ihre ifitee and ihren hellen Glani fein und warm madit, bis er 
eodUch eine gMiilMiK>« Temparatar hahemnrti Da* In denn der aanfle 
Wind, der den Namen: Wmd der Moneufifthe Ar «ich in Anspruch nimniL 
An ihm delectiren sich die Menschen, wenn er sie streift, es achUft sich an- 
geaebm bei seinem Wehen, und der Kranke findet wthrend dessen Ruhe 
und Eiquicknng. Das Wehen dieses Windes Ollt also in die lotsten Theile 
der Nedit Inui vor der ÜHsnwOfln und in die enten TheUe dea Tege» vom 
ZwieUdit liie SoanenMi%H«. 

4) Der Weetvind 

irt den Oatirind gerade entgegengeself^ denn er ««Itt, «Ihnnd die Senne 
fiun den Rücken kehrt, und so e n r to n t eie ihn tUm nicht, wie sie den Ost- 

wind erwärmt. Deshalb webt er auch nur am Ausgang des Tages, weder 
vorher noch auch bei Nacht, denn die Sonne erreicht zu dieser Zeit die 
Gegend seines Windstriches und lOsst dann die Wasserdämpte aus ihr ab. 
Dcew^gen irt «ttcb die Zeit eetnee Wellina eine eelir geraige, md aeim 
»pcaiellen Eigeothttmlichkeiten etahen in geraden Gegennts an denen des 

IM 
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«ad dirtbo- M ja oben wImhi än Laagvi «md Braftes ge» 



Beschlus.s. Die besonderen EigenthUmlichkeiten der Wnuie 

Du Wnnderbarste derselben ist das, dmss sie alle Laute, alle wohJ> 
ttbelriech«iiden Dflfte» alle Waaterdlmpfe and RandidaiMte, die an ihnen 
vorfHM^gikMBt fvIfMi tbtfStt&nkt tancr dMi aw die Btane befrndMeiii die 
Saat befeuchten und sie auch wieder austrocknen, daae oe die physischen 
Beachaffienheiten der Geschftpfe altpriren, so dass man «if sogar ein Kenn- 
sekben daftr benennt, ob männliche oder weibliche Wesen geboren werdeui 
«ie dei adiaa oben enelhnt tat; md «k^ anf die Leiber der 
MenedWM ttben de Ihn Wifknng am, ao dea eioiBe raa üuien dim 
Kbrper schlaff machen, die Krflfte schwlchen, die Farbe tn*8 Blasse 
umwandeln, die anderen dag-egen die K5rper abhlrten, die KrSfte ?!t<lrken 
und die Farbe hell ^Inaend und leuchtend machen. Das Wunderbarste 
v«n elP dieeett m aber, da« «ie nk den WoBna in necfaaelader Weke ihr 

vereinigen, in einige einen Spalt hineinreissen, andere wieder compact zu- 
sammmfttgen, noch andere endlich auspressen, d.ns aHes, damft sie Regen 
geben; sie sind die Uneche der Regengüsse, der Bewässerung der Welt und 
der tebefiterie der Pflaaaen «nd tUan, «ie Gott der Alfaniehtige (na 
Koran) gesagt bat: „er ist derjenige, der die Wnde ah HeOeveikBader vor 

semem Regen einhersendet; dann endlich, wenn sie regenschwangeres Ge- 
wölk mit sich tragen, treiben wir es zu einem erstorbenen Lajride hin, 
senden aus üun Wasser herab und lassen dadurch alle Arten Früchte 



Donner und Blitz «nd was damit lusammenhängt 
Man behauptet, wenn die Sonne in vollem Glänze Ober der Erde steht, 
iBet aie von ihr feurige Theilchen ab, mit denen sich Erdtbeilchen ver- 
wiathm, nad des finaaimim neaaC am dt^ßn, RaatA. MH dieeem ver- 
mischt sich dann der Wasaerdampf und beide steigen snsanunen in die kalte 
Luftschicht empor, dort verbinden sich die Olmpfe zu Gewölk und in dieses 
wird der Rauch eingeschlossen. Verharrt er nun in seiner Hitze, so strebt 
er emporzusteigen; wird er kalt, so will er sich hermbiassen. Daraus nun, 
da« diw GeivOHk aal^ bafd|Ma aenioMa wki, eaM^t der Donner, md bie> 
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XUL JahdwAdHt. 

wdlea fn twfltri fft m tkh wefia -dar llfft^i^^ dar gagBMail%M "■"^■■■g 
m Fettart dantus entsteht der Blitz, wenn dieses fein, der Gewitter- 
schlag, wenn es prob und in zahlreicher Menge vorhanden ist Dieser ent- 
sflndet alles, worauf er trifft, und manchmal wohl schmilzt er das Eisen an 
der Thflrt ohne dem HoIb denalben iisend welchen S^adM nMAfea; 
n Yfl « ^f| fm f| admilst er auch das Gold an **i fffif^i ^ ohne dei| Maetttl aaSiat n 
beschädigen; bisweilen trifft er auf einen Berg und spaltet ihn, bisweilen 
endlich auf das Wasser und verbrennt in ihm alle darin lebenden Geiichöpfe. 
_ Wisse nun, dass Blitz und Donner beide zusammen eintreten, aber man 
aiebt den Blits eher» ab inaa den Domier Mr^ vnd avar M8 ftdgiaiidaaa 
Gmnde. Daa Seien erfolgt, wefl der BUdt (daa BatiachlaiB) gerade den 
Gegenstand der Betrachtung gegenübersteht, das Hören aber basirt darauf, 
dass der Laut in den Gehürgang gelangt, und das wieder basirt auf der 
Wc^eoschwingung der Luft. Die Betrachtung geht aber schneller, als der 
Ton aalaagL Man wate ja, mn die WaUnr die KMdar «tf deai Sttm 
Mmädofftikt ao sieht der Blick das Ausklopfen des Gewaadea auf deaa Stein, 
und erst eine Weile darnach hört das Ohr den Ton davon. — Blitz und 
Donner treten nun beide im Winter nicht ein wegen der geringen Rauch- 
dUiQstei und eben desswegen hnden sie sich auch in den kalten Landstrichen 
ttklit^ ebeneowen j g beim Fallen von Schnee^ denn din KUla IBacÜ die BmmI»» 
dUnste ana. Je zahlreicher aber die BUtze sind, desto zahlrcicharar S^gBtt 
fiUlt wegen der Dichtheit der einzelnen Wolkentheile. Denn wenn diese 
dicht und compact sind, so wird das Wasser eng in ihnen zusammel^gepresst 
und kommt es nun herab, so kommt es eben mit Heftigkeit herab, gerade so 
wie daa Waaaer, wann ea aneret yertchiaaatn galiallan nnd am AnaaMoMn 
verhindert, dann aber losgelassen wird, nun in gewaltigem Fluss ausflieaL 
Aus ebendemselben Grunde bricht einer, wenn er sich des Lachens enthalten 
will, plöulich vollen Halaes in ein schallendes Gelichter aus. — Gott aber 
ftrdert «n daa recüe Zidl 

Der Hof um den Mond, der Regenbogen, die Nnbenaonnen, die 
Geatalten, Stlbe nnd Lanaen, die in der Atmoaphlre aiehtbar 

werden. 

Der lULdI «Omar ben SaUia eeaftwt bat geaagt: die BwpaMwUnng 
dieeer Dinge bwiit anf vier «omnaaaecUckaodan ffinlnihii^nn 

m 
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Oer Begriff der Refleddo im Aogtti. 

Dw&t Hcflenoo kann nicht iMch der Kefleidoii dee ItK htff hcmieeitii 
werde«, weil die Reflsiion dee lichtee wiridkh eine reale fidHens ia den 

äusseren Erscheinungsdingen bat« die ReSenon der Sddnft aber nidit 
Aber ea ist doch mO^ch eb«n auf dem Wege der EinbÜdunpskraft, weil 
fttr unaeren Zweck kein Unterschied xwischen den beulen Rcöexionen ob- 
waltet Dw Reflcnattw des iklrtm beitdit nun dann, dass Strahlen, von 
diMBi ladditendea KOrper anmEehend, avf cinea dichtoiii gii^lttelaB Kfliper 
AUfliii iron ihm zurfickgewoifini werden und auf einen anderen dichten 
(d h undarchsichtigen) Körper faUen, dessen Lage im Verhältniss zu die^^em 
polirten Körper der Lage des leachtenden Körpers im Verhältniss zu diesem 
polirtea entspricht, ihm aber in der Ridituug eiuge^eugesetst ist, in einer 
Weiee, deae der EiaMbwinkel flgenan du Ff ft fi wmrwi n iHa wrttpricht. Wir 
wollen dies durdi eine g e eme lri i cl i e Figur deutlich nadMiii deren Mmmn 
Form diese ist; 
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Es loU der Kreis kr der Soanenkarper, der Kreit fl Mar polirte Spiigd, 

dif Linie rtb die Sonnenstrahlen und !fm der dichte Körper sein, der im Ver- 
baltniss zu dem Spiegei gerade in entgegengesetzter Richtung wie die Sonoe 
stellt. Die Strahl«i kehren nun von dem Spiegel zurttck und fallen eaf den 

tritt Nahmen wir ntm an, daas in Folge der Strahlen ab auf dar Spkgd- 
fliehe eine Linie (dos Einfaüsloth) senkrecht stQnde, und besHmmteo wir 
anf der Spiegeliliche eine Linie dh, so geht deutlich aus der Linie a6, die 
die Strahlen beteichnet, und der Linie id» die auf der Spiegelfläche fBtl> 
faMbtt kl, du Wlnkd barm, «ad «taMO am d« Uni« lo» die die aortek- 
koaaaiendeB Stiahlen beseichnet, und der Linie ih ein zweiter Winkel, der 
dem ersten congnient ist. Der Winke! nid i<?t der Einfallswinke! der Strahlen, 
der Winkel hio der Refleuons> oder Ausfallswinkel derselben. Selsen wir 
aber die Strahkülieie alt laaifBCliI anf die Spiegdflldie ftllend an, wie 
e. & die Linie tm» ae galn daiw B e üetii)n gavade in denalban R i cli Uim 
(oiCli «) zorflck. Ist man nun so mit der Reflezioo des Lidktea bekannt, so 
kann man danach die Reflexion de? Au^e^i bemessen. Und wir sagen daher: 
Siebt dem Beobachter ein geglätteter (polirter) Kfltper gageaOber, und 
dankao wir «m im «iDe Linie, die von der Pqnlie amfalrt «ad 
dan ga^Htttetaa KBiper wiUndat (dort aiBttlit)i aduBea wir Arsav 
aa» dass von dieser Fliehe eine Linie ausgeht, die auf der Fliehe des i^aKaa 
Körpers senkrecht steht, und denken wir uns endlich noch eine Linie auf 
dem gq^Ulttetra KOrper selbst, und zwar dem Abschntttei der der Fliehe 
des glatten KOrpeia oad dar FÜcha dar vea Daachaaer liar ia aie aia» 
ft l ^ f ml fft Liaie gaaMtaebaWck lat» ao wardas dnich die iMidatt 
nämlich die vom Beobachter her einfallende Linie and die auf der KOrper- 
flache gezeichnete, zwei Winkel gebildet. Sind nun beide rechte, dann geht 
die Reflexion des Auges gerade auf derselben (Einfalls-) Luue zurück, sind 

^kfidi MkA^eln^ iba^ vttv ^M^av ^^w^aa fl^^^^aAi^^aa ^l^aA ^^l^aAaaaa^MM^^fl^a ^heaa ^MwSA^e^kv ^ea^^l^atf^a 
^H^B ^^^p H^njiABB^ ^^ir flw a^^0a ^^^^Vv u^^^^ea^^wa ^^^^^a s^^^^^^paaeav^^^B^p ^paiB iv^dHaawi^^v ^ ^b^^b ^aa^M^^va 

ein atampHnr. Setzen wir nun eine Linie an, ausgehaad von daai diaaaa 

beiden Linien g^emeinschaftlichen Punkte, aber g^erade entgegengesetzt der 
Richtung des Beobachters, so ist deren Lage im Verhältnis« zu die^sem platten 
Körper gerade dieselbe, wie die der Linie des Beobachters, und jeder un- 
darcfaacilt«» Karpar, d«r ia die Baba dieaar Uaia ftm, wild v«a d«a Ba^ 
ebacbiar gaaahea. Hm aeaat diaaea Sahaa dia BaSeaien da» Aatea* genda 
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tOf wk awn im Spiegel nMr dkM Btdfagxmgea Jennte ädit, der deh 
Idniar EiaM oder nr Seilen oder ^r^mhiil^ oder ■■»«■■fc « »* ^'"' ^r ^ 

Zweite KlBleitgnf;. 

Was den kleinen Spiegel betrifft, so ueht mau in dem die Form der 
Oiqge, wie de wiifcHdi aind, oidit, vMaeiv riOht omb mir denn Fube. 
BowpieUweiie das Viereck, Dreieck mid thnliche Diage, deren Form sieht 
mea im UeineD Spiegel niclit, aoadeni mir derai FerfaOb rolli oder ediwen. 

Dritte Meletteet. 

iil der Spiegel geflUrbt, so iiikt me& in ihm die Feite der Dinge, wie 
iie oriiUich liDd. nicht, aoodem mea lieht lie «ermfacht mit dor FOfte dm 
gpiageli, wie s. B. den Kampher im grflnen Glaae, denn der ersdieint weim 
mit gyfltt vermiaciit, und ebenao iat ea mit allen übrigen Farben. 

Wae man nun im Spi^;el sieht, dee hat keine reale, wifUldM 

im Spiepe!, denn wäre das der Fall, %o wfirde der Beobachter, wenn er seinen 
Platz wechselt, dieses üirg in seiner alten Lage erblicken, aber dern ist nicht 
SO. Denn — wir sehen emen bäum im Spiegel, daraut versetzen wir uns 
nach einer andmen Seile, eo eehen wir eadi den Beut anf einer eadevea 
Seite, als diese erste gewesen. Was aber wahrhaft Ezistens hat, desaea 
Platz verändert sich nicht dadurch, dass sich der Platz desjenigen verändert, 
der darauf hinbUckt. Und so steht es denn fest, dass das, was man im 
Spiqrel siebt, keine wirkliche Exiatena hat« sondern in's Bereich der Ein» 
hUthrngdoraft gehört Und miter HinhiMengahiaft ist hier m vmetdMO, dam 
man die Form eiam Dinges in Verbindung und Besiehong zu der etnm 
anderen riebt, tind nun wMhnt, dass das eine der beiden in dem anderen 
wirklich enthalten sei; aber das ist m Wirklichkeit nicht so; sondern das 
eine von beiden sieht man vermittelst dee en de w a » ohne dam w eetaea 
etetigea> fhamn Flets in damieihan Imt. Sdmnt elao der Dmclmam ia dea 
Spiegel, so wird jeder ICOrper darin sichtbar, dessen Verhältniss zum Spiogel 
da5»?e!be ist, wie das des Beobachters, ^'ährend er es sieht auf Grund unserer 
Auseinandersetzungen Uber die Keäezion der Augetwtrahlen. — Da du nun, 
o Leam« mit dieeen Einleitungen belomat fain^ 00 «nlloa mir aaa — bei 
Gott aber ndit dee GeUagen — fo^endm deriegen. 
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0«r Hof um 4«a lioa4 

enUtdit am kleineii, günzenden Regentheilchen in der Atmocphlre» «ad 

gchltesst rin Gcwö'k ein, da«; df^nn nnd fein i?t, s-n da--'? c? das hinter ]hm 
Liegende njcht verdeckt Von diesen glänzenden Theil hen u erden nun die 
Strahlen des Auges ziuückgeworfen zum Mond, weil das Liebt des Auges 
mid anderar Dfaifa^ wann « mf ciM gllasende glatte Flidie lUh, Bach 
dem Körper reflecttrt, deMen läge <o diesem glatten fenule dieselbe ist, 
wie die des leuchtenden tu ihm, sobald dessen Richtung gerade der des 
hellen entgegengesetzt ist. Daher sieht man nun den Glanz des Mondes, 
ohne seine äussere Form zu aehn, weil der Spiegel, wenn er klein ist, nicht 
dte PociB dai GaMhaM^i aonda i n wxt dansn hali a ni dana wiedn^ibt« and 
ao gfbt nun jedes einzelne dieser Theilchen den Glanz des Mondes wiedar, 
und man sieht in Folge deaaan einea leochteaden Kreia, mid das iat eben 
der Hof um den Mond. 

Dar Regenbogen. 

Dieser kann nur entstehen, wenn gerade der Riciitung der Sonne gegen» 
Ofaar aabr Wna^ danMchtige und g^laaaad MB» Waaaarthailfbfiii m Folge 

bilden, wenn femer die Sonne vOUig enthtUlt and nahe an dem gegenüber^ 
Hegenden Punkt des Horizont» steht, wenn endlich hinter diesen Wasser» 
tiwilchen sich ein dichter, undurchsichtiger iütrper, z. B. ein Berg oder ein 
dndte GawMk, baAadrt. Won a«a dar Baaebanar dia Same in Riehaa 
hat und auf diese Wawnrthnilrbwi UnbHckt, so steht dieSoanegande ineat> 
l^engesetzter Richtiitig: vom Bfschauer, und die Strahlen des Auges reflectiren 
also von diesen Wa-s.sertlieilcheii nach der Sonne hin, weil sie glatt und glänzend 
and; sie geben aber nur den Gianz der Sonne, nicht deren äussere Form wieder, 

gibt aban den Glanz der Sonne, aber nicht ihre äussere Form wieder, wie 

wir es oben deutlich dargelegt. — Der Grund, das? der Bogen f*ine nmde 
Gestalt erhält, ist der, dass diese einzelnen Theiichen eine runde Porn^ haljen. 
ao daas, aetzten wir das Centrum des Sonnenkörpers als Pol eines Kreises 
anf dar F^ripbaria ibm S^drib« ao, dian TWktei C^mU b» 2^ 
Maaa aidiaii wOidan. Und die PariMD dea Rataabofana iradHefai «anlaa 

m 



dir Conifeätim dar Ptrbe dw S^tefdk uni der P«Ae der Sotrn^ wie «ir 
.ee oben erläutert Man sieht daher Regenbogen von verschiedenartigen 
Farben, einige ders^^lhen roth, andere g-rön, andere vHlchenfaThig, noch 
andere purpom, aber zu den meisten Zeiten ist ihre Farbe aus dreien zu- 
•ammengesetst, und in einseinen Momenten «idit num auch wieder gelb 

Klgien oder den Dämpfen entstehen, kein dichter, undurchsiditiciff KOrper 
aO «ttnle auch kein Regpnho;^en entstehen, denn die Augenstrahlen w'tlrden 
dndi diese sehr fernen und durchaichtigea Theilcben hindurchdringen und 
flicit mtikkgßmadtm «avdaa, wie » B, von dem Korstall, wenn man ihn 

KOrper ist, die Strahloi des Auges nicht xmückgeworfen werden. — Einige 
von den Arabern sagen: der Grund der verschiedenartigen Farben der 
fiegenbegen ist ihre Nähe und Entfecnung von der Some. Denn was davon 
rotii erscheint, liegt der Sonne nraiehst, was gelb ■«■trtiil. das Hegt weiter 
entfernt» als das rotliB, wm jmrpwn, ist sdir weit entfernt von der Sonne» 
und mit der Pinstemiss vermischt, und was endlich lauchfarbiges Ansehen 
hat, ist znnsmineiigeeetjt aus dem Gelb tind dem Ptttpnr- oder VeUcfaen- 
farbigen. 

Bfeweilen enckeini mcii ein Segenbofw bei Nadil In der AtnwipMfe 
des Bades, wenn die Ladt de— Iben fescht ist and in dem Bade etwas wie 

Kerzen sich befindet Der '^'eih ErreTs (Avicenna) berichtet Folgendes: Ich 
habe einen Regenbogen in der Atmosphäre Bades gesehn, nicht auf dem 
Wege der Eubildungskralt, sondern seine Farben exi^rten in Wirldichkeit, 
md der Deecheeer hoonle eeinen Fiats nadi Bdieben werlieeln, die Farben 
blieben, wie sie einmal waren. Der |U.di 'Omar ben Sahlin sagt: der Grand 
davon ist der, daas das Sonnenlicht auf das farbige Glas des Bades fällt und 
auf die Wand zurückgeworfen wird. Und dieser Reflexion ähnlich tritt ein 
Beispiel dafür wirklich ein, wenn man einen poluten, buntfarbigen KOrper 
in die Sonne legt Denn dann werden die fllraliten yvn diesem auf die 
Wand reflectirt und die Wand spiegelt die bunten Farben dieses polirtoi 
Körpers wieder, l-^nd zwar ist das eine wirklich existirende Farbp, die nicht 
wechselt dadurch, dass der Beschauer seinen Platz wechselt. Der ^'eih Erreis 
hat auch noch Folgendes berichtet: ich befand mich auf dem Be^;e, der 
swiidMn Bdwnrd und T^e li^ md daa iit einer dar kAchil«! Beiga. .Oer 
Hiaunel war ^rtOig entiMUt '(vülliK woShnaleer) and in der Milbe dee Betgea 
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xm» JUBhndirt. 



zwischen mir and dem Erdboden befand «ich ein fenditee GewOOc, Wifartttd 
m Soone in der Ifitto üb» tUmm^ (•!» In Otteni CnhninalionqMnikf) amä. 
Ich schaute auf das zwischen mir und dem Erdboden befindliche Gewölk hin 
and da sah ich in diio^^m einen vollständigen Kreis mit der Regenbog^n- 
fkrbung. Ich beeilte mich, schtieU vom Berge herabzusteigen, wtfareod der 
ttni» kleiner wurde, und je mefalr ich herabitkig, derto kleiner «ah ich ihn im 
VtfUdtniii stt seiner ftttmoo GfÜivAi Ui ich onfflicli n den GcwOlk Mlbil 
Ungalaagt»! nnd d» war «r |mis «nd g«r vmdiwnBdn. 
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IMAGE DU MONDE. 



De «»iir Mini« «rt U tan.uü» 
Et tant com il e$t phw 

Ensi qwf iatie tcre aviroune, 
Et jus c'a N haut Uu se dottne» 
Com phn Ittnt piMCmouter Ii um 
Dont Ii pleue e$t av*I vanne. 
CU atn a fHt in «p«*, 
Qui nous aviroune si pres, 
Ea tous 4eas que par lui vivoos, 
S com, de lifUM Ii piscons, 
Qw «M la tmit et bois .le gHe, 
Teut aasi U airs not pourfite, 
Que nos expirona ens et hors, 
Et nous raaiatient la vie, u oors: 
Plna «Mt moroit tm eir K en, . 
Qoe Mae.poliit d*iMe Ii piaoon, 
Oa tost est sa vie fenic: 
Car Ii airs nous maintient la vie, 
Far U moisteur qui de ii nesl, 
Et par l'espesse qa'e& hii eit^ 
Sowliaiit fl lei eirira« irdtat 
Qui entour aus le meveut tant, 
Que nou« poes aprechevoir 
Par une verge en Tair mouoir: 
Se VOM Ii jgaovei 
E le pMvni eymmmmt, 



Et ae Ii airü espe« ß'e«toit, 
Jk Ii vefgfi ne ploieroit; 
A jus en nenrait droit eilendii^ 
JkühKtwn «erait 



Dat ttttOi aoei dixont iclii, 
Qne e*asl, «t de le pineve «ml 

Li sola US ai est fondemens 
De toute calour, et de tans, 
Tout auai com Ii coera de roame 
Eft fakhmene, chou ort 1« eoame, 

Est Ii soleus U cuers du moBdeb 
Et fondemenü par sa valeor 
De toute naturel caleur. 
Für Inl lient quanqu'an lere ««ilt, 
Emi cen k d«m» d iu fH^M, 
Si com nous orre chi apr^ 
Se ehest livrc reten^s prfes. 
Les Ques fait en haut monter, 
Pnia en fiult la fduie «veler» 
Pmt Uät or enleiKMi cooflieBt, 
Si le porÄs oir briement. 
Quant Ii solau« espant ses rais 
Sor lere, sor laue, et maraiis 
Si le .d« M « r e , et «i en tndt 
L« moiiieur qui enent a*eii nrit; 
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Et ch*eat une «ontiie nwitoari, 

Peu pert, et a i non wi p o w f it 
Et monte dus'cä l'air cnmi, 
Si s'a saule, et remaint iqui, 
Et peu et peu tant eo i vient 
Qtt^espette et «eure deviaat; 
Nfais n'a mie tel o*curt6 
Que du jour nous tolle daiti. 
Et qaant trop oscore devieot, 
S*ea naiit teiM^ c% te re tiient 
Et U BM btanqae deoamin: 
Lora Ii noe, qui est deseure 
Laut pami, s*ele nest trop notra^ 
Ami oome panni im voire, 
SI com dW «uioile «aprbe 
IMena one luteiM iniae, 
Qui clarti dcme par dcfon 
Et mie ne voit ou son cors: 
Awii luist Ii solaua parmi 
La Biae, qui wt detoei U, 
fit aoat reat le dutf da jour, 
Tant com sor tere fait son tour. 
Et Ii nue ([uVspesse idhs 
S'asaulle toudLS pr6a et pr6», 
Taat qua aoiia st noiale devieat, 
Lon ea iat eue, qui an vieat 
Dns'c?( tere. si naist !t pleue; 
Et quaiit tollte est aval caue, 
Far coi Ii moistours sc restanche, 
Doat pert U aae bde et blaadMb 
Qui legiere est et monte haut» 
Tant c'A la fin tonte defaut 
Par le caut du solel amont, 
Qui le consent et le coofont; 
Doat revoit oa l'air dar at par 
Et le dd blea, d cooie atar. 



De terra aairt at plnie at aae» 
Si com d*ttn drap qaa aa eMae* 

Qui moi!lie<t est, <?eque lors. 

Et eti ist une moisteurs fors, 

Cofue fumee s'en va sus, 

Qai teeroft aa auda de deaus 

Cele vapour il sentiroit. 

Et sa niains Ii amoistiroit; 

Et s'ele duroit longement 

U vearoit toat apertement, 

Que aa maias toote mollefottt 

Itant come eue eaqaaioifc 

Eon nous di-jou par couvent, 

Que nue et pluie oa «ovent, 

Bt dlai la moatapieia biea, 

Caat il «aot a c r oid» » aoa biaa. 

Les jel£es et las giftaa nois 

Avi^mit par l'air, qui est frois 

En müiu plus quü a'eat alloun, 

Bad com aons vaäa tarn joui» 

Das mona qui deat ea haat Un, 

Si come es mons de moniu, 

Et en autre haute montaigTie, 

Que il i a plus uoif que plaigne. 

Toot dwu avieot pu k finidor: 

Car U aiis a anlaa de calar 

En haut qti'en bas, poar cho qu'il est 

Plus soutise que ch'il en bas n'ed; 

Et que plus est soutis en haut, 

De taat taiiaet ü audai da caat; 

Et qua plaa est Ii aini eq^te» 

De tant escaufe 11 adfts 

L4 OÖ Ii wlaus puet venir, 

Si com ou voit avemr 

Qua feca, adden, eacaufe plaa 

Qae ae Aidie pieta ne hmi 
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Gar om plus Mt H com dme 
Et de pliu pcaante aattti«, 

De taut si prent Ii fos plus fort 
Qo'en cheh oü tnain a de fort. 
Ausi vous di de Tair Ik sus, 
Qü'il est plos firoiB 4)iie chO ckä jus» 
Ponr qua n'M nuki wk t&pi» 
Com chil q«*i«t 4e I« tcre prte; 

Et par le vent qu*en naist sorent, 
Qu'estre le fait en mouvement 

Eierafi mim loat qo» k oote; 

Et pour chou en ni^ U firaidnn 
Qai enjele eheste tnobture, 
Taut com ele i est eatrte, 
Et qniat «fal tuvtamiM», 
Des gnuM tgjnäm qvfn aitf vianai 
Par autel nuuiiere ravieneat; 
Quant en Tair naissent aucun veat^ 
Dont graos froidure oaist sottveot, 
Qae la nolaloiir qa,te Pair «at nte 
De te tere trah «n jaMe, 
Et Manie en Tair et amaaae, 
Pour la colour qui pr^s Ii cache 
Du aolel, qui n prte Ii aere, 
Qtt'ele «adnichiat et qniet 4 teie. 
PIm gmMA qM flto na qwte 
Car au cuir est de]ii6e, 
Et ch'est Ii tempeste qui quiet 
En est^, cui qae ü i griet, 

Doot le gcnt pen peiele tknent; 

Que n'ont eure de tel afaire, 
Dont il ne pupnt aquief traire. 
Car qiu ia tere tait crauUer, 
Et qid Im «Mi firit tooner, 



Eat choa qui £ait le tere ouurir, 
Ciion fldt Im eeM eapertfr: 

Car espart et tounoile grant 

N'est fors dcbontemens de vent, 
Qui s'en contrent desous les oueti 
Si dnraaent eo l«ir venoea. 

Ch'est foudre, qui quiet en maios Uua, 

Que Ii vent destraignent amont, 

Si qu'U fest lea nuM et foot. 

Bt Ait tanoM et eapeitir, 

Et qoiet evel 4Pi tel air, 

Par le vent qui si le destraint 

Que ii confotit camqu'il ataint, 

Si que nus cootre lui ne dure; 

Bt eit de tt peMOt mtiire, 

Ancoae fie que panai 

Perche Ii tere droit enmi, 

Aucune fois estaint ancbois 

L<mc diou que n*a mie tei pois, 

Ne a*ert n de ipaiide natiire. 

Qua qaaat Ii leae eat n obacaie 

Que n i a d'iaue pleut^, 

Si ne la nue tost ost6, 

Li fus ains eataint en la nue 

Pkr k gntal pleaM de m ptue, 

Bt ä HUtmakt qn'tt fiut km 

En la nue naist i. sous fors 

Ch'est Ii tounoiles que on donte, 

St con d'un fer cout que oa boute 

Dedflo» iaii^ri e& neiatMU^ 

Ou qnant en i eMaiat cafboMi 

Mais H espare apert anchois 

Que du touiiatte nion !a vois, 

Car ü voou^ et piu^i soutix 

De l^omM, q«e n*eit U ein: 
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8i eone qwut oa vdl ^ loMf« 
Ob ptttti ttw teXM ccrinft 

Batre di-a«; nu ffrir martiaos, 
En voit anchois le coup as iao«, 
Et atoaqaier soor son resort, 
Aim quA 6n eia le emp iBrt. 
And' dn tonnoile wo» di» 
C'on voh anchoT«; r'nn Tait oi; 
De Unt com il est plus enmis, 
De tant eslouge Ii aons ploi 
De Ua^mn, qdfeat'en f». ir«i 
Andwie oon oie n vcartv, 
Et con plus est chil espart den, 
Tant est Ii tounoile« phu pr^ 
Dee Vena pnel on feieon enqnOTC 
ftur le mer qef^lnfinMi le lere 
Qneennt et aen contrent lOttveol 
En aocon liu li darement 
Qttü le« ealieuent contre mont. 



« qee irir mmtMt ewMt 

Et li aira qui sM debootea 

Par foTche et de son liu ort«« 
Remuet lair en itel mamere 
Quil retoorne ausi com ariere 

Goene Hem 'q« va c&mwM 

Qoe ven? T!e«?t fors airs commeoi 
Tant com ses effors est qaetis 
Enai vtenent par maintei I6i> 
NuM pleaee toMote eeenie 
El lee «eaee qM dk eMH 

Si a i»ncor<? autres ratsons 
Coument ites coaes avtenent 
Maie chelea qei mim i avieBeiit 
Peer eiiiMMhekgiBieeae t 

Avona idd conti briement 

Sj on lairons atant wrter 
Pour le fu aons teir racooter. 
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ROGER BACQN, 



opus lumm. 

Pan Sexta. Capitaliim L 

PcMitis radicibua aapientiae Latinontm penes l.ing«as et Mathematicam 

et Perspectivam, nunc volo revolvore radices a parte Scientiae Experimentalis, 
qiua sne experientia nihü 8u£B«ienter sciii potest Duo enim sunt nuxU 

«faidil M ftät aoa c oaBaJi i ec i oi icKu kww, Mdq<»Bce«tificat neqna tmtovm. 

dabitationetn ut quiescat animus in intuitu veritatis, nisi eam inveniaf \ia ex- 
perientiae; quia multi habent argumenta ad scibiüa, sed quia non habent 
expcrientiam, aegUgiint ea, »ec vitant oociva aec persequuntur bona. 
•■im aliqnii hono *fd onaqnan vidit ignan fNlbtm% per aiKamienta aufB- 
ctetttia *q«od igai« comburit et laedit tm et dMtnil^ nnnquani pcoplar hoc 

quiescerpt animus aiidientis, nee ignem vitaret antequam poneret manutn 
vel rem combustibilem ad ignem, ul per experientiam probaret qiiod argu- 
mentum edocebat. ^>ed aasumpta experieatia combustioms certificatar ammus et 
(|viMCit In Jvlpm vaiilalit» Biiip) aigiuMUlvBi 000 w ilBc i i, aad aKpccianlia» 
Et Imw palat Id mirthematicu, ubi est potissiau demonstratM. Qw vero 
habet demonstrationem iiotissimam de triangulo aequüatero «ine experientia 
nunquam adhaerebit animus condosioni, aec curabit, »ed negliget usquequo 
detur et experieatia per intersect^ooeiB duofum circulorum, a quorum alterutra 

«onclustoatm cum omni quiete. Quod etgo didt Afktatdes quod damooiintio 

syüopismus est faciens scire, intelUgendum est si experientia comitetur, et 
non. de nuda denuMutratioae. ^uod ettam dicit primo Metapbysicae, quod 
• habentes rationem et causam. sunt sapientiores expertis, loqi^tur de expertis 
■qoi aoliim Mwcunt midam ^wiMan lÄae cmm« Sad hic leqiior de osperto, 
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XIU. Jabitmndcn. 

qu a tSoaiBm «I cmHdn Mvit per « up griw rt iiw» Et hi nmt |Mrteti 

in sapientia, at Aristoteles vnh sexto Ethioomm, qoonim «emumibu 
siinplicibin tone credflndaa est ac id atfenreul dw iw w ii tft iooam, at dicit 
ibidem. 

qnod esperiaatiM adat Mcaie; «t hoc piMt et eaampHi. Nana inulta 

scribunt auctores, et vulg'us tenet per argumenta quae fingit sine ex- 
perientia, quae sunt omnino falsa. Vulgatum enim est apud omne?; quod 
adamas non potest ftangi nisi sanguine htrcino, et phüosophi et theologi hac 
aententia abnlaiiliir. Sed nondam certMIcatttm «l de ftadioiie per hnjnamndi 
sanguiiiem, qnanqnam elaboratttm est ad hoc; et dtte illo aai^ulne potaat 
frangi de facili. Hoc enim vidi ocnli'; meis; et necesse est hoc, qnia gemmae 
non possunt scnlpi nisi per t'ragmenta h\iju-s lapidis-. Siniiliter vtilgatiim est 
quod castorea quibus medici utimtur sunt testes mascuii animaiiK. Sed non 

modi tertes producit. Et praeter iata cealoree liebet mas sua testimonia in 

löcn natyrali; et ideo qaod sabinfertur est mendacium horribüe. scilicet 
quando ipsi veoatores inscquuntur castorem, ipse sciens quid quaerant 
dentibttt abscindit castorea. Deinde vulgatuin est, quod aqua caüda cittus 
coofdetor qnem Mifiäm in veai^ et eigoilnr ad hec quod ooalminn ca^ 
dlatnr per contrarium, Stent iaiieici- dbi obviantes. Sed certnn 
est quod aqua frigicin citiu«? rongelatur experienti. Et imponunt hoc 
Aristoteli secundo Meteorologicorum; sed pro certo non dicit boc, sed simile 
alfinnat quo decepti sunt, scUicet quod n aqua frigida et calida infimdantiir 
in locum Mgidiim, nt super gtedei, dtiiis coagaiatar caüda, et boc eet 
verum. Sed n in duobus veaii pooeator aqua celida et ftfgida, citina tion- 
gdabitur frigida. Oportet ergo omnia oertificari per viam experientiae. 

Sed duplex est experientiae uoa est per sensua exterioreä, et äc ex- 
perimeata ea, quae in codo mnt per faetiamfata ad faaec facta, et haec ia* 
ioriora per opeia oertUcata ad vinn eKpariaMur« Bi qoaa non anat pnweeatia ia 
locis in quibns snmus,sctinus per aUea M^leirtea qiü axperti sunt Scnt Aristoteiai 
auctoritate Alexandri misit duo mtlia homintim per divers» foca mundi utex- 
perirenturomnia quae sunt in8uperficieterrae,sicutPlimiist^taturinNaturalibos. 
Et heec a ap er i ea da ed knama et phikMophica, qtunMnai Imom» poied fiweee 
aecaadam gntiaai d datan; aed haec aaperiealia non aaflfeit hoadni, qnia 
aon pleoe cenifleat da corponHbae pnptar ani diflcaMaiaai, et de 
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wfinkMiäbm nihS «ttmgit Eq^o oportet qvod inteHectwi homiiHi lUtar 
jnveliir, et idee mbcH petriarchie et prophetie, qvi piiiBO dederant wämütM 

mundo, rccepemnt iHuminationes interiores et non solttm stabant in sensn 
Et siüiiliter multi post Christum fidel^ Nam gratis fidei illuminat multum, 
et divuiae inspirationes, non «oltun in spuituaiibus, sed corporaiibus et 
f f i fiiti h philffffffiiiiifti f fffw ^fluBa qnod PtdeoBMiis dicft in Centüoqiiio quod 
diqilex Oft ^ devaaleDdi ad nodtkni remin, mia per experientiam pUlo> 
•Opluae, aiia per divinam inspiratioiDeai, quae lonfe HMÜor «t» nt dich. 



Ckpitiilviii IL 

£t quui haec Scientia Experimentalis a vuigo studentium est penitot 
'mnoinH», ideo non poMom penoadeie de ejna ntOtetei tün timul eju« virtna 
et proinrietaa oatendamtw. Haec etfo aola novit perfecte experiri quid 
potest fieri per naturam, quid per arti* industriam, quid per fraudem, quid 
volunt pt somniant carmina conjurationes invocationea deprecationes gacrificia, 
quae sunt magica, et quid At in iili« ut toUatur omni« falsitas et sola veritas 
aitis teneatur. Haec «ola docet oomidenure oomei inmiiat ma^icoraei, non 
vt OGofinMiilar «ed nt intentnn aicnt lofiGa comidenit aopMiticani avtem. 

Et haec scientia habet tres Tinipim pnerogativas respectu aliarum 
sci^ntiarum. Una est quod omniom iHarum condosiones nobile^ investigat 
ptt experientiam. Scientiae enim aliae adant sua principia invenire per 
experimenta, led coodaaiones per argumenta ftcta ex piindpüa inventia. 
Si Veto debeant habere experientiam coochiaionum ananun particularem et 
OOMpletam, tunc oportet quod habeant per adjutorium istius scientiae nobilii. 
Verom est enim quod mathematica habet experientias universaleR circa con- 
clnsiones suas in figurando et nomerando, quae etiam applicantur ad omnea 
«dentiaa et id heac etperientiani, quin mttm ackntia potest acfai eine 
mathematica. Sed si atteodamna ad experientia» particalarea et completaa 
et omnino in propria disciplina certificatas, necessarium est ire per coioide» 
rationes istius scientiae> quae cxp<?rimentaliH aurtoritate vocatur Ft pono 
exemplum in iride et ei annexi;;, cujuamodi sunt circulua circa solem et 
ateDaa^ viige quoqae jaoMW ■ lalere aolfa ateUae, quae apparet vini in 
liaea lectt, et voeetnr ab Aiialolele teriio Meieoielog^eomni peipeadicnleria, 



149 



XUL JuMiHwIat. 



Md a Smmg« didtar vvri«, et cfacidM dicilw cocona, quae pluriai habfliit 
colofM itUh. If iftimlitf vom philiwoplww Mnnocfauttnv d6 6t |Mii|i6Clivm 

habet multa addere, quae pertinent ad modum videadi, qoi neccessariua eat 
in har parte. Sed nec Aristoteles nec Avicenna in suis Naturalibas bajus* 
modi rexum aotitiam aobis dedertint, nec Seoeca, qui de eta litmim com« 

EsperiflB«ntfttor «q^o oonnderat; fai ttbm ■dlioet «UbOilNn, «t imvMitt 

Ct^res ordinatos in praedictis et fig^ram. Accipiat cnim lapides de Hibembl 
vel India hexagonos, qui irides VMantur apud Solirium de Mirabilibiü; Mundi, 
et eos teueat m racUo äolari cadeate per fenestram, et colores omnes iridis, 
fit onliiiiiM iicul ia m* utvfloist in opMO jwEbi Ti t ^ l ff i n Et vUeiint Ubki 
experimentator coavertat se ad locum aliquaatulum tenebrosum, et poaat 
Upidem ad oculum fere clausum, et vidcbit colores iridt:^ manifeste ordinatos 
aicut in iride. Et quia mu!ti utente-s lapidibus istis ae-stimant quod sit ex 
speciaii virtute tliorum lapidum et propter iijj;uram iiexa^onam, ideo ex- 
periaMntator procadet ulterim «t tovaniot hoc in bpide ixpMBnö recte 
fignmto» «t in alUs penpicali lapidihvfc Bt non aolam in «Ibis sicut sunt 
Hiberntci, sed in oigriü »t patet in crystallo fusco et in omnibas lapidibos 
perspicuitatis coosimiliK. Insuper in figura alia ab bezagooaf dummodo sint 
rugOMe superficiei, ut lapides Hiberaici, et non omnino politae, nec magis 
Mpene quam Uli, et «nat taln in p ropriet a te «opaHleieii qnaloi natnm 
productt Hiberoico«. Nam l i iganw i diveraitas facit diveraitatem coloria. Et 
nlterius cori«iderat remigantes, et in rorationibus distillantibus ab inatrTimentis 
eievatiü coloreti eosdem experitur quando radü solares penetrant hujuamudi 
rorationet. SimiUtnr est de aqnis cadentibiia a rotis nwlendini; et qaando 
homo aspicit in aeatate de mann berbas oontingentea gottaa roris in prato 
vel campo, videbit colona. Et aimiliter quando pluit, si stet ia looo nmbroso 
et radü ultra cum trattscurrant in stillicidiis, tunc in opaco prope apparebont 
colores; et multoties de nocte circa candelam apparent colores. Atque si 
hooM in iMlnla^ qoindn aoigit n aonsnc» at hidwt ocuka mioinn henn 
aperto«, subito aipiciat ad focamen per qood intcat mdiua soÜs, videbit 
colores. Et si sedens ultra solem extendat capitium snum ultra oculos, 
videbit colores; et stmiliter si claudat oculum, contingit idem sub umbra 
superciliorum: et iterum idem accidit per vas vitreum pknum aqua in radüs 
aoük Vti tkaXäliK si quis teneas atittam in ote^ et Ibrtiler spargat aquaa 
in mdÜB, et stet a ktece ndioruni; et ei per laapedem oiai peadeatii ia 
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««V» ttBiwwinl m&a in defalto ntu, at Imwtt cadal mpw «des mperfcimi, 
coBlin|^ oolont hit^mniodi i^ifMftvBi dcut d M niBPt npcrioMBtsior sovit 

Capftnlnm HL 

j^tiiff^y quoqiM figunun colorum palnrk «iptriii Nitt p«r lapidan 

crystaninnm et hvifusTnodi inveniet figurun rectam. Et p«r cilia et snper^ 
cilia et multa alia, atque per foramina pannornm, inveniet drcaloa coloratoc 
mtegroa. SunilUer in loco, ntn fit raratio plai* et mfiBdenter ad capiendam 
cucnran nwQinmi locw im cnvunM wmm oeocc ■cn w omcuw pro» 
poitionaliter, qnia in Inddo non apparet, tunc drcola« completos fiet Smi» 
liter integri dfdili «ppnwH ••q;>iit8 dxca ciadelw, at AriMoteks didt «t 
experimur. 

. Gqiitaliiin IV. 

Pottr[uarn autem conformiter imprfKsionibus in aere, iridis sciücct 
coronae ci virgar, sie invenimus colores ei ligiiraa vanas, confirmamQr et ex- 
citamur muitum ad intelligendam ventatem io his quae m coelo contisgunt. 
Et tdlcnus o p ii t cxperinMutalor inatf (uneBtun debituBii et inveniBt iRitUv 
dineni aolit «aper borwonta, et inatrumento immobili mmente convertat a« 
5n oppositam partcm et aspiciat per foramina instrrjrnertti, donec videat 
£r]bbositaten) iridis supremam, et re«piciat altitudinem iridis super horizonta; 
et inveniet quod quaato sol est altius, tanto iha est inferiua, et e converso. 
Per hoc seit quod iris semper est in oppodto aoUt, et qnod Unea ona tranait 
per «entrum solis, et per centnud ocnli Mpldaatia, et pti MDtnun iridis 
usque ad nadir solis, quod est puncto» in coelo oppositus centro solis. Et 
secundum quod extremitas lilius lineae versus solem elevatur super horixontera, 
reliqna deprimitur, quae per centrum iridis transit, et f converso; sicot est 
de ttgtSm in 4ono «slrolabiii cn|w nna extnaütas de piiuiilM r sewiwlmn quod 
allen elevitiir. Et experinieiititer perfectus potest expertri «d hoc, qnod 
inveniat oppositam altitudinem iridis et solis, scilicet illam ultra quam non 
potest esse iridis apparitio. Et tone oportet considerare rationem altitbdints 
circulonim. 
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(OebemtwBig ans dam AllaonMgiMlien.) 



(Zm. JütaitaBAMtl 

Kap. XIX. Der Sohn. Nach einem, scheint es mir, habe ich noch 
nicht genügend gefragt in betreff die^e<? Landes. Was denkt fhr Ruch als 
Grund dafür, warum dieses Land mehr Eismassen hat als irgend ein anderes, 
oder warum das Meer, von dem es umgeben ist? Verstand ich doch, dass 
4a» Meer dort tief and ndem iuMent «abig sei und anch fortwihraad dar 
Bnuidung ausf^esetzt; and da dachte ich mir, es wafde nicht leicht gefrierao. 
Denn überall, wo das Meer tief und zudem daj> Seewasser salzig ist, da kann 
es schwerlich gefrieren, und dann am aller wenigstea, wenn die -Bewegung 
d^ Wassers hinzukommt und heftig wird. Nun höre ich aber von diesem 
MeeMi von dem wir eben apradieii« und ebemo von deai L a n d 0 > dort sehe 
es niemals eine Zwischenzeit, dass nicht sowohl Land wie See von Eis be- 
deckt sind, ausser es könnte bisweilen hier und drr g^eschehen, dass eine 
Öffnung im Eise entsteht durch die Bewegung der See, nicht aber etwa 
durch die Wirme. Da nun dort fortwihrsnd sowohl Winter wie Sommer 
Frost herrscht, so mochte ich jetzt darum bitten, daas Ihr mir erklärt, wie 
die Witterung in diaaem Lande ist : ob es dort einige Wärme gibt oder 
schönen Sonnenschein wie in anderen Ländern, odpr ob dort immer schlechtes 
Wetter herricht und deswegen so grosser Übertiuss an Eis und Frost. Und 
ich mOdit^ daa» Ihr ndr diaae Frage baantwonat und abenao das, was ich 
vorher in unserer Unterhahung gefragt habe» nimlich das, was die Grön- 
länder Nordlicht nennen. Und so mOchte ich nun, daas Ihr mir Auskunft 
gebet aber diese Frage und auch darOber, in welchem Theile der Erde nach 
Eurer Ansicht dieses Land gelegen ist, ob es auf einor der nadi auswärts 
gekehlten Saiten dar Welt liegt, oder ob ea tiete im Lmem der greman 
Wdtbndit liegt wie andere gmaae Linder, dalhra^ dam ee mit dem andern 
Pettbmde auaammanhtngt. 
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Der Vater. Ober diese Dinge« nach denen Da jetzt getragi hast, kann 
ich Dir nlebt (ns 2ttverllM%ei iuHtliBiteB» wtA nodi nlwiiaiid gsfundnn 

habe, der alle Theüe der Erde oder ihre Beschaffenheit untersucht kUle, 
oder der alle Seiten der Erde oder die Lage der Länder oder die Grenzen 
ertorscht hätte, die darin angeordnet sind. Und erst wenn ich Jemand go- 
ftinden hätte, der diese Dinge gesehen mid «ffbcacht hätte, dann IcOnaie \A 
Dir darüber ZBveriätfiges berkditeit Aber das kann idi wohl Dir niltaileo, 
wie die Ansichten der Minner sind, die mit üiren Vermotnagea der Wahr- 
acheinlichkeit am nächsten kamen. 

Aber die kUUmer, die am meisten geschrieben haben Uber die Ge- 
•takiiiig dar Brde nach Anleitaog dea Isidoras oder anderer gdahrter 
mmoTt habaw dia ^aiafl» daw ta an ifamial dni llaapCnMB i^iabt, nntei 
(fenen nuui iddit «oham kann. Eine ist so hem, dass nichts darunter sidi 
authalten kann wegen der Hitze und (tes Brandes, und es verbrennt alles, 
was darunter geräL Und es dfUüU mich am wahrsdieinlichstea, djus die« 
die Zone der fiomwhanpftbalMi aehk wird, und Ich haha dafhr, da« dleae 
gaiiaw AfloiB BUK usan ntaoBWWB «Mnaian inobg» aaii mia daaiMigM aann 
Niemand darunter wohnen, der einen wohl tempertorten Wohnort haben wili. 
Desgleichen haben sie Ober die anderen Heiden Zonen sich geäussert, die 
am Hhnmel hegen, man könne nicht darunter wohnen, weil sie so kalt seien, 
daai ai daran ftfrwwft baachworlich tri, nnlor 4hin!ti an wohaaui dar KIlia 
weigen, wie dort dar flbe rgt o — an EiHte wefan. Die KUte nfmSicb hat dort 
eine solche Kraft angenommen, dass das Wasser seine Natur ablegt; denn 
es verwandelt sich in lauter Eis, und ebenso bedecken sich alle Lande mit 
Eis und ebenso die Meere, wenn sie unter dieser ^ne liegen. Und hieraus 
nun schllesse ich, dass es fbnf Zooea am lOnunel gebe: swei, unter denen 
man wohnen kann, nwi dnif nnttf denen man nicht wohnen kann. 

Bewohnbar also ist es nun überall dort unter den Zonen, die zwischen 
der Kälte und der Hitxe liegen, und es ist wahrscheinlich, dass darauf die 
Verschiedenheit unter den LJlndem beruht, nämlich dass einige hemer sind 
ela andere, und data eben die dem brettnesiden Hinunelstrich näher liegen, 
die heimer aind. Die Länder aber, die kalt sind, wie die naMrigen, liegen 
näher an der Zone, wo Kälte herrscht und der Frost seine Kraft ab- 
zu kühlen bethätigfen kann Aber nach meinem Dafürhalten zu urt'^üen, 
scheint es mir am glaublichsten, dass die h«sse Zone von Osten nach 
Weitan aich entveckt, mit ihicm gelirtamilBn biennandan Qllrtel den 
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gmam Ejdbtfl maS tm mi Alm dann tot u d iw ii i n am whwriwiaHdMten, 
das* die kalten Zaun 9U dw ioMentea Seiten der Erde nach Norden ua4 

nach Soden liefen. Und wenn ich nun das der •wirklichen Anordnunp; 
genUUs vermuthet habe, dann ist ea nicht anwahracheinlich, das Grönland 
onter der kalten Zone liegt Dem fOt GfOnland bescogen die meiateii 
'LcHlfl^ dte dort juwiro imdi dM die RMIle dort ihm iwNnte Slieime «i^ 
nieht hat, und so legt auch allenthalben dort Land und Wasser das Zeugnis 
da?? der Frost da allgemein ist und die jfriisste Strenge der Ktlte, weil 
Lind und Wasser Sommer wie Winter gefroren und Qberall nüt Eis be- 

deeht ist 

Die Leute sagen es ancfa finiHmw tj dui GfOnland an der iusserstea 
Gfenae dar Bvd» g»|«B Novdai Kagl» tmd idli 0nib», dm Mtfaer GrBBlmd 
iiioMt kein Land mehr auf dem EnÜMlM ^tikt, mir dis gnastt MaVi dw 

rings um die Erde herumfliesst. Und auch das sagen die Leute, die etwas 
davon verstehen, dass die Meerenge neben Grönland einschneide, durch die 
das onbegreoate Meer sich hineiaergiesst in die grosse Wehbticht; und es 
f ttH ni l t wUk dann in Miicii ti Micin and BfaManacva awiachen allen I< B ndffni 
wo aa Ihai (bltaftt in dan Bidkiaia ainiMlrtinatt» 

Aber da Du darnach fragtest, ob die Sonne auf Grönland scheint, oder 
ob es niemals vorkommt, das dort schönes Wetter ist wie in anderen I findem, 
so sollst Du de^isen gewiss sein, d.i ,s es dort schönen Sonnenschein giebt, 
und dia Witterung des Landes gih ^ogar ab recht gut. Aber dar Sonnen- 
lanf tat dact gra aaa m Wechsel nn t arwe if an; dann «enn aa Winter in, dam 
ist dort beinahe aOaa eine Nacht, aber wma es Sonunar iati dann ist es fast, 
als ob alles ein Tag wäre, l^nd während die Sonne am höchsten geht, dann 
hat sie zwar hinreichend Kraft zum Leuchten und Glänzen, aber nur geringe 
Kraft n Wtane «ad Ifitae. GMdnrahl hat doch so grosse Kraft, dass 
sie an den Stellen, wo die Erde eisfrei ist, das Land derartig enrtnnt, den 
die Erde gutes und wohldnftendes Gras hergiebt. Und deswegen kann die 
Be\ J^ikening das Land gans gnt bewohnen, wo es eisfrei iati «ber das ist es 
äussetät wenig. 

Die Sache aber, nach der Du schon oft gefragt hast, nämlich was das 
sem möchte, was die Grönländer Nordlicht nennen, darOber bin ich gerade 
nicht dar baataalaiijcMele» Und ick habe «Aan LeMe gelraAn, die ianca 
Zelt anf CMaland g a w eaa n mien, nnd aadi äe haHan rieh nidit ftr nn- 



Digitized by Google 



KoMap iflnvrti (Spcedaii Repl»)» 



«oMaBA^ untenriditet darflber, wu es mL Und doch ist es mit dieser Sache 
berteUl; wie mk dea OMiMan «ndereo. die man niehi sicher weiss, dess «er. 
•Hudifft HltliMr Anekliten und Vennntaagm «nftMOen und solches ver- 

mtltra, wsus ihnen am natOrlichsten und der Wahrheit am nächstpn ru sein 
•clietDt Di«s aber ist die Natur und Beschafienheit beim Nordlichte, dsuaa 
es immer am m bdier als die Nacht duakler ist, und es erscheint immer 
nur Mufltfti aber nieaudt mb Ti|^ m ^ rt ^n)^rtlf|^ jn M«imqn^w ^ i| i m ii ff||^»f n, 
aber «dltea beim Mondschein. Es ist aber so anzusehen, als ob man eine 
grosse, !an^hin{»estrecktc Lohe von starkem Feuer erblickte Davon sieht 
man binaoi tn die Luft scharfe Spitzen schiessen, verschieden an Höhe und 
sehr unmfaig, nad sie werden abwediaelnd hoher, oad ea flammat dieses licht, 
dasa es sich vODig ansieht wie efaie flackernde Loha. Aber wenn dies« 
Strahlen am höchsten und hellsten sind, dann geht von ihnen ein so starkes 
Licht aus, dass die Leute, die sich dranssen befinden, sehr wohl ihren Weg 
finden wie auch auf die Jagd gehen Idtanm, wenn sie es oOtig haben. Und 

findet Aber dieses Licht ist so unbeständig, dass es bisweilen dunkler er- 
scheint, wie wenn ein schwarzer Rauch dazwischen aufstiege oder ein 
diditer Nebei; und es hat dann ganz den Anschein, dass das Licht in dem 
p»«M»fca mn/ÜtiiMt. sdfliGh ala ob ei aahn — BilBichan ««»i- Aber aobald dar 
Kaadi dfln» au uraedn bai^aal^ dum itagt da» Licht wiadanrai aa hailar 
zu werden; und es icann bisweilen vorkommen, ds^n die Leute meinen, es 
schössen davon grosse Funken aus, wie von einem giUhenden Eijien, das 
eben aus der Esse genommen wird. Aber wenn die Nacht vergeht und der 
Tag sich nlhert, dann begfamt dteaea licht sich aa senken, und es ist dann, 
ab vanchwiads aa gp«»» aa dar 2ail^ wa dar Tag fi ^fltiif h lip t i 

Nach den Männern nun, die Qber derartiffi? Dinge ^fcinun^pn und 
Aeusserungen vorg^ehracht haben, giebt es drei [Jmjje, von denen inan ver- 
mutet hat, dass eines von tlmen zutreSFen werde. Einige Männer sagen, 
daai Faoar thigi dia Maare and alla Geaplawr oauddiaaM, die an dar 
tomaralan Seite den Erdball umfliessen. Abar da nun GrOnbnd an dar 
Susserslen Seite der Erde nach Norden liegt, so sa^n sie, könne es sein 
dass das Licht von jene[ii Feuer levichte, da«? ring-sum die fiussersten Meere 
umgiebt. Zum andern haben einige auch davon gesprochen, dass zu der 
Zait^ wo dar Lauf dar ^onwg aar Nacht nntar «P ^hi B ti lball geht, dam dann 
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elnjelne Funken von ihren Strahlen am Hünnse! hinauffahren könnten; weil 
sie behaupten, Grönland liege soweit nach aussen auf dieser Seite der Erde, 
dass die RandabdaclwBig der Erde» die lomt vor den Sonnenschein fiUlt, dort 
g eri n ger edD kann. Aber eiwjgegielit ee andi, üb Felgeiidee neliieii — «nd 
dee icheint auch nicht am msiitreffendsten zu sein — : nlmlich die Ei»* 
massen und der Frost nfthmen eine solche Stärke an, dass von ihnen dieser 
Schein aasstrahle. Weitere Diqge, die über diese Sau±e vermutet worden 
dadi iMM ich wdrt, ab eben diew #n, von doM» wir jetzt ge^proctea 
haben» und keinee erküren vir ftrdfe Wahriieit; aber das, von dem wir xup 
ieut gesprochen haben, halte ich nicht flir das unwahrschdnlicbste. Ich 
weiss auch nicht mehr solcher Dinge auf Grönland, die mir des Erinnems 
wert schienen in der Besprechung, als die, von denen wir eben geredet 
haben und die hier an^eachrieben sind nach der Ansic|it: veratindigier 
Mlmier. 

Kap. XX. Der Sohn. Untar Otega aiad hier bespaocJwii. die «dr 

wonderlMur an sein scheinen, and sogleich ist die Belehrung gross, dass nuui 
gleichsam aus der Weh hinausziehen nnd selbst die Grenaen sehen kann, 
die Gott verbanden hat mit so grossen Gfifkhren, wie Bur jetzt davon ge- 
spradMB habl; Aber glmr dnat» ichaht vir, haiba iah noch nicht goaügend 
gainigk liei dkMer srihwi SMlia» nliwHrti in bairaff disaan» v>ns Oir erwtthnlat 
in Euren früheren Worten. Ihr sagtet Uber diese drei Ansichten, es scheine 
Euch am einleuchtendsten, dass dieses Licht von dem Froste nnd den Eismassm 
konunen werde; aber in dem früheren Gespräche fügtet Ihr hinan — wo Ihr 
aagtet, wi« diaMa lidrt anadttia — » da» ab nnd an m ilBaani' lidila dn- 
NdMsl nnd «ine FfaiaiennB « nfcMga gleidi einem schwaraen BaadM. Ea 
scheint mir ntin das wunderlich, wenn die Kilte dort so durchgehend ist, 
dass von ihr diese-s Licht, das Feuerstrahlen jjleicht, ausgeht, woher da der 
Rauch k<nnmt, der bisweilen dieses Licht zu bewölken und zu b»chatten 
aehdnt» an dwa et fast anwiahl» ah eb et erstidtt werde. Denn nddi vifll 
bedftnhnn» dass der Raudi «her von der Hitae als von der Kilte entstellt 
Dann ist noch die andere Sarhe. die mir Rxtrh wunderlich vorkommt, die 
Ihr noch früher m Eurer Rede erwähntet; Ilir sa^et, die Witterung auf 
Grihiland wäre eher gut, und doch ist es ja voll von Eismassen und Frost. Da 
bann ich na achivnriich vanMhan, viaao die WÜiamnf dieaae Landes 
gOaalig aein bann. 
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D«r VAi«r. Wn D« 4« gefingt hitt tragnn dM Kandifli^ dtr Ui- 
weflen mit dem NotdBdite verbunden eacMiit, tmd «es Dv da Ubuh 
lügtest, ea dQake Dich wahncbeinlich, du» der Rauch eher von Wb» ab 

von KlUte komme, so stiinme ich Dir dann b«i. Aber Du mosst wissen, daas 
aberali, wo die Erde unter den Eiimanen nicht gefroren ist, dass sie dort 
Wime la flma Tteta bawalut IM cÜMoao umk das Maar 
aa bawalttt dort aiMh alniga WInna In aaiaaii Tletak 

Denn wenn die Erde ohne alle Wftrme und Hitze wäre, dann starrte sie ganz 
in einem Froste von ob«i bis zum untersten Grunde; und ebenso 6ss Meer, 
wenn es nicht einige Wärme in sich hatte, wäre es eine einuge ivi.'ima.wt 
van elMn Iiis aimi Gfoide. Ea wirtitriien iroU andi aHaotlMlbett gwa 
BiMa Iii den Eismassen, die auf don lAnde liegen, wie auch Wuhnen in den 
Eise, <^a^ auf dem Meere liegt. Aber wo auch immer rfif Erde, die nicht g'Cfroren 
ist, freiließt, — sei es nun, dass sie freibleibt, wo kein Em Uber ihr liegt, oder 
dass sie fr« liegt unter den klaffenden Riwen des Eises, — wie auch das 
Haar, «o aa firal M «atar den aa%8iliMaMi Wakoea dae Sümm, 4a 
geben beide ein IHUpsen von sich aua fluan Tiefen, und es kann ge- 
schehen, Amt dieser Staub sich sammelt und dann einem Rauche oder Nebel 
gleich sieht, und dass dieser Nebel sich vor das Nordlicht su ziehen be- 
ginnt, jedesmal eben, wann es aossiekt, als ob der Rauoh oder der Nebel 



Aber da Du sprachst von der Witterung des I waim, m adnlBa Dir 
wunderlich, wie man die Witterung dieses Landes gut nennen kOnne, so wOl 
ich Dir sagen, wie dieses Land beschämen Jedesmal wenn dort schlechtes 
Watter awltrolan kann, dann gescfatekt aa dort mit gitkaarar g-<Mgfc*** «]« 



die Schärfe des Frostes und der Schneefälle angeht. Aber meistens dauern 
die Unwetter dort nur kurze Zeit, und sie kommen nur in langen Zwischen- 
räumen, und es ist dann uiswischen gutes Wetter, obgleich das JL.and icalt ist 
Und dnia iMMort M dia llatnr dar BteuuMo, dam «in fortwlluend 
kalfem WSnd von sich anartitaan, der das Unwetter von i 

forttreibt, und so halten sie mei^it das Haupt unbedeckt in die Höhe. Aber 
doch btlssen inimer dafür die nächsten Nachbarn, weil alle anderen Länder, 
die in seiner (Grönlands; Nähe liegen, dann böse Unwetter von ihm erhalten, 
oad 4ia alln lnwimii dMn tfwr ria lier, dia ria, 41a EiimMiiB, mit 
von wUk aalbat twKomen. Wann Dm nun diai 
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MkcbMD nfar bisf nicht BMhr EiwfdflnuifCB von nMisn sn mhI) täu Dn jcttt 

datber gehört hast. 

Kap. XXI. Der Sohn. Alle diese Ding<^ verstehe ich woW, tind 
scheint mir gewiss einleuchtend, dass es so sein muss. Aber da sind nun 
doch noch Dinge, die Dar ein wenig voAer in Enrer Rede berührtet, nadi 
dMMB kJi midi, mit Enrer Erinnlniiai noch erlrandigen möchte. Ihr sagtet, 
daw beide Seiten der Erde kalt wSren, sowohl die stldliche wie die nördliche. 
Aber nun liöre icli alle Leiite sagen, die au« den südlichen ULndern kommen, 
dass diese immer um so heisser wären, je südlicher man käme Und so 
•oOen andi tDe die Winde, die ans den aadüdun Himmeligegenden kommen, 
müder und irtnuer Min all midere Winde. So bringen diese Winde auch 
immer im Winter {^utes Tauwetter, obgleich dann andere Winde so kalt 
sind, dass davon Frost herkommt und Eis sich setzt Aber auch wenn 
warmer Sommer ist, dann ist doch der Sfldwind immer wärmer als andere 
Windt» Wnu Bodi mui mein AnsM vUbt tU^if[ irivd md wenn icli nickt 
allzuviel zu fragen tcUene, dann wallte adi Bndi nodi bilton, imm Ihr dinnr 
Frage eine Antwort frevrithltCL 

Der Vater. Als ich Euch sagte, daas am Himmel drei geOhrliche 
Zonen angeordnet seien, eine brennoid betne und zwei kalte, da erwfthate 
idH dMB di» hdM Zone ddi Orten nach WMtn hrflnune. Abwwnn 
anders ich bei meinen Worten eine richt^ Vofatdong liatte, so halte ich 
ftlr gewis?, da-^s e.s folg^lich ebenso kalt »ei auf der st5dlichen Seite wie auf 
der nördlichen. Aber zugleich meine ich, dass alle die Linder, die der 
hdMen Zons nahe liegen, mOgon lia alAldi odar nBriUBh von ihr liegen, 
idimain^ daaa de aUa hdw afad, wihnnd kdi jann Undar flir hdt halte, 
die weit entfnrnt auf beiden Seiten von üur Bagan. Aber da Dn erwihnteet, 
alle Manner sa^cn, dass die Länder immer um so heisser würden, je weiter 
man südwärts käme, so sehe ich die Ursache hierfür darin, dass Du noch 
hai na n zetMAn h a baii win^ dar dMnaawalt aldwifte In dia Utedar 
janaatfa dar haiwen Zone sakamnan wtoe^ wte diaaa ^Sndar noadiMctt da^ 
von weg liegen, von denen wir jetst gesprochen haben. Abar da Da davon 
sprachst, die Winde, die aus den südlichen Gegenden kommen, »eien wMrmer 
als die anderen, so ist das erklArlich, dass der Wind warm au uns kommen 
nuMs, obglei^ ar van dar aldHdian halten Saite dar Erda wibt; dann ar 
hübt dnfdi dan fahoganao Siqg dar btannandan Zona hindar«^ teid banaat 
dtewafan nflrdfidi wann harawi^ obtfaich ar von Sflden halt hlnuliihtW. 

ISS 
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Konnagl Slniggf^ (Spaadnm Ropl^. 



\hd ivtn Laute tuf der HldttdMiiBrdMiteflbeMO nahe M der InltaB Zorn 
woiman, «le dio GMdliider anf der nardHdien wohnen, daan halte ich es 

fttr sicher, dAss der Nordwind ebenso wsttti zu ihnpn kämff, wie zu oxi^ der 
SQdwind. Denn sie haben in derselben Weise nordwärts zu schauen beim 
Mittag und beim ganzen Lauf der ^one, wie wir nach Seiden zu sehen 
haben, die wir nOfdUch von der Sonne wohnen. 

Wenn wir vmhfai ^von fesprochen haben, daae ha Winter Lanf 
der Sonn*« hif»r nur kurz ist, aber im Sommer in so gpro^em Uehermasse, 
dass beinahe allci wie der Tag: s^'- so sollst Du daran merken, dass der Weg 
der aonne ziemlich breit ist, und dass ihr L.auf nicht so schmal und gerade 
fat^ ak Ob aie inmer an einer Schnur Hafk Aber aobald aia die ■uaietatan 
Kteiaa anf der schiefen Bahn im Saden erreiefat, dann haben die dort Sommer 
und reichlichen Sonnenlauf, die an den Sussersiten Seiten der Erde nach 
Süden zu wohnen; aber wir haben dann Winter und Mangel an Sonn^ilauf. 
Aber sobald die Sonne ihren äussersten Kreis im Norden erreicht, dann 
haben wir rrfchürlim fionmimgang, aber jene haben dann kalten Winter. 
Und es geht immer so, daaa ale dann hoch nach Norden zu steigt, wenn tift 
niedrig- steigt nach Süden zu ; aber wenn sie niedrig steigt nach Noiden WO, 
dann beginnt sie zu wachsen nach der stldUcben Seite. 

Du musst auch wissen, dass die Abwechslung von Tag and Nacht dem 
Sonnaniaafe anlapric h t Itonn aa «inigan Otten ial aa dann lUttag^ wann aa 
an anderen Stellen Mittemacht iat; Uuwiedamni an einigen Orten steigt der 
Tag dann auf und es wird hell, wenn es an anderen Stellen finster und Nacht 
zu werden beginnt. Denn immer folgt Tag und Licht der Sonne, wthrend 
der Schatten die Sonne flieht imd zugleich immer hinter ihr her iat, wenn 
aia nnteq;dit^ «nd aa ist dort InaaMt NadU, m der Schatten iat^ nnd dort 
launerTag, wo das Licht ist. Und wann Du nun alle diese Dinge wühl erfasst 
hast. Ober die wir dieserweilen gesprochen haben, ich meine den Wechsel 
von Tag und Nacht und den Lauf der Sonne und alle die anderen IMoge, 
von denen wir geredet haben, dann kannst Du ein Ukh t | |a i IWaamann 
waidan, waü wanign tber aoldie Dng« mahr arfeagt hriban «««dan 
als Du. 

Kap. XXII. Der Sohn. Gewiss hielte ich das für eine gnte Belehrung, 
wenn ich alle die Dinge behalten konnte, womit Ihr mich jetzt bekannt ge- 
macht habt Aber ich glanb« an Borar Sada an merfMa, dia aa Bndk 
dflnkl, ala habe ich albnffjab Dingp In diaaar IMaAaltaaf coiiag^ Abar 
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ipem Badk nem Fragen nicht iMig wird, dann hlll» kh da aodi dne 

kleine Frage, die ich, mit Kurer Frlanbnis, wohl gern erläutert liaben 
möchte und die mir mit d<m Fertigkeiten eines Seemanns zusammen zn 
hängen acheint 

Ihr bertitftat «• siodldi Imge vofber in Enrar Sade^ daw «• des 

lünnern, die Seelente waidni miUttii gezieme^ zeitig iTMOftiitit sn Mis in 
Frühjahr und sich davor zu hfiten, im Herbst lange auf dem Meere zu sein. 
Aber von der Zeit sprächet Ihr nicht, wann es Euch scheine» dass man es 
eheBtem im Frflhjahre wagen kenne, flben Meer m fUvren von einem 
Lande amn andern, oder andi» tnmn Dw ^anbel, dam nun ea ip l t ae t ea e 
wagen könne» im Herbste aben Meer zu fdueii. Das erwihntet Ihr, unter 
■welchen Bedingyng^en die Meere ihre Stürme zu beschwichtigen begännen, 
aber davon spracht Ihr nicht, aul welche Art sie unruhig zu werden anfangen. 
UndichaOckteEndi noAgofB bittia, daeeeafindiaidttveidneMenniOce^ 
ndr Aaee Fln^a an bMalwoitaot weil ea mich dflntl» ee kfliinft aidi an* 
tragen, dass es enmal noCwendlf ednene^ ee an wimenf nnd angkicb ki«|^ 

ea zn verstehen. 

Der Vater. Mit den Dingen, von denen Du da sprichst, verhält es sich 

kann wie anf eine nnd dieedbe Art Dean die Meere sind nicht alle gleicii, 
^ Mfien eind aadi nieiit alle i^eich gfom. Kleine Meere sind mit kleinen 

Schwierigkeiten verbunden, und man kann zu den allermeisten Zeiten wagen, 
darüber zu fahren; tlenn da ^lebt es wenig; vorzii-selien für Leute, die wetter- 
kundig sind: günstigen Falirwmd für einen halben oder emen Tag. Denn 
es giebt aandie Linder, wo man gala HMfen hat; aobaU man ans Land 
fc««— — * Aber überall, wo es so beschaffen ist, dan man in einem guten 
Hafen auf günstigen Fahrwind warten kann, oder wo sonst gute Hafen zu 
eruarten sind, sobald man dorthin kommt, und überdies das Meer so klein 
ist, dass man nicht länger vorzusorgen braucht, als ftlr eine Fahrt von einem 
hObm oder einem Tage» da kann man M Aber ein eoldiee Meer wagen 
>Tfjnflh* zu jeder Zeit, wenn man Lust dazu hat Aber wo die Fahrt 
mit mehr Schwierigkeiten verknöpft ist, entweder niit einem langen 
Meere voll starker Strömungen, oder es steht einem bevor, in Ländern 
anznkomnien, wo gefilhrliche Hifen sind, sei es wegen Klippen oder Brandung 
oder Ikttiain oder w«gan grow Sendblnke^ dann bedarf ea abend!» wo 
es so beschaffen iai, fjqntK Venicbt, nnd nan kann aa da nicht wegen, 
4ilt*flber aoidie Maeva von einem Lande som andim an fthren. 
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Aber da Da lUiidi der Zdt fonehlest, so icheiitt es mir das Richtigste^ 

dass man es kaum wagen darf, später Uber di> M^ere 7-,i faVirrr, als zu der 
Zeit, wenn der Anfang des Oktobers beginnt. Denn dann langen die Meere 
sofort an sehr unruhig zu werden, und es wachsen ihre Stürme von da an 
immer tun so mdv, als es weiter in den Herbat bineingelit und der "Wnter 
alber beranrückt Aber xn der Zeit, wenn der 16. Oktober kommt, dann 
beginnt der Ostwind sich zu betrüben tind planbt sich beschimpft, da sein 
Kopfschmuck der goldenen Krone ihm fortgenommen ist. Darauf setzt er 
sich aufs Haupt einen wolkenbedeckten Hut und seufzt in grosse Heftigkeit, 
als sorge er sich tun einen eben erlittenen Verhnt Aber sobald derSOdost» 
wind den Verdruss seines Nachbarn sieht^ dann wird er betrQbt durch zwei- 
fachen Kummer. Das i^t nMmlich s:eir.e erste Sorge, riass er eine ffhnlifhft 
Beraubung fürchtet wie die, die der Ostwind erUtten hat; die zweite aber 
ist die, dass er betrflbt ist Uber den Kummer seines guten und vortrefflichen 
Nedibam. Er lUirt auf im Zorn seines erbosten Gemfllei, mnsdt die Aufen- 
brauen unter der zottigen Hanbe und bläst heftig sprüseaden Schaum. 
Aber sobald der Südwind den Zorn seines nahewohnenden Nachbarn sieht, 
dann schmOckt er sich mit seinem wolkigen Wollmantel, und schützt äo vor 
ihm acsnen Riiditwn und seine wannen Schatzkammern und blflst schürt 
H^eichsam -wie in fiirditbarer Gegenwehr. Aber sobald dann der Südwest 
wind gewahr wird, dass die Freundschaft erkaltet nach gebrochenen Ver* 
trägen, dann schluchzt er im Kummer seines GemQtes mit grossen Regen- 
schauem, roUt die Augen Uber dem trinenfeuchten Barte, paust seine 
Backen auf unter dem dichtbewOlkten Helme, bUit vor Wut mit kalten 
RecBttsttbmen, treibt auf dicfaigedrlngte Wellen und brettbrOstige Wogen 
mit schifbgierigen Stuiiwellen und befieidt «Den SeestOimen» nn&nfdirett in 
hartnackigem Zorne. 

( Aber sobald der Westwind sieht, dass ihm von Osten ein kummervolles 
HIasen und jlnuneriidieB Senfien entgegenkommt, wikrend er firtthei gc- 
wohnt war, von dort IcaChtende Strahlen mit fe iert i gli dien Frenndschafts» 

gaben z\i empfangen, da merkt er es genau, dass die Verträge gebrochen 
sind und aller Friede aufgesagt ist, und er wird betrübt in grosser KQmmernis 
wegen des Unfriedens, und er fährt m einen schwarzen Trauerrock und 
wirft dann Uber sich einen granwolkigen Ifentel und atmet ungestSm auf 
in bekommerter Angst und dtst odt mfimmnmigt r fgfn ff r Nase und du» 
fffschrumpllen Lippen. Ab«r wenn der heftiggesinnte Wo rd wit wi nd d i es en 
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Kummer seines Nachbarn sieht und den eigenm Veriuit an Minaa ab— id» 

liehen Schönheiten merkt, die er firOher zu haben gewohnt war, dann Tclgt 
er sofort seine SmnesArt mit bitterem Zorne, rumelt gar scharf die Aogen- 
brauen, schnaubt heftig mit prasselndem Hagei und bnogt hervor dröhnende 
TToiriMiiilfliiiiMir nit ^^ f^üfW^f^ Dn BUtsen Mi(l von Miiwr Seite duo 
furchtl»re Wut ohne jegliche Schonung. Aber sobald der Nordwind jene 
Freundlichkeit vermisst, die er vom Sadwind sonnt erhielt, Tind die milden 
Freundschaftagaben, dann sucht er seine SchatzkAmmeru auf und prahlt da 
mit dnn Reichtom, dessen er ftbeigenug hat, und bringt hervor einen 
finrtern Glans mit gUaunemdeoi Froste» 'setzt sich mtifii Hanpt einen di- 
kalten Hehn tlber dam wg^tscherten Barte und blast heftig in die hagal* 
g^efüüten Wolkenberge. Aber der kalte NordoTtmnd sitxt zornig mit schnee- 
bedecktem Barte und pustet kalt mit windgeschwellten NasenflOgeln, reisst 
die Augen auf unter nifbadaddan Bnaaii, zieht die Backan msammen 
unter der kaltgewOlktaa Stlme, wetzt die KleAtr mit ekdulter Zunge nad 
bläat im Aaicer aaU dntchdriiigpBdan Sdiauanlnni (aclinaeattfgeBi Bei^ 
tfeiben). 

Ab«nr da so der Friede gebrochen ist zwischen diesen acht Herren, und 
die Winde völlig au%eh«tzt sind init atttmiacher Heftigkeit, da wird es fllr 
die Leute miMgHnn» tfber die Meava an fidvan von ainaB Laad avn aadam 
«oter den vieleriei Gefahren: Der Tag kürzt sich, die Nacht verdunkelt ddib 
das Meer gerSth in Unruhe, der Wogengang wird starker, die Stunwellen et' 
kalten, der Regen steigert «ch, der Sturm belebt zieh, die Brandung wächat, 
die Kflstea verweigern gute Hafen, die Leute zind auf den Tod ermattet, die 
SeyfldadnBg atOnt flbaniuaBder, und aa keauBt inuMt afaaa gtoMe SdMir 
ipon Mäimem um wegen allzogrossen Wageawtes; die Seelen werden einem 
gefährlichen Gerichte preisg^pb»n der Unachtsamkeit und des plötzlichen 
Todes wegen. Daher heisst es für alle vernOnft^gMi Leute aich hftten, spat 
aodi in des HUba an liegen; dean aaaa amai tUk ver maiKhariai Gafthna 
ia AditaeluBaB und aidit nur vm tbm, w eaa ann sa aolcliaa Zeilea allniviel 
nagt Und deswegen ist es besser aberlegt, zu reisen, solang^e es noch guter 
Sommer ist, da es dann schon ober Erwarten schlecht geht, wenn es übel 
ausschlagt, sofern man sich gut und verständig vorgesehen hat Denn dann 
geht ea Aber Bnvartea gu^ weaa daa tveiil aUinlli m» toridit vorbareilel 
oad gaplavt war von Aaftag aa, ob|^eicli «ach dai Iwiveüea geliagt^ Daa 
lidiM idiaberaiehbaMer vocadMB, dan aua atin in Hafen Hegl^ aolaaga 
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M GtCüuCB iv nwlitii^ flodi md dm bmb is sntw BwodBMdHit 
«ad rnhdflai VcrMÜn dm Wular Aber das gnieHe, was mm mit An- 
strengung im Sommer erworben hat, als da» man mit freiem Wülen es dahin 
brinire. d&ss man all diesen Gewinn in kurzer Zeit verliere, um de s s entw egen 
man sich im Sommer abgemtkht bat. Aber am altermeisten moss man fOr 
Nnw rHMB MCB voneiiMit wvu nw m BW f imiiMB bhv curat eiwiruii 



RISTORO D'AREZZO, 



La Compoaizione del Mondo. 



Distinzione, ovvero particola settima del secoado libro. Deila 
divitione deiraire, e dl quelle co«ei che sHiiKenerMO in eito, 

e Tengono de etto. 

Cepitolo pritto. Delle tre toniche deH'aire, edellediettiisioBe loro, 

e dell« iore qaeiitJu 

E cercando not entfO per raire, Mviemo eeoondo npeee tie toniche 

d'aire fatte quasi per fona, e le due ne »ono calde, ed ona n* h fredda: 
e questo caldo e questo freddo pare secondo via di ragioiM che sia per 

lloe deUe tooldie calde ä delb parte di aepn daVeii«: le qmde per 
ngtone dee ewere^calda, ünperdö che etk, coetfaiaa eeOe apei» dal faoea, 

le quäle ^ calda per ragione. 

E l'altra toaica calda si t qoeUa di sotto, la quäle si continua coUa 
tan»; e qaeiie taoiee calde ftd l ta a ti M . ealde p«r dne cagiaei: roea eapone 
el die etaado qeaale tonke d*eira e eantinovaado coOe tan»; per lagiioM 

qnetto aire h diventato groeao, imperdd ch'egli si continua colla terra; si che 
passando Ii raggi df 1 sole entro per I'aire, trovando questa tonica d'aire grosso, 
appiccavBsi su, riscaldalo; come lo ftiooo, che non riscalda si torte ia cosa 
•ottile^ conie la groaae. 

B fete» ai A le le iertie ieii oii e del calore, ch'ftdato dal «de aalle tene: 
come lo ferro ch'Ä di grossa sostanza, che fussr isc^ldato, che fipercoMaie 
lo calore e scaldasse altrui. L'altra tonica d'aire troviam o fredda, e questa 
b intra amendue le calde; e »igniftcanone ch'elia sia fredda si t, che noi 
vedamo e tunthwr cedeie le pbiTie fieddat e ä'eOe veniHe de Inogo calde 
ti " fl'T'fli " B iiiiiMila fiHii B eitciw per iitii|{iOQe le alete trovieow Peeqee atraite 
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• fhäftdata, k qoale noi chüiinüimn grandine. E lapeino btoe che I'acqaa 
mm ii klr%M « gUuda nel Inogo ealdo, ansi ghiacdl« ia Inogo dove aoa 

puö lo sole, il qnale luogo £ molto fraddiwimo- E p«r qnerto st conosce che 
quella tonica d'airp lä onde viene questo che noi avemo detto si <• molto 
freddinsima; e quesU tonica molto fredda Ii si dee iogeoerare per lagioae la 
grandioe, e la neve e Ia |»lttvia, ed altri accidenti, Mooado tl luogo deUa sua 
fireddma, ed in qoeeto a^aceofdaiio tolti Ii «avL 

E cerchiamo la cagioa> oonw qnerta tonica d'aere posaa eoere fredda, 
e Chi la mantiene fredda, co« ci6 «ift com di'ella aia intim dne calde, e l'necie 
na naturalmente caldo. 

Noi vedemo che la firigiditii ö naturahnente foadata nell'aoqua, e ae nulin 
COM hn in «6 fngiditl, al llta dell*«eqm; e tp>taiahnente in tan«, «eooado 
elie pongODO Ii savi, che di si ^ Mcca; imperciö troviamo la terra • In nlton 
coee firedde: onde, rimovendo la cap^^ione del Hole per lo sno dilongamento 
alle parti della terra, ia frigiditade dell'acqoa e della terra getta e spargesi 
kAonio drcobuiueate per Tnere certa qMumitä di apazio, e Ii raggi del 
•de aon riwaldoao mdio ooqM)^ dm aoa nlifaln in loatMf graan^ Ik 
ove eg^ si appicchi sa. E vndiaiDi qdanto piü h grossa, tanto vi s'appioen 
au e piü riscalda; si che movendosi Ii raggi del sole, e pa;^ndo entro per 
la spera del fuoco e scendendo giü entro per la spera dell'aere freddissimo, 
k> qoale ooi avemo detto di sopra, lo quäle e giitato ed 6 infireddato daUa 
leaa e dall'iryin, eatra per ein, tmovale eollile^ nea riecaldn e aea vi 
•*nn>ieca an, e rimane qnallo luogo freddo; sl che non petendo Ii lo sole. 
portaiidosi It Tacqua, indur^rebbesi e farebbcsi ghiaccio. E l'aere freddo 
di quelia toaica fumt grosüo, Ii raggi del sole vi s'appiccherebbono su, e 
xiMalderablMalo com'egli & Tallie coee» e aon vi alnfenenlibe nwiaAacqua, 
aft aeve^ n& gnadtne^ aft*pieln ab §§09, ■econde die gifc fu vednio CMtee. 

E segno di questo si h, che se'l sole si cessasse in tutto, la tonica 
dell'aere caldo che conttnua coila terra andrebbe via; e questa toaica d'aere 
freddo iscenderä giü per iatiao alU terra, si che rimarrebbe io freddo 
drcolanaeate talto raire iatorao hitofno all'acqoa e aüa terra oertn qaaatitik 
di «pniio; aeooado k ooan edofiftny dm Üeae lo aae odoe» dnolanMale 
d'nttorao ei certa quantiti di spazio. Sei sole ritomasse rifarebbe la tonica 
calda, che continua colla terra; e quclla tonica per la sua sottüitii rimarrebbe 
fredda. E giä avemo assegnata la cagioae percbi la tonica dell'aire h fredda, 
e oome elln d taintiene fiedda. 
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Epoiqaesto, wtiaidoKmgi 4ai lolt • appraMudail alb tunt Mova 

grouo, appiccavisi tu e rwcakUlo, e qtumto vtene piü inveno la terra, tanto 
lo tniova pifj ^osso, tanto gli s'appicca piü sn e piü lo riscalda, e poi ri- 
scalda l'acqua e la terra; e percht la terra t di piü grosaa wta n ga che nuUa 
•Mn, tmt9 Ja liwiMa ptt 1» aote» e oualkM ptt lo cddo; • tnwvMi la 
tan» cdda per b Hia gwiwrtu, pift dki Phim • D^qua. 

E potfebbeai dire che la tonica deD'aire caldo, la quäle h fiUta dal sole, 
che continova colla terra e coU^acqua, potrebbe dare alcuno impcdimento 
all' acqua ed alla terra, da non potere ii^reddare queila tonica deil'aire, la 
qoala «VOM dMto 4i aepn. B gotila tnaica cakia ai parte poco dalla terra, 
M ü pMtid thA ealon A*4 dM» äD* aeqaa • aUa tona, ai« tala nnll»; a aopia 
ttttto questo queila tonica pn6 esaere infreddata maggioraiente daUa grande 
frig;iditii Ist qua! ^ <^tto H poli, si che'l aole uon v'ha poteoza; imperciö che 
qoeUo \aogo coatinovameote h Mi men notte; onde la grande frigiditi deir 
aeqpi • ddla tarn d tpuaimptKVals% tfafiradia Paaa parta a lUbadriPairai 
aaqadla toaiea par qu w ia irfa, ch c ob n a eal » iaiama iaconio «üFAoqaa «d 
alla terra puö eaaere iredda, secondo ch'appare iinnÜMlaaiWlta naSa Span, 
la quäle fu fatta per esemplo del mondo dalli savi. 

Ed eraoo alquanti chi dicevano, che qnesta tonica d*aere freddo era 
lalir i wl ii lrt a <h «apori fraddi, Ii qoali erano portali dal ctleaa dri wie m alto, 
a cjoawatüeuri 'm fraddo, a ftoaaa qtwüa toaiea tfaMa-ftadda. B la MfM 
cootradice a loro, impercid» che Taire di sua natura h caldo, e sei calore del 
aole lieva su il vapore, t mestieri ch*egU sia forte, si che'I possa bcne levare 
«o alto; e queato vapore sara meaMxdato col calore, lo quäle lo port« so 
■dTiivBi 6 tjaanlo lo lavarik pife m äMDi tanto di lafioao pM nMnUiiJKMi^ 
a tmfenMcdto drfh mui Mlanf di^sMa Munli ftaddo^ aHiHli^iaada ^ 
caldo, secondo ch'egli trasforma Tacqua per vapore; chft quando l'aasottiglia 
falla diventare aere, lo quäle ^ caldo; e assottigliando faire, fallo diventare 
fuoco; e si'l trasformeri, a'egli sarä freddo e gro^o, tarallo caldo e aottfle; 
0 pfifft uüHk cstda a sollBa noa poCift iaftaddare, impaMift chcit cdsca mm 
ha natnia dfaftaddna} aui ttaffemsril qacHo vapoia ia acni lo qada 
condo ragione sarä caldo e umido; e quando Paire fe perrautato e'ngrosrsafo 
per congiunzione di stelle, le quali hanno a fare cotale operaeione, .secondo 
la significaxione di queila congiunBone, coei piove e piü e meno, e cost della 
grandiae, e dcQa aeva a deOUtre oparasioni» dm noBWi» ai fHNM^ 

lit 
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E la virtade c'ha a iare operasione non dee laure oziosa: adunque ogoi 
OfMfaiioiie mft cowtiw mI noado; e per queata cagtooe poMM db* 
op wH oi i o malte osfe e gr an d i aB, e piove ia qnaUw parte ad iMiadOk e ood 
ia tutto; • riBpandowa dee essere per oppodte» aodA die sia maniofa 

operazione nel mondo. E s'egli s'ingrofisano per conginnzione di stelle acque« 
diece pngna d'aere, e'farassene uno pogno d'acqua, lo quäle puö essere» s«- 
ooade dM piiflawe B »vi: K qaaH paoM a o aao pugno d'acqua e diece d'aise 
ad «oolll^^ poneado c^aac e l a aa ate per congiaadoiie dl ndk d ocaverte, 
• raltro rimarri nd Inopi ddto aofa pmaa dell'aere Töto; con äb sia com 
dM lo moado Don dee essere alruno luogo vöto. Adunque i- mestieri per 
fime di ragion^ che se'l mondo non dee essere alcuno loogo vöto, ch'egli 
da dcaaa dm drtada di aldle ipwa datt'dlra parte, la qtuüe ■■eoWigli uno 
pnipitf d^nqna e frodaaa fieoe pufna d*Mie^ acd^ dw) Boado aoa liauifBa 
alcuno luogo vMo. E per questa cagioaa d pa6 Ün, cTogni virtadt # ^pd 
intelligenxa d'alcuna istella abbia il nuo oppodlo^ asopado che pmytffltff H 
aavi, che Guipiter significava pace e Mars guem. 

Capitolo secondo. Deila cagione delln rug;iada, e della brina, e 
della neve, e della grandine e della pluvia, e degü altri accideati 

che addi veii^^ono neH'aire. 

Poichö noi avemo assegnata la cagione perchö la tomca deU'aire h fredda, 
a «en'dta d Bwadim ftaiUi^ caa dft dft CMa di*dla diWa «ft adaia di 
coagd ai% per onlOBa ddla ftaddaw» Tedteaa della »na ape iad oaa. 

B qaeeta tonica d*aire, Ia quäle ö infreddata dalla (reddura, che getta 
circolarmente dall'acqua e dalla terra, per cagione dalle parte di sopra, lo 
freddo dee debilitare e venire tneno; imperdö che qoanto la cosa si düunga 
ddriacpiDlariawuBlOb teate ddiOiia; a la ftaddaia ddla parte di aotto dM 
debilitare per nfioae a paaao a paiao^ a aoa pa6 veataa perCao aUa terra, 
imperclö che ^li 6 la tonica dell'aere caldo, la quak «i oontiaua colla terra, 
ch'^ fatta dal calore del sole e della riverbera?ione de! calore dd »ole dk alla 
terra, la quäle per ragione ö piil calda dal lato di sotto dalla terra. E questa 
tealea dfiHra caldBr difA liteaMda dd ada^ aaaenia fi^i;iaDe, quaada CMMa 

adlTaara e ndhi terra, eH rappressamento del aole, che ha a BMitiplicare lo 
calore neH'aere e nefla terra. E anche secondo rainton'o delte akre isteil«; 
e per rdutorio deUe ahre iatelle, troviamo una state piCi caMa che oa'altra, 
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• lo vemo pUl freddo dNn «Mvo; e cooikaovtiido laloaicacaUK oolla Mda» 
•1 ch*^ «ineila Md« <hl hto di aoMo, viow « puM • ]mmo meiKwninrto lo 

frsddo in veno lo caldo; s) che qnelU tonica fredda sari piü fredda venendo 
inverso la terra, piii in uno luopo che in tm altro, e spcriahnente nel luogn 
che 6 ntra le sue estremiU; oode, levaodo lo aole Ii vapori tu aHo a questa 
iHiica (Ii qoali vapori, seoondo dM pWNono H Mvi» inmao alte al pifc Otto 
mflia, edailkKininiMMiHfi «Btteniiooe ndia): • tpnet^ tanaek «dopom 
WW ffa dO 1r aoa freddara, e secondo la quantiti e la qnalit^ del vapnrr; chb 
s'egü sarÄ vapore acqueo, faranne Bcqna, n neve o grandmr, e s e^li aarä 
terreatro, ^anae pietra o ferro (e gii iurono vedute cadere daU'aire pietra 
0 fene); e iftifi Utk penaiato^ fiuaana com panniila. 

B la «lata par lo taaipo dal caloi«» la tonica calda, die coatfaiDa eolla 
terra, dee satire e crescere inverso la fredda, e la fredda dee mcnoraarc dal 
lato di «Otto da quella parte, si che l'opera^ione di questa tonica fredda sarä 
piü alta la «täte che'l vemo; e ievando io sole ia State ü vapon acquei su 
aDa pard Aedde di qoeita tonka Mda, la fraddon oemda lo vapoiCb a 
fuaiuM acqaa e cadii gift. 

E 8*egU lo leva piü su alto al luogo piü freddo, faranne neve; e questa 
neve venendo gifi dissolverassi per !o calore in nrqua; p quandn si verrä 
disaeccando per Taire, secondo la sua quantitä: c questa c la cagione perch^ 
Mi aoa avoBO la nawe la atata» a aveaioia lo veno. 

E a*agfi la beva anco piä aa al Inoso piü firoddo» ooafddo pM aftnaa 
ghiacciö, la quale noi chiamtamo grandiiMi a Tedemola cadere, a non d po6 

CQl^elare piü che fame ghiacciö. 

E avemo ia state la grandine e non ia neve, e quando eila cade, viensi 
fitoadando giü per la IHeaaioiie dellteie oddot ooaaa la pietra per lo imw. 

S i^a^i larfl vapon tcftadrai finaana piatn a ftno» aecoiido la ^laddii 
dd yapore. 

E avendo noi la statc ] < ^aandine e ia pluvia, e non avendo ia neve, 
per la c&fpooe che noi avemo detta. 

E wneadeal fafteddando Paeve a paaeo a paaM invecao la venie, la 
prian neve che noi vedemo la vedemo ne'monti, e speddinaaite negU ahi 

piö avaccio che nel piano; e la cagione di questo si ^, che Icvando lo sole 
Ii vapori acquei alto nl hiogn freddo, 1^ ove si puö ingenerare e costrignere 
la neve, questo freddo costrigne e congcia io vapore, e fauue neve ; e questa 
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maatenendo per Taire £reddo fin al moote; e quella che cade diritto lo momte, 
w tmofva lo moote fteddo pwrmangli ao, ed aUoi» Im vedcdio; e da indi in 
Innova raffe caldo, a ca^one del sole, che um i aBCbe tanto dilungato, 
che possa essere bene infreddata la terra e Taere da indi in giü; que fsic) 
neve, paimaiido per l'aere caldo, viensi disfacendo, e s'eUa i molta convert^ 
in acqua e piove; e s'ella t poca coiuniman per aire^ ed allora la vedemo oel 
aonte • non nd piaao} • ae lo aole aarä tanttf dfliugalo^ die lia beoe 
raffreddata FaeM e la lom, alkm k vednnao aopia lo aMnte e aopca 
Jo piaaa 

E vedemo per lo tempo del vemo cadere maggiormente la neve che 
la grandine, e la ca^one di questo ai h per lo ceaaamento del lole ch'h 
indebUhato lo calor^ e Faere e la terra; ü die aoa pn6 levare an taute alMt 
il mpore^ ch'egÜ lo poan portale al Inoco piä freddo^ Ik eve ai atrigne le 
giaadiae; e la state, per lo la ppwMa mento del tole, h moltipllcato lo cdon 
neH'aere e nella terra si che possono levare lo vapore alto a quello luogo 
piü freddo U ove si rwtrigne la neve, e imperciö avemo la grandine 
nugi^iünnente la atate dwl vorkk 

B alaado Faire puro e ddara aaaae veaio tte«buB0 k alala eovtiiiOfaaB 
cadeie la nipada, e lo vemo la biioas e k cagione di querto puft eaNce 

aecondo ciuesta via: che levandosi lo aok la mattina e venendo su al mezxo^ 
TiKcaldando Taere e levando continovamente Ii vapori umidi dalla terra, 
e'vengonsi abbassando, e entrando k <era sotto terra, vegnendow rafireddando 
Taere, qtieatafteddoratniova lo v^Mue onido kvaio pooo da tenat coegelalo, 
e dhrenta aeqea, k qeak noicfaknknM k alate rngjada, e lo veno eoqgelata 
pUk k ftbkiakmo bfioa. 

E paasando la State veno lo verao, viensi raffreddando Tatfe, k notte 

COdgela piu questo vapore, e fanne quasi com'ana neve liquida. 

E quando ! aere r grosso e nuvoloso, non troviamo )a ntgiada la 
brina, e anche quando ä ventoso; e la cagione di questo si ^, che stando 
Paere gnaao e eu f ol o a e, • rhcaldato dal aok maegionnenle die qaaado egll 
^aolliki iaperdftdie'vlä'appkcaflMgikaii. Inperdö trovkino per ktag^one. 
quando ec'' ^ Tacre grosso e nuvoloso, sar^ caldo )a notte, e'l calcre non 
ba virtlide di conpclare lo vapore, e allora nOn avrerno la rugiada uc la brina. 

E s*i II lo vento, la rugiada e la brina sari impedita per la secchitii o 
per lo calore, che induoeri lo vento. 
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B itaado Taere grosso e nuvoloso, per vapori iino imii dal Mi^ 

e anche per conghinzionc dt st^Me, \c qnali haoao a pnMMtan l^Mn» put 
iatapone udiamo tonare, e vedemo baienare. 

E la cagione dt questo puö essere secondo questa via: che staodo aa 
nell'aere vapori acquei e vapori ignei, e vapon aerei e terrestri, per la con- 
tfafteü eh*< In Ion» coatiitlft imieiiie faao eoD'allro; e sei Tapora acqaeo 
mnhipliea BenWe « tniova entro per eno ddK vupon ^nd, wL racoolgoii» 
insieme; imperciö che ogni aitmle trae volentieri a1 suo simile; ed anco per 
forra del vapore acqueo, ch'ft moltipücato d'attomn a questo igneo deiraere; 
e \o vapore acqueo, molupücandosi d'attomo a questo, combatte coa esso 
e ooetrigiielo iMtome per fbciaf A cibequeili» aon puö patire in quillo iMfo^ 
tompe lo vmpom acqueo dal lato pKl deboleii e cone entio per «ho; 0 inflaan» 
mandosi, e facendo fuoco e fug^endo, va facendo romore entro per lo trapore 
acqueo; COine lo ferro infiammato, che va facendo romore entro per l'acqua, 
ed allora udimo queilo romore, lo quäle noi chiamiamo tuono, e vedemo U 
Baamt, ta quäle Mi ditamiaiio boleoo. 

B di quarto vapore igneo avvengono per iMagione grandi acdde n tii lo 
qnate fan« per faen qoa e Ut • aa • glA, «eoondo la fwieBEa e la debOM 
del suo contrario, dando luogo alla fortezta e fuggendo in veno la debiUti; 
e s'egli traova la debilitii inverso la terra, fugge e corre inverso la terra, e va 
qua e Ii e giü e su, dando luogo alla fortetaa e fuggendo inverso la debüilA: 
a eco w d» Fncmo cke fugge qua e Ii, per cagiooo del fbggktt dalli atiel Bäaicii 
K quäl gli etaimo d^anorao. E qoerto wpore igneo In cMamato dft alqnanll 
fbl|p>re; e troviamo questa folgore per istagione entrare nella casa, e fnggire 
entro per la casa qua e U, secondo la potenza del suo contrario che la caccia, 
e €ace daaoo, e percooCere le mura qua e lA e su e giü, e dtrovinare le pietre 
e gnaftare lo legaamadeOa cnM qnn«Ui, e per istagione nocidarelafanugUa 
della caaa» e per tuagioaa aideie «d eUimeiain Vvom» e lo legneaae delU 
caia, secondo che noi avemo gtt veduto; e giä vedemmo quello vapore igneo 
percuotere lo scrigno e spezzare, e ardere e abhruciare Ii panni che v'erano 
«ntn»; • queato it manifesto segno» cki*i questo vapore igneo, e lo suo contra- 
Ii» cWl caeobi k noqneo. E gü vedenano p erou o iere la. ton^ e dlntviaaca 
In piaim « aqMtdaila» «d aUri pnndl acddanli di qnelln vapecn addifenirati 
B «naitt aixidaali poaaono eaaen ddMfi n forti» aeoondo U debolitt e 
leaaa aoa • del aoo ootfnno. 

m 
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E enno «Iqoanti che dioevano, che questi acddenü ecano iatti da mui 
pieln, I& quäle diiaiiiKTaiio saelta, genente in aer^ U qnale e» foroMte a 
»od» di «aetta, che cadea giä üioendo questi acddenti: la wwti. parla contro 
a loro; imperciö che incontanente ch'eUa i'ngeaerata ha pondo, e s'eUa ha 
poodo, di ra^ione t mestieri cb'ella cag(pa giü a] diritto: secoodo la grandioe, 
che incoiitanenle ch'eUa h iageoerata ha poodo, imperci6 cade giü al diritto; 
• la eoHi dl* ha poodo, aaooadt» tagioae nonpuö aadaie qua • e gUk em, 
■acoadc che noi troviamo aadan Ja detta folgore, la quäle h vapore ignae: 
che, aeoondo lo vento, non avendo pondo. !o quale fa grandi accidenti, e 
questo vapore si dissolvedi a po€x> apoco, secundo la suaqnantiti; e quanto 
queato vapore iscenderii da alto, tanto indebiliterii, e quanto venrä piü dap- 
pftaMS taxOo mik pift Carle: aecoodo la aaetta maadata dalTafO«^ che quanto 
piü viene di lange, tanto pHk debiUlai e quanto viaae dal hiO|^ piü preMO, 
taaio piü forte percuote. 

E con ciü sia cosa ch'el tuono e'l baleno si facclano insieme, vedemo 
in prima lo baleno, che noi vediamo lo tuono; e la rügiune e la ca^^iuae pn& 
eaaere aecoodo queata via, die la coaa viene (rih avacdo a]l*occUO| e Focchio 
a vede piü avacdo che'l bximo, e lo romore non viene airorecchie; e queato 
si vede in colui che starä di lunge, che farA lo bnsso; ch^ vedremo, qaando 
egli percuoterä e farä ii busso insieme, aUora vedremo la percossa, ma non 
vedremo lo buaao, ma udiiemolo a graiide ora pot fttta la percoaw: e queato 
h aegno die Focdiio vede pib avacdo che Poreodiio noo ode. 

E per iiiagiooe vedemo lo baleno e non udino lo tuono, • la cagUme 
pn6 essere s«»cnndn queata via: chc'l baleno e'l tuono possono essere piccoli, 
ed anche possono essere grandi, e possono eaaere molto di luoge; si che 
rocchio pu6 vedeie lo baleno; na k» tuono, perch*c^ piccolo ed h motto 
di hnfe« viene omdo ndla vbi* il die non po6 i^ugnere dToieodiio; 
e anche pn6 eaaen hnpedlto dal' vento contrario, che porta qndlo tanuMO in 
allra parte. 

E per istagione udimo lo tuono e non vedemo lo baleno, e la cagione 
di qneito puö eaaere aeoondo qnaata via: die pnö eaaere imim od tH halano 
fall« nnvdoae d gnmo, die qodto ■plendore noo pnft paaire lo nnvdo e 
Faere groaao, che noi non lo potiaino vedere; e allora udiremo lo toeno 0 

vedremo lo baleno. E giä avann veduto Taerc e lo novolo sl groaao 
intra noi e'l sole, che Ii raggi del sole non h potaano paanre^ e pana 
qnaai nette. 
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Capitolo terzo. Delli venti, e della cagione üel numero loro. 

E lo mondo & perfetto, e s'e|^t t perfetto, debboavisi ttovare tutte le 
cose che pfli sono mestieri; adunqua non paö essfr« nr stare n&nzn. ]o vapore« 

10 quäle 6 cbiamato vento: lo quäle i utile ael moQÜo per aoventare ie piante 
6 gli «fliniBli, « !• etmt rbcaldu«, e per fatmaUira • dfaaccan, e per portale 

11 luifoli 9opn k tmm, « per portal« via le pvtreftaiMU« e per iwnofMe 
Faire, e anche per Ii marioari, che pocsano navigare, e cercare tutto lo mare; 
loqaale i mestieri: adunque 6 mestieri che noiabbiamo liveati» che vegnano 
atlomo attorno di tutte le parti della terra. 

E vediajno quanti deono essere: e »e noi saremo aeUa nave neila parte 
d^oriente 4 meaiittri die noi abbiaiao lo vento per aadare ad oeddenlei 
e t neitieri lo ▼ento per toniare ad Oriente: e güi avemo dne «enti oppoaiti 
e contrani l'uno aü'altro. E ?e noi saremo neüe parti di settentrione, e'n'A 
mestici 1 io \ ento per andare ai mezzodi, ed e'n'c mestieri lo vento del merxodi 
per tornare a settentrione. £ cosi avemo quattro venti principali, oppoaiti 
e cottintiii Vvmo aU'altro, Ii qnali ae lono matieri: come qvello dn Oriente e 
quelle da occktente» o quelk» da aetientrione e qneilo dal meiaodi 

E ae wA aaremo dalla parte d'onente verso settentrione, per andare 
all'opposito per ünea diritta, lo vento da Oriente non gliene porterä sanza 
briga e sanza tnge^oi onde per piCi utilitä e per lo mcglio, 6 mestieri che 
noi abbianio im^albro vtüto, lo ^nlo noi «shIainiMBO «ellaieiale da qnallo da 
Oriente, lo quäle an porti diritto alToppoeito; e per qneaia moda B im a via • 
per lo meglio, n'^ meatieri an altro coUaterale dalTaltro lato: adunque 

10 vento Orientale avri dne venti coUatecali, Tono dali'tuu» lato e Taltro 
daU'aftto. 

E per questa medesima vta c mesuen che ciascheduno vento principale, 
eone qwllo da Oriente oqnello dnooddeote» eqneUodaaetteatrfoneeqttdlo 
dal meaaodU» abUa dm venti eoOatecali, Funo daIl*nno late « rattro ddTalbio: 

11 qnali tutti sono dodici venti. 

E ambedue U coUaterali, per ragpone deono aentlra di natura del aoo 
vento pnncipale 

E trovüuno lo mondo bene fomito di dodici venti per £are ogoi 
operasionn oh*« aaeitieri net mondo di vento^ aecondo choU delo bene 
fiNnite di dodid legni per tm ogni ana operaaione. 

m 
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Capitolo qiiarto. Hi trovare la ragione per che liventi, e Ic pluvie, 
e le grandini, e rabbondansa, e Im fame, e la pace, e la, guerra 
e «Itri «ccidattti, eh% «i fanno in diverse perti de! aieade, eecondo 
Ii tempi e 1» diveraitk deOe Ivogore. 

Coi d6 ria oo« cbe aai eveoBO tfik vadato «o» iofMnie mnmtn e 
flNHie It gnmdi torri in qak ed in U al yapore aiureo, lo qoele d 
vpnto, e dtsftre e diradicare H grandissimi arbori, e attorcere e tpexxaxü 
tutti, e sestiamolo venire da longi che ne puba e fiede e non lo vedemo, 
e troviamolo appahre aopce le terra, qnando in nno loogo e quaado in oa 
akrOi vedieae die pake e <be ueovai cid Ui odele o pcie aiane, e pe i c li^ ei U 
epfeie qwnde in mo hiogo e quando in an altro. 

B troviamo simriemcnte altri accidenti, come !a fp'andine, e la 
idaviet e la fame, e Tabbondanza, e la pace, e la guerra, e molti altri 
eccidenti andere p« le contiade, e e w e i e auudati quaado in uno luogo, 
qoeado ia vao elbo: oeow lo oonieieb cb'A mendato qaeado per le «ie rille 
e quando per ia tortei qoeade ia uno luogo e qaeado le «oo eltro, aecondo 
la flignificazione del signore-, per cui egli si muove e cheT manda. E vedia 
BIO «pwiti accidenti che vanno per le contrade, quando in nno luogo e quaado 
in aa eHro, chil meove e ddl manda, e perchi pHk ia ttna contrada che'n 
aaVnie; dbetrfiwieaao per ialagiene ia tele eoalndelepaeeene tele legaena, 
e per istagione e «mtre; eVi tele troviamo per istai^ooe la fame e^n tale 
l'abbondanza, e per istagione c contra; e'n tale troviamo per istajnone !a 
plavia e'n tale lo secot^ e per titagione econtra; e'n tale luogo la grandine 
ed eseattay o aMllft eliri* 

B aoi vedewot o M wtm ^ecoordiiio latti, die gK etepea l i aeao coalvacH 
Tuno all'altro, e daacheduno ha natura di dilungarsi Vjum dall^allro, e di 
tomare daacheduno al 8uo luogfo, e per la contrarieti ch'4 in loro non mesco- 
larsi insione, n^ potere fare alcuoa generasiotte. Adonque, aecondo la via 
dagji fM— — **, aoa ttoee r a a » a6 veaio^ nt plnvia, ni grandine, nh pace, aft 
gaane, nk efeboadeaee, aft fiuae aA aaHo aluo eeeidante^ ee aen per lo 
movimento e per Ia virtü de! cielo e delle sue iatelle, che Ii mnovono e 
mettono icsieme, per fare Ia generazione e Toperazione, le quali egli ha in 
di fare: come lo fabbro aduoa insieme lo ferro, per lare l'operazione, le 
qoale egU Iw ia eft fiure. Adunque, ae aoi troveteau) ecddeati adle tena, 
oone lo vsaiOb e la plavie» e le pece^ e le gaena, e lefina^ o ftd»boadeaee 
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ed altro, w» pMao dne dw gü «ünMiti lo üaociDO^ w noa «xme le ferro 

lo coltello; f se not troviamo questi accidenti, potemo dire per ragion;^ che 
sieno fatti degli elimeati dal movimento e dalla virtude del cielo e delie sue 
stelle: come lo fabbro del ferro Ca lo coltello, chöl coltello noo potrebbe 
MMaa üUo del fttm, m hob per toftbbca BIotsbIo, e1a|ihnii,e lafiuie^ 

• r«lfa|M»dum, e la pace, e Ut gnarra «1 attd accidenti, c'iypdaBO tMl 
mondo, non Ii potrebbono fare di si Ii elementi, e anche nuU'altra op«raikMie; 
imperciö c^hanno natura di partirsi e dilongar» l'uno dall'altro per la loro 
coBtrarieti, e non si pocsono sMaoolaf« iniieme, ae tum Ii maac ola lo rnori* 
sMOto elavirtedtt ddcMa • daHewMi itrila^ par Am 1» «tpenabad • gU 
«oddaoti» U qpiU Im itt a* di fti* «Ofim la terra. 

E Ii aavi trovarono <^»&Te (atte operazioni ne! mondo tutte oppoaite e 
cootrarie Tuna aU^altra« e trovanmo accideati avvemre e andare coxando 
•opm la terra, ooaae U oonieri, come la coen», e la paoe, e rabbondaasa, 

• laftme» elapliififlt eloaaocx»! • lo vmHOt • ■■■■i tltii; nidai» dwgtt elBtrti 
nol poteano fare; volendo trovare la ragioMk c o a aid w foao Topcraxione e la 
si^nificazioQe del cielo e delle sue gtelle, e per le openuioni loro conobbono 
che le sue stelle e le sue vurtudi erane oppodte tntte l'uua ali'&Iira, 

• adopeamDO PopciniBoo tntta per oppoaito e per coatmiot ooHwk pace, 

• la gmeni, e TfiblNMidaBfa e la funa^ od altil inai; o coB obboro dw Man 
adoperava nel mondo, e era signore della guerra e della battagUa, e andavajk 
seminando quando in nn luof^o e qoando in un altro, secoodo la potenza sua; 
e conobbero che Giupttar adoperava, ed era sigoore nel mondo del sno 
oootiaiio^ ooflM la poco • la coBoooffiai • aad«alo igpaigaiiiio per lo bmmIo 
«tnaado ia nno Inogo o «joando in an» ähra^ aaooodo la potanto aoa; • 
conobbono chel dfllo coUaaaa^riitadoAGOvodigjü eHnantl tntta ropoiaaioM 
della terra. 

£ imperciö ü savi puosono, che Mars aveva a significare nel mondo ia 

gaom 0 la bailaglia, e lupüar arov« a % ail l r < ra aal «aiido la pace • la 
coBcordia. Adaaqaa ao aol t ro wi— o uao anno e |Hä roparailcaa di 1Ibi% 

come la guerra e la batta^^lia nella terra dclli Romani, potremo dire per 
ragione, che Mars sia per quello temporale forte e potente per fare Ia sua 
operaxione nella terra deili itomam: e se aoi troveremo una citiä. o una 
pKoviada ooa fraadfaahna paoa^ h aoiao chelupjtar, lo qoala h tügjßan dalla 
paco, secondo dio pongono Ii savi» fia forte o potaoto qaalla proilpflia o 
ia qaalla ÖM, o Mais U IIa daboteb 
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B M fapllar B mbk WMÜMio • • imm • fMM» • Mm» iri d wwik 

Aiflifieudo • paiio « p«aM>, spargerA a pesso a passo k am aeuMtk e Ii 

asa 0|>ctrastcm«-, e la g^ente di qu«Ita citt^ o di queüa pTxrnoci» a pftsso a 
paaao si verri apparecchiaiido qaan non avvedeadoaene alla gverra e aHo 
■candftlo, e U nott aavi <tt qadla gnem e di qadla Ute incolp«rA IHmo 

E <pesta guerra e qaeeta Ute» socoodo ragion« sarA ri forte e dora tanie. 
•eoondo la qaaatitA deDa forteixa in qneUo laogo di Marr, o de! suo tempo. E per 
qavta cagjooe li tmova k pace nd mondo piä in imo luogo che ia an ahro. 

B Momdo qtM* via, pan cte 1» «MO« • h virtnd« dal delo abbia 
donlato • tate per Miiiow pHi «nio loofo dh» in n «hra^ ••ooadocha 
noi troviamo lo solef c'ba bdla per fatagione e dcminio pUk ia uno luogo 
che in nn altro; chh quando egK ^ neUa parte di aettentri oTic ^ forte j c gcttft 
lo sno calore neUa parte <ti aettentrione, e adla parte del mesaodi uoo poträ 

dudiedima parte. 

E dacch^ gli elementi di non si poaMmo mnovere, ni fare g^eneradone 
ne altn accidoiti, ae non per la virtü dd ddO| e' tiow r e ino ingenerato e 
■MW, e ImpdiMi It VM owitwidi wuk opiminMi ImfliOt 41 fvalo, lo qvale 
ünmAmk tt dted> • M g^iiiHiMtiiii MdMl; « gtt dfanml di Ihm ool 
poaaono £arei se non k» £a d*asi ahra virtode: secondo lo ferro, die noo puö 
diventare coltello, se non per lo fabbto. Potemo dire per ragione, ch'egl! 
sia Ytrtade nd delo^ la qtuüe ha in aii di hxe, e di mnovere e d'tmpulsare 
lo bH^ abUt in qMBt diiione doaiaio e ball« in quella otMUkada dl Um 
ealda npawiimw, d 4te ffcBpaiwfft e m aofeii qadlo v^ion^ I» qtnie ad 
chiamiamo vento; e questo sarä forte p debole, e piccolo e grande, e corto 
e longo, secondo la fortessa e la debüiti di queila virttide rhe'l muove. 
Imperciö troviamo li venti piccoli e grandi, e quando in una contrada e 
quada ia «nMm, aaooado la dpiMhudaiia e la poteaaa di qodla ^lirtade^ 
öte a In« oolala opaiaaiBi». 

E prr quc^rta via avTengono e sono mos.si tutti li aJtri accidenti, come 
sono Ic pluvie, c le ^randine, e Ic fami, e le abbondanze, e le pistfilenzCi 
e le comete e lo tuoco, che s mgenerano nell'aire, e tutti li altri accidenti 
dl* «ddifeiiguao nig^ ttrind^ « adle piante, eadtoBlalenk • la egal iMia 
«M d» er^MMi dmü d«BMiti; daocM fli dtaiHti dl aoa poMOM 
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XUL Jahihandeit. 



ftm i B gwmiW b DM oone k» ferro ingeiwm lo coltello; • 41 qwMo 

non potemo asse^are altra ragione, imperciö ch'^a non ci A. 

£ per awMitura potrebbono essere molti tali, che direbbooo che noi 
fmAuo ftwri dl ^ Ä nigioM. £ ae noi yokno oeraoe cU nnwve fl^ 
•cddeatt die ad di waganft MÜmiH, » «B> piaateb ealtearinkn^ 
•Itro acddeote che addiTiene «opra la terra, carcfaeremo nd corpo del mondcs 
e chercheremo della spera ddla luna in gifi, o dalta spera del fuoco in sü: 
dalla spera della luna in giü trovuuoo quattro spere coatrahe Tuna all'altra, 
le quU aoB elemaiilii ooaw b wptn del ümioo, e qndl« ddPinni, 

e quaUa deU'aoqM, e qoaUa della tena» H qaeie t ael fbodo del nondi». 
E cercando qoeste quattro apere, le quali not chiamamo eUmenti, troviamo 
che ciaacheduna ha natura di stare nel suo laogo e non partirsene nulla delle 
8ue parti, e per la coutrarietii ch'ö in loro non «t powono mescolare msiame 
per Ina anlla opanafane; adunque non peeewip tee per lora aallo a e d deal a 
a nnlla geaarealoDa Adoaqaai aeaol travieaM bumiI eeddeari aeBatena» 
0 qualunque altra cosa che sia, non dovemo cercare dalla spera della luna 
in giü, anzi dovemo ceicare dalla ipera del fnoco in «u nel corpo del dato, 
lo quäle ^ piü nobile. 

Adanqaa ae aal trovlaiBO aeMia ommbo a ewealre «no granda a ffMe i ittt 
di V**ft"f a dt gnaifa, eharcheremo per lo movitoro entiD per lo oorpo 
del cielo; r troveremo Mar^, lo quäle abita nel quinto cielo, chV eignere 
della guerra e della battaglia, secondo che pongono liaavif eperloatato suo 
conoflceremo lo stato della. battagiia. 

dl pace, cercheremo enini per lo ooipo del delo^ « tvovaramo lupiter, lo 

qoale abita nel srsto cielo, per lo stato suo conosceremo lo stato della pace. 

£ se iioi troveremo essere mosso pestilenze nelli lavoratori della terra, 
cercberemo Satumo, lo quäle alnta nd settimo cielo, per lo stato suo 
co BOec ai eno lo etato lorou 

B aa Boi trofiemo eeeere nwaeo aoddenti di suoni, e d'alkgnBaa e dl 

Canti d'atnore, cercheremo Venere, In quäle abtta nel terzo rielo 

E se noi troviamo essere mossi accideoti per corrieri o per viandanti, 
cerdMPMiio la luna, la quäle abita nd präno cido, di*^ doaaa dd corrieri e 
dd TiaadeaH, aeeoado die peagoDO H ea«L 

£ a'ei^ son mossi consiglieri per conaigliare sopra tmo fatto, a paa- 
eaado perogai lagione, pani alon>loinag)k> epoi aeriL lo peggio, aaoonlrat 
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che pmk a Ion» I» peggio tfmM mtffio» OaiclMraiw» la eackma peidift; 
• cwdriiao la spem 4il tmeOt bl qwle ata so; e cercheremo )a ipera dall* 

«cqaa, la quäle ^ sua nimica e sua contraria, la quäle sta f^fj; e cercheremo 
U spera deii'aire e quella della terra. £ cercheremo qoeste quattro spere 
per le cagioiii e per Ii aocidenti, e troveremo iniBike e cootruie rana 811*811» 
e MD sfeee viitnde in leio dK meeodeiii iiwteiBei nft dl five nUo eoddonle 
e ntiUa ^f**^ e di wn maoveisi, e di stare daschedona nei ew» hug». 
E QOQ ^oviamo che noi pottamo addomandare le cagioni dcllo cos«, 
perchi^ n6 quo, a6 quaato oft quando. Adooque 6 mestieri« ae noi volemo 
mfan le cegioae di teile le coee, le qoali si poMono dtee 4Ae aoi 

ftooniiiBO • fiafrMeaM> lo ceipo dil delo^ k» qeale b mnlton, • qvivi 
troveremo le cagtoni perchi, e quo, e quanto e quando. Con dft na die 
ogni Cosa abhia ca^one; e troveremo lo movitore di tutte le cagioni e di 
tutü Ii acudenti ch'appaioao di sopra alla terra, e aegli aaunali, e nelle piaat^ 
e neUe ntneieb • in egne eltn eoie che ei pa6 dbe peidA E hob cer- 
dieratto eHmeBÜ, ee aon per le lere qeeltti: ceeM le ceido e h» fiedde^ 
e rumJdo e lo secco; e cosi cercheremo per !e ca^oni di tutti gli aocidenti 
che appaiOQO nelle cose ingenerate delli quattro elimenti, e nel corpo del 
cielo e delle soe stelle, e non addomanderemo e gli elimeoti, secondo che noi 
eddimBadenaio PertMcifly e le meurtfe^ e rinuiegieeeioiie e le w^tilitfl deDe 
foime del cotodk» el fabbro e non al ferro. 

E che Qoi troviamo molti acctdenti svariati nelle plante e negli anitnali, 
e «peziaJmente nell'uomo, imperciö chVgH A piCi nobile; e la COie Ch'i pift 
nobile, piü nobilmente Ii sa. dee adoperare e iavorare. 

Brnperdb aea tooove nelle pvoviacle, • anlhi dtlA, e mdle "rille, e 
anUe ceilelh», che non abbia diveni recgjmeotii e diveni etti e dieeno 

parlare; e troveremo Ii abitatori d'una cittä cd amcrto für) in reggimenti, e'n 
atti c iiel parlare essere isvanati; chi^ dall'uno lato deila citti parleranno 
dun modo e daii'aitro parleranno svariato d'un altro: e »ono provincie, 
che aea iaieade l*aae PeltKOi B ee ekaa aomo tocaeiee aeUe eae 
pioviacie in meao di aiiUe eaai, aea ficeaoac er ebbe le nie contcede; 
chft troverebbe travagUati e variati Ii monti, e le valli, e Ii rü, e Ii fiumi, 
e Ii fonti, e le cittA, e le casleiia, e le viüe, e lo parlare delle p^enti; chA 
m taie iuogo iasciö ia citta, che ivi ritroverebbe bosco, e econtra; e'n taie 
laoffo leKi6 lo lefo^ che nel vi travwebbe, e eoontn; tfn tele lacfo leedö lo 
Bioatek die vi troverebbe le velle e eoontce; e trov e re h he le eoatnde 
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xm. JgMMütet. 



■viiirtl • tuen^SaA ii ogm com, cto mm b riconoscerebbe e aon 
ptrräbbe ttaqnairelie easervi «atiik B ^MMt ai|iom ml tea» K tUmmß, 
ttk di loro Bon powmo. 

E itaUo ooao In wmk e m mft ai^ «anllo attm • mdift 

iMieme, che non vi sia qua] che svariameoto, o nella materia o neDa fotwm. 

E la cagione di questo si e>, che ! cielo, secondo !o 5tio movimento e ce^ 
coodo lo 8UO fitato» adopera la gaoarauoDe aopra la terra; e lo sao movioMnto 
• lo MO atato non i^MwmlfWi oni nnn mMn «A «ilUtta, ch*«|^ non aUW» 
dMw Miiiiiworto; • «oeondo k» «ao waitMaate, ooA a dhyom dl n|M» 
iwfa i fc t ooiiie lo aavio aHseAce, die per la ana nobihi e per la soa adenia 
non adopera ona vdta coTn'un'altni, ch'efrli non gVi faccia alcuno svariamento, 
per easere laadato; • quanto adopera piU divem e vanaSe ooae, tante ö püi 

m c uh n m to e lo sao stato ch'egli era, qoando egU ai n geneid lo grande 
Cenro Oir) Ottaviano Agxisto, impfratore de)la grande Roma, la qoale 
aigooreggid e puooe giogo a tetto lo mondo; e la gen e raaione e Ii accidenti 
iRMno aacondo lo nofinmo n lo ürti» dd cMn^ e ti <K«M i i w ilibo nfcwihbe 

lo mondo, e tutti Ii accidenti, e gU atti e la gente, la quale era nel mcmdo 
in qnello temporale. E dacchd qnoUo uovimento e quello stato del cielo non 
fo ptü d'una volta e non sari mai, lo grande Ciesere Ottaviano Agusto, con 

non fimmo plli dHma iraltft • non aman» umL 

E lo cielo collo stio stato c col suo moviraento, per !a sna perfeiione 
e per la sua nobilitä, non dee tomare indietro a fare l'operazionr ch'^jli ha 
gii tatto aeUa geoerazione, anzi di ra^one dee andare umanzi e fare 
ooadnovMMMln np a rni hi nl naova e vuMb Fnan dainaltra, per maggioin 
aoUlM • par nwggiora maestrla; chi non sarebbe sottiliti, nt manilria, nA 
da essere laTidato, s'egli tornasse indietro e facesse le cose simili, ch' ef^li ha 
giä fatte nella ^cncrazione. Adunqiie questo dee ejssere lo movimento c lo 
Stato del deio, non si assimigiierA mai l'uno coil'altro; unperaö che farebbe 
In COM limilib « teiMie nnn npe rtni onn UMlla ^«lle, In qmln non «uiMeil 

non wufitK% n polan Iten pift ooao. 
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g io dato ocBo «aa mn^niMi l w • coik wut w iiti < H ^ n ubilii ri w» < p<«w 
fMMH adnaqaa dsa acli adoperare operasmie variata, che non n aMomii^ 

um coU^altni; iTTipcrci^ che quanto rafUfisa h pjft aobüa^ tasla di HgiMM 
adopera piü diverse e variate cose. 

Adunqae per magg;iore operacione e p«r maggion diveraiti^ di ragiooe 
datwo «aaeca wA arado i Hwtm lii^e, e divma opa ra doMi ^ «od • 4i 
p a riaPB; a par wm a pa« vwgnvi n H p ai w o oDviBano lanan g ia aai a tanaaa 
iMiaa, a lettara ebraica, e molta altre; e deHe genti a^are parlare volgare. 
che non intende l^nno l'altro, com« sono e Greci, de'Romani (süj, e Tedeachi« 
a Latini, e Saracmi a molla altii. £ queato ö par raaggiora oparasionai in 
tala nedo <1mi TältlMlnio Udia paf naggior graodaaMiaialattdiilaa^effttoiia 



E sei delo si muore, ad h aa v ileff a di tatte la cagieoi a di talti tt 

acctdenti diversi c'appaiono sopra la terra, secondo che avpmo detto di so- 
pra, ed 6 mestieri di ragione ch'egli abbia le virtudi motive diverse, imperciö 
ch'egli si maoTe in divwie parti; chö tale si maove inverso bccidente e tale 
iavana «tlntli^ a tale par iatagtona nd mauadl, a tala par Magieaa aala an 
e tale per iataglone scende giit. E ciaachednna di quaatt cfa'e mosso ha in 

rintelligenxa e la virtü motiva cheM moove: come I'animale, clia in 
nelle sae membra la vtrtA motiva chel moove; e qnando alcono deUi saoi 
membri perde la virtode motiva, la mambro non d moove mai; a qoando la 
aiitnda oMtiva rilaraa al mmhn, ai miave a ft. la aaa aparadaaei B la 
intelllgenze e le virtodi BMtlva dia nwevone, oan taMa la dlvai aibUaoooa 
k» glonoamia DÜa aabUma a gmda^ 



Capitolo qttiata. Di quelle cosa che «ppaiono nell'aaraf 
come dl faoclil e dl eomata. 

E dacchö noi avemo detto di sopra del vento e le cagiMU che*! moove, 
paaaada laaBla aimpm nallVMre, per tatagiooa vadaata la aolte canara ealr» 
par riMfa daanaa di fbaaa, • dlwaliwaa a vanifa aaaat, B alqaanti aos aairi 

credono ch*elle sieno stelle, che caggino del cielo e vengano meno. E le 
stelle si veggiono d'ogni tempo nel loro essere, secondo la üguia. delle sei 
stelle adonate, le qnali son chiamate fuadesi e anche i'aitre fignre disegnate 
^aHUBb dw aaa ai vaggana ■ntara ddla lofodgan, aAcadacab aadia 
nami^ e «Pagd taoipo adnaa ad laco aaaM. 
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xm. jiiitiwiiBi. 



£ 1» cagjoa» dt i |w w m puft twe w iiie«ii<o g aw l i W«; kmiJo 
Tamm aidatto e wteatt per k» Cdon rtuilh— ü lo v^xire nell'aere, e com 

k) vapore infiammato entro pfr l'aere; e segno di qaesto si che noi vedemo 
questo, quando lo tmpo ^ secco, e spenalmeote rantnnnOt e noo Tedemo 
qaesto lo verao, per k» tempo amido. 

B QOBitft vcdBmo conws cbcoliinNBte dIvuM pMl^ e ^miimIo in 
«n« pttte e qttuda in onUtim; e ptr fct^inno lo ^adw» ■mbJmb ffft. • 
per ista^ne salire «u. 

£ la cagiooe che lo fa andare e oorrere puö e«sere per istagiime uoa 
ventositit, che'l porta in quella parte e üSl» jCu« nna coda isilata, come famo 
fiMWO Giectaio dal venhs e diaolvMi e vkoe nmo; e aacte p«ft ttaar» per 
iitagione la materia Ituga iafilata, che corre nt peren^ •moooMlaflaiiun 
per lo stoppino. E segno di qni^sto si ^, che'] faoco non va di yaa natura 
per traverso, se la materia aon vi fowe, ood'^li fuaae portato; e anche pu6 
tmtn etedito • faggire per attn aeo oaoifail»; e aadie pab tum wuom» 
in qodla perl» ptt ^btä deDe ataDe^ cliaene e tu» in qoaflPta» e m qoeDo 
Inogo cotale operazione; e se quelle vqfiore i'nfiammato, e fsaw gieaao e 
terreatro scenderä gid, e s'egli sari lieve e lottile aalirä »u. 

EgiÄ vedemmo» atando lo sole quaai a meszo virgine, apparire in Oriente 
adto noee ora daUa aotte neimdMno vapore, qaaaiiaflaauiieto^ oooAne 
grandlMhea leeiihnnai ^wm/m gnudi laigi o vwdi c^a». In qaale an 
chiamata cometa; e era in cancro, e le^avasi su alto coUo cancn^ per ladiie 
al die; e per la luce de! sole n naacondea collo cancro insieme, e l*altra 
noatüna era tomata coUo cancro in orieatei e qnesto n vide per upaaio di 
ptt dl aaaaaiifa dL B qoeato d aegpo» die In apem ddreave ti volge e trade 
ooib delo iaMBw; e ae reue atewe lenno e neu al wlgaaae» qeealo «apoie 
infiammato, lo qaale era chiamato cometa, sarebbe veduto stare fermo e non 
venire, e salire an col (ancro. £ vedienii mettere in prima buni all'orisoate 
le aue crina. 

B qneate paiee ctevane dve m af lae i iii : Pene era quelle dal dato de 
eriente ed ecddente, e PaMio era, di*aOe al vedetm aodaie e peaao e peaao 

innrerso lo mexrodi diasolvendosi scmprp 

E !a contrad;! inv^rsn lä ove noi la v(»deva.nio ajidare, avvenne in poco 
tempo grandiasuao accidente; chö incontanente quasi cb eiia fu dissoivuta, 
BMiie le aaanme ponleBee dtf aacerdoll dalB arlatiaaii lo qede era dd an eto 
pepa. B pn pooo tanpo aTveuie In qneDa oontnde gyiwHaaima beüai^ 
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« cmkMW di feate: e fti morto • uociM» om gwndiwimo re qMÜa con- 
tiida, lo quäle fu morto, e tolio lo reame da nn'altro signore, ooIFldtttofio 

ponteficalp' lo qnale signore venne dfVc. parti rh'prano intra lo acttcntrione 
e occidente; e uccise quello re e moiü aitn signon, e diventA re, t<^liendo 
lo reame per forza. £ poi pochusimo tempo veaoe dalia parte di settentrione 
n «HR» grandMaK» fe, lo qvate an paiMite di quUo die fii matto, per vi- 
covenure e per ritogliere lo reame a quaüo d^en levato per fona di 
cainpo; fu in quclla contrada intra loro gjandi^^ima battaglia c accisione di 
gente; alla fine fa preso lo re settentrionale, e decapitato con molti altri 
grandissimi signori, Ii quali erano venati con lol E queiti acadenti avveanero 
in pochiniiDO tempo, poi die le oometa in qneOa omtrada. 

B iatn qnesto tempo vedemmo «ppeiire iai*kltim ceowte in ocddente 
minore di questa, la quäle era in pesce; e vedemmola la sera coricare e an» 
dare giü col pesce in quello luogo, e vedeasi coricare e andare giö col pesce 
le aen per iipazio di quindid di e piü, e andoni dissolvendo a pasao a passo, 
lap pieewad e e incincMndolo MB^re lo aolob infti di^eile n neioose eolto U 
niggi del sole, e poi non si vide. 

E vedemmo la mattina in cancro la cometa e andare su. E vedemmo 
un'aitra cometa m occidente in pesce e andare giü. £ questo ö segno, che 
In apom deU'aere ü volge; e ae la apeni ddIWe A volge, per ragioiie al 
dee folgere le qien dd fooeo, imperdd di*ella ä pib aottOe e pift lieve di 
qudla dellteBi 

E lo corpo di qT!Mto mondo, a cagione ch'egli 6 tutto »pcrico e la soa 
iigura i ritonda, la quäle t acconcia a volgere, secondo questo si dee tutto 
vdfere e euioveite» 
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BRÜNETTO LATIN!. 



Li lAmB dou Tresor. 

CVIL De TAir et de U pl«id et do« yent et de« eheee« ^ni eent 

en ralr. 

ti eoalei « dli anfaie qoe H ätae eiivifOM b tim et 1 Wpie et tat 

enclost et loatient dedans aoi; neii Its hoaae et ks antres animaus vivent 

par l'air, car i! aspirent en?, et fönt autressi conune K pei^ion en raig:i3e; et 
ce ne pyorroient ü mie faire se Ii airs ne fast moi rt e s et esp^s. Et se aucuns 
disoit queUeift ne loit eapis, jediroie qne ee fl moveit me verge roidenent 
ea l'eir, ele «meroit et pBenit xnaiatenuit per raipewaW de l*eir qa*idb tta- 
eontreroit 

Li airs meismes sostient les oisiaus par sa espesset^. En cestni air 
naissent Im noea et lea plaies et Ii espara et Ii toooire«« et autrae choott 
•emblebleiS et oiiei leiioii ceament. 

Ii contM a dit cA aniere qne U ein csvivone la teere et l^algaev et lee 
enclost et sostient dedanz sei, et les homes et les autres animaus; et la terre 
est toute replenie de diverses aigues et coverte, et quant Ii chaus dou soleil, 
qtti est chi^ et fondemenz de toute chalor, se fiert en la moistor de ia terre 
Ott des choees haigni^ 0 lee eana et en oate les humoit, antrcMi coame 
se ee fast ans draa moiDlez; et Im* s*e& ist hors une vapora aaasi codune 
fum^es, et s'ent vont en Tair amont, oü eles s'amassent po ä po et engrossent 
tant que eles deviennent oscures et espesses, si qua eles nos tolent la veue 
dou soleil; et ces sont les nues, mau eles n'ont mie si grant oscurtö que eles 
BOB toUtat la daxlfi dou jor; cht U aolane valniit par deios auMl conuna aa 
ce fint vne diandfil*< dedms one laatcma^ qvi ahuae dehon^ ai na la pnat 
en veofaTi 
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Et qoant la nne est bien crue tant que ele ne puet jüm 9Mtnit 
l'aboodance des aigfufs qui i sont vapor^es, il les eshiet cbeoir sor la terre, 
et ce est la plaie. Lors estanche la moistour de la nue, qui *»'''"**f»"ii* 
davint blaaclM «t lesierei et Ii aolaw resident ses cmis panoi ccs noes, et 
hü am f«|d«idtaMMat X are de Jiy. oolnn divccMs; «ar rihnciw» 
riemffns i met de ca color; «t ce «tieot qna&t la nne eit plaina et gtowt; 
et quant la nue e«t auquea esmecie et legiere, ele monte en haut tant que 
la chalo» dou aoleil la coafont et la gaste en tel maoiere que on voit l'air 
der et imr «ft 4a lieia c<dor; et aadhUa qae H afaa aor aoaa eil an haat» 
eet pfa» ütU tovqan qne dl fai est an Im Baiioa ernnnawt ; Oa tMl 
comitit: la chooe est plas gr o sse et de plus e^eae nature, de tant se pieat 
Ii feus plus fort; et porce que H airs qui est en bas est pkis gros et plna 
esp68 qoe celui qui e&t en haut, la calors dou soieil ae prent mains en haot 
que en hu. U^ntat part, Ii vent nmflnt a fiarant aoeaait en bas plus qu'an 
haat; ak taaiM duaea qni deaMnent coiea aoat ptauftioidea qnaeetaaqaiaenk 
an movement. 

D'autre part, en yver, si solaus esloigne desor nous, et por ce <»t Ii 
airs amoat ««sex plus itolz que Ii bas airs. £t por ce avient il sovent que la 
moiilBnr» «vant qve ala eoH «imxiiw<te en goatea, «ient en oelni ak Mt, et 
aafda et duek tania eagdla; et ca eat noi^ qni onqnea na «Alat en. heute 
mer. Hais en est^ quant Ii solaus revient, e aproche de Tair froit, se il 
trtjeve aucunes vapors en^eMes, il les enserre et endiircit, et en fait grelle 
molt grosse, et les enchace par sa chaior Jusqu'ä terre i maia au cheoir que 
«leefont por Tespte del*air, a^emenniaaBt elea aldevicnneatpalilHb a aarcat 
aneanttnnl «vant qne eles viegnenk k terra. 

Or avient il maintes foiz que Ii vent s*encontrent desus les naas et 
s'entrefierent et boutent si forment en !or venir qne feux en naist en Tair; 
et lors, se eil feus tmeve lä amout ces vapors mout^ et engross^es, Ü les 
w^mmrt ak ke ftil aidoir, «k ea aik In fendra; maii Ii ibndaboakenwnadott 
vBBk In deabalnk ek diace d teidenenk qne de ünik ak paaa les nues ek idk 

toncr et cspartir, et chiet aval de te! aYr, por les gran^ vens qui la chacent, 
que üul riens ri"a contrc lui durcc. Et bien äacliiez veraiement que quant 
ele s'esmuet ä veair> ele est si graaz que ce est merveiüe; uuus ele s'esmeuuise 
k aoB venir per la debontement de Fair ak dei nnee. Et nndnlei Mm nvienk 
qnn qnant n'eik k prime molt grans na trap dnieb et que les nues sont bien 
growei ak nwii l Mb ck bien dnogitoi d*aign^ qoe In fondie n'k peeir de 

Mi 
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pMMT, aiw tMtaA «n Ir nya pert «m fam. Bl qoant II venl qoi ä*!«!»- 

combatent si merveilleusement eotrent dedans les nnes et soot endos 
dedans lor cors, i! les e^muevent et font ferir Vtmt contre Tautrc Et 
porce que lor nature ae suefre pas que ü soieat eacios, les rompent 
Q A Am tutoe, et km fMift il tonolm, Et il ett aatnn d» toatai cbotet 
qoi aa patttA ferir et bootor aiunadil^ qoB fn. «d pnat naiitfe^ Et 

quant eil fors cncontrr-mcns est des ntie^: et des vens, et despiecemenz de 
tonnerre, nature eii fait issir fcu qm f;icte grandisme clartr, selonc ce que 
vos veez sovent quant ii espars giete sa iumiere, et ce est la propre achoisoa 
p«r qnoi Mit U «part «t U tomoin«. 

Et M aucuns me denumdoit por quoi on voft Im mpn» pln tort qve 
CTi oit le tonoirrc, je diroie que H veoirs e^ plus prest que ToYr. Tout aussi 
avient il sovent que une vapor seche, quant ele est mont^e tant que ele se 
esprent por le chaut qui est amont, ele avale, mainteoant que ele est eapriac, 
mn Is tsROi tint ifM de ettidiit et euMwIUj dont ewcwnee gene c u Meat qoe 
ce aoit U dngona, on que ce soit une estele qui chiet. 

Et sacbiez que en Tair et environ la terre sont H iii]. vent prmdpal as 
.iiij. partiea dou monde. Chaacuns venz a sa nature et son office de quoi 
il aert, aelonc ce qoe Ii le aevent, qui resprovent de jor e de nuit 

Hai dea nmia e de b dimilft dea wm ne dire em plna fi aMtafne, 
porce que les gptM dou monde changent et devisent les nons selonc lor naage 
et sdonc la diversit6 des langag^ Et d'autre part Ten trueve nudnteaant 
que il pluet en .i. leu et en autre non, selonc ce que Ii vens vient devers la 
pacfMide mer plus prfta k cde tene. Et neporquant on dit oommuneaent 
qtie cU qnl vient de droit levaat, et eO qoi Ii vient k Iteoontre de dvoit 
ooochant, eil ne aont pas de grant pcril, porce que lor venue fiert plus ä la 
terre que ä la mer; mais eil qui vient de droite tramontatne, et ci! qui vient 
de droit midi, sout de trop fier peril; car Ii cors de l'un et de l autre fiert ä 
I« AMT traf» dniement Et oe aont H qnatie veat principel don monde^ et 
chaacnne d^enb en a J^. eutxea entor Im qm aont aoaai conune bartert Car 
K vena don levant, qui est atemprez, selonc ce qne Ii contes dit ci deveatt 
a devers la tramontainne .i vent qoi seche toutes cho»es, Hquels est apel6s 
Voltames; mais Ii marinier Papelent Grec, porce qnil vient devers Grece. 

D^utre part, deveca mi^ en e fl X antra qui engend» nnaa, et a 
nen Eco^ aiaia Ii naiioier Fapdent 8üee; al ne eai je raiaon por quei il 
rapdent einaL 

IM 
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Ii «ttlrai ptfncipi« THM de midi est duu» et moistes, «t tovort fidt 
foadras et tenpütae; et a de chascune part environ loi vom cImm qiil toos 
Ibot souvent e menu foudres, temp<«!tes, e crol de terre 

Li autres principaus veos qui vieot dou coacbaot, si fait estä et chace 
froit et yver, et «bmIm flon «t ümOIm et printHUk 

Aiuri dB damn nidi a J. vwt de k aatnn «j «nlntdA oddi, ak a noa 
Anfriques, e par ce dod Tapelent Ii marinier aacune foiz, mais il l'apdent 
par autres .ij. nons; car qoant i! est dous et so^s, il Tapelent Garbln, porce 
qae cU pals que TEscripture dit Aufrique on le dit en vulgal parleure le 
Gaib; niw qmnt il Umd de gnurt tnbm «t o CartaMi Ii aaviaiar fiipelent 

Mais deven la tramontane en a il .i. aatre plus debonaire, qui a non 
Chorus. Cestui apelent Ii marinier maistre, por .vij. estoiles qui sont en celoi 
meisme lett. Li autres principaus qui vient de la tramontane done niies et 
ik o id i iw ^ «I cU qui U «rt enoesle^ ym coadmit^ dooa mrif et grellei et« nda 
Anc; inei Ii Mim qoi ort vers levuit nutrait phdei et warn. 

Et se puet on conoistre briement, que tous vens qui vient d'orient 
devers midi, jusques en occident, done tempestes e pluies et te!s choses 
semblables, selonc leu et selonc tens; e Ii autre qui sont d'onent vers 
tnudonlttie joeqnee ven eoddea^ Ibnt le oeotiaiM dee «ntrae; JA eok ee que 
la nature de diaacno puet dheagier «eionc diven pelk. Mais, comaMot qne 
il seit, je di que vens n'est autre chose que deboutemens d'air; mais fors 
de cels qai soiu iioinA ci devaiit en sont .ij. autre^i de foible movement de 
l'air, doQt ü uns est apeiez üria, e ii autres a non Aieam. 
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Aus emem gereimten altenglischen „Heiligenleben". 

(XUI. jAlirtumdat.) 



Bynethc thc loweste hevene th.it the sterren beoth OB i-biMSti 
Beoth tiie lour demente, of wham we beoth i*iim>3t 
Next tiie moae the for ia hext» ecbone hi beoth rounde; 
Ttair ii Umom bgmollw nnt. and tdMdi Hieir to gnnntei 
Siththe the water and siththe the orthe, thase foore baolli kwit; 
Of thuse four elementz ech quik best y-maked is. 
Oiure Loverd ia ecb« of tbiue «cbeweth al day his m^t«^ 
As 3e mowe in attdo of für i-aeo a wooder sijtei 
an» M Ut a atam wem U Oe Ufte aa 
Ac tbe starren baott htgß abave» for their is swithe he|, 
This on mai her amonc Oos s^et strenjthe and miste dOt 
He draweth up the cttade of water and of urthe alao; 



Unterhalb des niedrigsten Himmels, an dem dia SlanaaQfakiaefatdad» 
Sind die vier Elemente, aus denen wir g;eschafFen sind 
Nlchst dem Monde ist das Feuer am höchsten. Sie sind jedes einzelne rund. 
Die Luft ist dann notarittlb daa nlclttla, und m näsM die Luft bis znm Grunde. 
Danmf daa Waaiar «nd daianf dh Enla. Diaia vier amd gawiA da. 
Ans d i a w vier Elementen ist jedes LAewesen gemacht. 
Unser HErr zeigt in jedem von diesen alltäglich seine Macht. 
Wie ihr an der Stelle des Feuers einen Wunderanblick sehen könnt: 
Et ätsen als ob es ein Slnii win hoA oben la d« LtOL 
Jadodh'die Sterne sind hoch obeo, denn £e Loft ist sehr hoch. 
Diese vermag hier unter uns groi^ Kraft und Macht auszuüben. 
Sie aidit empor vom Wesen des Wassesa und auch von der £vde. 
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So diat fhurf tiie hM» ^ tte «mm» «bo«» «kd« U gadi, 

Wban hit cometh among tiw für sone hit gyimetfa tende, 

And al bernynge hit sehnt forth forte hit beo i^brend to endOb 

Therfore me ajgtfa nojit rach Häag^ böte hit beo in hete; 

liatlBg» caoMlih ok tbovD^ iriHD Ut amMdi tD weta. 

For of ttollw tihre dri« bNfh «hui Ut is Mmiw an lug, 

Thnrf bete that was bifore and a cloude tbat is ne3| 

Anon whan hit a-fure is, hit schit thurf the cloude, 

The while that hit in the water is hit gotheieth swithe ioude> 

Am dies ti>v coma a dab of im tlnt g^vwlag« «itett 

bi naier Ut ndd» gotiuli loade, that tag mb admlde Ut ipfanM. 

Also that für up an hez that bi the clmidc is i-tcnt, 
Gotheleth in the water looudc, as hit thurf out wezit. 
For that is thundre i-wis, aod non other thing; 
And whan «hat für percoj änirtiwBt, «hat ii ihe Ksting, 



Ea (d. Wesen) steigt auf von der Erde bei trockenem Wetter, als ob es 

ahi tw ckim f Ataoi mlrai 
So da6«r (d. Atem) dufduSelfitze der Sonne aber die Luft bioansgahk 
Wenn es fd Wesen) zwischen das Feuer kommt, ßlngt es alsbald an sich ru 
Und stoßt alkn Br^mistoff aus, damit er su £nde verbrannt wexxie. [entoUndetit 
Daher sieht man es nicht, außer wenn es in der Httxe ist 
Der Blita kommt anch davon, wenn es su FeochtlgiKit kommt. 
Denn in Bezug auf selbigen trockenen Atem, wenn er hinaufgezogen itt, 
' Durch die Hitze, die vorher moc und eine Wolk^ die nahe iat^*) 
Schießt er durch die Wolke. 
So imgä ab er im Waiier iik, brodelt er aehr lait^ 
Gerade so wie ein Stock Eisen, das im Feuer gIBhte und ins Wasser kirne, 
Laut brodeln würde, so daß man es weithin hören kOnnte. 
Genau so brodelt das Feuer hoch oben, das bei der Wolke sich cntaflndet hat, 
Im Wasser laut, wenn es durch es hinausgeht. 
Denn daa nt Donoar gewift and ai^la aaderea. 
Und wenn daa Feuer hinJawhhridit» daa kt der Blitai 

e) Ssfart «ean er Im Feaer ist 

um 
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That ■dmt tSbni kam ■! «te ««41«^ aad contlh aflar tatet 

Ac Tflthtlfff ht MNMth bifore, for he ne mai 003! ailntak 

If ther were non a po»t he3, and a man ahove »ete, 

And me »eje him amyte an hcß godes duiüea and grete, 

Tbn acboUeat i^eo wd hangt him amyto dHlM with thm eye, 

Er ttn admldflil eal dmt Mranb Iw aato ««1 h^je; 

Por me mai i-aeo wel fttf « Abg owtt ao hit ia i-do ; 

Iff ther beo eni thing bituene me, ne mai nA3t i-hure hit so. 

Whan that für cometh tcto the water, gret noyse anoD ther ia; 

Ac me ne hareth hit n<^ anon, for hit m fiir ia, 

Ac tfi6 Ujlnigt WS nodi non, fot wtan Mt ii ovt Miratjily 

ThtKkm hit thingtti hit COneth bifore, ac natfaelw Ut m doA M^t; 

For thf li-^t i5 i-come anon we hribbeth the si3tai^ 

Ac the soun ne nmi D03t so sone to ous a-li3te. 

Nou nia the drie breth of the urthe nevere with-oute hete^ 

To dnnra up dnt countfi bUm m^pM^fat vÜlMNiltt miSi 



Der weit Unaoa in dfe gpaie Wdt achetot, und nach dem Sdüag Irammt 

Aber nichtadestoweniger kommt es vorher, denn er kann nicht anhalten. 

Wenn da nun pinf Stelle hoch oben wäre, und ein ^Tann «Inrauf sftße, 

Und man ihn hoch oben Gottes Schläge schlagen und lärmen hieße, 

Wurdest da ihn sehr hmge die Schläge schlagen sehen mit deinen Augen, 

Ehe da irgend einen Schlag hOren wOrdeat, aber er mnfi aebr hodi attsen. 

Denn man Tttmag wpki ÜBmhin ein Ding zu sehen, sobald ilt CS gelni ill. 

Wenn aber etwas zwischen mir ist, kann icb ca nicht so hören. 

Wenn das Feuer in da? Wasser kommt, gibt es sofort einen g;rofien LArm« 

Aber man hört ihn nicht sofort, weil er so fem ist. 

Aber den Blitz sehen wir sofort, dann wenn er heransgedrongen M, 

Dedialb dOnkt es nas^ er kommt zuerst, aber nichtsdestow«iig«r tot er ea 

Denn wenn das Licht entstanden ist, können wir sofort scIlSlli, (lUicllt> 

Aber der Schall kann nicht so schnell zu uns herabsteigen. 

Nun ist der trockene Atem der Erde niemals ohne Hitze, 

Und dtt Attteehai, dn ▼orberkoamtigdit aidit ohne Feaditii^tit vor ndi. 



I« 




Am «M teRiHUca ak^sliM^ «HdUaaMcii." 

Thefffara böte «Her hete ne ne adnl no thmidM mm ne hm» 
And tbe ««dar amile in «etft to omU» qwwcWng» <rffae> 

Ne in pur wynter nothe mo, for thanne uis non hete, 

To drawp np the ri^te runde of the urthe for the modiele w«te. 

Therfore me saith tbat wynter thuxtdre me schal selde god i<«eo, 

P«Hie M md iwvere Huanie cone böte tiie « «de r menede beo. 

Ac bftnene soner and «yaler, as bitnene Kyvj^ «nd Haj, 

And eft<8one in harveat aller Saint dementes day, 

Thanne is thundre cunde y-noti3, and li3tninge also; 

For thanne is the weder wct y-aou3, and ofte bot therto. 

3e mowe äigge ivlian flmndre ia nenginge off üar and wate, 

Hon ia fhat bit qaaUelli nen tn vnye» and bi alrela^ 

And smyt a-doun grete traoOi «nd doth meni other wonder? 

Therfore ic mot 3U teile moTc of the cunde of thunder. 

Tho oore Loverd an urthe tholede deth, the devel he bond anon, 

And debnuede helle vites, with thundre thider he come; 



Deiluüb kann mani ander wenn nidit nach Hitse und wenn das Wetter in 

Feuchtigkeit umschlägt» 
Daß es Auslöschen des Feuers bewirkt, keinen Donner sehen noch hOren. 
Und im feinen Winter ebensowenig, denn dann gibt es keine Hitce, 
Um daa lidittge Wesen der Erde aufzuziehen wegen der vielen Penditli^ult 
Daher sagt man, daß man Winterdonner selten goit sehen kann, 
Denn er kann dann niemals eintreten, außer, wenn das Wetter ung^ewöhnlich ist. 
Aber zwischen Sommer und Winter, so etwa «wischen Apnl und Mai, 
Und dann wieder im Heibat nach 8l Ctememtag, 
Dann ist der Donner genug bekannt nnd der Blitx anch, 
Denn dann ist das Wpttpr feucht genug und oft heiß daru. 
Ihr wwdet nun ssgen, wenn der Donner ein Gemisch von Feuer und 

Feuchtigkeit ist, 

Wie ist es, daß er Mfmac.hftn auf dem Wege und in dar Strafie tatet 
Und grdle Bivne niederwirft und viele andere Wunder tot? 

Deshalb muß ich euch mehr von dem Wesen des Donners sagen. 

Da unser Herr auf Erden den Tod erduldete, band er den Teufel sofort 

Und zerschmetterte die HöUentore. Mit dem Dcmner kam er dahin, 
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Therfore ever-eft ai te r - W id lAtar so develen beo, 

Of thnndre hi beoth so sor^ a^:Mt that hi rutf* whoder fleo, 

And sleth men bi the wey as hi Üeotb, as me auü ofte i-aao, 

ThiU moche fere hem jeve God that heoi the «ooe m bao. 

AiMiiliBr iMBW tiMr ooipcth off bor of tiM Ihundra imom, 

For theras the weder ia, ther is turment streng 

Of wvnd, of water, and of für, and thaye threo were («An^ 

A mebtoD scholde al to^yve, tbes he of hrm were. 

WbMi the tempest is ther m tlrong, me tfainjth hit m w» «eoder, 

Thfl3 tbar come oAe som »4mni nid the dont of the thnnder; 

Whan tte Inr and tiie wynd smyt thnif the fMtav clovde, 

With gret 8tren5the hit smyt a-donn, as me mal i-liure loudei 

And smyt as hit were a duot otber a blast of grete mijte; 

No vonder (has hit «nyie heide 1h«r iiit doth alijte, 

And hrakedi tneon, «ad sleth men, cnd doih MriOe grat wonoder; 

tu Ihine BBiMve ooiueth tfie hitn ttat me eisifc of ttnnidM'« 



Deshalb sind jedesmal, nachmals wo immer Tetifel sind, [fliehen, 

DmMlbeii ao wdbit entMlit vor den Donnef i deft rie ttidil ^nnesi wohin n 
Und sie enchlafea die MBiwclwn anf den Wege da de fliehen, wie man 

oft sehen kann. 

Sokhe große Furcht gab ihnen Gott, daß sie niemals eine schlimmere 

haben körnten. 

Noch eine andere Knchelnnng kommt da eft(7) hier ******** darch den 

iMMnar wen tna utWL 

Denn ivenn das Unwetter da ist, da ist ein «itarker Sturm 

Von Wind, Wa«;!^f>r und Feuer, und wenn diese drei vereint sind, 

Könnten sie einen Mühlstein ganz wegtreiben, wenn er auch von Etz wäre. 

Wenn der Slurn da ao staifc ist^ d^^alif ea nidi kein Vundef, 

Daß da oft einer niederfUirt mit dem Donnerschlag. 

Wenn Jn«; Fciipr und der Wind durrh dis Wrisserwolke schla^pn, 

Fährt er mit groüer Kraft nieder, wie mnn da-s laut hören kann, 

Und schlägt ein, als ob er ein Schlag oder ein Sturm (Stoß?) von gro4i>er 

Kein Wander, daß er hart einschllgt da, wo er niederfthrt -[Macht wlre. 

Und Btnme abbricht und Menschen eiadill^ und edir ^Oße Wunder tuL 

Auf diese Weise koeamt das Unheil, das man den Donner awdneiht 
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Me sijth ofte Uiataigft beme ham and schroaclie^ 

Uni usdiw sdnl tai ndtt Umi üht Aeraf aqaenchs; 

Por of Ütt mlar doade abave dw Cor it «mt i-tvoiA 

And for Irft o«t of the water «oaMtk, that water ne qocadiedi bit mo^jt, 

Noo etrhe we in what mauere water cometh so he^e, 

And whar-of cometh reys, saow that we seotb nud e3e. 

The sonne that ia al ourartar her« aaot *4oan hire hate» 
Aad atekatt w atew a hpaflw vp aa ki ac h a U a awate^ 
Both of tbe see and of fersch watcr he dtnraih np dw teath; 
So tbat above in the lift thulk? myst evene ßfeth. 
Non is tiier up in the Ufte a swithe cold siede i-wia; 
Fof- bituene hevane and ortbe non so cold ther nia; 
TlMMw Iba blähe devdan baedi, aad odiar waJew a beodi alM^ 
Hit nia npri^ ftam orthe böte mylen too. 

Whan the sonne hath thider i-drawe the m\st thurf hire hete, 
Hit ne mai no für lor the colde, ac bicomcth ther al to wete, 
And gadeieth ther a water cloude, and hoveth ther a stuunde, 



Man sa{^ oft brenne der Blitz Ha\is und Scheune (?) nieder. 
So daß schwerlich irgend ein Wasser das Feuer davon löschen kann. 
Denn aus der Wasserwolke hoch oben ist das Feuer heraii«gebracht, 
Und dedtalb» «aO aa mb da» Waater koauDt, ttacht aa daa Waaar aidit 

Non fiafaa irir* aaf liJaba WaiM daa Waaw ao boch haanteC» 
Und wovon Regen kommt und Schnee, den wir mit Angen aebaa. 
Die Sonne, die AIhneisterin hier ist, sendet ihre Hitze nieder 
Und macht die Waaaer auidampfen, als ob sie schwitsten. 
Baidte ana dar See nnd dam ftMan Waater aW« lia daa Donat empor, 
Sa daft dite« Hab«! «anda becb aban bi dia Lnft cibL 
Nun ist da oben in der Luft eine sicmlich kalte Stdle gawlfli 
Denn Ewischen Himmel und Erde ist keine so kalte, 
Da wo die schwaraen Wolken sind, and auch andere Wetter; 
«a in aar awei MaOan aaahracbl «bar der Bria. 
Waas die Saoae daa NM darcb Ihw Btoa debia getetaa bei» 
Dann kann er wegen der K&lte nicht weiter und wird da ganz FlOasii^NlIi 
Und sammelt sich an einer Wasserwolka, «od verwaüt da eine Stunde, 
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Xm. Jahfiraodan. 



Porte tfae tyne come that Mt rfut «ad droppinge fidle to groonde. 

If hit IM cold up an he3, the dropen falleth to snowe, 
As hi freoseth a doun-ward her er hi come so Iowa; * 
If hit ia tharf out so cold that hi al i>frore beo, 
Thanne hit ia hawel pur, as yt mowe al dqr i^ML- 
The breth of tbe water that tfae aonne drawedi «p iijen ev«, 
Whan the sonne is to grouode a-go, hit ne may no3t bileve, 
Whan nothing ne halth hit ap, and the bete is al i^do, 
Thanne falleth hit softe a<doan, and to dewe bicometh so, 
Aad hoo^^eth oa tof aad oo giw Ibrte tbe iMle Mnocwe come, 
And tte aoane Inte and lote hit habbe np j-woma. 
Hor-forst cometh whan Ut b cold, so that hit freo»e3 a-nyjt. 
And the deu freose a-donward, and whan hit a-doim a^UjI, 
IT the deu is up i<drawe and a-doun falle also, 
Aad tbamf comelh tfanlke mist aad a cold f»nt dieMo, 
Thanne fireoaedi tta thlcke mist and hoi^nedi on tiie trea, 
And theraf conetti rea4ont, as thnlke mist doth fleo, 



Bk daS die Zeit kommt, daß es rinnt and tropfeod xu Boden flUlt 
Wenn ee hoch oben kalt ist, fallea die Thjpfien als Sdmee, 

Da sie herniederwärts frieren, ehe sie so niedrig kommen. 
Wenn es aber so durchau-? kalt i-rt, daß sie g'ansr f^efroren Siod, 

Dana ist es remer Hagel, wie ihr alle läge sehen kOnnt 
Der Wasserdtintt, den die Sonne cacen Abend anbieht, 

Kann, wenn die Sonne untergegangen ict,' nidit bleiben, 

Wenn ihn nichts hochhält und die Hitze ganz VOCttbor ist» 

Dann fällt er '^richte nieder und wird so zu Tau ' 

Und hängt an Blatt und Gras, bis die lliize am Morgen kommt, 

Und die Sonne Um nach vnd nach aufgesogen hat 

Reif enMnht» wenn es kalt ist^ sodafi m mtelili ftiert. 

Und wenn der Tau niederwärts friert, und wenn er unten liegt. 

Wenn der lau aufgezogen ist und auch heruntergefallen 

Und dadurch jener Nebel entsteht, und ein kalter Frost dazu kommt, 

Dann friert der dicke Nebel und h&ngt am Baome, 

Und dtvoQ entneht Rnihfrnat Da aoldiMr Nabel fliegt^ 
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Hit cleveth in hcgges al aboute and in wodea also, 
And ic wot in mi fbr>top hit haveth ofte i-da 
In tWwB nunen jie nowe i<Mo the cande «f mth aml 

Of hawel, of deu, of reynoforst, and hor>forat tb«t ftMteth w lowe» 

Of clouden and of myst, for a lothinjr hit is, 

For alle hi cometh of water breth tliat the sonne draweth up t'Wia, 



Häng^ er in Hecken gan^ hemm und auch in Wäldern, 
Und ich weiß auch an meiner Stirn hat er es oft getan. 
Anf (ttoM WdM UnBt ihr du W«Mn «te des R^em und 
Dm Hag«H dei Tum» im BaifiM nnd dai SMhftMMi, der ao nMrif fitert^ 

Der Wolken und des Nebels, denn eine Plage ist er; 
Dens m» alle entstehen durch den Wanerduni^ den die Sonne sicherlich 

emporzieht. 
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Natourkiinde van bet Geheet-AL 



Die lucht U vonrocl» vkt: 

Ah ic u toghe hier 
Bort teer« eea oaueghers g»t; 

Ghi «ullet d' in vinden heet 
Ende ton?tekene gherect 
Dan doet el oe ghe«ne dinc, 
Dm die iriait, die d* te g^itaie» 
Die bedract woft metticD, 

Ende nii?t ne mochte Ute vlieu; 
End vexhit woit seiue dan; 
Tkilwl 

An 

Mach men dit «ien al in eeo, 
Alanen stael an dien cteen tlMt, 
Dattet tfier dan ute gaet 
Dal «kr oooit aiel «tw «lile^ 

Noch Uten steene, dat mict wale 
Maer die lacht, die tusachen hi twei 
Also is al in een; 
Bndtt die twee Vde dtaiM 

Also hören sonderline^he : 
Die lucht moet ontsteken dan, 
Waat ä niet gevlien en can. 
N« 



Kersen, ende en ea el niet 

Dan lucht, die bomt claer, 

Ala of keraen hioKben daer. 

Bede 4 die vidett aeder 

Some daer, aome weder. 

Op paerde op graoC hebai gerallS. 

Die lüde wonder der of caUen. 

Walaie ende teent freol. 

Bnde die lacht b'de root, 

Dit heeft raen in die lucht ^e^ien: 

Ende ander wonder oec ghescien. 

Waer of dit comt al, 
Ic II hier nu segnen aal. 
AlM eciMt ene dvqghe Indrt^ 
Ende si ene ander, mit grot' dsucbt, 
Jagbet, ende bedracht dan, 
Ende ai niet ontvlien ne can, 




Ghcscrpen na die vorme hare. 
Ea die lucht lanc ende root, 
Bne kHie leinet tot diar itont, 
iUeo dkke ea ebo beeel^ 

Vlamme pelike, pod weft' 

Want wi aien, dat onse vier 
NeM 
Nedieni 
vi 
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Es die iucbt Uoc en souU, 
Bad* lii^i« «M t/en ■! 

Comt, to sckinet, dat die 

D»t vier stoo^ herde varre. 
Nochtan usser alle wüea 



Datmen donre of bliaeme noncC? 



Want bet beneden d' mane •■: 

Als ic u vroet make des. 

Als des iet gevah op dien dach, 

Desp dinghrn niet ghesien, 
Datsi dus in die hicht g)ieecieii. 

Donde die in die Indrt^ 

En doen den mensche dicken vrncbt; 

Si cönen occ wel maken vier, 

Dat OOS yiÜbma dinct schinen hier, 

Oat «i achtoten onderliaglie, 

D* s^het men of ve!e dinghc; 

Nacht ridders beten si; 

Er si|n duoele (ic seg di); 

HildMiteeii eB vtmadm v^w!; 

Goede kinder in goedm tronwf; 

Co«boittC, alv?. nick's, marcn, 

IMe hem morghens openbaren, 

Ende comen halen vier. 

Haren beten wise hier 

Minne; het sijn doule alle, 

Di« «IM ^fum btodileu te villi» 

Die dmid peaiet nacht eS dadit 

Hoe hi otier ons v'listighcn mach, 

En uut dien gheloue bringhen; 

Bn iwooiiet ou mit niiMÜlMn dii^en* 

God hi moetse weder staen, 

Dat hi ons niet mocte vaen! 

Tote mire matcxie wii ic leeren, 

El n van dien bUme leeren. 

Wiltu weten w* of coaMt, 



Die ontsteket; mit grot' 

Wasem uter erde slaet. 

Die altoM clinunet ende opgaet. 



Die op dien andren dragfaet 
Die lacht si danne dor brekot, 
Efi mit crafte ontwee stehet 
Alae die iMi« «ttM* maet 

Sceiden, dat die wasem doet, 
Int sceiden a dan laut gheuet. 
Donre alach hi name heuet 



Bi crafte mo<*t hfhhcn vloch^ 
Onsteket «i, ende wort vier, 
Det wi blezem heelen taiar. 
Daa ia die sbcb «er daer, 

En die tiirht ontsteket naer. 
Nochtan aien wi ther te voren, 
Bar wi ffin liidi moglien horea; 
Onse boten (cant In ifian] 
En es niet so scarp, als dat sieni 
Wt aien vorder dan wi hören, 
Bede aftaf ende voran. 
So die locht dfogfaer was, 
Die blcxem es te roder das. 
Daer die blLxem vallet, soe 
Hat vBDet tot dan gnnde toe. 
D' en mach ^laan dine wed 
Ist Stare, het moet ontwf pien. 
Warn kepers bet ontwee brac, 



Tswert occ in dien 
Heuet hi onteteken doen: 
Nochtan gfaeen aig en hadde te atade. 
Hi doat den Baaaelie oee dicfeB lad^ 
EiLile veraaermne gtoot, 
Ende alatan didw dool 
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Diedoorealach en do«t glMM ontfMMl; 

Maer die blixfn si do«t al; 
Want tüteken m mede briagal: 
Wut «t Ii allDM besinget, 
Daer dos due dinc gHdliL 
Diewilc ment oec 
Dat thaas daer mede waiet, 
Bude die wlnt aora dn^el; 
Bode dat Iii worpt ontwee 
Starke bome, eR doet heoi 
Alst aldua blexemt dao, 
Seoe Is Bocfa wtjf ao 
Hüne woit dan sere 
Ende ne dar niet sien vpwaert 
Tiuscben oas enter mane men stet 



Ntt aijB tMMliea «m ealf 
In die lucht donde^ ittt ie 

Si weten we! alle naturp, 
Ende connen alle achftiure. 
Mri die Indit ^tbaMt eieB, 
Ende dit wonder den ghescien. 
Die de lüde seere ontsirn, 
So minien st hem mittlen, 
Bode vaien ter blcsene met, 
Om dat si quaet mogben doea bet 
Want die viant es bekend reet, 
Als die mensche niet en weet, 
Hem «e farenchen «e vaUea. 
Des beaehenne god ons allen! 



Van diaa falaaam Mb ie 

Na mine macht, de waerbeit. 

In boeken oec ic vinde, 

IM doBve camt wa üij winde, 

V te gader ruaaai aL 

Data loghen, als ir n teilen sal. 

Doare eS blwem dicken dzatt, 



Bade de wint is sake van da 

So sottt meest in den winter ' 
Ende, oonttaie. wi alle sien 
In 

Want bei ie 

Dan, indi«* lucht, hoghe eil neder» 
M' het wait gbaeroe daer naor: 
Waat die «iat 



Sei^ dat wiat d aiet ea eei 

Dan droghe waaem die ap 
Ende in die lucht gaet 
Als eea dragfae «asem daa 

Enen andren waaem comet an, 
Dffn ia^het den andren eB 
Data die wint die breket 
Wut iviat ea d aiel^ 
Daa deea iq^eteade 

Hinbi aio|^edl 

Alst sere waiet ende fei, 
Dat vele droghe wasems es daer, 
Daer die «iat volghet aaor; 
Comet dan daer ap eea reghen, 
Die wint es thans al ffhesleghen; 
Die droghe waaem wert dan aal, 
Bad» noet vallea oaiaie dat 



vUat 
weit 



Dataeitoac 

Wasem, die uut erdrike 
Slaet np eOur d^helike, 



dat 



Si sijn van diversen natiir»»n. 
Detter of waaset teilen urcn. 



Natare hebei daer eff : 
D' gaet oiH- toe der sonnen hietek 
Na dien dat dit wltet an diete. 



IM 



Bsaap«! wil i« • I 
te«mpiii«Mrtl«n 

Di? wueffl diere ate slaet 
An «ijn decsel hi der fMt; 
IN« WMem gadert «1 M 
All U m »mmt aada a«l^ 

Si moet hi dan vallea neder ; 
Noch tan climmet inder weder. 



Mt 



demnet op oec 

D' c!c ni<*t hoghcr clemmen WM^ 
Dmt WMt bitter cfi rooc 

WmH dMT of dinc; «jt MkW 4w 

AMm wssset, min noch mee, 

Ia die Ittcht highiJt reiben efi saee. 



Die Mime tnct oee wM^m ui; 
Die «i vtecren niet en can, 
b di« hidtt die hncwte bttaM 

(AJe uristotfles oos beecriuet), 
Deer of hs^^'l, re^n ende anee 
Weet, ende ander dinc oec OMe. 



Nn «tt ie a I 
Alt die sonne oest tiet staen, 
Of weat, dat n adint ter etede 
llMRiii dtn ii Int radM dedvj 
Die mcke weaem «1 dat doet, 
Daer men die sonne dor sien tao«|. 
Want die waaem es daer nat; 

Bttd* die dinct die men moet siea 

D twaaem, sein et mecrre in dieii» 
Dan si ahoes van seinen ea. 

Een pennk, die leghet in de { 
Hi 



Beti^Miiiel op 

Dtt mrn te ^der vele aOttBMI 
Dat was bi dien, godweiti 
Ab le n MM« dbMit 
Doet water b Mick vnt, 
Ende in die aonne settet dat; 
Die sonne aaldi in elc nen. 



Ott vete «Hteden hin^ien 

Vor die sonne, ende ^inifhen. 
Also menich wacheid, als d' liinc, 



DiB ii|)Mn begJieB» di» MM dM 
In die lacht, es e* «1 atal 

Den wölken van dioerser maniere, 
Daer die sonne op schinet cchiere. 
Waa* dia MgjbasteilkaB |iat 

Recht iq^en d' die sonae attMt; 
Is si oest so staet si west: 
Dits dinct datmen niet en meaU 
Waat dto ttft yawder aaonaa 
Moeier iei^en comen gheroaaaa. 
Vier weruen heuet ona dit 
Root, groene, gbela enda wit 

OntCaen si var%ve ant sonneschija 
Te gader r^^henbogliea twee 
Machmea «ien, enda MUMik 
AiiitalOaa aalt & aaa taa: 
Iii flialiilin ■aihmnnt ilnt 



Wüdi oec weten die dinc, 
Wane comt die Gme linc» 
Dia adhijat^ «f U «■ tfa am 
ScB «fla fhglha te ghane; 

Hi schinet gTCK>t ende wijt: 
Ii' ouer waex des aeker sijt, 



I» 



XUL/XIV. Jafaitentet 



Dat ht tenden der 
AI iit (Ut o dtnket de« 
WM»t die Incht e« herde cUer 

Wret een d*n, wat ea die riacf 
Wae wwwm, die daer op ghinc, 
Die dMT te saiiMii «o cleueo, 
Bade die rodn «Mal gkMMB. 

Ten is nirt dan grote wachede, 

tte daer hangbet tot dier atede. 



Tempeeat wort ia die 



Ende van der manen dat scbtjn 
Doet, dat die wacheit ront moet syn; 
Went die iane m wäka» Mot: 
Ende M naturea, alle atoat« 
Elke dinc maket na harr 
GbelÜM« dita wel opealNU«, 
Smt mmb mU^ aecfale i^m keet. 
Ibtdaenia «a 




Alae wert le 

Die achioet dat Ome dl* 
Ent varinghe oueral, 
Data tekijn, dat wesea sal 
Ia die ladrt aoeto weder, 
Bede hoghe ende aeder. 
Ende alam«! an deea aide brekea tieti 
Ende aa daader aide niet, 
Derwert, dat Iii btdMo bq(Iat, 
Van danen sal comen die wiati 
Bade ala Iii breitet ia eaigiier etat, 
8» «eel die idpaian wel, dat 



Nu wil ic u vroet malten vort, 
So ic best mach, in cortrn wort, 
Wat dat is, dat pleget te stane 
■eckt int niliMiHi 
Dataien in duotacbe heet h 
OatboQt dit wel vor meer. 
Die maae es ia eere atede 



In dandcT stcde es si m 
Ende onetfen, seg ic u. 
Als dinc, die, roesttch gedaea, 

Dattcr effen es ende siecht, 
Van der aooae ontlact dat liebt: 
Bade daader bUjft dooker sL 
Ezea^le ic u emghea «d. 
Neemt een glas dat es beuaea 
Met adren, dire dore gaeo. 

Mrtaaen, ia l a H t wr siede 
ende doneker aiede. 
Vor u ophcn hont dat glas, 
Ouer al, daert effen was. 
Seeoe, dav eade sUcht, 
Daer doie onldl nd tSm Ikbt: 
Eade daert die dookre »dren beoal^ 
Gbeeae ciaerheit het d' gbeoet 
AMns is de Baa* baaua 
Mit donk^i» strieoMiw dtve ia 
Die phffpn ücht mögen oat£MB> 
Hare oature ia so gedaen. 



Om dat ic hebbe vele gfaecallet 
Dingfae, die vanden winde sevaUelf 
So wü ic V dat leeren al, 
HMBiaa dkea wial hetaBüL 



DMMWMft; dat ki oaait^ 

Den wint men aUo noemt 
Eertrike heuet üij enden, 
Alse wijt in scrüturen vendea. 
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partim otfn3aüm3 
ter(Sfrmrepcima9 
maClam csldle vt ^iät £icoa 
£0 tartotopfot pmdanitt 
ta(vbi;pcaioßefvfeo(imotf n5 
pAtact(n0^)l2tinct aticddll.ps 
1^ inferiot ipere a fre rfdnaC 
mrbulera grolTa <i opaSa o: bui' 
Mctfrasvapoilb* coipoUta) 
pcfnctaD freftre.ctbec fis aorea 
oüjerfaa er Te poudt fpls vt 
^aer vnmHS'ocim* fade 
vftoc comllcaiite et coniani8.o 
ft«teMMiC6r|4lhiii0 pM 
83 ogdattts niul <i granofn^.Di/ 
ftenms fermtati vt oic be/ 
9a pl' aat bsb^rvUrnis i ina/ 

IMMV<8«nB9CMIIini dCW 

aar oßldeniaiifi fimplfi IQafr 
bamioä et cabi>fi.qE ;|pii[a ctii na 
mra fca (6a cft bumioas § es v(/ 
dnitatc oibi0 cabous^ ioco 9m 
vMt) jjtttada jptictatt acr f IM 
naturabf Diffiinu^ a fusftde fre t 
aq vfqB ao fperfi fgnia pfiDicgQ:/ 
ccnuus.S): ibc afit fae (Cttficatt 4 
rar<tate tranfpartodltt e<i>f0>^ 
Vft rtne Qfaphondcadd (Ue«i traf 
parede dl inRnentie cddhs vfrtu 



impzeOioniimd 

ceptiu* :?jnjn5 inTpirlDf i rdfifrä 
Pi dl a£r oibus aiandb* miniftra 
dutta.oini enu oianüt} dt rdpir» 
cidfi« vefoiMcdf ;iptitf bfbMi 
eni acre no p6t vftti aU^ 
aiate creatura. jElcr * m rone I«it/ 
iaos(Bftäriafis cft naturalif mo/ 
Mto et alter abili0 acyerubUiöin 
oipofita«<ilttani.viiDecr vapo 

ribua tcrrc i miris fepe rripit tni 
nuitationß.Qas Ii vapo: fpertt fie 
oouseccotrupmsac venenofufl 
aarcoinitiipK<(infidturcttftaH0 
vapM iMMhr amntfDtmr.ei ^ 

fiimuserpam^tnunQa fubflatt 
tia fucrit refobttue et oDo2!frr^ . 
aer ooottferam etttature aituca/ 
bUfmirfticoipoiati9efMo9o 
rifeilrec^qnalltace; ^JtSacr 
nos drcimüans nob(s efi vtflis 
psopor anbeUtus neceflitatem et 
VfMfiQiMiRs contiiujum muri/ 
mcntiim.@i ciH^dtmsliiinM 
purasfumt.bumoies at(C fipfrit' 
cmnt ludoi atcß purf .IBi pfo mr/ 
bious a ncbiUoftis bumoied erüt 

x\ Dfdc Conftlet|Mm».vfl 

oer eft dcmcntfi et co2po;2 «I fpirf 
tuäSuentado eni aerte aoucnics 
rpHt&tts dl caufa melio^adoms 
eozum et ücpnradontt ecmM^a 
tionte^jzohtbcnß fpirimset ra' 
motes ab inftammatönc.attraä* 
entin a pulmone co20<4>er coz to/ 
tf cotpod ptcbct tempcramentns 
Wiacr ma^ic bnmutac coipus 
^a m^ci;)tf at) mfioza fpinnm er 

nitfcemr oioeoisßftanda^coi 
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pe:f pbmtvUm. JSnoe^ fuerft 
«er purusec meotocrts in fuifl 
qoaucdDbua t^erams od c6(cr 
notfone viu tnoiiAiM pioflciLfiN 

tu0 macfme kDfc et comimpft vi 
oidt Conftl Otnäto otite cft a ter 
ranmottotetcdo viCMoi.tSto 
pnriotetfimlbot cft ctbcreepctiK 
iNn.c|tiaiDP0OCfiTe vianioz ca/ 
to fü^fDfot cc cralHot ee fMot 
cerree qnalftatf .vn^e er vopotib* 
cerre ao (ntnlota aeria attradls 
variactcoorarfainaire ^eticran 
inr.ct cfuufo mt cft QiraRtoi et 
D^fot-tfito fol in eo Fotdua fmP 
mit calotl raoiotfi pxopter raüto 
ntm fotartis repcuHlonf condilca 
oon^ et confraäionf resaifll 
onaamjioiann nroNwai snc 
fcumfoo et DenTogeneraoir in eo 
rarfj colotea vtoicfC in U.metB. 
VC petet (n affub et in iitoeet con 
limiUMis fit aut aerla cooenfa 

pafVsin¥tftii0M0 ctQfoflas 

oim aere smtfcente.vd er frfgfoi 
täte partes bunUDaa acris coge 
iante vd n generatione noui ae^ 
itt Uxtam in fcncfptoilt.per as/ 
fei0 at) ptimum aDt>(t(on{ aer ftv 
groflamrvtofdtpßitd Rarifi^ 
catur afit <i fobtiliaf e]c catifa con 
trarialt; ;|ptar vapozis afcenof/ 
tfi<Mnvci5^;ipcer(bttiollc9 
loil aeii crtsnuanti vt darifücan 
tem.vellgncarö partui qrpoajf 

ag<ggg iga ti pni ,pff vuimä bo 



SnaKctotna 

mloftatid Tue rarefaäionlet caft 
Ditatiß incenfionc acr in naturam 
ignefttfanirmttat ^Jmmutatitr 
8öt aer ^ fitbitatitta vd iytalini 
liiM imü i)Hi if Tf Ttlrtt ftwWlptf 
mo er folla afptopfnqnatfone vC 
dongatione.caleficeni arrqn^o 
Maonfm babftabflc apzopm^ 
oaat.queaDmooü frlgercit fe 
aongat^tes q: ottna ctoaatw 
fleUaru tnimiitat(one.f!efle eni i5 
erratice fijre funt caufa qre aer 
In ruis quatitacib^ imtmicac Bole 
nancadi aliqua ftella efüeäus frl 
ftfainnio tofi|0tool|0iio 
coratenienteintenDinr frigus In 
aere.Sivcro couenerttdi calioo 
plSeta vt nl mortc fit ejxcnos m 
calote et fu dc alijs 2 inteU^eoA 
3tf fnmiMffftt wft Mpoi 
donefito ^ pofb6ijiS inp8rtt f</ 
ptentrionau fit tons aer et f[i0f 
rud.aB(lra[i ca!it)tts <i butniDua. 
oti^ntali caltoua et iicaia.ocdQe/ 
Cattfrf0fQ«0ftlMmlW0.3te5 ei: 
tcrre dcnatioe vd t»eß(llofieqHi» 
to m6tibn6 i acr fngf üus m val 
bbus afit caUotis.cuiusr6c3 reD/ 
DitConftand.in pantcgff.ofccns 
Bofcas fii^t babet ottü ab ony 
noid5omi.viioe loc» ewiHtmfli 
libcrc rtprtit et mouct fubtfllal 
aera et ita Infhgioat qula ome 16 
Öle ofimoDo babcat ejcattation? 
per mot0 infWgioattir.aer attte in 
vallibua manet qnietns <l IM 
rus.^Iiä tarnen reoDft Main^. 
r6ein.oidt cm boc0ci|E igiBirff 
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VBpotü in valUbna poM ^ia 
moncibiis.cttDco niM ditas Kr 

Ibi^Erao^maiot calot aoml 
€tboc concoiotccn ?)nfto.<n IL 
mec5o;U.c.lüj.pbiD(dcg) makOf 
pbcaoo reoiotn (ytfttniwnc 40 
orrd vcbt ao dmnn eil in chA 
biiin9ca(cradjoni3.ftmtIim- raiar 
bcnttio roDtoni in aants engnio 
r M»ttmo^ &.3ti^ iimmuai aar 

tbM itHVi ftpw IW fonali fil0lD9 
cftctf|cai.ervapoxc fri^ooificr 
CO aman refoliito.<bt atbn calot 
(ftod>lU0 ctparu vüidtctipco 
MKflquiionaK pamm falfcrdt 
vnoeponticfi matdl qasiR oitlct 
3*1 tnart anllraü cft conorartti et 
canracoiiirarfa.3c^ fmnwcatnr 
aar qc tsomaü pmoü ;a>m^ 
talt Qc <)iio]icotnipiiioiic ainr co/ 
Orabft comtptlont et aar eff tdtnr 
pmrfou« et qitafi pcdilmtialt^^r 
0Mtottlftaaal0 pucnoa infföio 
fti fltacdlilff vt fcpfn0 it iftMriir 
iio.qitia mite aar er Ata natura efl 
fabtS\ioi et toeo cöootibiltoz 
<)BO D aco ottd tallB tompoo. 
^tSnlftlone mahqi femoncatfi 
^pic^kxniMifitcjtpiicivoiiic cawi 
ttorfi paln;)fi rwc altcrtos rd 
cnädUbet cotnipceptoidt ^oO. 



llnc PC t i ipii^o i iftiig 

» qaefiantinmtdi^iem 
Mm.ptfnio De btei que 
tw t g wyoiejattDo ficco ficnt 

aiparet <naareecii6fll«ttaoiifl 

teipttflio gcnerate ex vtpot aU 
Qoctficcofnpama aerls ßtede/ 
nato babcmc (atuuoinl in ptofl^ 
oofCloMfnMnifnl^Maiio 9m 
figoram oamtiie pfratnioalQ per 
toncm ctfflomm ceb inflaintnaio 
gttflwi geftigiKfl longiw qni i 
iHipHlBo 0BMnHaci; vapoC caU' 
00 et fitto bi fdpiMpamMf« 
caretelatttnotoemanlfclla refpc/ 
8n rocIon^moinisüiAätnato £ 
^^rum i^nis per motu 

CO enomeitf l^nl.rcrtto üiipa» 
vocaf cSoda et generaf er T9po 
Kcatoo et ficco tnlopma parte 
•niB bftepanii lon^imoincj ec 
hliB Wiiw I ennalrg tami piopwr 
qpoo aiparft ((fi romnoe fitQnK 
fnfUbnate por caloie ifpüs et mo 
titmcdLQnmata60io rocatur 
tMiblMIUMVitpUi: af 
cwoenaetPdl Bm D iijt gwgraC 
bccfmpteflb et rapoze calfoo et 
Reco iibtiK in ßt^fiia £te aerte 

eini et (adaroincinaanä bs 
jpoxcfonabiescif MUaw 
to vcbemfeer et calefaSo ^ 
et Riocfi fiinnaiiilti4}etens fopfo/ 
W jyjterl gtdftatfmafte et vebej 
naMflaiMaiiimati5is.M> eil 



Digitized by Google 



Übet 

Reco 0ro(ro46gÜut>iiiid et httau 
Dtnte equalis ernte m ptc fupforf 
meoff intcrillcrj ams fnAämaca g 
40nl et mota firmmitL Dtitav 
Oft dfitfatfcrftis ;|pcer frtg* cfKfif 
ftsind et pdous matdle grollloil 
rt Dfdt ^'-'''^ '^f^e fmßfTlones füt 
quas poigus putat die ftdlas üe 
iiode czoem^ oecdo 4 ao crin 

3imc et abe fmßflüoes 

poiis Rcci dmadacetitrc frc m 
a«rc et in acra cum aU^ rirtutc cc 
kili mco2pati.7Unoc v^entus 
bcoä mbilaliiiDclt A acr motM 
1 nrcü a^icatiid Bk mmofiitarib' 
eni a terra zitiomdbm et aercm 
rcpcUendboa generat vema n 
olCMfldäctIlPdkpitoiif arsnft 
fUKlLfn topftlqula oefcrfpcu n6 
rmoerfabcerpcttcüf Defua Defcrl 
ptfone.^a n6 oiüis acr motus eil 
venms OpotC5 em ap boc pt aer 
motus fit vetus g) Mit tMiffnfi 
fmpulfus et cp mtütu acre Qfci/ 
läi8unpellaf .S?t iügo ütffmitfic 
C6(tanti.VfntU9 ca vapoz fr^ 
€t luxnscjetnTisctaqpifa II 
calotlrefotuoid.acrS |} lMOl|Ki/ 
tione fui foztfto- comcums ctfm/ 
peUens ^iri ponüt caufä rento;z 
ede nnbes in aere etdtea fua mo/ 
mwBtuKKwt nracpniniifs^ini 
pdlencesetertattmotnnubitt et 
irop<iUaßtpncH8jUi(aBtiQlcfit 



Smoecfatina 

petita ^creari er c5flOubuublo 

ra3 maris in qctuoi ettbitd xmt 
Rem m aqiuionebzacbiu auflra/ 
]e conAidü in oiiente imtouct ma 
it(|ccflli8RMmiiioiMf acrct fit 
vlm0 qnf vocamr lbb(olan*.Ctff 
wo codl^nt fn of rinenre fit rf/ 
tue qtii ofdf fauonios iiue itpHf 
ru£.8c6iieifo It buichm caecale 
ctoccfo€ntabfeoerfnt eotifbfltnt 
fn mertüfe fit pcntns qui vocatur 
anfter.&i veeo fn feptentrtonc fit 
rentuö quf vocatnr boteas. Sie 
aUja ante refUDcionibus marfs hv 
mcoQsoidmtvencos cottaca^ 
rales generari i?l!f) aribncnfrant 
rt T)fdt beoa ^ er cauernis tcrre 
fit pcntiid bocmooo.quta acr ia 
Ml0dltiatiifcct lOco MMntfBC 
cancmas tcrre et e|:ft.cnm autem 
vna pare rarimr ejrire et aüa l^m 
trarc ht cöflidus et mouetur aer 
et ftcinoe ven&ta.ct loco eoUa re/ 
fl^vcmoiffDfdturque eflregfo 
cauernof a .pt&rtä aute rationem 
0eneratfontepentO2U5 flpiobat 
jDrdbtl in Ub^> metb vbi oicic 
onofiintgeneravapom quf per 
caloiem a terra refohiniiir.vnns 
eftbomiüus qnfcftmaterta pln/ 
uiarfi et aqu arum per mafo w con 
Dcnfatione pd mftiotcm.aUer i^a 
potdlliMwctelliiMHilaomntf 
ventöiu .Tlnoecttnq) ai^ jpuo 
tttßr rmtiis (aiegenereCbocma 
nffeftu eft.quia ventos fume mo/ 
bito (ft <i motns <n^etuB<i a^u 
lioiiftiii aiKfScfuiilinMll otf 
v^pdliioflvftiaMrifliimiim 
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Deatrettedie 

peftatu ^crariuus.Jt« vcntus 
qA eil rooocratud et n^utgatibiis 
in inert no omrius itincns (po|t 
dl otreStuufi et «pmotiu*. 8coii/ 
ucrfo vio fi c5trartU0 ftaertt et im 
moDcrat* ßfculu <i timote rngmc 
ctficttfnertsrer9n)9tfti*.3te retv 
OS (ubtilitate fua et impem penc/ 
trat 80 inftota marts^jxflmrfi <e 
Ritrto VRoaiu eil dmatfn^cjrteny 
fttms.m grc?? opofitas cd üiffuli 
uus.^f^ ventue bozcalis cü Tu fr( 
(^oas 9 ßcai0 eft aerm ocpurati/ 
iiiw.pliiifa|t flnbAi5 ac moiilarft 
fugatiutie i ferenitatis int)u£bu* 
Vectra v^o auflralis cfi (Tt talto* 
etbumtous cöcranos babet effe/ 
äus.airre ent3 co^rat.mrbukn 
ctf ctobfdvtoMf 0aieratvt oicil 
hiO%Jtt^ ventas qil obllacnIii5 
immit (adfmxtis fiiif foztitnüinii 
eß oIlenfiiitid.tfic eni mapme ap/ 
paret fottte et violentiis vü i t>o 

mit rat^friws et fitbuerttt.etft)eo 
Diftufi eit i?encu@ rt x>kit Jfit.£0 
g) vcbetnens ht et vioktme.viB 
«Ii ctus tfita eil vt no folu la]cacc 
«ibotes euellat feo että cclficc tir 
ramccturbctmanacj^ cömonfat 
Vtvfcitioe5.3(e pentu? cft Inimo 
rift ßififlm töfiimptitt' et lubuata 
tl0 aclmtnfiQlcfe ablterfintw UvL 
rif qiie per tnunoatione piutilaiM 
cffede föt lobttce n fczot^e per lUi 
tum ventt ftut mutioe ^te tpatns 
f cnti flatus e(l ignts <r Aäme cicd 
liMinaSfvioilicrtttilnitoliiVc 



StUius ^cem venoi0 (n fno otdt fti 
uiribiltd e et ocaiIm6.§ paulattm 
pcraggrc^aUonliSttfi rapozabi 
Ufi to aere e attgmenti reoptitms 
et ftii fpius manifMattt*^ <dcp 
Diof in [t mctBoa.g> pentf qfl Ott 
lintur^e terra rutt)ebiteB:§ poll 
cflP idunC f oeteB jtpter nniltiatofni 
l^apo? qnl polt in aere mnUipli/ 
canectaggrc^fitur^tcj vctim« 
moueP arculanf et tcztuofe-nam 
rapo2 qaiarcent)itpmorur(ttfle/ 
äimr .poflca in droUto terre.<t 15 
ftas momdltMtiioito ctdrett/ 
larlter ptefSfmB.Jtt^ pentiimpe 
töscßpallcap Icnatiu' pöfticrlct 
ctncrts DirpRtnis.vefice inflatiuoa 
•i e]ctenAiutd.per fui fubintratioes 
ftitmc canemofas et Q}on0tof80 
terre Etes.eft ventus tcrremot? 
$TPneratiu'.ejr vtntoeni^ infclnfo 
etagttato (n vcmrcterrc f^xmreJ 
m orns vt otcit giriftlnä po2ozu| 

Ii ttrrt ^ coipop aiaUnni dl vi 

tue aper(t(uu&.aT) (nterfota terr^ 
fubtlUtate fue (^ftätie penetrüffu* 
perluitnterdußoneintrans ptcs 
aqnea0.eilvftitfiin ftipftcie aque 
cituatfonid ctlNiiiiecattratftaie. 
Sft cnä rftus In aquaru fupRcfe 
ridimtlftuDftifs partüi et inequaü 
td^ tnDudm^^ä aqna efir5 eqna 
tofificfaitor atq; plana (t pento^s 
imputfii noUatem» moamorvc 
x>iat 3fi6 .^rf rnpo? rmtoito a 
dbtfietpodbusfeuab atfisbuo 
ribiiai vi caloze refolutus mnka^ 
pafltonfi ellin cojoedMawjii 
incUta toftoiwMfevfIlii ihiMl 

5 ( 
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tJbtt 

^SboB vifctr^ wßonts ^mtm 

quafi <ncolcrabf!csT mftas altaa 
paffiöfs Ivaitycropftm artcöcä 
etburmöiÖn «titbad että fadt 
iibiluetonnicfipnociiifteft« iM^ 

ILÄ-nH. fabfolano: 
V cuot 

okunCdfe caroiiMM 
Itt 080 coUdtcralcs. 
pltouscaroiRaliilr)(cie M>(oh 
nuB qvd otitar In eUitt fitb e^nof 

%bmtö lata unpulfris q: tr anfuhr 
btnäomumü^m tn ocra er 
qua f!c voitit0.St vkät fabfolan* 

totriDa3;ona fub qua fcrngtBoue 
cur fol JfU Verne bab^ cuos col 
Uiiralc0firf^ wiMml vcrftt0r«r 
|WiiirfonaIl.cc cnru ^Otfi suflnL 
ttpfU minertöiboc verfu. Sunt 
fiil>fo{an* vulturnus et curus eoi. 
Ibi vcnci Ikmc caboi et ricd.calli)C 
& M> Ibli 9ll moianf 4icc( aUti . 
^amareoaentakcilanobfs vdl 
mremom.rf! anmfi vcttois o;i£ 
tat^ao iTcsvematnqoiobabet 
oe butnoie bumfoo tot» calot fo 

folamis eil in caloie rpatus § c^ff 
DcdJnat in viflcurnuotniiidT?ffic/ 
cet qn aute In ctmim Qcnerat no/ 
bc6.1Ueiiif aut oüattalca 
RamUarMbMln ci»oiM4i 
ab acre v^enliit tgato 1 (UbtiUato 



fiCQOK&nRB 

caUoo3 et bumtou tpatu9.pn taf 
vcntus aquad danmrat et eis fa • 
poiefuaueaümmiflrar.vn^e ^en 
tiozientakeco^gatnranitate oi/ 
IbPifit ;|pC0' l»rä temiM ^ 
tatu.;iptMrboc ett« oxietat^s nia/ 
pmc fhidibus «1 f foiibn» abucät 
plue aquiTonares ocriocn 
ta(es.3tem flumina cotra otiente 
flncntia <t mai« ottfceleiMM 
tia Tut metioza et Tanioia acdart/ 
cin.qufa \?entop ozientaUßocfur 
ftorie ££ folts o?fmtfe mttrberart/ 
onc aque fubulianf et oepuranf * 
&ciäooB vtnniscarPMalfs I 
fauonfud et oümr in ocdoente 19 
paraIcKo equinodiali.«! bflb5 ftte 
pentus mos collateroles fcOtot 
cirdum perlud ieornttioni-aya 
pbMvcrfnd annrtictiflltfMV 
per bunt rerttim. Crrctud occaTu 
3f pb^rur^q^ fauonüis afflant. Df 
cicur aute fauonttis eo <;> f cutt ea 
que nafcuntur vt ^UU ^riö.bü^e/ 
mmi Chi Kfoinit gfimhuiccIlofB 
ptooudtEll aute fauoniud rem/ 
perate PrigiDus et himi^as.frtgll 
xms fflqufa paruä mozam faolt 
Toi in öcdoete ao nos pentt an/ 
fe<)| fllblarAittratrfl^lticirtifciC 
lUenti itaqpi ocdoentaied <n fine 
Olef ffit fafubrfoif s et tempcratio 
res qufa ^ollnocoiücn^£ Tubtilfat 
cos 1 oepuratqutaergo rcgioes 
ordüentak0 acrtm non baboK 
pirfede temperatufn cabicffcli 
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ifi et tnrbioa.eo 9 in pndpfo D(e{ 
rtofjsfolanb* n6 Dt^eramr.nas 

A tf0toii0.fn pefßc ptr» caUk 
VtVKicConfll Tordttfli^cfiini 

carDfnalis eft anfter et otioir (Ub 
poIo ancartico eaoe5 De catifa 5 
ctpiünLet babj OUO0 veiuos col 

Mut am vof 110 ocdoottQ 4 
notanotr boc rerfu^cq; Dfeitic/ 
oio notbne bcret afHcns aufh'o. 
Mtcr fltice ab baunmoo aquas 



et ltIm(neu0.Den^ Ür aiy 

at(B(pU1uetn<biiIa0 twtrft. 

ilo calote potos apeilt et hia ba 
mlMtate plutUas m£cipUcat «^ao» 

mari ^iMfit 4Aib^ taolNivt 

^idt beQ8.poto0 cofpo|2 apmt 
rirtotesatab^s ünpeoit.grautta/ 
ttmfnco2fiefadtvtp(at 3pocl 
VcntffnqtanArtnlQraiiäc an^ 
iMMl0fnofi(bntctcap<ta ^ra/ 
Iliilie0.pl0i1 odToInttes ic.DtfToI 
ttfit eniventiauftrales bnmotes 
ab üiterfozibtis ao erttno»et fe 
jbggraaitatg fadfiuofotfq; cot; 
tUpwaiittgrtBiofciftfedHHt rec(/ 
ofttadonj.poTja^a et pnirftü co 
moa^.epdcmiäet acutasfebzes 

"Vciiiiis tta<B(uift>^ ^ 
«om fnita poU anlarcicfi qnc p 

MMfaM MgfBMecft fnbiM 

tabflis.vAnatnraÜeere fHQiDns 

ilu)Cit6qiiaiitncftOf6io ottufiS 

ttf^ttnoto Igeln 9P 



iinineaionaiuG 

to.feDüfitranfTtpertozrioam 50 
nafbUalo3ea(rumft.«r4a perfua 
mertolc vettit vbt eft mafot aqni5 
ttpfectlm vapott et rote plia 
iMMBMf mirabttet aoqoirtc 
rnDe et apuD nos ralioos et bfi(/ 
r>ue (numif .et Ißo Inflante acr ß/ 
^i^rapoterepletitsln piuolad 
i^Mainrtt<|nfsMaiiipla jona 

fDeo cöDenfat aerem vttüe tnibes 
^cncromur qaa^s obicdti folares 
ra^obrotranf vtCMdt 3(1. Mul/ 

remon4t<iiti6caItt)uset bomfona 
piutiie et roits minlftratiu'.poto/ 
film i nnre aperitüuis.germtnfi et 
iMiiifiJJUnntaiu nutrftiuusa an 
0PiinlidtaP4taKM tinrc refMwi 
dtms pennam retfrfictpbmiaji 
In auftMis motactu^.bnmo;: f^lgt/ 
Dom et copafto)t m cot^e odTo« 
jgawJty ttittqiapoiation» 
Iwi iü i i art l ft bwBoy l ip t i Wmij i 
jpuocatftnid.reptiUS et rermfum 
tCTTeftriö De interfozibus fre eDu; 
diiiU0 CUiartua ventns tsx^U 
Mite ^bouaa qm oifiim ba/ 
MwiMbMiDo eatloecanfi 
qua et ßteoentes.et babet 0los 
coUateraIe0.rc5 aqutlonej perfiis 
occfDente et dfcm vttfae oüoxd 
ftnocanfper bunc vainy^tbof 
reasaqniio vcntfrit cbotas ib 
alto.Bt D(cff boteas ab ^x^bo/ 
retomötibns a quibua Rat vtDi/ 
' joiSaitailftcrMCaaiciw 
.^5 * 
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Xibec 

Y>e;ptifncia9frkeaqua frequeti* 
(oUc Aare Dtd( et fcpcetrionalis 
^a a pte aris et feptcntrtoniö.et 
otimr tj: locis aquoiis et cd^da/ 

ifoiiea cfiroilo rote et cjc montib* 
iTcelfis fr quibna ao noa veniti 
cum ab illisfoos ncqucätpapo/ 
res DUTolm ^ter nirniä cogelat^ 
nctit geif RKHU ffODicn pctcncn 
IM AD flUitro oica rcpnni fc npii 
lit vt üfeft^R.rebfTtientte firf Fri/ 
gotisccrra?: et aquariJ fopftdej 
c61lrfti0it et nüc in ^aaa nunc m 

nrnfnoorgifealflilterati c6iicr/ 

tlübi tres ergo pcnti 013 frfgfof 
fint et ftcci cotpoia inonrat et po 
ros daiioutbumoies pocrificac 
fouB cciimito (UbffÜfit.vftn vi^ 

mii€aofttuät.rirtuteretemtttä n/ 

formt Hffe pcfltlrtiatc ffinät.rtm 

arUUli.iciin g? m cöceptionc fctus 
ßventna nialt feptentrlonatfa na 
010 critmafculua.i ecouerfo fi fu 
ertimm?)fortalis. Didtettä olll 
üd.r.c.rn gj rmtn? aquilcnanf? 
bumozee malos cötrabtt et impe 
oft ne üi aba mebza i^ffatirdt re' 
ifiMme tnlltm^ ;|pter pcdoit 
ocficcatfon^ccrreet coipo^z fade 
afpcncates frigtoliatP n ficdtate 
fua nemos j^cutit cötrabtt et con 
ftringiciDco &o mot& et opati^ 

fruSus tencros leott et tovhSplL 
vincaaQiniiifMtcsaAoiltaqn 



bnoecirm» 

nt.beibaÄCtarboiü \iiroic fpob 
Qt atq^ toHltbumof s "Dfüccat et 
tcrioze^ etmteriozeB.ec t6optbt/ 
(ins dl nodotiß pulmone fua 
f\cdcaic otfecnrac « victrac vt oi2 
<5aP-rcntus eni3 dos frigfTsus et 
Rems cft De angulla jona reniea 
•0 amplä acrc rarcMm^ fubti/ 
Uat et odu;cat.et(ogdatiDo par/ 
If0 boniiOQd lä ttire <^ 9C|itEfiiQ 
fidaliter coatHmat^rft oidC a^b 
aqitts bgans vt Didt 

Cmjx H^iibauia 

13bc0fft6npicfllo Ma 
II ftt«cretttnulds vapoiv 

budfnmcT^io atrfs inter/ 
llido aggregads-m vnü cozp^ ci: 
lod fri^ott ovenfadsTDil raibcB 
dl cdfd mateda a^ nfue pbaiffi et 
granoMFft. feabet afit nubes Itc 
generart na5 calot celedte vi fua 
ßtes at^ue et fre vapozabilc?; qd 
S fbbdlidime attrabiti gtes eai: 
ftibtflfozed ofumend et rcftouu sS 

^lt.nubeseft aeris mhtQS et V2u 
potfi ecfiltnofitani tmz n mari<? 
attraSdone cöglobata^arns cöa 
Uuitate et vemo|: impuKu a calo/ 
re in ocanlMK mens ndbto fnCr 
dufo bincfttoe mouef nubto MS 
da et (n drfliftu ag^taf .CT aut^ 
nubes concaua namraliccr.ct ao 
mooü rpongie cauernoia.et <Deo 
toi|MhoiiiB MBtodS co?po;t eft ot 
fadli reccpdna eti6o per raT)io|i 
roli0(iibtotratioit{cft mnltiplid^ 
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Deaeteeteb» 

fotm et colotis repzefcncatma vt 
pat3 ^n arm cdelti qui nibil aluio 
eft&nubeöquex>ärozio9<n äif 
Mmmmumpkii foana per fo 
^moAmurüt Silätniibea 
(nterius cocaua <t per fui figurati/ 
one cum fpera cdf cni aiptopin^t 
roomosÄe»erius et conucta.« 



j fl9trax)etennfmmi.fi8^ im 
be^nubnattalitcracptoirftnat al 
tera alteri in fioiini (e conf otmac 
Vt oicit bcofkjCQ mbed UuUate 
' — (MMIi ^ " 



»diMhit cc 

g> a vcmophi0iiM*ve;^clUS 

cfcüts eft pe! tarDius pcelTju«. 
3te ^ 9> CT (ubtxKoxib' et purto/ 
rlbus vapotib^eft copofitama/ 
0(8 eil ÜldioInMto tt tmpflioirfs 
flQio^ roUriu pcmcftta. Qiapbo 
ncttateemfua et trafparcntia bKf 
tSi pmäA-mfi qü et mmis groOis 
fotnofuaob^ ipius (loftaruLa eft in 
acre a00re^ta.tuc cni cft obfcn 
ni<tpcrfbi MMfiiione inf nos 
(t fole bmtftiifl rolah0 eft in&eptf 
itattatiffsafpeäjbttB ablattua. 
SU etiä ealotis foladd per (iii op 
pofUione mitisadtta ;(ptfr qtft im 
Mpfctitifttneflottbus etdlliftiii 
eftu foUa labozatibttd cft 0(ccpca 
3tf ra^es calote folis in piaitia5 
rcfoUita per imbtia efFafionctn eft 
ttrre fecuoatitui et ocmung ac fe/ 

»iifi«eimp«miOtcm((u 

Olm tat qpü ^enerane in acre (tt 
qnaH mater «i queoä omunie ma 
tcm)oinarfo{(rcr6cft 89 tcnram 



{m|tte(ßonfbu0 

cefuafiib(!artrto eranfmltliDa«q6 

ie)caqn(0marinl0 
oggre^ata i in abn contra Col^ 
fufpenfa bcn«ficio calotis cdefttt 
dl t»cf marine iaUeouiiB tt ama/ 



iiftotfliMMlot<0t^c5tnMtet fil 

Drpurafa a fo!r maris antarftnoi 
nem nö f.ipit nccß ientit.|1temnii/ 
bc0 m pliiuia reioiuca vtuifl eft mr 

' «Miplwlmfidliioctaa^tfiedl 

tempeÜ 3 rts n5 mooice fn mart vT 
in terra generatiua. 3te nubcs in 
alto aeris inttrHicio ftifpe nCa vi/ 
oedir cdo eflit ^pjcfma tt flSMili 

celo fine oparattone aüqua fit vif 
cina.3ce5 circüHupifi fuie mtmia 
cc^nfio nubiü eft aeris aliqnoti^i 
uiAanuudtiua et cozuUcaticmlttc 
mtmfcmifatiaa. 3te3 ei; 
fti wmre cöcattitate nubiö in/ 
teretoTo fttatiqf! partüt ni]bid(15t 
ta ointpuo et ejc taU partts a par 
te (bbita attradone dl mibC0 
pitii0ctionicniidMM.Üte qff 
a pabtoibud iwe caoauer^' fine 
alijs cozrupnf rebus fit vapom 
comiptop attraälo n: cop (ncoi 
potationein (ubßätta nubiü pu 
xiknpm mMmm lum ii p i i o coi 
rapdo mai:ima et pdUentia infie/ 

ftiua.3t^ nubes tcrre dt 
vkinioi et a cdo remocfot tanto 
mi<m quätitatis cft afpidentifi 

3 » 



Digitized by Google 



ILfbtt 

ooritti clMusi.wme majcima nu 
htm qnSoo dl pidna cdo ptoemr 
mfnteuiiKvarofrifeaiMImicfl 

to^fcomr majcftna quaootmec 
ndna vt x>idtbeoA,Jitm mibes 
c): (oUfl papo2jbii0ficcl0 <i rmo 
fis ^ourata foktefle o<cepdua 

faepmary<iidltt MrtH >i M tii3i 

loUiit.^te mib«s phntfofa n fSito 
etftmul ao rcrrä cotmait irt vbi 
oMif qaia funur^ ea)e nodua 

rft refofaica magne vtiUtatfd cft 
f^uflfbad eolladua. 3te nubf s fe/ 
pe ntte mitos terra rtgat feo irrt/ 
gattoo mf tofuis dl: confampciim 

m irr%K ctbnnMaac 

Km 9tfTobittone fe ißam aniU/ 
« W ofot (5rcgo. Jtc qaäoo 
mnubcs altert nnbieft otrarta 
WB PjUog tt comodoiUs e(tin 
MK^diadbt. Comrirtctu cnC 
et aQuertus cScurftoraMoeciS 
crarifd (mpitUibus dl rcnto|i^ 
<)uosii albfione mutua flc cooMM 
tfomaerc et terra. 

Ca.o|«De tfrfoe 

Kid dl fmpidVio ^mera/ 
I ta ej: mibe concaoa et ro/ 

fti ROttdDrfd infinMlanquam üi 
rpeoilo rducens.babcns ftgurat 
arcuale.varfos cobzcecjpfiwns 
8 raofjfi fofarib* vd lune gcnera/ 
ftjjep a rai)g6 tone canfatur raro 
<VMiiiO0iift Miii cjttqoagifnta 



önoecfmua 

annie t» t oidt ariflljQrnis ftaque 
cdeflisefl nnbes aquofa per om/ 
IK6 fui jjces foUs raorjs penetra/ 
ta n ofcit AlMMradfenr 
8 fimaituDfnecimtad arots im 
quanoä cönentate in (Ummitate 
nubiü pietcnoit i coznua quccfl3 
oepilnUt 80 terram et ertenouvt 
oicic3llDo.>bocafilaraiqi^ 
9am ftmt pmftMWia ao d* ^cu/ 
rartcne.queDä pero ao dua fp!3 
fuie fozmä et ftgurationc a qoaj 
ao eUts vixmi et 0|{attoiie.Qii9 
•0 «noraifMM» MiiDtar f 
rnbUantfa diia er rcf ulg oic i i^ii 
fletione raofop in nubc rorfoa et 
(mbnfera gencratur.^te g) picna 
fade femper refpidt fole er op^t 
liiD <t a fofe tdpidtnr. 3ccm ca g 
wraiHlqiaocih fii Jwfiii dly 
uatur.nam ouobus cotnibua tcr/ 
ram percuttt et rertice celii5 tag^ 
qui^idto contrabenoo cöpiimi/ 
MrnKo pfaa in conuerttatc erten 
ctinir etinftgnrfi drcnlldcnai»; 
Gtnantu autf ao ftgurä «i l^edef 
eftrpertcuBctdrailartset perfpl 
cnus % fpeculans in coloic multi' 
pto: eft et imgulanter fuiralana. 
vaminfriDeptoptorcte cnml^ 
parentidetoiapbandtatnn reM 
gent fpecice q forme fibl ofpofiic 
et obiege ct loco arcue amarct 
ÄtoiÄÄfiani beoä coiozem 
comrabitcr quatttfotdaneiMia* 
nam in i^o vdnt in fpeatlo foane 
etfpedes demcntoiö rduc« Tün 
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IRQflKCCaRS 

8CK vffo taciiiStfnuni.ct ci: 
aqMccnileiimfn meofo vt vidt 

t>c^a.etbi colozes Tunc aoimucc5 

ptlmoentdlcoloinibMlH 

perfidem rotitnQitotfBiitibte.oe/ 
(noerequimrcolot mtjctus fdlic; 

bliuens vd cerulcufl (Migfaffl^ 
tan vfnttniQ a'vorainami in 



fnfnlimo colos vfri/ 
VfB «(hfnfinrforfßte nubte pbf 
vapot ma^is eft terreftria.ct bl 
colottfl fuitt piüKipaUoies alte 
qptfnffni poiniMriMMiMlMlMM 
cioloie8(nter()iiosoflVti9itrt k 
lU du oifftcile.ct l9eo T>iät p60 9 
nitUud pi^ot potefl üepfngere co 
loses arcud fuie fütigere CaoTa 
MC inoiB nniHnnMnfninnv 
nol| reoeimtifl ao vapotemfW 
rtom raiblbttd (icut fplmT)02 refnl 
Qtns in aqua rciucec in panete re 
vüB ao tßm 8c dl nö pioeai^ar 

ant per raoifi bsie per tioScni« In 

peDftur (pfwd vtfio vel ;|pcer tnr/ 
bulentiä acris velDeblUcatempf/ 
ras aut ptoptcr obfcuntaceO' oen 
talf mMB raoio;» ttbiniMfonl 
rdVItiMBi HHocmr ante tcmpephi 
nfaUqitia amcrefolmnir fnßflni/ 
caa vapotis coartad nubibua 
(tflceiceo rotado paroa in qua 
rcliiacnio(*(ib< oBwft^intf» 




WIHrlTHlVIHUIlTr 

coloi0ir wfnait vapoite fn q 
rebicctram^ficittoiefMl. Qjio 

8D virtntS vero eüis etocati5e5. 
fuimterpofidoncferuozerolia ti/ 
parat et midgacperfui reroimö5 
inpnMyaHiffOlf niinioni w 
0et8t et fKfinatpcr toiHoprS et 
muldfotml coto^ v8r(adone3 fn/ 
pertotapulcnficatcc oecoeat.oo 
nwtitt bomiottads in aere Agnat» 
eifDMMefBOMS Vt Ott b«M. 
et magf to b)Hlo^ ino04cLn$ 
a|parä)<tetboccrttliQ(nl] x>tRo 
cationls n oefedua dementotK vt 
9idt(oe.pace et concotofä tntcr 
nmofictiMfiocfisnatet ^foM 
nwcin ptr pwiHMi Pterunro roce 
oenondacet ^em5itrat ftcnt etü 
Mi6 rdÜC3 (11 qua parte ceU fu toi 
Ikia pTenda inDtcac.qufa mnq^ eil 
to qnl pa rte ceü am fo te§ftm g 
€ic nowif9*0olt tnfj ctiftiwit vi 
Ödeme aiparet arcns fn ocdofte 
et econnerfo .fole erAte in meriote 
aiparet arme in feptemrfone.Jn 
parte afitauftraUfiiiemeriofonai 
BnnmRa|parctfkat«tfbcM3ii 
botaafitreetemerfoiana nSqm 
amaret aifud radonem adlgnai 
pos qnia in meriote cjnoo meoi/ 
at fol otbe tfic refplenoet raofttf 
cinain vtroq) od3ontePmcqpalf 
tati qnare nö refplf oet ttmcphta 
fnima parte in aha et foeo nS 
aiparet arota m aüqna parte w 
U m egnct o m gtgg Pt y »^g rtft. 
Rai<HM ttft vImC QcnotttMio 
nmC NftiltalMf» fftvC 

5 « 
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lUba 

€)s dl imptdTto ^ett^aia 

Dononc60re0flBOlBCOt 

pud nubis In lnfüoz< parte meoJI 
nucrfbctf afiie parno frtgoie 

plniüarod muItus.mDe ventns 
aiiibralid fiia bumiolrate rote; ^ 
i» am wiartt qp^^^ado fita 

fite compiftnft (t coiiilrfd0ftS4t/ 
na etl35 btttnfoftat{ rttam acri tm 
pttmic et generationis rozf s üi ae 

MneSx pfrtute lunari fri am pxü 

mo otfgfne ocmlce cotrabttet tS/ 
VminivifibiUter DcfcmDms per 
bcfiMintm lapesfititm fnwittr fe 

bcrbte 1 plantte vfgotciti trtboit 
«1 que dlii5 Dftmmd veficcanDo^ 
confumenoo Indinaiierac ros no 
äitnttts rmarat cr t^ctitftoüit. 

3^3 fti bcibfliii lninifuulbn0 
gnttatnn fe rccolttgte et qnafl fliä 
otif^iKinpctctus w aera afcetv 
^enoo feitipcr fn fbUotu et bertxi 
mm crtrctnftatibu0 (tMpwoU 

ifncnsdtoaDtadiimrolarfttj ra 
Ttinfi ^iCfohiftiF et pcnlMs-flMi^ 



IKtULViraKitSRMIlfMni flffflB 

pKCTatn non ocfarft.qii<a ptr Tue 
oifMionis ptcfcmtf per aera effe 
Onm taan in bcrbis et femmtbns 
mantfeftanme ocrettnqutt 3te5 
MMtMlimitqam aorta 
cttofc iAilMiiin 1 m ftiperficic. 
nlbilomin* tatnf nUro moüo effi/ 
car üi \7frmte eftqnia terram ine/ 
btiatetfeainDat«! mcDuUam In 
mni0 omoMkitcc tngiiMiMac. 
oiR90 <i WO0 ptfiees concbten 
fn marf ünptngnatctimptfgndK 
roaianic roö vcmalii8.na5 tepoS 
öftres oc node fe Gocra ro/ 
fwp npwiKyQ Txftewotime iiipn 
ferectplt atq^ baurtt qni baoßtts 
etpifd rcfidtctlnjpinguatet per 
fui inf oipartone 013 Intmoilbus 
pITos genunä pzedolUTtniä goie' 
iufa iiHH'^arftft <)Be()ti8nlodk 
noblttot tanto albfot atqs maloi 
Reut Dicff in Ugimarfi. C't^ 
loecoaiinosaobacfnplmna al/ 
btD90 amcig ni^rercanc rcfk^ et 
MailllVtDMlO>regl ^te ae 
ran Dksmo calote calefacm rcfri/ 
geratettfperatetli fucrtt nimls 
per calote ßrevente rarefaä*ro0 
per liii incozßaiione ^ infpiflat 
nKwocrioerctcomwniat vt «ick 
alba« tlVrosrimvenenl rcptl 
mitin anfmabb* penenoßs et tw 
artat ne rantfi t>e node quätu üe 
9ie(eoilfunoaLvnDe(erpentt8U 
lünmfMrlNibadparu Mmt 
tranftiimw leoare^Qin dome 
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KdCttCtCfBS 

puin 8C|Qeftifipi7(]s tam^ pctefta 
ttoe et dfeäwe e(l üulal1lmo0 et 
mdJÜB oc mänatte in berbis a flo 
rtbus canf^itiwsd f>aai er ffotf <t 
Icfbmd in floitbus etmanna fn ^ 
iNilbambcrbie mqoaT)a5 parte 
0r«ciC0eittrafriciitoictfin pUd 
3iBnf05fnacreco2nipco ge/ 
Iiin0i|: cotrttptioiK loci nt cemf 
pmsetaTfozfi cozniptiuus rntte 
tailero&tnfuirflozes cencllodrt 
comnoplc fegetcs noueUas ouä/ 
volMtiobiiciiillMniiptoi^^SNw 
gorlltalid coiruptö voct^nim 
rtgofftirubigo.pt cic gl. J^o. 
(l^er^obel tbt.R.cfiDuü bzud co 
tneottrubtgo btero.Rubtg o Iqg 
inacftv0B0iioicfofotf p wm v 
nonr et vcrtnnmr (i»(ce A Oll 
mf fn rubotf vel tti^reDfril vuf5 <i 
becpeifas omnta valtat ctiam iti 
pttlam tt fioiutn ui tamü g) ncc cf 
po luiC vtifei nccp ftno* 

p CO vapoi fr^0ioo et bitmi 
«0 fn mibe aggregato 
abitn^ante quann'tatc ä/ 
tfa refpcdü roziö i magls tnfrfgf 
V9i. et bumedrat ^ flla.ftiml cnim 
er aoua et terra ntapoiant» vi 
orioitt edeftid ao infUnä panem 

mrofi Inrcrnurj nrrl. attrahuntur 
a»b»fric>rDitate loci conDcnfnnP. 
Vdnw catoze bunupfcatf m am 



et tn fmbzc TJfdr beüa.Ct f pltt 
oia a pluralitatt gaetarü clcba 
«fdt 3fiDot*^ fp (ticorpolace ec 

0UtUUini vOCORKTc BO p»m*i 

«fdur Inibcr ab ftnbaenoo.qirtt 

tcrram fmbaft et ftcunüam facft 
terra enf IteriHß manet toper caP 
(upcrfidon pbiuia non oefccnv^ 
Qn<i6 tnif Mte er qiui 004» 
tarplnia a tfrraeft rcmotfox et 
relo rfdnfot tanto fimifns 1 0lm 
guttts gracfftoitbiifl wfceott.qn/ 
CO vcro urre eil viCMoi taneofm 
pcMoAttttW fMÜB^roffbii/ 
boBDefcenMre conforuft.'UentI 
etifi foper mare Dtfmrrentes muU 
tarn biimott oe ac^uc fuperftderc 
coUigttnt.i fecnm m aera ocfereii 
tvianol mitiatenfi plunie tMcr/ 
Oint ÖitäDo malm T)e ma 
teria pbwfaU in nub«f et nubcs fu 
Ott val^e oenfa foitfs fit raoio|t 
fiofMIo lapcr mibf et er nmltfplf^ 
CMfoiierav(o|2 et ofradöneco;^ 
c6tra nub e ö;f gnff foxtia calct m 
liiai^ms ranoe twrofüflf in pliniiä 
f9ttero.vA fepe poft aottifliiDü ca 
Ißdvtom^Vtkqat pUMia vcbc/ 
mcntf vtoßbetja.'Cama etlä fit 
aUqf! calorlgen^arö er ag^ga 
tiöcrat>to;2 a er ecp ofradöcdr 
ca nnbca g> vapoz 4^ atwrfnar^ 
frWbcnicml amflfoiie in coM 
rtibcnm c5iimtatur fBt et bot tre 
Vit rufguc 95 aüquäüo ptuat fan 
guisrtoicttartniCft aute aqaa 
pluufaltö niultfi ftfpcica et conillf 
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(Ubilälte « lotte^bg babes 

flcreitatis i acree kuicatir> ^ aUe 
aqiie.£c iüeo multü efl alterabif 
et coniicrtibiüs m otpofitas ipi/ 
taccs.ct iTXo 0« facui putreCm et 
reapic cotmpcioni vt wcs com 
ouldot tarnen eft et fa|>(tilM«H|0 
aquiß quäoo in fua purftatepcr/ 
manctet virtmt. piiuifü fgirarß 
hierit m quallcace et quätitate te 
pMiftciifliipoifcoiijgnNi vtflto 
cd aü infinica ^35 terra feeuoat 
et fpatit 6 fuerft rimofa conglutf/ 
nat.eaIorL temperie nuttgataere 
fcrenatpctos reoatpiTces impin 
Smtliccam tSpUlOoni aofmutt 
ccconfbitat vtoidt €etM6M 
Vtro pluuto mala fum't ac m fnte 
C)ualitatibus Otftero^ataac hco 
et ttmpou mcögpruain pbuibud 
tltnoäMJnm;pfwvomiB utm 
t>Cdeet hd)ticit«fticftiit vfjsctfH 
femitis (ffed<iia.grafii6iti5 et bcr 
barä fmitilüim muItipUeaifna.fra 
duttetrcnilnüco2niptftia.et calo 

ocnficatfeet obiairitatidfti ocit 

fnQuäüJ<) rt raT3io;2 fo!f^rüj («er/ 
ccpraa-tiubiuctnebularü ^ggrf/ 
^atione openiin et operanciu im 
pntftlnaJiiatiiiilMis fegetitm et 
fruduu tarT>adaa.reitiiiatfs etfhi 
iatfl ;pfiocütfiTa.moÜ502ß omnlfi 
biiirtiüo2ü iiU(3""^''--«rfija.{|m(jtd/ 
tisnfsmiß caufatuia.co2niptio/ 
«10 ccpcMcnift f» «nin(iiif0<i on i 
bnslimiStiajiam Mir low 



onDecftm» 

ptttfl cotrupttgratt*» crftiM 
bcrbM pafotalefl^ qna^ pafln 

fcqainir ticcefTarto cozniptda tl 
animalibua vtoidt ConRl 

^DnitelliUaea vapot 
a buioud tn minutiTTimas 

pardoilae rd'olutus Ma 
gnc afit f»unt ^rtc in oiebufi qA 
caioieitet rcfoluunC ^tesmtbw 
que ^ «raniöggrcgcateptopl 
hi0Ud noMtanaOftem fnacr 
re Ä f aloi QX>mnimte frfgoze re/ 
iociot eil congelaoo vapotis (uie 
aqoe.vit Oiot ariftUn Ii.aiaüii5 ^ 
pi(cato2e0 aqttScoMIbnofitlii^ 
per Um ftiftninilM vt dtiud co^c 
lata fiSmcrgnnf. gutta autc qrtro 
eil terrc viänioi täto eft ßrofTicj 
f t ecduerfo.pamftas cm men ro 
uiDitas caufaf 4^om manet üi ae 
n remoto a terra vt oi2 milk,&t 
miti bfifoa molbe rotiJOd perttUi 
etüicma.fprre fncbnattuaTciwiiö 
ctgreminübumeäatuia.eftue et 
arDozie aeria mftfgactoa. acris 
piimtttt.ct 015 fit mollilRkiia in 
fubltäcia.tamc et freqaM calU ill 

llntoaeft papot congeCa 
p toBvt ofctt f^rfftotLfuie 
ötiptpffio genrrata er pa 
pote fH^oo et bumioö n6 cögrc 

SasoliicMpoitiitibitfiliawoir • 
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oeaereecefu8 

(ntttftitio 9ens cogdato per frU 
0iOiC9te (oct et cempozis.m quib"* 
HO eft altqua £s caUoicati. vt Die 

fMIlvff iwA (Kdoft onrfd» 
a ftiQüu loci et mnpoitolii 

generaair.qufa frigits vapoite 
partes aggrcgat et coiurabitct 
lic pzuine Tubilantia^ oitram reo 
«ft.8BiiMictifmifr%(oft9te a! 
bffciicttMriHWccItoics Ine q« 
caottmarc<oo6 cffidtt en]iit.ao 
moofcu {"'^f*-' y '^uim euanefdt et 
in rotem ieuu .qma pmina nibfl 
ttli^O eft ^ ro0 coti^eloms Pt d< 

tcrram fh^DitatenotecS^eU/ 

tus fptüm albam üwram et fri' 
gtoam rfc»pit et fu m p2mne fub/ 
ftanuam tuperfiaaüter lüe duorot 
vcofcftlocni.' 

Cail^oe (^ranofne 

Ranüo efl IbUarü pluule 
0 fdgojis 1 vend rtgoze m 
aere con^clado vt oidc 

Mv.dl ctii impiciRo Qflitem 

er rapoSfngtoo et bumloo aW 
gozc fugato aD int^rüis nubis 5 
oomtniü caüoi circü(lans.<?cne' 
raoir aute ^anoo m nubibus a 
MTdiOtl^()tlfS1^tOiCft locnitCt 
ioeo caura generad5(s eil vapot 
in c6cauitatibu0nubfs rccepms 
qiti et fn^'Dltate aeris conoenTa/ 
tur.ßam partes bumioeet fri^ 
^ fn^fciittscaloicmaarto r< mf 
pfunt mfnteilotibud nubte.a &A 
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aggregant tiin fubn;anda5gr8tl 
t>tnis coaguiantet tt)eo fn mate 

bcmens cnim calot generadones 
^ranoMstnipeofcßimQaiblitf 

t>o vapoz! e&is partes 800Fega/ 
n pariccr non permlttit.0iinibter 
fifttuäfrtgna in b)7€me.<^9 mnc 
non eil caUt>fta£( m aere qua3 fu/ 
(^fi%*fem4ptf0lhiratmib{ 
(S^ranoo ante rotnnoa etpania 
ocffcncitfr fupremis lods vtt>i 
dtiörlftoti.Cflufamr autem ciug 
paruitaöet rotunoitasei: moia 
(Bfew Iii ioa longo tempoicvnM 
irraiolnlfone euis utt ri w re o a v 
mur.teic acns caloteßtes dus 
aiJöeafirefoluCTue minoiatur 3n 
granoine in locis vtdnif: terre ge 
ncrata acdoit contrariö tf, caiifa 
conmurf a.^iioo taq) cfi fmpe 
In magno Pento (pfam tmpdltte 
ttcaloteDfflbbienteterram peat 
et percudt et per eins fuperfidem 
ao moDum faUa fe oifpergit fege 
ttBfnßxm ctRoiftfiiiiilOQMt 
freqncntlwper t)ie5 <gpernod:e 
^«^fccnxjfrdiiÄts ratio cft qu(9 ca 
loz oiumits fngat frfgus ao mw 
riota imbls.^tem vemus fepccn/ 
trfonaU0 fngioostt ficaiS.roie5 
«bocreocfcenpente^congdat et 
conflnnglt.etinfubflariti'a gran/ 

Dims eoagnbttct cowienit nof 
otidepa. 
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3k cfl imptcflb 0tnerata 
n crvapotefriglooctbtt/ 
mloo in tndnm ßtc mtoli 
ftHfiflldy Mrf0c6c(ibio Iii coicp* 

imbte a mrotoari TrigtDo rfpcau 
pitUnejIpttr aomfrtfonc rat/cfta 
ti8inparte.ciie caUokas; incUtfa 
indne Inbftwa €t non ftatfni oe< 
lüSa a frigotedrcuflantt rarff)i^ 
ritffusfubftanrfäet mofüftrat.rc 
apiesalbcoiniincoloze piopur 
ViäoHä Tripolis in fine at(0 ^pC 
»ypawBowcc W f W iiuiii p a f wij 
nnbf0 et fKoptcr finfgHd oMfW 
mm acaloxe frangimr in pQrtts 
lata« dO füniUcufinE fraäe tcRc a 
pirtme frangenos otdt 

)Mto.|])ie«g|Br0iiMraC In m 

be fi1gioa.mliiii0 tarnen frigfva 
cft 4^ tUa fn qna gratis congda/ 
tnriBt hoc attcftamr inolbdc» ol 
iif0.qoia cadüitas aonK^ta iwbif 
bns ptobfbttparuidtasinrpifra 
rt PC rebcmenrins aggrmartßijc 
ergo aquaeftourioz etncäott% 
fr^ote cöllr^nacntcgranoiiie ta 
wqimoHtetdNr amHfc ite wt cy 
lorfa In vcncrt m4><0. Ccalbatiir 
auti rc fri^Dfcateindng Toperff 
dcDommacc.ao movffü caIo2C5 
nir In a<)oä rcfobtlatr.etCif a oa 
rfde<|^ab«S>colneDCI«u»taa/ 
tartjT.^rmota nfuiefupn-tnraj 
bumus impingoaiur. faa ctiim fr( 
0ioitattpo<O0 ttrrf ämoicvw 

raotofittlinnlndlit bnmoin hm 



OtOCCfltlP^ 

iHHÜraifo (K qua terra impAigintf 

tnrmw nij: bcrbas mafas et fiv 
pcrfluas moniffcat et atrenüat 
bonaa pcro tuura et iaipingac. 
^^l^pp ^jjjj ^küi ^^^cfiEudck l^^^^ft ^^d^vfl^ 
ftfümariaet UfrqniUnte Kgit et 
ocaCtat vtaeet fenntafi per fiil 
vtffulioni crgens ttineräcesimpc 
Dtt et retaroat^R alto mart näil 
cmitraraJxoa alEent et alllr/ 
mat. Cnl» ratio eft.quf a maria 
ftmiofkaiee contimif ibi ej:balan 
tes vcf a vemls tbi^e Aanob* ^ 
^ergnnoir vel antec^ poHitat ma 
ocnfarf in nluem tn plnul^ 1^ ne 
bolamrcfoluötnr.jtc fiTts n anl 
ntalibua nocumenä pieftatquia 
eozu tegftpaTcua et ptlligia ma/ 
iriMbttiVnot MipoM nMoftic 
a pcnaiozibus De fedb capfOmnr 
loca alta et montofaniy: fre/ 
quf ntat.f t ofutiiifiin mdtftHtS 
in palUbna j^reucrat.cja rem! (h/ 
8l0lbbciM«ftiindrtbo6 ^ in val 
Ubus fmialefomt^nfuper vaUta 
luntni6t]lbns caliQtotcd pzopter 
matotm aggregactone 9. cöfra/ 
aioncm r80lotmn.et ioco nfncg 
in montibua pbfd abimmmt jtf 
nfF Pf caloils refoiuta terram im 
buitremollitet fncb7fat.qnä ante 
rcfobuloflefrtoioicaaeAie coar/ 
Biioiif innn Ripcrnoa ronnsNi 
«urabat pt Tiiclt iSktf^Jtm nix 
gpttr (ne (ubflaik moHfrff et tfui 
täte in too orfcenru ftrepitfi ptl fo 
nfi n6 generat.imo inicraibUtf oe 
ocaiUo aeris xtefctnves fnffbtio 
fimfttr IkiollicicC terrc fit 
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oeaererrelua 

tt eauatttcr Te coaptat. Jcem tili: 

8f pc3u oatlod inamtiSi paocu 
feo fi ntttOs ofti afpidaf rptrfmm 
vfibilcm Difgregac et imtnutac 
gtf aqua ntota ^oteftli *i aS aa 
i fMgfottatt Im lintf fcntrfsnp 
mit et colbtnottneroos ßcutftco 
trabftetojpflat liißflmtatl mcn/ 
llreofä yd I tmmofä ca^contmu« 

M et qnafi ootmtouitto cfBo reo/ 

D(c.Iapioe5 fn veiUt 0f0ntt.ec firV 
gfoäbporopffim pxonocatttflü 

tritwoUttConftL 

Ca|ii|.De||^elnild 

©;ufa Hl imßftio facta et 
n refolutlde nobtfi rcfoluta> 

rum in aotta pMaln vt 
MfMvapoisciMRäM 
offporftperfingiilasaerfe ptiat/ 
lae ac oUfufi nebutS glgnut et in/ 
Mcot.auc qitato cft cerre viotUot 

gfMot inuemT.a ttrra vcro dcua/ 
tamasfs eil foü ptmiSLtt ito mi 
nas efl filgioa et obfaira.Quan/ 
DO aitti ndTttla a fole attraäa to/ 
tSmU* ipnH Hwucc Hl nMinHi FBr 
M niibis et (Deo fiiture ptiniie dl 
ftgn((katina.OUiäüo vcro totaU/ 
ttr a rao<f0 (oUs repaiifa oeoiia 
ciOilicttB te8 ffDfi oif((iiicni9cft 
drct dUKiefdt.vnoepnrgato ai/ 
re ftintr35 pidagit rrrenitace . €11 
aüt aÜqA co:rupta er vapotibus 
q; quibitf genoraotr et cucnuiUfi 



cftnodnaJlofietiä et germ^iaiv 

faru fnOnnftaifi antanbb^inoi^ 

Siua Jatronibus er pmicrfis eil a 
mica.quiainTioiarü ipofb^occul 
tadua^üinerantiu ecpereQrtiädfi 
liiipcDftftia.<|nto w9fSfM Mbiv 
la et obfcura via dl fncognita et 
fnceita.ra;)iozü foUs et aliaru fld 
larü eil interreptlua.et ioco nau(/ 
ttigantibostft grauis n. Dioilofa 
vtDidtbm qoia imlrob 
fcurftas marls fußficfpm occwpat 
quo oebeat nauis rede v mcrc ä/ 
bl0it aut gubernaculü tgnozat 

Ca*|ib|.Deironfrnio 

MpzeiRonu qne gcncran/ 
1 oirmaerecicropotoupU 

dpd BMi dt jon it nig quc 
dl ImpzdRo jQEMnMi fti 991" 
ftsbllatianäbiBptopter rapods 
caUol et ficd agitatlonc.buc et il/ 
lue fuoiend fuiim concrarlum;ab 
<<ilptrocoartadlwfcJ tW»ftg 
fnHiimtf lytfcigpentigfe caiiociii 
inntf>e. et nimpentt9 eam vt ^ 
9!Moii1Ud generatnr tonltnts 
qccotUßoncjwbiö Pro pB m c^fl a 
pendfl cotiBrafn^ tt g ltatt immit 
at> inafccm coinüumur^r Trutna 
concuiTione no inuicc et piolenta 
confradione fit conoillio in acre 
et llrcpitus qm contaw iib«itf/ 
quid dl nommatnfJDidnar ami 
tonitrusrd tonitntfi aterroScd 
9 fonus terrcat auolentes vt pf/ 
dt ^00. tomiB fo€ cft qneo 
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Tonus i^a imerx>ü tä graitfcer om 
tit omia.ita vt cdü oifcerpßfTe vU 
oeatqi cfi pcella yebetntUlimt v£ 
Ii iiit»bib*rrpentt reMirttny 
bine fmiakrc^tt orftüqj quoreitte. 
imbi (iccaaac et conltrü^tet imf 
peoi magno indcit et Duttott par 
ie0fMl)f8.flclccit3 boaviiüofira 
0ote ao aures pcnitqiioo itifrail 
nulüis Debet cß vefica quäute fü 
parua tarne magnü fonü cöplofa 
cffidtcc emittit.Cü tonitruo vero 
fNMl foCsnr ciiifeifnr4to ciciarftitf 

ViDcf ftjfcsur qm'a cft.Boatdf 
autc ßuenlt taroius ao aiireg.^ 
fubciliot dl fcnTus vidis qi, auott* 
iCtoeo ptfnto Won luce Rue fulgi/ 
CNnti hitne quoo ßceoit<^ aito£at 
fonttfifubfequentf(imtbomo p* 
Viort (dum bomis arboie tndoe/ 
ÜB (g airofat ipm Tonu. fbocnliES 

nitnii ocotDatquan cu pBo ofd/ 
te.Tomtnifi tnquit e(l fpüd rai^ 
tom in ßfiu nubiü reccptus qiti ^ 
üUtmMitaüe lue qnalbbet par 
tts tn^to inccrrGpft.<iftn|miC 
firagot^ tonitruf fnrroDttdtvnDe 
fitboittonitruu e(l fpadozfi aertö 
fibi cocurrcntia Tonus &c6} 9it 
8WeiRUnojiMlB.ioiiiiniifiiM 
slhiD Iq^ ^]t:tm»oignl0innube 
vapol cnC Ikcus cleuatndi caloi 
mie inAamtnatus qft nube a^Ta 
imordpictir fubfco mingaitn et 
UUtKtinäione (trepitsm Honftrol 
generaturßaitqn in aqua (%tbu 
SMUur fgrru ignltaßtfeiHiiitffii^ 



ftriocztefcmDit autcm tonftms 
fepe cu falmim.n tue magfs leoit 
vt otdc beD8.vnO€ obdl fructib* 
amiawtftMtcuiti comfcacfomtt 
fiilmlnc fine phuiia.Cö mo oat 
oic cu pluuia •^toodl vt otdt toe$ 
'Con(in]u|0itur motu (uo omma 
c6€iiticcirtoifi cdmoueLaninu» 
mm,vinä in ocM« g/aabt tot 
monetetcoznimpit vt^itit Idrl 
&i vtnht in boza cubati5id auifi 
oua leou-mubercs parümes kpt 
9betanf9ttLtmtB alta« concu 
Ifr fepc (mpctn Itao et odjdharbo 
res a(tas ti'rtfit witttus rt eod/ 
Uta Temg «lioentius in lods altL 
in bttmflibit0 et ootunüd (coere 

oTum et quaft otbioifare fonus ^ 
0 t et aercm quoDfi inrqoaU TuTur 
Ho g arcnltö cocuttt ita q> fpccie 
fhrepftiisfoie vebicuU orptimit 
tamoDo rtßtenpfevtoiS CiA 
cttfifl drcularis fonus acdoit FÖt 
fan er rotunottate nubiü (n ^^?08 
vapotluic vfots qnicaoTadlto/ 
nlMDMMttaraciteciir.qt nnc 
Aimi5 nuc oeoiTuj nunc ante n&c 
retro percowairtwtf mibtoacg/ 
mouctur. 

Ca.|o.oecoaiCcdtfoiie 

Oiu(c^tio fmfinaotLcS 
t ptebenottfulgurifulm; 

et ptopde oi^m coiufca 
tfon^nam pioptfe oAa cotofca 
dö efV afparitö Tubita v«poito 0 
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oeaereeteius 

AiK ocfcmfil aD cerrsLjpulgur vio 
(ite fiilguratio cfl tgrUs robniis 
0roffio2 tarne cozufcaoone ao ter 
tm wfoaiDe0.qui pcmtrac hm 
bas 1 res molks luut ponut pl5( 
vt rcdcamr in^fj pbyfice algajdU 

CA|Ql*De f nlmiiie 

Virnlvfrolmpoc fgiiV 

f Qt0opadusetro[iüU0im 
pecuofc caoens. tnaioifs 
vte ^ fic fulsnr.coitft cni tan 
0ttpenetratctV2fcfiie Uqittfade 
omlott 1 fdriDtt^iribd coz^ale ei 
nfiSbt.Bt^ hoc ofdt Hfi g) ful 
gcre joe eil fenre.^a ricut iocj 
tidtet fubtilto{ft)iid i2tA}*dciii^ 
top cSponflf er ^bw mafoi vis 
penetraoi reUnqiidf.etf9eo fSbis 
cdef^tamUab 3(l.nucupaf.0e 
ncraoirauta: vapoie grolTo cö/ 
pofito tt: coQ-arijs et Diuerfta elf/ 
iMio tfvdMmitt ctfotc igroco et 
IMUinato qiti coIIiKone ventoi» 
sttrttu nubäl (mpeUff.ec qft lapis 
fgn^oeocaiiltate nub<ü oeoifus 
pir vfolem« ao moouj iaculi c5 
meactur 13fi fubniiwcollira ao 
mo^lapaoü fulgioa vi mnama 
tionis otfoirrere per acra vifctr/ 
nwitiir 8t (gttts igncefütt nantre 
dlpcrvfoknilSiiKM!*c6cri itani 
ram ignte (nfenue oefccnoere c6/ 
pdM vt o(clc bcDa.^n fuo oati 
©efccnftt incenüft et \?2jt.et ito W 
doir htlsur pt 9idt nilpcnetrat 

MvMafitnitiMiiMIct lino 



topzetDoidbfia 

rem pcfTfmü ^0nft.rußloca alta 
caoere frequetius ofueuft-^nfot/ 
ti cdace aut in f otti bpcme raro 

et (n fine veris vt Didt beot p60 
Ififj.ca.In in bveme et ellate raro 
fuiiit fubnina.^a in hyem ^fptet 
fH^is papot in aere nö ^gnitnr 
rjn eflatc voro jfpmMuam et 
fubtilitate aerfa n5 ftt aggregaiS 
vapozi£ifnmtbtbud.§in audino 
ctinpereeft aernobite etnim/ 
boOwtf loeotfic rcptfüs fulenrac 
3lfai.lifl.Pfdt ioem .fulmlnfi pb 
genera tra^onf .nS que ßrca veni 
iint n6 aonnim (cd DilTipät.cj bu/ 
nUoa n5 vnmt ieo fnfulcöt.tertfa 
cftqOdMvocftqnoD nilrt<ll 
naturejid vinü erbaurft fnooHfs 
fntaäis vaHs.auru et argentu U/ 
quat fflccuba non cdbultis.OUiio 
autem fit comfcatio et vnoe «puc/ 
iiiatiMfl MMfimooe ir»oM 
liiiit.D(icft eni Srnpcoeded 9 co 
mfcatioeftignifiocculcat^in niii 
bibua er raofje foüaEc boc oidt 
iDriftlelTc falli» ^a (i boc edeter 

0 Ai ittibe colimifo flcfliMKe 4* 

in omni niibe rat)f{ foIareB occntr 

tantur iDnaragotasaute oijcit^ 
couiTcado eil er aere oefcenoenie 
IniwbciiivclflO nübcm.ifeinea 
occultante otius afparido eil co/ 
rufcatio.ct qn illc i^ie crtfnguff 
In nnbibuB aquofi6 Uno 02 illula 
c|:tindion<6vocaC tomtniü.2M| 
tMcconrcaifMilcanM« vl^ 
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%fbn 

(fiboaffiUmmtttt 
f0nto er ÜB ta^Ua^ conTcsi 
00 du^fpU^t pUB ^uenlc ao vM 
fam fonfmo auDftü.^Uf 
perüt comfcationc nö ffeil g igni 
rct) per aq fplenoMs fma0inatd| 
qae per fteUa;2Mllotteinti(lrato 
ricm in nubibitf vfM(.0eo oictt 
^Irtilia) ifte frnno errct cf(.dB co 
mfraco oe olt viücf fUb rvo^ß fo 
lid IUI viDtt oe node. &ct5m ^it 

bibtt0.<t et ea^z pcbcmenti coOill/ 
otK attrfms/ ignrtur.i fit tnatf^ 
cozufcadonfs.tt quia b8b5 aü^d 
partes torcHres eantj oraulcatc 

vehmemfs ftifldmadotite et aoa 
fttonifl iD^o eiparet atba.et (oeo 
ootfia ao qiie pminQtt n5 infkft 
wcc!oirfip<tlbtictt(q;jarfllUi9.4f 
nt<tB. Co2öfcati6fd rtaq; mcm 
fubOnd cft et tmptouKUd.fubfto 
enC alparet ab oitente (n ocnoen 
Ke.ftjbfco ftif elloftcnftuttart ßfto 
ocdUtatiuua. Demaorfctctil ftia 
fttidl ^re0^(n(duccul(r]ritet 
«n fe fubrto rcuertmö (Uä origfng 
tt5 rdmqtttt.£|: (ua fublta afpart 
ttoiiaalpeSiiB imainifS cft reper/ 
dllllHii6.t(mo2lB fliciiiniitt9.s tof 
mm 02bc3 ßm a^arenriä. opMo 
mm.et m^itiä vlfusfut cfl otffufi/ 
au6.fUmri conttmi ßambulus et 
IWaMfotfi wnilidfltilfiw.^pia 
uiä babuerit cocotmtentr5 vtßig 
eil et pfidiufi.&i vrro pUuifa ca/ 
ruerit tendtis flozibus et fniM* 
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VradlMrleiifterneif 

• 4 80ftatus.dbiätlb us re 
ftlgerfu. alg^tibus pbts 
taIotem.que quäto cfl purioz tan 
CO oeledabiUoz et fanicz eüqiicli 
fniifK tmpcrata w<bfHi0 ((Mit 
tates t^is n6 eperft martme vitt 
hominis eil congruaet fanftatfe 
cöfcTuat<ua.fi pero contrarto ni5 
litkabiicritiinwftiK dlnodiia.4a 
pdUentfe et cointptfonfs n6 racv 
otcecft mDudlna.£(ta0tpcftäm 
tf a aeris cotniptfo er (Icdfatifi et 
pboUa^i oi(leiiiperdt<a.et tnerids 

Okftnr peftflemfa quäl! paftulaif 

tfa qii(a totfi namrd hommls dc/ 
ambiilat <i oepafcitnä coirupds 
aqnis et plmiijs et aere c^ita fplf 
nmooctcMiioo paficfmnr ftatftn 
cotr0piniur et t)inarlbpallbtifl>* 
neceiTario taceflihiurptpatct (bp 
tn eoocm libto vbioe ;|p2ietatib* 
aeria oiäiio cft.reo bec oicta ti^ 



fHiUdtlfli 
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^fyßid^ic an ban lufft wann an bm ftucr . iSd t(i auc^ 6tc 
fdid}tm<mbm\afftitfP\id) alfb ^4$m4n|rmp^fr etipfm 
t)ct Ott 6<m hffi öa« ah 6cm W4(fcc Uifft i(J öos fwd)(^ ^Clement 
ii4d) 6«m feur w«n bo bcö fciirö l>öt ein cn6 bo bebt fid) bes luff- 
(€0 hör ««»vnbgeet rmb öos m^: im vmb baa ctbtrid)4tcbt«ld bos 
»>ci f5 iti cimm r mb bat tottevn geet. Sllfo b<>t got bit iBetnmt gc- 
orbftet. w^nnbas «Her k^ufiaiöbaQ feuc ifJlwt bie oberf^enflatt 
barnacb i|l bo: lufft letd)t«r ban bos wfljfcr cvber bie erb. banimb ^ 
erbte rwct>|loi ft4tnrtd)bem feite Der lufft batbieyirevdj.C^Äö ofl 
i(| rtad>flbey bcm feuc vnb i(i wdrm xmb ettwa rtl trwchier barm 
bic anbetn reya) bes uiflfted. bontmb bad ba^ treyd) bem fettr ttabcn tfi 
ti:£>^ <*nba rcycb bes lufjfted tfl gor Hallt barumb bos es bem feiitr 
rcn if!.imbattcl> barumb bos ber Ö««"«" fct>art tmb berottbomfle 
ren bo felben gat: j;cr(IÄt i|J. Ct>aQ butt rcyrf) ifl bey bcr erbet rn bey 
bem waficr x^ttb bos ifl vi\ wermer bait baö ntittel reyct) baiiimb bae 
fid> b€rÖutmefd)eintribei:|>ad>tauff beterb<nt>fibattff b^ 
recht ale auff dne (picgeL C»^"" folt bu wtjfenbas m beb « yci t ity d) 
en bes lufftci^ gar r il wunberlicber btttg Qqd^d)€n, wan in bem obec 
(icit bao l>5bcr i|l ben alle berg füd)t matt );u fluttben emeneiteficrtt ber 
eilten f<t)Opff ober eine fiim^n be anbem reycb fid)t man bes ttad> 
tes manigalcy fcitr.ber cttlid)e9 rcrt als an langar wfbaum rtt bof 

!ent bte iayett bte tracf cn.2£f tlicbs bhnnt oud) old etnter^ SttUd)i8 
)upffc auch als cvn gayf man ftc^t auch offt als ob in bem bymel ein 
gro| feö tief7eö hol gce. barw fid^man reacn rnb fd>nee . l>agcl rnnb 
blitjot vtib b<5iet boncr mb l>crab fallen ffain mit beboner.i^nb jey 
tot fid>t man bae es frolid) regnet ober tldne ri|cl)lin bar^ ftd>tma« 
taw vnb reyff mb nnlbcs b^tg barab fallen, man |i<bt aucb mam'^ 
gcrlcv wiftb flieget? in bem lufft rnnb ftcnt ben regenbogcn.rttb ficbt 
aitd><ttwa3»\vü0unnatobb:ev X)onbot allen W(5llen wir fagcnjo 

xcw furQeflmitgm nnebae fev badba^latnnifcbböc^bi^^^* 

frt>^bem gefdxVffen 0tercn. 
ffDer gcfclxVfft f^em b«yffet yu laton Cömeta rti tfim't dn rechter 
jtcrn er iji ein flatnrnbon feiir bannentin bemobcrfJenreycbbeö luff 
tee.borumb folt bu wiffm bae ba^bity g gefhVn an bon bymel jeitd>t 
jnbtfchcn bunfl mif ber erbat vnb träffo tgen bunfiouf bem traffer 
vn bie burtfi bcvb bie gcenb auff in ben bsfft barumb bae fy lacht finb 
aldberUtfft weit nunbasifJbai;ein)r:bifcberrevftertauchauffge50 
gen xm(t in bat lufft (b ot jiinbct a: fidb oben in bem lufft bey bem feur 



motm 0f?iinb tnl A»^ 6cm crbtdd) |b tvemb^ 

n44> Ale ein fUrm bet an bm bynrntd flectttd>t olö cwur ba b<y 

tiittif ler ftrtc^t «yt rrtnb ven an ücc^t |id)t bot bmtdt ba& \uä)t cy« 

tm ba}mtbbiiQfmdmvm)mfikgm,vm^ 
ttylbtt xcdt bo im t^bnnffsd ßtttbttfntuttl^tt ßan beboit t>im0(r 
|Attnbem(mtbboa:bm|c^ff(>m{crtban}mb cHi8btcfmd>änmt^ 
bem crbtod) iß ßcjOßen »ttb Sie t?cyf tut boro»^ (Bf xinm ritb fc«it 
i?nb mtber f^tf^ltm Atif bttctbcti Oin^^ 
bmitvüttfia^tmb^aifihtcdftu C70fofh\^id)emm€$nmtm 
PAr^b0mmiakxmoißgfpmbw^ya)m t>mtbcrt jart>ttb |ibm 
t>rtb btevfft0 |ar bcr ipctt mer bot via xocd^ vnb ft&nb Qtgatbm 
t>ymd wagen rttb^botflerQgetettgegmbmteut^^ 
xütQt fid} mit wtbertwrtigec xvtffan^ gggm mittmtaQ vttt^tt vtt 
fc^.bo WAS id) 0m; imgvn ptößt aud) oUee ba$ bacttac^ 0d^^ 
xümt bmrttoc^ füt^ä) fm t4> teatf2iK I Aftb bo f mnc |b t?tl i^<fy:td 
Ol 0((^o0en t>on rttaem bure^ 6ftecmd) mtff tmb bttrc^ boyten miff 
ubor bm fmib be m^ ob gegm bem rem bA8 (y fb rü getraybes t?er^ 
becbtot rtuff bem t>db< boe mmtig man vtrbacb. bae gcfcbac^ böuo 
bdd ber (lern (rafft bas ttm|i (anb tit p:eüf)ctt t^ttb an etdiic^ f?<5teit 
in wtßent bo es ntofis tf as beraubet (emet be(>enbenf(i^tm mtnb 
be^btegerbcnbmrau^benwarb emfh}d>tint)ttbetn(am bmmf bie 
l>eufci>^cl ircrben.n7att etn yegfiic^ tter ^ (emen eygen namen bat: 
mt^ es nnrt.bmitmbifiem waffer (ifa)re!<^» bas on^ 
2>er content bebeut dnen ftttyt vnb venättttr^ xmnb an treu t^b an 
cttüdjer groffenfurjffat tob riinb gcmetlicb vtt blut vtrQicff(tnB.2\fo 
fyibm fiii) bobtoc^ tn ben näd^ßm laren vü tm^ xmb fircy t ycoif<fytn 
ber Ürnttg t>on ftrand!rey<b tmb bem Wnig i?on ^anrfrcyc^ vnb bem 
firniß vo fBxQfüanb wan ber t>on ettgeUanb er tra i\dt bot t?o fr and 
reyc^rterQtg tau^ man auff bem m^.t^nnb ein anber jar bomac^ 
geftgeter Im an eines groffmt>elbpreyR.bo(üni0 Jc^te vcn bcl)5 
imt erff^lagm warb vn vü erber rtttcrfcl^fft Öas geffi)od> alles bey 
(eyfer Sitb wtgs $eyten bes i^ierben Iflm magf^bu fragen war0b bei: 
flern fireytbebetit vtib blöt vergtefTett. bas t^barttmb bas $d bcn $ev 
ten ber(m:n(ref)ftbielobIid)(n gey^au^br menjcheyei>cn imbntaQ 
cnbas bcbenbblotattf biinfientauf bf menfH)e0onun bermenfc^ 
tnirfcn iß vnb ^>i9g(b ifler jomtg vnb t>i9g.xmb ft4)t gern als wie 
fetKnon^eyffenUuwtipenfy rafloi fofmbfyvnmutiQ rnb$oöng. 
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mcyfi(rfptec^^a0^(rfHrn bebeut ba:furfftntö6mcrt>cn 6«: mitie 
lcittto6.Ö46 bammb bos bte furpcn ffuml>rtffl«: (tnb bcn «mi köt 
tmb je tob xrcytcr ccfd)tüet b«ntt armer Icut tob. 

C'^on bem fcnc m bot lufjftm . 
C^^^<n<w4> <<n^a^rcut^tR^<mtttcm nyc^ besbffted bUfitib 
mmttgctlty n^ancd «>dltofflemf1amm ^ob roft bcnlufl^ Auff bie 
erb ob jyvaU von einem f}(txnrfmb||c^^ 
boe 0crd>ict>t brtuon b« j mt Imtßcr ßcutcr bwnfifa: awffgrtt ron bmt 
etbtnc^ m boe mittel reydS) ^ hffUQ bo ee gor Halt tft 0evb nun tS 
btln^tiHmn iftott (m (elber fo nnberf{ect im bafidtlujjfßvü trabt |rt 
fdSHieat>iib0«ci)!mgei)ernnM4b»i?nbm 
ercnjwtbctimbpmmtbt^jöbererbett.bmitmbwnbet^ 
jytrmt bing olo bo bie fr^fc^ xvccbm m ben b5d>en mayts jcyte« 
6Abief)4mmnyberi^rmibbitdem($bd)erbun|icnQimbet n?ecb 
wtb ftmtm 0eb bas ptä ffid) an ^treyot r tt flütt f en^m bcr tint ttkfd) 
vttb t)0b bie ptmnenbcoocn an be rmid) fo eit^get fid> ber r« web m 
Mjt b(eflmnm^4b wbeni5tmbetbieerl(Jfc^tetteeii^ 
fic^manofiftbey ber iMc^>tfl4menattff>$ tobten 0r<5berpotibcmald 
i?eyftorbim(lAuff^eett?nbenölufft»oönrtd)t»lrP 
bttxn^Sibttin ißAtnouoffi oefc^c^tbas bie w<id>tn: fe^KWcin lietbt 
pmmc dneö tobte moifc^ grab vii wonc dn engftlid) lied)t purt 
anffane6^)eya0emenfc^ wrttmi4>offlttefe^einl«n0er 
wud) m ben tofften als wta bmOTt,t?fi fewnbt ficb so nuttelflrn piütt 

fbmtÄl6obeinetrAc(enflrtmenrtufb<M^0ien0?ba$i^bflitonba8i^ 

X)ey^tr««b^d)iflanimfeU)erpnfid>firecftn«d>8 

5ewßtvöntK|ufft(oe^unbeterfid).w 

i<bal6emja>lrtti0l£9(ieetm$d)ofrtmbe(iiUenfa 

)er wtbenfd>wrtrn:rnbic(er iflbetioben vn boröb tf?crmb«n pwyt 

wiobenfpiQi0vntwrtobe«e«jimbetbar6b(leeferinbe 

ptmnmbercrQ.ifo 0(f(^<^^ 

mtm|tucfyebo<^tta^beyeirt4nberrd)«rebcm 
jonewanba9anberwolfc^U.rec$t(jtebermitei^ 
rdjabjöc »berra!!cr^xmbbiefct>neUnac^eitt4nberen5Änbetfob^^ 
bomrtwö benbaöcmfkwim in benläfPenfpmigrtteeirtßavf bmr' 
umb beyflct baö feur bie rpungmt gajf . ^ Üompt «ud) ju jey ttm 

basba rey)?tbmi(l5Öfamen0eT»<aQeni(Jrtbeirtro0drnbbfl9erart 
benctibert tmtb tmb rmb k<d>ter tÄ wb bel)enbar bewi an feiner mit 
tdbanimbotQnnbet er ftd^aHdit^albot Ancmem treyf rnbpuiU^ä 



fdKintmbcüfftffowi^örtSbabefrudjtm^ 

CtTü: fcl)€tt offt an bc bymd einen piey rcn t)«lbcn frcyf wevf t?n tlat 
vcd}t 4l6 ein Rare fhAf^btt traf Ixipt t>Ott bcn laycn bie bcrftrrtf bfluo 
l>»^bcn bie trdjen maragerky ßcfctjnbc yebcxb (pnd> id>rtlö ich offt ge 
fpiod)m (>abc über 2(riflotileö bitc^ i?on ben bin0ett.ba0 bie per/ira^ 
f ompt von jitxyerley (rtd)en.(r£)i< erfl i(? bas «n bc tcyl bea gcffim^ 
tat l>5rniclö bobie \h(tfk^tvüv&fanw\S(fikafia:nfmbtm 
licct)t pjecbct in dnonber^irenn bcr lufp rdn if! ro: rvMm (b f l>ant 
j)ttö bae tt?ibcrp:ed)at ber gefamdten f?em ale ein tt»ey(]e rorb . 
ffDicrtnbcr fad)ijibA& t^VQiQmantfimihafftmt>a^d)gmd^s 
$eiid>t Öacen jnbifc^Knbtmfltmnb |<^ai^ 
«?ev^ mit bc l>4b ic^ tt^eba: 2(ri(!otiliÄnbctfpto<^itO<^ptolomco 
nod^ (Wbcm imyflem bie bcn volQotU 

fUDott bc9 bymela abgninb, 
fr^^<w fic^t rtud) offtbcö nacbtes aIö ob ein gninblofctKffdt ffce m 
ben j^ymeLba» iß b<mimb boö |id) bicfet rin(&raud> ßefmndt (>4tt 
jSdnefeevf rnbbmiimb0eetrtUentlM><ttott beertet bon^rmb m 
»mb ber f^eintiaxipt>Ottb<0 Ikonen üed)t oöi>on ber mtbcmfl^ 
Utd^txvmm<mnmfd>xüac^inxoi^f feQt(bf<^eytttbrts(cl>w«^ ril 
x?ener tjonrttö (ieen beit b« j waf .bacöb xvcii bie maier beje^tigun« 
ober mfittnwcf maknfofeQentry wcyf ßarrflcbjßf^ 
fci>dnttm6 biefil^trarQmsemtieflTn beVbertrdf)bi A^biflrnbeliiif 
ten. wan ber l)ymel be wac^tem bee noe^te© oflwi fa)dnt JSEa fc^t 
rns bcr Ijymd in mam'gerley r arb.rot grun. gel xmb mit anbent vac^ 
hat bacumb boö bie icyd>5tn'rd>en tma imnb bcm l>ymd miWiigalcy 
gcfd>icft firtb biinn vnb bicf Hör pnbttüb, 

^VonbmXXHnb. 
wirti> fomettt «tt^ von i'Rbä^Km r4öc^.bminnb w^lcn trir 
iTOnbennnben lägen. Der ttnnb tfjtctn|r:bifci>btinfige(amdt inbett 
liifften t$ fid> wcgt mit ttnbcnaxrö'ger twgög von dne enb bcö luffQ 
5Ö bc mtbcntboritb finb all winb an |n (elber trucFcn rnb warm vcn 
natwr ron t? inbifdyc turnst von boneit bcr bun(? auff gcet nl ron bcr 
Öunnc l>iQ bic bc ra«d> tmd}t axtfbi crbtrid).yebod> r crcnb«nt bie 
irinb )r natur in bc flem bo |y, btird) fiiegc.alfb bas einer feiid)t i/lbcr 
artbertrtKten.etncrwarmbanbcrJalt£)erttnnbfmb*t>icrbicfTÄ^ 
fürtb aller anbcrmnb. £)ircrfl l)eif ttJÖubc winbobber ©ubener. 
barwb boö er von (iibc fldigt ba$ i(l vo mittet ag gegen KoibcojJ 



xüom toßbifler fmc^tba »ttöb<f«w4>t« CI>crmi5«:l)cvf t 
ber]^l^nnn6 bernotbmr bomb basavo rtotbcn fleugt bas i(l 
t>onb€\)ymd voaQt<mf&<tdjfmUnbl)ttxm pomcrmn^bcrttnnt) 
iff Wtwtbfot^töcnateinloba (tc^raücrtmitgatrcrflicßot.bct 
wtnblKVftJÖ totem 2(qmla. CDerb»tb«f tö(D|lctwm6oe)a: 5« 
ofitiaröaröb bjcr t>o ©flem fSaiat b^ifl ron tJftimtJrtttfßrtnßbttcd) 
imgmt i?tt pitäffm t)<r»t$ trinb tft tvattn in ftmxnfpmßm wafi bit 
ftmifl warm m iri(mfycms.eT^xH€cbxvmb^ptt^wtfim rcinb 
bcc xwflrta öordb b«8 et w trcflcflcugt bjiflronö 0unnc rnt$ 
gongDcrnnttb yegtltd)a:^>4t5Woi gjefellmobswcnroßlar.ancjß ö 
g(ercd)t< (cytei vn cmc bcr Uit<fm.bic mag mä Ijcfflcn nad) ö r oiber 
ßm winb rt4mc2llfb65b<d 0u6m wirtbe gcfcUc 
0ttbttatm6erlmd?fubncr.aI(öbcTf<»"^^^^^ 
namtaljb l)4bc ttnc übcrol tncr (hinb b«v «nnb bcö fwb yw^iff. 
gij|<^4K offc b^ b« wibct werögc tt?ötb begegne einant? als bfubtio: 
be t;ioibti<r ob bet (Dflna: 6c wtfhta.xv6id)aban (lerctcr ipb nnrft 
beottbonsöb erben obm cm wfl|feral(öre(lignttl)0pwtbenbfl6ei: 
fdnffvwien 3(lAbcrbrtöry gclcy4>(?4rcf finbförm^efy miteman« 
forÄ(lb$fybcyb5Öberber<'llevnfrtcenirtetna:fd)nel^ 
wjiiAmofftrttttlnauffcmegcolfenp 
dnfd>wÄ:bmgtmPrenb$mitfnrtufFbieluflft.x^ 
boö m<^(b tX7et1f|imjy bsonflFbaö l<m6 rii perbcrboi leut vn gut, Dec 
xcmbf\»Bxoitteg(tSi!CbA9f9m^ 

eOiiftfiiftbas^ Öimnerobet (}etn Ifrrtflt bot tnbtfd>c mit üben 

«erb^5fteineg(Vwercrüd>e(!o^ob(lugfkugtaberetbMfi«^^ 

CJ>»«<wbcrf4d)i(|brt9öbunPb€ncegemit)ml)erAb^üd>tmjffbi< 

ccb<l£cec(i^ bontnbcrmijfjrcbwm^mbielu^ 
lrt^baöetmMleicl)twät(bftnbb«li#mber(W^ 
«wttfl wtttb.b<mimbi(lbcr Infi* offt (imnac^ba^ 
bcm |äbm regen txnnb getrat b4ben . 

CDdnbcmKegen. 

0®r regen tompt r$ woffettgc banflbeber ©rnmc^H« mtff 
Mgejogem boe nuttd rey% be© luff^ wan pon b ecUört 
bicboi(lentfa)leuftfid)bbun(lTwl)ermxM^^ 
anbebwtflbrottbewrtUenbel)ic(fen geetobbefoin»enberbunftbie 
IdUminfätljafcnbedl tört [0 entrd)Utjf t et fid>m waffer tropflim. al 
fd gef<w>t b< bunfibccmptpon ro4en bmmc ob ron nxin hm 
nenwanöbelWtepleym^^ötiferoentfct)Uw^t€rfic^awc^m 



barub xvif weil fidybo:bm(l$(i1(imiüt in 6cluf}t(o gect cr^^mdi^ 
jitb Witt crfimtjon ö Wltwt. i?nj5t)attt rna Cwnalö ein wctf 

inbilct« rmid^ i'figmi^dKt jöbcmwaffcwscötmßob^ 

r<mcf> bitttmr fb fclKtitt bae tt»olcfoi rot i?n«lfo cnbwt ttfuhan 5cr 
fiirb «Is fiel) t<buft|?cnb:ctan|m fclbcr.0o ttßb«fdltmi>4« miwt 

^^(^fi^ß^^^^wwrö**^^«'^*'^^ (om«d)t|y gor Herne tr^pfürf 
«wp04rfldtten(iu(flinbe3bttttfJcöimbi>dltbaawaflttbiim 
abmti:opfrmt*>etf.i(iab<rbi<l!eatirt 0co^(bi>e^ 
ßrop tropffwbiirumb fHxfitru: Bummerö jeytsöfföitbeöorgrcf 
ftropffeit fallen baa t(l bacub bae bie ßro^lHQ bt< feütm (>at vmtibm 
endn ftat $ twlcf cmw iftbttMtin brngm: fiarcHmt je fHbecbmöb 
^fyx>atmtifivnx0ülbhi^xmbaikm.fomtf^ 
fai0cnb«n(!m0«f ttopffbt.t>on bef«dK0ercbid>tauc^offiba5eitt 
gro^woffer jemrtl mitemanba l^ob i>eUt aljR> boa es ein ^><wfobc^ 
cm 04nj5 bo:ff l>»ttf5«t . t£s Qtfd^d)taad) rnbct fiunbat bas cotts 
w<#c regnet aUbliim:<)pflrenb4öiPb<iruonb(?8 i?ili?erp:6nenöin' 
btfc(3i<0r<wd)eö0emC4>tiJljöbhi?^m^ 
649 ttgettUMfpt »tolfo rmb«tmmt<w0 offtbas bjrcgentüdTer 
ju^tjerbtmöctbenimaar rotbctförfto^^ wÄimfticempltigc 



cm bcyltßb bo J^. ^2öfo bmttma 
pdubcremtroten woflafltif onbcrCmwwobc^^ 
i&0efdHd)t<md^ofltbaöC9ßcme^ 
ba9Ö|(bmt6b<wbcrtx?A(fen0bttnffan)mfdbtt 

mdyia^mateätni gcnffetem leben barem ^djratabcrmtboe bu 
oic xnf<Mm tfftß xvan fp finb von vcfyet matm xm fmb 0#i0.bariib 
0ef(^'(9tmtd)Offt baaeinflamoiJ em c^ml)ecw^vdltba(s xvitt 
«>a)bcvbc8ao^b<m)Rbrtc^twic^.Vttbmid) ou^bcm traj^enaen 
bimffai/b 5Ö(amcn0<mif4>etal8e8b€rnatw:berbm0ereben 

€mCom0cmfc^n?<rtbaraiif t»?olt(>abert 0emad)t 60 twlt bas e^ 
t>on fttir nye 0ewaid^ barumb bos es nif t rcc^t nac^ eWms natin: 
0onify^txi?aöati^benwer)©emet>ten Kesrnwaffcrpefamcltinb« 
CilfePDfo t& geffcctfo Pdk b^crbju bobai bie borju scmifd^t woö 
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5cci:är5a05Mt>c(ti(ei7fm6id6cmrotai fhfbkwfd) wnbmtmft 
» 0i wUMiwifP ii H i0 t m uwt i p^tt?pmwfy ob bmgggmbccffliii 

twicrcji flctt rnb bor te0dttwrt.tmb bo: vmbxvät vn bo alice wet 
tcr gefd^tc^c iiyb^cr iß bcnöic ^c^fiot berg bie auff erben xvam 
nmvmbithtcQ fb l>0(^bo nyeNatccgatduflTtamnoc^ Umvntibe 
noc^ eow no4> <mba; u^a d b<d tvcttcte d^Mbot btt oltot in^P^ 

fnkMvMc 6m tmt 1^ Mtftt 

Mmm Oft boi ber g Nie fy mt mcr fcncbts hiflffe ^cttoi bct* m berQ 
etföite tmb fct)ubcn mict bot fmgmtm btc tcb auff bcn b^ ix^atm fy 
54mtubQ:eitt |Arl>mtinba:tam(nro funbmlybügefc^ffcds 0«yq 

CCäw Wirt cmp bthcnbt^arü xvliffctiQc tuffi0|b Imbifl bod crbic 

(dUin b€6 mittel» rcychs bcö lufltee nit ci (cvbat m40.54rumb bddbt 

amb€Wfbo^ttidi)be&\!üffü^ 

mmbcriMd^MUmBfimcryfyimlo^ 

btittfldt)Am9tinif)(rvftiRfb«mfid>ti0ti:jp^ boe manfetttrtybct: 

fallen rtvc)tbcit^(5tt t^n^bae btcloddiiAf fmb mi^ba hmbcbot bie 

bamac^beö rwcbtee biettmr 2Dems4rtai tt^aflcrtfllb beb<nb<ö waf 

(a$Ö0emi|c^ vnb(outtc uwmcbrts rtUeöieb«im.tccutervnbblo 

nmfsifdttmxmbimimm 

RiicNMnivivntHwctttnyinHH^ 

Mncm 04ttm3Smct:9|cytm vn9babcstMd>te9b(taw04^ 

(b5ttnrt0C0bAtlmitrcvtt«tlx'ttbwman!rt^^ eyn-fl-hnlbcr jrtottcrvrt 

oUcdfCtvetF );öetnc f(ctncTtldd^lmau^0e$ogenfcyi?itbto eebanbed 

taaemtonmiffgeficdt jpcr mt bcr (latbobie @iitm^fci^t 0o 

C0 ocn erwarm c fb xout ed |b Idc^ boe es bic 0 berg fdm an 

pmmfif^bit bye bidtmtt Crtfium itMc^tcjrdnot m bersmtm (1^4 
fowijafwwmtmbfyerb^tbAbcn«« befpet bcrflSligteytBröff 
m}d)oed tarv(>> cbdnamcbae menfcbUc^ natur (beben f^mptvnb 
jukfltnTesmet: reubigijiivo^m bcmlatQcn^ed^c^bätUTifc^t 
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C&dfnn xüitt mtptPrtffmgcöttnpatebcrreßmmbf mitteilt rtid^ 
btB Ittf^'Zbccts muf bor lufjft fo Hallt ftin ba&trfcfttffHtt fky vom 

bae 6ic UMn jcl>4nb 6ittd> ßet xmb aftStvn mad) )it batt mtt aner 
Imöc ^ a tmn et $d woffcr trecö oö woflcrs foim fioiad) öammb 
t>d!t bafc^fteg t>q:ab m wckfa t wcypbag cttüc^ borgburdjbjgarwj 

teyl bt& luffUB iEd ftnb oucl) cctlid) bo ttymmcr Üonfc^e on^ompt 
rec^told ran regen. 2n|b fU>{dbentb(el^Kd>t|^cn m(yfiq:pon ban 
berg m frted>cnT«nbcn ber bo l>cif t (Dlimpua . 



CrOa Heyff twVt auf bcr fclbarUv bunfj bormif bec tCow wirt 
bod> müf bte f eütin rtn 0r<5(fa: fctn bie bin ccyflT marf)t Trenn bre bas 
t(m? madyunxm 0e(äd>et treyf als fic^ ber f(i>nee bc t ega j bat 
rtl|b t)»it fic^ ber revff jii bcm taw. rii als boa tatr oüo: fiaid>tut nii^ 
iß rnb fmmen bangtaljö ifl ber reyff fc^ab rnb vcrbcrbt bie (tätigt 
öwfFbenbmtmenrÄ «uff bm wemreben.i?nbttrd>0eet(y(ö aorbas 
fy fct)ttvirQ werben ab fyperpwntfeven.boöip 
ß^;r j?önbel)enbcbtin(ii(it)nb 0atl!all.t)nbbauonbncd[?0ceter by< 
fleyite hiffc i^djün an bcn fruchten tmb erl^t btenotörfac^ie^ bot:- 
mn. fo baa gefdjic^t fo möf]ent berfrud)t blumen (ct> warQin rft ßtr 
bemlßs ifl otid) berrevff (>ert0nfp0erbenbcrfd)ftce b 
bttnf^borou^ber ceyfftwrtbieflrof Wltin b<rti0fiid)btttt^0eetrfl 
fic^ tiefjtr rerfendft wann in bem fd)nee. rnb nia(i)t gor Heät t^mlnt 
mbemreyffen i?rtbgar()ertebantmblaft fid> berreyff nitbaUenate 
f3x5n als bar fd>nee.I)tt folt aud) wiffen bas baj rynteln an ber bmmt 
^ flen xvinuts ^yte tomp t ¥>on bc (elben fadxit wen ber feucht warm 
bonfl ber vonber 6ftm natur gcct rcri5ert fid) von Ö 0rof|enfdltin m 
reyffeß 0efl4lt.X)rtnb fcyb bcr bunß Rem ifi fo wirt er je^ianb wtert 
(ber nun ^rfar Homptbarumb beleybteronffbem erfim ImghWy 
bcn^mclt aud)cmeJimenrctKnfetn l>aroberanber binnonff be i^aubt 
von bem fcud^ten atem oer |m r on bem munb vn t?on ber nafen rrcet 
(b ber Injfft gor falt ifli^ foWmt and) offtf ($ilin aller meyflinbcm Im 
nm bie fmb fin wd ole örbey© vnb fmb ^ter an bcm gryff wan bec 
f d>rtee vnb weyc^er bann ber reyff bie f omment bauon bae bie fdlan 
ßc^ffer ifl wann 5Ö bem fd?nee rnnb fict na wart 0 bem ireyffen.aifb 
boöfvbotbunflmtt fo gar burcl> 0«taW m bemreyfllw.öttWmltti 
be)?ff(nrsuUtaii(£f(<trmlii. 




CX)onbemÄevff. 
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mr NItmftatm oe btfft oo ^ regen xvivt vn bU ttcffm bamad> fm 
btwx^cm aar falte flatt bo bie l)i^m 6em 0ßma bte UWtin y^fmm 
\)att ßetrwcrt. warnt 6ie felb öbeogfeUtitt t>ctlert bie tropffcn m 
ttd)tald(ybetx'a({etd>atbt()Q7tnc^ bammbfinbbt(rd)mit: 
IldmergeftoU al9bi(m|laUenrn6|inb^ bammbbadfyfi4>f(^ 
kyf)m burd) bm lufft^ab ^öaUenenbe. (iri^ 
itgmtropfi^frtüenrmtbe fd)rturertbrt0 i|fbawonbrtöbcrrd)aurb<c 
nyber ba^ in feirtc fallett linbece luffc begrciffc bawb jcrflcii^t a ait b2 
ctlbati?rtbbictropf|tn folUn mit)mba:ab tnregotdttxi^» 

CX)onbcmtnilMtt?» 
C^b<Vf < ^bopfj^ofjfttmbbodEom 
rnonbcr 0ctmybcbsfomptbAUon ba8i$)Rbtfd) bunflbaraupt^mtl 
tmt>nnrt0arb€l)Cttb ifJanim felbecmbbaö er geplant vonö fim 
itaibic|rt aufF^><^0<b^a<»5^«^ erbecbairub wen ftc^ bcc bnnfl ent 
fc^Uuftml>änbc^ny^tropf|fat mit regen oberon regen vnfo er 
vdit auffbie p(^ bfrud)te fb rerpmit er bae frucfotber maict i$fruc^ 
Ccn.rcc^t ob ein nofler YX>oIgep:ater a|c{> rpct od ma in barauflegt 
Vnb bos be olfo |ev bod ee tßnt s>on )nbtfd)e bmifl bae t^inb tc^ al|b 
9 mtlcatt> g^oUcn tfifb ptöft man es alter erfl an be butten tag ot$ 
anbcvierbe». xm ifjbaa basgcloberjc^wori^ woibenbarawff ee i(i 
vnbiefarbbcbaitpmnfibermatert.&gefi^t€^tcfftbae basjelbac 
Crcyb boronff es tmt (mtbt 

ßreüt bod tx>er oUes ml: tarn bcrmtltaw mt vwt fnbtfc^ verptonten 
bunfi berbod getretb ottSnegtDn (ölt'mtcb tmfjat ba^ee bcn^c^ 
dUrmeyflfc^tjbly blöen wan |r blöb i(i linb mb jart tv»cn aber )c 
l^c^r von bot blönen fompt vnb eins teyld crflorfi |tnb |o fci>abt (0 
^nmeal0t>a|l^ ^Kvf cond^mdcawmtvomtltigb^tkTege wancs 
ifiorg vn tibdi^ ifiQd)öffm vo mübtn mütaw n^an alebte mtlbcn 
ba^gewanbefjen xm rerberbealfo pcrberbt ed bte fh}ä>tbarnb \^ft 
cetk'olmtlbcntaw xcmtman vinbaan t?tlbmgenRonefc^Yrar^ 
nmrmUrt nad) etlid)c tage barawffb$ miltan? gefallen rftyibocb wi^ 
bos id) ben fin ron bc mtltotv i?onanbem meyfpemntt t>ab genomen 

CX>ortb<m^>omg. 
C^d^<>ntptaud>ettn>a bos bomgreUtronbelüflft 
rnauff bas gra8.tm ptegebie23tnenbarauflrt?n|amlen bad.b|t()äf c 
mantt^bnetompt bouo boa t$ (u;c^tbun(| vonba ßinncau/j^oge 



xvict 0«mmcr0 jcytt auf bot büiitiöt Aufbm hmtan tmb mif bm 
ftüd^u vttQ m 000 rtyd^ 6c8 luffttö bas ob 6cn iwkf ai (löt wirt 
6ct 6im|i aber Qtbidt an im f iba von Ö fmfftc Wlrm bic boifl Qat fi4 
^Kitt btybc obtt(icrt tcjpd) t)e8Uigtc8.vfi ron b bUfm rn vott b< fi^cß 
ti^ä)\it(fmfid^bUbwflm miff 
' biefiiic^timbmiffbicblummrnbbad^flattvn^ 

bo^fo folt bu twrtcnbrtö s^xwtlev bonißiflöns ip«4tucü<^ fcoa 
mibcr mevflttlict). fcas natätlid) ijl bmjon tvnr ycijuiib QcfA^t ^xibm 
Das mevfJorlic^ ifl ba& bcc Bmot mcyjlcrjcijA^JS (amen ötgtin iv 
womm0.Du (bit mid) vtnffoi baj b« naturfadjcbomga m pnfe wo 
mifWwmißpdU0ärtrdlt4bat>ambmlattbeac0mb^ 
«iffgmißboö rfl barwb bas babii^enb^nbrnübacm^ba^^crniQ 
xnntt von bat blumcn xmb von tKfnid^tmmvnfkvtKnm^nitnuif^ 

Sflem bttcd)b<n 5Äl>m fd>lc©ffOT0clufl^ rn^on fem rcd>te fJat bo 
^orag Witt i?o vnfcrm liiflt bo vnr wonm b ifi von wÄfjcnga: 
wldfcn tmb bar tJofcrt bm fdbc bwnflrttb rcrtwibt rrt.yfbod) v6k 

|cix^ t(i vnba|^f<f>id>tmb(btad>mon4tban4d)bcm4^ tf^oflet: 
mcvfl b<y bot @6mttüd>f fiüt wmbc xt?en boö 0e(ci>tc^t (Icrbc bie 
fct>^ff mb bte gayf gci m bammh boa baj ijorng Colcram nuid}t in 
bcr Ia^bc8rtttb((l bu cm $cyd>m n^cHfytob^ 
fc^^fo ftnbfvimttrcnbfggeli^ bcrbmfl ^^lercabermbckm^ 
bot gegen bet 0mmen mtfl^img tf! b (ufft goc Imtter mb fälbitrcb 
bod gtmQ lorbonimb reüt es tn ben Idnbimof)in>cn ee gcf« 
fc4I man brtö tncb babqpnwn Uffen imnb foU b« Knben 
CS md>c von bcr bmimen plc^rcr fattgat.vä)od> fyib tcf> bes vtlgeefjm 
mtffbem geu ba td) em tmb iV4e.bamad> thet mtr mein leib xvtt vnb 

n>ef c m'ttvationba8tra8.itM0l!raf)[tba6^mg^ba8fägennn^ 
^em4(^ vvetm xrtt: von bcn Bmen (agctt . 

Ct>on bem<>ymdfl4bctf. 

ejml^nft^latdn lagbonßvnmagsö ttütfd^l^m^^^ 
melflabobccbymelnrdz. JJos \)ym6tr^vditauä) nybcr als 
bas ^m'g crdt ban bao es ein ivemg vdlt tmb Eompt 
vonbcreU>cn btm(}bc6basbar btmßbrchrif!rnbsat)er voni'm^^ 
ber.Trenbas hymdccdtvdkouff bicrituterfotev|t mabosPrautm^ 
rteme vnb vnbcfdxrybet es fo bc^gt bieebdfeid?tman binnemeit 
rtla bu gel)dit^bicb<Vf t Sagbonwn bas velltm vnfmt lanbinit 
bwd} berfa4>tviUenbyeYVtt: voigefagcbobenvonbem^orngtr^ . 
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mtdttZbtt JMS t^tUtifltmö^wifcbm^atöm sobac^^ 

009 bcbcutbod €d rtrditettfi oöcr aber sä (argdÜIfä^tfl iDA^byrn 

mbb^ts xfitsicJOic 5 Wey l>rt t ca von fatta rw mt äöaL bamnb aey t 
maticö/mrbic bö/iettrtmöfwbmfla^öo: tHW benimm ß«t$ööcc 

för öte nofdt rn5fd>med!t Njtjöfö Wfft o fw:bm fiu^ D(l«bcr fac^ 
6ae mort bflö t)ymdtr& m^c^tjö 

)9?a(ra w56atetba0rA^rrtQö<wc8an wcmgetlrtUtet.^^ bann 
biejen wagoit nympt er bcs waflbrs m mimb vmtb jn?cd>t man im 
biePf banttttfoiw4>entfy0cWtictbaruott a(lfo0drd)rd>tattc^ob 
manlaabommt mfd^tmttbm trotttbasbo b<y^tna(iirobman 
ba00c(cl>mi(a)ctk5ct|nwotbi0mtmbaii^w^ 
rnb an bic ^enfo waben 6ic jcn acuc(lnct.ba0 ^ymd trÄ fiorft aiK^ 
bcrfrawotmöterrnöbafftaudb betfrud>tmbcmleyb< tföiflouc^ 
götbcmbadncntrandlmmaßcn^ttron Maliter (ad> wcsen.rnnb 
wer bm maßen (latfw w^bascrwol b<ttenmu0.baö cfr^ 
mefwifF Pinnloe boa fembfwtff&öelm in ber ^potccJcngemadKt 

t^Kagbonoimbnembieml^affcrobammoktmb^ 
oUeöeyneö, 

fp)Don bem f>ymeIb:ot . 
Wt ja teutfe^ bynwUwot. tmb reit oiid) oben ^orab x>o 
bmlufftcn.yebod>än twmß b^bonbos l>ymeitrd« als ettUc^ mey 
ßafpttämm&wittwd} auf berfelberley bunflbarauFbaö^ymcl- 
tr0iTinrtbenba8berbun(iauiPb<niSemente0«id^ 
ßcmifdKt tf{t)nbf€mfcüd)tmbap0el!c>d)t ifirnb waetaud>m taw 
wcjf l)erabbe9 nacbreeauffbicfreuterobarrtuff^^^ wt'rt 
bol><iibofamIcte8bieUutab<rbarim)bb<QfonTwm0r^^ 
man eö gacßr IPif baeee m imfem lamtben rot rcUt von ber fdben 
fö^wegenbiegefaßtifiron beml)om0trdimbponbcml^eltr(^ 
Wdm boa l>ymclbn>t 1« wter ifi vnnb nit gemifHKt mit Mbmi binden 
|o fdfmtöUt» gar hfpatiid^ XXIm erf ennct aber baa lauter roi bm 
wilotttcmallbboa boa lautetwcyfletiflwtb jnxvaibiscttlict? t«5lei: 



t)ar afö btc h^nigfm vnb ^A3«4rl4^f^r ifl Nie iflQAtßpvtib ^mr 
lufhg vn6 jyitilicb in 6( munb itun magfl ^n fragen ^ C0 bymd 
biot (ev öas gort bm Ümbcm von 2Jrriil>d fenbct in btcyxftfian^ 60 fy 
flob«t auf 40ypto.(ö fpnd) ict> twm.irrtn got fpcyfct öaö rirr^ 
^ig ioc rort bcm feibin bV"»«lbtot in über rtAtiirUcbm nxrcFen . 2tod> 
^<t 6a: alten r ätcr ly^mtibiot vH evgenfcbaft an im ba t>ifc3 md> tl)at 
Ob es aber an 6em fd>mad! m bm mmb w4r ote bt/es öas wi^ 
öerfpacb id) mt . tJae bvt"db:ot bo «nr l>te ron rcbenbos trtnt offl 
gefelfcbt mit ^m0.offtmitf^ffem l^olQbod 0efloffen tfl 2lbern>cmt 
man ts vtlfcbtfo ijied rnluftigf^kf .alfb^od bem menfc^öarAb vtu 
nniUet Dae(>ymelbtotbatbtetraf|ftba6e0 bae bldtlcätertvnb trey^ 
mget banimb ifl ee gut in bttjiga feiid)tin bie bo fc^mme von ba C(V 
kra rnb man (oU es ben fierhen bereiten in warmen waffer ola matt 
bcreyt Caffia wfcula in ber appotectm ycbod) geb<5« bas ben ör^ten 
n^onn ein menfä) mdd)t fid) ley4>t rergretffai t4m bod von meinat 
|<l^ulb(n bAd tt>^mtr Uyb. 

C^onbemlDoner. 

OZfe botter f ompt ron Inbifcbcm feiicbte btmpbmion bre fciir 
in ben lüfft en «?crbe als ro: Sff^^St ift tmbfompt in b xvvff 
0eyb ber bnnfl an im felber warm ifl xmb ber woUfen fmt 
(rtltfb er ben fompt an bie ffot ber wolcfenfb redt eröbcrfic^auff jö 
bem feuroberinba6<^berftrevd>bes hifftobommbboder ü]pc^ttfl 
mnbl)«y^.wannetbartnanbic!'aUtmwoUlfen floffetfoßojjenfy \n 
wiber l)<rab.t>onbm fl<5flen rcUeterfc^^netll^inwibcr. Öofto^tbo: 
bunfibye feütin nod?t>e|}er l>erwiberba0 gefdTidjtfblangbaeer fb 
gar fci)fiell wirt Ixmyber gewoiffen als ein gefd>o^ bos man auf ba: 
btic$|]*enfci)<ttffetbar»on wirt ber reyf t bunfleenpjannbttnjevnem 
fc^ncUmflttg. olfobod er |1ammmgeytt>nbbte flammmtxyffm wir 
püQm Zbec baö reyffen bae ber bmtft tl>öt in bm woUfen tmb in ben 
lü^mbas t>evf tbcrboner.borumb Eommmbie^wcymitteinanbct: 
ber boner rnnb berpUßen-yebocbijebw^^cbcnpU^ec w 
ner l>Äen. wait boe fipefid>tj^^ 

l>i.2ß^fel)oi wirofi*anp^pfti)dmobbenbrfc^ b<fbicvi?m)c 
rirtw^cben ben fc^lag mittbmpletieüeennrbmgalm bdmi. Hnn 
m^d>te(ibnfpKa>m wir fe^n off^pU^en on bat boiter.vnnb l^mt 
oflt ben boner onpüQm.ba8 ifl bonimb baö offtbiewflflai^^^ 
dien gor rinfler vnnb bidf ftnb vnnb erfd>l<$fd>et bicflammcn obbec 
biciin olfb bos wtr |r nid)tt fel)ea tvonn bas gd(Md)C fo t>to wir 
bomroff p(iQ(n.S&0e|(^(^tmid7 womeegor^ci^ 
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M9ed ^ Bmamie^b^ bku!^m büaßimjm^m^ 

htttüctbm 2^(c^»v: ri4>bar0fllmt?erfloffet&a0crmtsflrtt8l!ompt 
7Stf> fd)mxvi\: bm t)ymd loc^oöctbcnplmmon bona, ^etboc^tmt 

cm flow ^c»U>)Armtt bmt botfcr ingr^^ 

r nb tterm biecr f(^I(d^A(8 OfiNr vaUmtflM^ 

nmnbcn babot^fy finb aber (a>n><tt'Qrtrt6em fd)l«0c Das ißtxtmnib 
öod bet^öunfljfv petpimn^t t>imb mpittmet p bas b(ftt m bem 

Will er bam T\Mrtctt 6^9 fcy rrttt6ld«t bas «titlttl^ vmb i>nb öt 
bcm rmb t«5i<n fo (lurbctcr. C'ÜPif bumid^ brtSbcrborttraUcrmevfi 
fc^bet^oton bm0.ale prt^>d iwnb i?d(m vtib flmm. bös ifl 5ar ^ 
limbbasbiefabdlbirt0b(ttbttn(}md>cbur(^ (amikiffm Dammb >» 

eentcttfojcrt b<mimbyrtwc^crofftba6j<t)n?crtcfaberfi|q^ 
rnnb b« fpen^o b«8 boe kberörtwj bckybt an bcr fdxybw . 
CiÖcr bona iftmamgedev. wann offt (bct^)älttt 
ptorr^Doikrluf][t€9auff bcm^bce $ctf^0»ba9tßbantmbbad 
biiiwUtmfif^ v iii » »ii p ww b Mggfiwwtimtbbwb^nmgCTbw 
ftefb mager tmnbert auf im^boe erbos tvolc{m}ftbi&^ 
fcvrm rtln ber fuf]Ftba plattrnrtjdlÄa^mid^offkatebcreml^ 
ni t«c^naf^bcrlm0fwTrcvffe.baöiflwcßbarttad>b<rttcfi^ 
clmvnbbwtofTtrc^fctifrptafJtltmtc^offiatebotAttnml^o^p 

etmonim foir bas t|l bacub boö ba bunfifi^^ 

als bcr bcyf (nffimbanfetrr auf bfH0imMQ>Obtt 

auf tnlU^flmobcrayc^btcman ^«'^ memfeurtri4)tl><rpil^ 

w«:cftattcb0arttmnbcrü'c^tt»<td t ri ififct)AbUd>0aranrtlbinae 

C^<»<i1^tpba8cr$ imofciiKnbK oumnofftcrpUn^ 

mt|td)tb<>8yNwm»ft»tr Nww wife^ 

C'^<^<^nbcr t'fl bas er btepifib gor forera-babetanffocnbaiiiiiai 
wwibaUcrmeyfi bte jarten anben)9xtnrebenDatumb»ecMÜ3rtbye 
natur bie (nid)ttrafrerim bas (eycnbt bie fruditißett tndblmauffböt 
bautiMtmttpldtimuUs cm2tmmjrttttbmbcc(timtip^tbcin xmnb 



txcf ro: bm p\it^, ffJ)«^ bdtt iß brtö er oflt bcm mcnfrf)c ^rte l>ac 
vctpmmvnbttbtn ud)ffcn wnb anbtrfhro mbbocbfancm Icyb 
Hiebt fd>it^t,6a8iflöanimböfl9bcr5utt(lmt fb rrtfir€rt6a6Ctl)c 
mOTfd)cn fct>46 (<y 2Jbcr er pnitnet r tib t>a:. Uufft an 6cm mm 
fd>m 0Ar fc^dl jo mptmtcr bnn bnb ^r an jm onbes motfch 
cnx?cr(crmi0.2U|o g«fd>act>ba9maria6tt romer ftfrfltn6<n>onänc 
bOtter afd>la0cn warb bae ftrtb in ircm leyb . aber )t 0efd)4d) md^Q» 
bodwoöbarumb basbiefhicbtiitlrcmleybe bennoditfrandf was. 
t?rib bas ron bcr ftaxvm fchjcctet bie bonb fid? $ö retflin bormtr bos 
Rnbgcbunbert trae.rnbbaßfelbrevfldtreyf towcfjbcmtebf«^ 
rentmnbfetnt><rQlmab. C^fN^ct'ti^bdd^baebdr boner ober 
benpüwnywmnbtfcbabber|nT>o:ba:^)«Trärli boöbunitmic^ 
ein Icyc^tcr fpmd) on all meyflerfc^flftwan rnjh furfcfeenbas (>ilffc 
mcbariö.fid)m(5cbc bann bcrmcnfcb fo fcbndl rotbem fd^Iab verber 
gen.i£d fpnd>Caud) boö bud) mer ba^ b<r pd^en ober ber boner md)t 
oUe jeyt bcn mmfdim tn6bt rem es r on im a of^ twrt 2lbtt er 
tÄ>tanbcre (cQfamebinß wen erfytryfit^eefcyen bäum ober öertmb 
»nber ben oeren rafät er aller mcvfi bot abler.2lber rnbcr bcn ban^ 
men allcrmevfi ben £o:bawm atepiinuiö fpnd^u CÖicneca fpncbt 
bod ba5 M^rfin<i)i<!7^<>t ber boner an vapi>oUerwctnederfU)Ui0^ 
boö ber wem onlmi^ $cyt flönb bey emanbcr on bas vaj^ als er m be 
va^0ef{anben wod.bos was borumb boe ber fchla^ fo fcl^neü was 
boa ba wein mt fo fdjncll $crfUe(]en mod>t, aifo fcbcn unr bosemer 
cmoflm gioa mitt wtin ober mit waffer fo fc^ndl m eyner fci)lingm 
Oberin ber l)anbrmb fftur^trnrtbni^Qbaratt^ fJeiif t. auc^iflbec 
weinriltecbt5äcl?0ewefenba5hatau*bar5a0cl)olf^ 
bo fragen feyb ba bunfl barauf b<r bona vnnb bcr pil^ wirt anff 
gect wintcrscytcrt vnb Qumcr jcytfn worumb bcmtt es nid)tmbi 
winta (Minium ^ urncr i>ad tf^ bonmtb bas m bem Winter bie Im 

wcbtroßrofifibasfvfoflarrfcniJeflenrattdjauffbrtboimagalöS 
bcmbona:0ebÄtimbma0)nand)(oM>mt0cbcbembenlufFtbaa 
ttrttttfogroflcr Wt0ef»mi0l!cyt bcrnyberfoUeboröbbcbtbieBunrt 
inbanwinta mir bonfl aoflFber?f<U><m rege ge^nJit oUabo fd>rtee 
oba5ftwmbent?nnb0fwrbum(btpliQenbey(fen.bic^^ 
aud>inbemberbflt>m»btBb<mkn^e0feybann0ar(eto 
rpiec!Kntaud>ettlid>ba8mben(anben beyb ©urnienanffganofiim 
mers jeyten mc^t boner weibataber fy werbenbafdben wmttr »t 
tot bae if l batwnb bas in ben lonbcn Öummer «vf en bie binföfloc 

fi 



Digitized by Google 



rx>m fmb oba:ph^ bit pitö tmdm an m /Über. C 25^ «teiS 
6« M> aller r<Qr«nc^««Ö<ilkr «vtm6(rfa(^ wu>5 sath^m^ 

€rX>0!t6cmtJ?cbcI. 

OÄ^mbdfomptrpnwafTwgmarobföunflb^ inbifcfos 

tjtrit5allcnmvf{mtömTM>(im6emTtnftta 

2äßli£I?i!L^^^ %T öonimb C>a0 crmict) ftw^ tflöor 

tm jrermmtff^ötKntriKfcimpdten.^ 
mßoKyßun (itoflHwd) ctcmac^ ber waffer wibbaumbcybotW. 
KL^Ti^y?^ ^""^ bangt t?il fitdmmhe vnb ril ^cvn acr r^b. 
gtoncbct^ ofg wibJb^bÄS^ b<>r(a»ba6 babunficwauf? 

t<^b4nmib ^cr riebdbicbaSfwwmmbbaslyt^^ 
offt eyftm vm eynm fiuf ijonbcm f>ntn m byt bmf?c bcr fo vmmm 
b^«oflj0oricmrtcf<^txwobcr 50 dn^ mbö-brnfl 
?gBli»(»f»iiiy ^jtw^ ^ P?oiim bo- fcf)^ 



x>mb iiinxcmbcn wimbtmanbicn 2ngfia\ basiflbammb baebcc 
burd) fd^Uufft rmb 6itrd> jffa . 

CttTatt ftc^tof]fleuicn plcvd>en (re^ rmb öte €fmmeo6cr imtb bc 
S^onmtmb^cyffbtc jrtbie leite 6a: ^urtttcoöarbcs tnottdl>of^Der 
h^Compt baoonboe btcfntmoöcrbcrtnon M(>ndtRa^ 

imtnib imc farum rd>em.i?nrib ficet bcr öunjtpm^ 
wl 0ebidlt 6ai miff ) chcynct bc6 (iem <^ 

ftd>bo; bunfi bictttmttb in YiTOktmixifcit bte 

3fJab<rbaaa:vclm0cryeM>ttt: nnrtimnbboda: fid> 
trlc r ttrtb Utcfot gcTtmnncc oben ober tttboi fiel), fb bcbcotct bcr fy>f 
xvinb txt (>ofbeyffct l!ricd)if<^ Mo» 

CX)ottbet$ö ^utttfot 
C&0cfc^'(^taticl^of|[^ba8)?ft8b@ittitmmo'bame(tbaH(»^ 
bod 0efcl>ic^ booo ba6 imbcr ber nc^tt 00rKn neben fh^ 
bic(n)ol(bn»vnba9bic|tinnan ctltc^bimnefiticfatbTrolctenirat 
f(^6ii|elbebtttk>okfQti^tmbi^i^jmt^^ n?ä^ 
i%4>t ole etn fmn'd fenflerbH m bie ti'Olcfcn ^ 
fc^ttvenb<»gefä)td>c fobcbund!tsm0 onbfHben en^^ 
008 b<)#n ivtEcm^d @unen rn ctn gefc^^ 
bct:fttmicm<rbatiettt&£)tt$drtmn(b<#t trtec^tfd^pardn». 

C X)onbec Hunnen (Irtcfen, • 

^[XX>ic(dfmofftmbm\ufim 
vmbxmbbU&ünmgffn^äbatttomtä^tfA^ 
manfmsfsdt<mf[tid}t mtAyfm.ba8sefH)t<^tcmtmii7cti|id>byc 
xxKi^dm mmttgemy fc^utm tmbct; bfonnen tn ben ltr||ixn. o($ woi fy 
fi<^cntf(i>tieffentmre0en fobur4)bt^i>en fy bafmwfdfmfinmm 
i^tt7tNrb:ed>aiftd)mbm|Hbcn|pte0^ troUfen.iwnöaögt' 
fdnc^ fofc^nncbie fHbm f<i>em als fjhrcng ober ^'cf gern i^ 
loffcen pnb vottberftinnc. btef^idfc^enatK^ tn numi^txkf fasb 

CX)oitb(m^c0Of9O0m. f i 
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tten fd)än vnb 6a X(K>\dm. baruon »(JUert mi: ein wenig fx 
Qtn al6 bie meyfltt; t?on i$ nacur bauoi fage. 2ba: ab bie mcy 
fUv bmjott(ci>jdl)c5i<pcrfj>cctmil)cy(jbitbw |r hinfife^atrtuff fpi« 
gclwcrd! c»t5 rtiif lcl>ctii b:cc^ Jmö 0efM>:t nit bie t>€r $d vitfotn (ct>impf 
£^ ic0cnba0fd>€m(t4lik>c0 rec^taldetn^bcctrcvpot^aldonf^ua 
tinc0k€yp.wbijlswcyerky.b<ron ifiimrf .b<r Ati6a:ißmam£[ rct" 
big 6<n wflm ftcbtuwn fcltm y<boa> 1)00 id) bcr dnc gcfcboi in bcm 
tycf bcy bct (tat WüinQcn in bm maym bce momerie bo bic 0unit 
öuff w«e 0ait0ot,6er b<t eüwt rolfomcn l>«lbot frcyf , )wmb b<t riii 
^m0e0fnmtU(mtag.rnbb<i9attbcr gegen l^otbcn ober gegen bcc 
^yiiuIfptQge(crC. Derfelb n>ey^ KcgenbogHomptbonion bao bcc 
TPoUfot bonfl mt bem bymd gdieyd) ge^gt ifi tmnb bann mit emec 
geyflhc^feticbtin 2nfo bae bjbocmtf gac fUtnc linbe tr^pfltn ttyftn 
Tixrbe ob er ftd) in traffer entfä)lctift,ycb(>ei> ctttjebleiiffet a fid) ncd> 
nit in Wülfer, fobenn bie Öunn jcen fdftm geleye^bo gegen vpitf^fo 
vnb nnberbttcbco: fid} in tx^oUten Slfo gefcbi4>tfnb|ämkn fid) alle 
egBin bc8 t)?iba:bied>en8 in dn biefin bee fc^cynee einem fiucf eins 
Ht'eyfeöbitmonfe^nc basfiucÜflAr tmbtk^.SIrtmernmgid) ba^ 
uon fagcnb46 verf?aubd>fcy.n>anii7olgel(i:tatlcotcn bie entgas vo 
bor xwlt gegoU wijjcnt mö wn beö fcbans natur rnb ron anbern 
(«c^, Cbö^ mantg rcrbigregenbogc t>atb:eyerley ferbjd foiberfl 
DcroUer lif erfi pnb bic oberfi ijiapflti rot ober r^tcci^te nAcbfibac 
na(l^ift^nJbubnuifixoad}fim tmnb tvfitftö^offtinyttxy. alfo 
bodbie ein tmffcbetnt ober btaycb vnb bieanbcr gel Dicfarb ftnb 
(b wunberiic^ t?nnb aller meyf! biemirtelflbas lytöt maier gflut^ ge^ 
malen tm t>H biev färb Eommcnt ron ber fd>icfung btr woldcn bat 
ein bic @unn (rcl>eint wann bic tt^oicUcn mAfjent al|b Qt\Mi fm boe 
fy tUmvrwb bictrcypeln i'U Heiner trdpflinin einen biembofen rnnb 
ood bein tevfcüt (cbwiir^troWen |inb vnb bie 0«nii gdetc^ 
gegen bem rev(eirt fd>dn. C2^/piegeIiflnotbariimbbaßbic ©wfi 
irennamrbcbmIciKintmb je cbcnpüb barein traff rnbauchbotttm 
ttibcrbKcb.vnnb mö^ baxs (elb rey(Hn ber ftlben Jpiegcl safiwg (ein 
rnb bicfpiegelremboery btt @anncn(U>eznin |id> gmc^ 
fbifi ber »irtjicm xr>okfmMt)b(r bcmrevfeln not.bait»r.l» bas (v n»^ 
ccnbas ber fcbeinbic|picgdycbt$ö bieche. rnnbat«Jf be» fpiegcinid^e 
b((ice»2fldnnrfebenbadbicfpicglerbre fptege(gieterl>inNnbebe(ten 
mit pley vmb mit bed) » mtf oud) bie 3umt gede^te fiecn gc ^ 
0enD<n|puge(n bae bufpicgd jrcbcnptlbcgemmcnmugen mnb byc 
p) WÄtQot \volcfen ^>inbet bctt /picgdtt twtffen bor Öünnot fcf^yn 
bon(viba:.rcd>t als eolic^letrtcn gifd)id}tbit b^|e ougcn bob^t-bie 



febcttt bcö m«^tc8 bor tnott fci>emt f'r fbatpüb vi>t jn (Icen Doj ^ 
öAdaitUuQ0<am|ft0cf<^tim5otc (cätgecn fi^ftch fogectirpdörmt 
tmgctt t>(u5cr ftd>.N)9 gefct^id^t txmmibbAe cm friid>tm0cjätti(ct ifl 
vomm b€y 6(0 motfchcn angapfjfei bm-^n 60: lufft tütt vnb von bot 

tebrts tieffar genügt in bot mißcnbom btefcudjrintWtimSN«:^ 
wmb 0cfd)icbto(Pd»tcm trwitcfdidfo. 0evb mtnbic@oimi>cn^ 
l^tflbaim bic tt>o!cfm.0ott?tirmf^ 
cfd tMd)aned he)^ fomt banmib|a)evn(t bief^ imb bcrKegm^ 
p^goboi in bmfpiegd rnnb nit ttbcrol ole ßccf vnbpisytbas rt^febt 
iflanbora fc^>(vn bic färb an bem Kegcnbogm a\e ein ^iUbcfUxyb mt 
bcm f;>ymtLooar ale ctnflwf «wr fd>cybcn CX>nb bu folt and) xvac 
Uä)m tt7#ntmnbrcrffcmba0 tnbcef^vm 
^obettiroitmiptba8aQcrimvfi|nbi|<l^ lfvd>red rdd^e hAtJbmmb 
fd)äntbk<>b€tmaxb an b<m KcQtnbcimHat vntibvcibamad^ iß 
xoSffm^trbmftbtt cntwmgßro^tropfltn mad)etb(onmifibit 
Mbttfwb 0rön n^ann bon^bot Yvi^iffenaot bmflfd)mtb(t&lit<{)t 
grdttdd ttnt;c|Ft f^Kn moncrwarmml» 
crucfnmt bo tfiocr h# xvSffm^ tmb ^d>c |b batm ein tttQoilicd^c 
bimmtcn pamtrt (ö (i^cytut tin orflncr t uyft y i n b bic fUmmm . jl/i 
Abor bcr Utfftmt 0<ir w^fToißlofc^cyiictbcr htyf traf ober 
iD(imac^ finbober (c^trarer cropffotmbattd) gr^bmiion fc^ 
lut bic fatb an ber fHben ffatt Ued) ter bamt bic groffot fpiegcl miigmi 
ber Ömtncn Uec^t baf 0cnemdtfrt(cirter cvßcn fowt bann bttRdnett. 
I7nb bocumb bie gcönoi fot-b fpicgd finb Hdner batm ber gdbenjfor^ 
bcrt vnb 0t^5flet bann bec toten faä.£>er regenbogttnrtin bcmjmn^ 
met: nit (b bie €5nnn in mittmtAßihttbammb bas wbcrfpied> 
dt nit mag öcfc^Kbcn in bcn serfmuten bmtflcn rnnb bod> (mffge^ 
gcniibervnfer0cfid)t, wannboetHtabet rcgcnbog fd^dnbarsfigc 
^cn bie b:ey bie 0ttnn ein)ey.b40 0e(H)id't ryfcln ber anbcrn feyt^ 
tauvnbbAB 0dd>ic^C $ö mtctelfi n>ann ober bic ^unn f fcet |o l>o^ 
ob rnfetm ^btfb nrnge bod m4>r gefc^ebett m ebner trevf . älicr trt 
b<mTwnter|bijlbi<0imn5Örmrtemta00ar0cticv0t tmjornyber 
barfibnMgberKegettbogtnbemnnntertrcrbcn^ü aller (nmbirati 
ber Regenboß mittemtaafcl)eyttt fb bebeutet er m fimmxgereßc» 
iratter bebctitetba9riIiraf]hi0ernK>lct^ inbathiflimfaib^mit 

bttMnQf> bebcu'retcr fci^ xctttüu 7aibfpti<i)tvti((th&d) ^ latdn 

^llmfy^^xicnt^ifaQtv^nbmattbepmiBm^ 

vnb von tmnberbd)ot bingen bk banhn0e|c^<^ jisrbrtf fb woP 

knxcitfifimVonban butm Clement 
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(UV. 



I. 



Pi te, SiKBor sapetno, abbiam parlato 
E de' taoi cicli c di loro influenxa, 
QoMito per grazui ce n'hai dimostiato: 
Or placda dh b«D|RM tw dmnm 

Mostirwci 1^ «bOMSti e loro steto 

E le Station delVanno c lor MmenCi, 
Lor ^u&Utä e lor generazioni, 

ELEMENTI 
Tu con müturc ^It elementi leg^ 
Soo tennine a cwsciuio hat stabilHo 
B Vm dalfdfao rtiianment« «piaghL 
11 fooco i prtmo: nel piü alto sito, 
Non conceduto a Itii che'n giü ti pi^hi, 
IIa per natura quanto poö 
U MAifai^ Mtton cid deD» 
B qd«l non te alilani 
:^ 

FUOCO 

La viata amana vedar nol potniblMi 
F«cU «kpte che Itete crM & puMmo; 

Ib du vi s'gpprpssassi sentircbbe 
n caldo stto cocente ed ardentiaaiino: 
Opii COM leggier vi paaterrtte 



LIBRO SBCONOa 

Snn violensa, perch*^ aottfliiriiMf 

Ftn sötte lui t U sfeta deU^aria, 
La quäl' t nolto in «uoi terauni yaria. 

4. 



La mä parte 41 lopn tocca il foco, 

Ch> caJdo e gecco e fawi a !ui simile, 
Poj quesU t queila del «ccondo loco, 
Bd ogmuM k pvriHliiM • MMDe: 
Qoella aeconda molto poco 

Sente di caldo, m« tien fireddo atOc: 
La terza poi con l'acqoa e con la tena 
.ei 



& 

ACQUA 

L'acqua 6 umida e iredda,e l*uim pxend« 
LWido qoiadi • dal tom Ü aSen, 
B pcvb cdd» cd vmUa ilBiand* 
La coniplessinn tlelVaria e soo Tijofei 
Percha nel mexso d amendoe ü ttamia, 
E dalPinio > ddPiltro piglia coiai«: 
Cod p a i te cly do Iteqa» «PI üdco 
Lb t«m ^ fiedda e MC«« »d cno loecL 



6 

TERRA 
La Tnmft cecpe adUe e 
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E gmve piA ch'slcun altro etemento, 
Poft» nel centro denfro a tutte qiunte 
Lt tbn • di ioacl «1 üenaiaiaito, 
Dk «cni parte eptalmente distante, 
Fr« l'tuia e lei ht l'acqaa il suo contento, 
BeQch^ in aicuna part« si ducuopra 
La ttnm in dlo e pur du tb «U 



7. 

INFBRNO 
Nian'altra coaa l'i dentro o di 

Se non l'Inffrno luogo di dannati, 
£>ove gü angeli rei ebbero ü botto, 
Che ad nio ventM in «ternö «emtf 
Fanno pagare all'anime lo scotto, 
Chlianno voluto in<»ir ne*peccati. 
Suo diametro h sette mfla miglia 
El carcido vmMut mila al p%lia. 

iL 

BFFBTTl 

Otiint'^ Cosa mirabile ad intendere 
Del feno e deUa pietra uscire il foco, 
B pkcoia laviUa Tedi »ceadere, 



E quindi puoi incontincntc accrndcrr 
Miglia» di torcbj ed empternc ogni ioco. 
^Ipando non ba pU 
Si putn 4 tonn nd i 



% 

DBLL'AJOA 

Ancom A bi-Ma rngione a pensars 
Le qualiU deli'aria c sua. natura: 
Che qwnto in allo piü poteid mdwe 
La trovercfti piA aottfle e ptm: 
Perö alcuno uccel non pnA volare, 
tit «oateaern ui per queU'altura: 
•goolinnol in qnoMn bioon di'i piü groMa, 



PANTANl 
Qannto pM aoandi ndle «dU al 

In lagfai di Maremme e di r*-*^*i 

Tanto pit'i trovi l'«er« folto paMO, 
£ gii abitanQ st&ivi peggio aani: 
P«ch^ i giMd vapor dallldto aauo 

Non ponon esalar come da'piaait 

Dove l'amido fa fifran dimoranza 

Pel secco vento che non v'ba poasanza. 

t1. 

novA 

lierad il Sola ad aotm hi qaa*«ailani, 

n suo calor vi si rinchiude e oova 
E genera di molte corruzioni, 
Dove la terra pantanosa trova, 
Che Misen an ndViria per nebbient 

E ^t^i rif-r?g^^on con Lspessa piova; 
Fanno brutti anim&ii e aoud venni, 
El comtt'aer tien gli uomini 'nfermL 

12. 
MONTI 

N^eVoiitil Sd cmaf^KppauhcK U giani» 

Risplende chlaro, c purgfa ogni vapore 
£' venti che vi foffian per d'intorno 
Sa«ciugano a diaaeccan i^gni umore; 
Fai6 «*^ltefe pmo e malto ndnna: 
L'umido e*l caldo r.ozi v'hanno vigore. 
Per quMto non v'accade comuriooe, 
Onda vi alanne aana Ja 



13. 
NBVB 

Non V*« nalaifa ende 

Onde t'accenda, e perA fretlduraj 
B per lo caldo da'^ tra bawi foen 
Qndllnaido wpor iaqpa in albn% 
B trova ü freddo avanlt dM> pik paad. 
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XIV. Jihrtmadert 



'S find ikflfv* e ««ie piMHim: 
Ne* moDti per lo freddo d maatiene, 
S mO« «alU in ici|iw «i rinviene. 

R 

GSAGNUOLA, FOLGORB 

Ma quando il Sol la State piü hacalda, 
E il caldo porta piö alto Tomore, 
Trova piü freddo e per6 piü «i scalda 
B iuri ü^iiMGio « cadtt con reiiMre, 
Percha ai rowpe C tutto si disfalda 
In grandine, ma quando qael vapore 



Moco» Ml peicubteisi t^Kcmde, 
B eoB toni e ialior Ite fand«. 

15. 
VENTO 

Queil'ana pura in quella regloae 
Sipogna e hob c oB i m t e mnte^oiti: 

E come sc patisse offeiulone 
Qaando vi g^ungon queU'esalaaoni 
Gill le ricacda, e per cotal ragione 

Onde sl muove forte, e questo h U vento 
Che al Mare ed alla Terra d4 toimeuto. 



LIBBO 

1. 

Sommo Maestro, Creator verace, 
Pk cni e Cido e Tem fetti mb«^ 
B dft dl« m «Mi «i eolidaM e gmeti 

Concedi per taa ^azia e per tuo dono, 
<Cb'io possa M^uitar come a te piace, 
•Con cbiaro ttOe • cm apaito noBO 
A ^gnar la Thib Mare e' Vcnti, 
« ehe ae nUibiB Imaoi intoadiiMBtL 

a. 

ZONE 

FlUUMti 4|MltV0 plaghe per niMlme 
I siti della Ton cd ofpä pwt» 

Dall'Oriente verao il coHcjir? 
•Si fanno cinque Zooe in alcun' arte; 
Bd Otto vonti aofi per nsvican! 
I nomi ptindpall e me»i e quarte: 

■Qtiüsti ni» fanno lurne a bene intcndere 
Da qual parte la cosa dei comprendere. 
& 

DE» VENTI 
Zeffiro 6 quet che noi didam PoMBte 
E coro Maeattale: ed aqailone 



TBRZa 

Tramontana si chiama, p poi ^^^ueUlB 
Borea detto Greoo. Euro ai pooe 
Pv 1» li«««Me « Noto incoBtuMBlo: 
Scfloooo feB aoaw e MKidl» iUbieoM 

Ch'^ mezzodl; e l'altimo dcl chiostro, 
Libecdo ower Gar bis« che ai dice Ostro. 
4 

tACARTA 

E con la earta, dove son aegnati 
1 venti e' porti e tutta la marina, 
Vanno per Mar mercatanu c pirati, 
Qoi^ gmdagBo e qmtti p«r mplM, 
Ed in US pnnto ricchi o sventorati 
Sono alle volte da sera a mattina: 
Che la Fortuna in alcun' aitra cosa 
Nm ai dUMMM turto raiBow. 

Col bosso! drlla Stella tempflniB 
Di caianüta verso Ttamontana 
VcggoB ippiuilo ovo Ib pran gulB* 
E ae dal sao vlaggio iMloBtHUl 
Ei col timnn ridiriaza ogni fiata 
La Dave, quando ata con meate aana 



MI 
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Laoondo Oati. 



Erna D mw e M a w in papp » • eooMadM 
Df poto 1b poto Gl* vte 'd^bbon iM«. 

6. 

Tinw Itetemw ptü bwiw e pi& alta, 
8 <c a > d o i veat» t— pwito o tot«: 
B ^OMldo dä an vento ad altn» mUb 
BtsngTta che vi sieil le genti acCOffte 
A volgerc: e conunettendo diAltib 
Sobilo MM m, p«tool di msrtes 
B MpiM tatte e*M «1 ttMlewe 
BiMCM ««er «oltoello • «cgi^iiue. 

7. 

Bisogna l'orlolo per mirare 
QoMit'ore con an vento stauo andati, 
B ^oante ibI|^ por on mbilwi^ 
B troveran dove BODO amvitL 
S'egli i di notfi» si c«criono in nUtfSi 
£ qaando «oo dall« terra scostati, 
VniBO Ift s«Mi con piü «aii t i— M l» 
B MapanM !• imI» a poe» «ml». 

B. 

Qnandlianno vento che coatnurio ib 
VoltaniMi da naa dwü a e da ainiitiB 



Ch^ quando non n perde aani ■^Mqatata, 

Inäno a tanto clw foiaa aoa fia 

Per giatt fwrtidia niwiidfr fl sar rfMtaiita 

Di cercar podoi • Indifal» tomMb 

Bd all« voll» a iM^aia iHuw a tikhra. 

9 

. Digli Otto icinque (noa «en troi:>po forti) 
Saao fai fimm in diaABdnna parte, 
E tre contntj: na alTaatiar di^^Mxti 

^Pk di bisopno pratica e ^taad^ntSf 
I marinai che noa vi sooo accottl 
BpcNO vi perdoB l«r aaiiH « mxtt, 
Chi m rentrare, gioalni coa ■ahrew» 
VuuBotm gitta e la aave anr a pwiia 

to 

Scogli son molti per lo mar coperti; 
Btt vi percooia e loaipe alome «Olle 
Chi Bon ha marinai ben d'essi eipatL 
laola grandi e piccole non molte, 
B d*«Me parleremo a'luoghi certi, 
QwMd» rmnm 1& dove le toa voll»: 
VSep^taano in prima in general la Mfl* 
Chm «fried e , e coaie tt mar la » a t i a . 
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UBER JX. DBORIGINB 

Uber nonus E>e or^'nf rmim natutalnirn« 

DediflFicultacehuiuspa]ti8phfe.Ca.u DlS» 
Ifo bcririarf« ofdine dum nacurS dcnrnsf definldonii ptuifeu 

■ las Gngutas :GnguIa quf^yCud rpopondcras>enim nanmlia 
pn'ncipü caufas arc^ rlemena/infuprr mutsufon»f{>cdcs/9C 
\x<^ ad ha« neceffitif funcrrtnporis 8C\oci i n i lirinin i [ brf uibm gaf 
cm (cd prcgfundbus rcneetioj« exp^afti.Nuncia«» piomiflbftof 
do cxpoftulanuc ad modu quo cunftf untucrO fpccics incttc pdeic 
ac pcrfiftannpardculartus dric^ndas. MAG.OmnM urducruCpe/ 
dttum primoidia pa rcicuUriut dcfcnbc«r/non cft iiKKnrioiUs huma 
nf Md dbnü dus qcn onnia vrrbo vfRuth fue ex mMlo ciratrfr . Hoc 
donü Sapi?sreadeoaccrpi(r;comfmorardice3.Ipnr<mddbc mihi 
ho^rrdcfiaam veti au; runnucfdamdiTpoQifonioibis (xmrü.*a£ vir 
tute« cfefncMO« initiS OC cSHimaeioiiC Bt mcdlntf «empoipi WctfÖni 
dfnd ßmutadone« flk! confumariones tcmpoie & moiG muacfonctt 
diuiüones ccmpoi)t:anni cuifus & ftdia^ diTpofldoncs: Rarimsanf/ 
maltii 9Cinks bcftiavt/Wm vcntoi9t/& cogfraboncs hoim: diffoHu 
vtodeo^dCvimxtcs ndidt.& qcun^ ruTitabrconra& iprouifa didid 
S«d undc d^dicebcoftcdic diccs. Ommü cm arafex docuk mc fapiida 
Qjä Veto id aggndi pfOpnjt vinbus conad func dcfirccre:& poft la 
boi» innumcios no am ceiu ^ diuerfa pofteiis Icgenda coirfchpfc 
luncauoift muldnido fi in unum congcfta fbericmdcmanÜDura de 
(poaaonis laculo cdfoHum /inanim /idunu/ andum<ya0DaBdcft c5 
pettaAdum alter aicerius rrntenaas aut vemads anorcTquod rvif 
uma «ft^auc »rrogindf inuid/fcy ftjmuUt agftanitCquod plurim um. 
fien'lblct>arpir:lf Aorrm quc iuuaic debuir/ ab co co^idoras gra/ 
du qui n5 Gnc fudoK confccnde«ec:dei)cir. Fiiqi uinoubof» (acmix 
anflium (abuumi m nuaicioluppuaK/^^icflbaet iiM no C ucoUm) 
laudibus cffVrancfcd contumclia affc<%os dcÜios exhibeanr. D I S. 
Manifrfta qindcm tuec.Sed nee mihi ho^ dtfcepcutoncs curar cninc 
fi pauca haurifc pofTu^tquibus ara'mum mcum Imiid ftoUcdarc 9C 
adaJdora confcendmcrm fialdft vakaatJabofcoi j^itnrUhnifiib- 
tfnehaudgraucns velim. 

De originc ladone/ nomine 6c nomcro elemcn 
tomm. Capitulumfecundum. MAG. 

Rcacpr oim de'glodolüs volcnt «ra ab f remo cogtdat «pdfre 
< 'ncflL'eamd;unImpnndpjomaccriIinfomt;cRauk:quSut 

pmiGmui Mofcs eerrlinan? &vacuS/abyffiq&«qul: Ana 
ngons voDchaos cSfufumappdhRex^ utWcaftruitdiuinofui}/ 
Udücntejjiadkilhi/quaauo^pdim; dcmcnaza oim m^inoqr de q uiV 
hmPÜX9f^nu$muiüidUmntprinapU, Exhi* cm muau adionc 



Digitized by Google 



RBRVM NATVRAUVM 

JiBc ckncntoapaites:nSc mixto% dhietff Cptcitt pfipunc. PninG 
■Ulf dedKinkflii vcio pofteriuidiflcrrnda. p6us aur? qdrtnrnft 
fioi|rnaruni romt^orar« opomr. Dl.Sanc. t^AJBUmhidtHni 
AriftOftP don^aPho.f.tnethn.diJuridacißanrdMn'tnSinultarrduriütmck frl tm llg 
mcntü inuCTiiefnus.att rm.ElcflacniG cft <x ^ aliqd componif pdoo 
in cxiftracc i'ndiuiribiii fperir in ajiam fprdf . nlt a utc q uid aliud 
nfi prima omntu matenatquf cQ no Gt ex Iprdr hoc ctt fonii«:in ibe 
aemhd cft fbrmSdiuidi ncfdr. Cf rere drfbMonii pURt.li.i^. de Qqbchi^ 
naKnafiioduffunt.Extfn«oa«itf vocafcaloqiiafniorfiiiir oufHc Jiinmyf||y 
m«ntavocaftiw/i0nifl/acr/ai)ua/ft>ma:quoriiffiquodlil]cm ' 
Crriam Sc fpedfin (hic formi rdblui potrH. Suntrin radfpnndptfa 
Kfolunoms & coiDpofiooflis J4oi|t in unluctiboidintdifiindxmm 
manrafa cunde Albononit noUaftmio eilet o^ikMiiitai*« 
Hic ixitJipfa in quaUiant us pnKÜ9Ckamil»iLt§OUUk0tdCili 
fait nafic op<rrpf«auiD <fk. 

De qualitaobus primis & fccundis. Ca.tfj.DlS. 

Valiraresjprmifafumf NA.IngfnrrraneibiIßC<I(9l>u* Q^wil*» 
q adpfrnsfrmiocioiuntCalfilfi/fWgidn/h^^ tct pomf 

p rttn f 3d I u f .-rcbq vero pafljUf dicu n f /ro ift f maioris a Ai 
ukmi» & rcCncoK mtnoris. lUf auit ecorraho a<f)iuitaiis nunoHs & 
TtlHt fd teli i nt itt iJ pria.Oiwnft dlfiie aig 8f agunc & paiiunf« DI« 
Si' hab« ha^t dTfcr/paoiKs addas. P^Calidii tfk od horaogcfita 
id <ft cnaa dufdrm natuif ccigiicgat:& ruoeiDgeivaud m dturm^tna 
«nrScmii fcgrcgar.VndcTi pugillutinfneif aiin/fgnimitfif iAo 
nr raloris auri panes cöRuunt.& ab Ms cupii Dortionet rrparanmr, 
Hut* ciVniarcni ad gcneraiioni moucit. Higtdü homogcnta cutcio FÜgjdi 
gcnij s congludnat.undc hvMnali tcni|}c/ lapidf ttrti aquf UgnOuc 
In unu cögdata conTpds.Hinus fft mart riS pnotf in firis ßfedtnonib? 
Gß«it .HumidS trroitno ^pno nialr;aijcno aurr bme trrniinarur.un Hutudü 
de aQua in rermints Ans n5 quidbriirddoncc cov ovltis lareni attin/ 
gat fluir.'&h/s ex omni pam (oiimgit.Hocin Kn-AUfkvtiP nSdl 
manifcAiui.Hui'rft fbrmaip figuraHSc^ jmp«rfl)oncslii<flefirdprrr 
Siccu «rnwno^pjpiSobfne dauw : abrno ayr? tnalcrrrminaf.Vndc Sccimi 
lapis autioniinlint Rriniratftabilifur:coan?ai auiilaiu4Nitnoo 
omnipaiig coniBgtf . Hufas eH fermwC confa nn a i i o nf i conCfTua 
lt. IjIS.Q.uaIitaicsr<cundf aßimf MA.Q^uf a^'Aitgenry Q^oalha 
fMfoidi Oliginf accipiür/ quaiG dcci «nnumcrabinius: ad quat ß q frcGdf 
dtirri«cfinntdpolfiim.8iiiRraiflifli*bfe0/at^^ dRim 
iflk:duninj/moIlf/afprtum/lfnr/grauf/8f IfUf, DlS.Num 6(C0 
loresaiaKsfiinif MA.Cok»ct/roni/fapoftt/odoirs/&cmne 
dequibu^ CW^EOnjtd^^ 
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DecjualitatiWis effmentorum 8c forum tranf 
miicattonibus. Capiculiun.iüi. DIS. 

Vnc quas noflff oportrtdcmfnronf in qualfraribus c3iactifal 
n das&diftrcndasfdirito, MAG. Vnunquodqi«fcm«ii» 

flum crpn'mM qualtniibus im» cononercqua» pomam nw 
f n fummoCPcr naruri poflTbilf ^derrmifnar. Vndc iffih caKdus dt SC 
ncau.AfrhumiduÄ&cahdu«.Aquafnfflda8fhumi<b.T>trarKca 

& fnffkh.Bcinrer haec (gnis caMdior.Aer humidior. Aqua taeidior. ^"^^ • 
& «ma compiobatur (fcdor. Eciurfiu ignis in caiore aenanficdace jj^™' 
vero ücirf Gmbolifarydcft cou«i/r.In urta<^ aurf aquf opponlmr. ■♦«M» 
AiärMcaloiieigra:inhunudiajraquc rongruir:& in urrac^ a trna fr/ 
«mifrur J\qua in hiunidioic aci</in fngoit ccrrc copuIatur.in aaric^ 
VWOign>^5ungiwr.T<ri«jBfi^i*«qttf Inßerfal^^ 
«lementi InuKnnracriconrradarfpenrur. DTS.Sjmborairaqiruntignis« 
Gmbaia a«HncalKftatr:ignts SCutnin ficcicMr.ArT & aqua in humorriaqua 
i»on Gm/ Arirmin frigore.n5ßmWßniiiviererüntigm$afaquajer8f re^ . 
€Oll M AG.Rcitrconludi'^.Inhi« attt? tranfmutario nis otab tabs m. 

<n fim b^lti f <t>likk«" «mCruafir fädliornn no Gmbolis aurr^difficilior ""^ 
frhocninr vtMm eftdvm rcfiftennl atrmdimus.In hts rm tina qua 
Urarumiintlli« auif ambf itßffunr.Siaurf aÄufratf cofidcrabimu« 




adue rdiftiU.UtlgniillcararragirinaCTrni:«.arrnumicurair mirnc 
toy t calidtacc & fKcioir agtc tn aquS :&^aqua frißort & hurnoreub 
McÖii^Kaifi vciD aüMiQonesn Ibrmaru (ubinnäalium gcncra/ 
donis ordinf fiipc rioribus cefig/mu» . Radone aut€ fecundaru qua/ 
Uanim quc fuiKgroflum ÖL fu^ulc-hocineefieftmcex uno pueillo de 
nMndflDOiodidcccmgcneiTnnir pug^ demcndproxftncfubdUo 
rii.undr firtuexunopugilloicnat/gencmf deccpw^ 
dcmcmo imoMucdcamacritr&rxunoarritdcccmignis.Sicrziinopugfl 
ruiB PID/ 16 «rKcntHm^gii* :& mflk teni« jgenmnnit. ncc tam<n de maicrei 
porooTn pfus Ci5 uno pugfllo wrae qi flib *:*m aqufacenmiqaccitaffijBiii 
quaüaft. IciUa coniinAur.undcU ckmenta de nnicfiafquepanKiplBacaino 
^ ^j |i«^ i»>«*>llf<l*rfQfcexcedar.Sphrtam Btrfe/albhmaquatin de 

curla: a d>tiera aeris in ccndipUa&lkiaaintiB igrns in niiUerupI& 
quandcue Aipecul neccflecft . niCWiaAitiAi» his qup libro frp(f/ 
modeorbium corieftium d flinda poTira functotilis machinf müdi 
iimal)demquandtat(jiiiagpnal>imiir.namiKaicdw Auguftrnus Aiig^ 
blND.».de dufcur.viflfcäSnioaina nasfimi« cft mundus : inuffiN 
Uumdcus.Erli.xxi.niaxiniuintnibliuRieftmundus. DIS. Fad/ 
Ic al^do . Sed quo pa^ aerem aoua humidiorem acdpiendS 
ti^ondiim vidMiAq}U«qu^ igncmooingjuii 
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^ Aer^ttroBth u m td » «t fa t& fgn? aonfennr. MAG.Hvefacfle 

Q^uo acf no eft qui Gra.Srd funt qui cautäs qu<ninr. Q.uod em'm humida 
cA hum^/ in aerc edccari confpidmus no ab acaefcd v«neD qui «ft cxabdo caU 
dtor$a2f daftika:8eftdifimitnoefiinifucraiitfabMf«mÄfthiiaic^ 

& plin quidem irmintecun ^ aquam ^pcrr fui ptnetrabititarc. aqua 
auicf mafss cxtrinTccus humrAacjspter denfiace/vtmn cm unira fot 
iiorcft.Viideß<ieeempugillt aentlhqiianrfauf im^ pugilJiaquf 
redaAf p condcnfaa'onr nif nnrrmagis hume^bSc/q^ aquf pugii 
lus & /ffn? exongucrf nr.qu? Um propccr rxHxui conferuanc. cft ui 

EraetrrhpcinaereunAuofinsignis pafddua. DIS.SkfiNOflcCl 
>r ignis in fphm fua corpus (iquod afccndo« facfle non cWBBWt 
Ted haec mifla facicntet/ad 

DtmMjpnäfMom» Capoihmi.v. MAG. 

IcorunSclemrntu in aliud oanunutatunfj id agir/paiTiim 
ff fnfiibftantfa&Wnuttimiliacxee^ 

dcnciMDiltiiiiitinfcfeiiAionfalttf aiMMfiifRtiiiii gcnccacufs 

in quo dcremtoBt Sc qualiadbus dC formfs fubdanrialibu« dcfiden 
tibus maoerif confliiunc & mixtionit f<>mii Aibftanoali cQ fiiit quaU 
Forma (^o"^"^ iKip^unr.Ei^ainll»c forma dmtnto^ fomifB aftuaHorat 
mjml i;^ p<rfcAior formaru elmienanu f>fc(%ionc5 rn Hr copb'cans:quI& 
qualteues qualina'bu^ demcnroi)r cöfimilcs.fcd dC pfr A/orr s con(e 

Suuncuf :d quas ed2 aAionct ftmtlrs aAionibus flfmrnroi^^udt 
T ,n -ni— * ^* nnxdonis definitio tntnüMiz cd : cü didru r . Mixno <ft mifd/ In mtao 
SftnMft bflium atccnco^t unio.PatrtampJius dcmcncain mixto nö pmane/ quöQnc 
^"""^ Klbimabcrr mec in dleincrnfb ncc «cnflbrfid virtualitrr ad rcnlimi «irm q iB l 
iiinUniw ^MBin.Simib'ccr dC marrriabcrr manrntdf niatrna nuxriex macrrifs 
vimrtiri dMXn'O^rfcaggrcgata.Animaduertendü autcpcerqualiaers aAu 
^^^^ idcs In mixeo alias quas \'irtual*sd»aintrepenn:n5autf indmuen/ 
ds .unde piper vinualiirr «il caJiduin/& pliimbu friäduaiMf Quali 
lata fecundf/quaUatrs proprias misifaiitvenus jpTas femiasfub/ 
ftancia!esraixtoijtconfequuntur:5^Cufa/unr<juidi")abfnflucnajs Cf 
icftibu« fiecma a Aioneinaa(bintur J4^c habas/gemas pdofä<;fimi 
Heer 6c mnalh prindpattodbos ftdii« ftdt ft cmlld« Henact trime Hennca 
gifl II s afll ripfr. H 1 s caä Ray mimducstulij in lapidano fuo cxdpere Raymm 
in pdifporias maKmsfdoccc.Suncetii quiomniü tcrrfnarcendum dut 
^dalci codi Adlas die voiuc fcdm q>in lob kgintr* Nunqutdjioili lob 
ordincm ccrii;& pones rarioncs dusin terrae' Q^uf uticf concrdi pof 
(unn'uxta «a quf UXtpamo de aflrologia diTpunta funt. DI S. Her 
bi« gemifc^occultaa lndlcvircu(cs vail^;amm e(l x)u«b«im:rcd die 16 ,q.f* 

Suclofi ex uno elcme nto nnxcH gencrari poffTr. M A . Nequaq^ : Ci „ec miril 
ictaiäneinrciiexms. Acccditad hoc air Phüs .Mixta ex eifdc nu/ AiiftoKC 
grncntur 0i(|>xquibui CDndngirra eencfari.omnia aurr demenn's no unoon 

« dcmco fyj^ phrtbiit jwfd niinifrOT f fr > DIS. Cur dwn ttiaiyfcftM«cMto 
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tflfaAai Mtet oppofidl in piTcctod in AlovWift aatwur cfemm 
»aquf. MA.(^uf ap4idnoteftaoim/<lcmcniQn5mr«dniJxru 
nS eOn dUtäUtiont ab ca ocnArdat adlc(<panfur:ciii & un<^ uoii 
ta« qdan acMtadnimcBlbfdl & ddf igfrit qui^ 
fa^itur. part auif ac|uca6&inina{. Ideo fdfpnmQiaa piTccs de aj[ 
paodBfto» cgg«iaotttdfcB»«RDduca nr a<| u| rcpdfaflcaiie vtoiot* 




AagaäL Salamincka atoik &fi<iiignc vhitrc pofljr: uendcat Amühms 
U.u^d. de«jiv.drf«abtenemn3|HBatimrcducglMi(div^ 
HMn Hautfmbrcnumf .BrutPtni» ccftaMi.x.fpcculinaniraKs.animalcft 
laoeni £igun:igne aAu utglades exti^giacDepUds auce q Gnefi^ 
Arfi«ijneexnudaaefrapi3liilaie oernifn'pofthaclaQiusDqnMdi« 

OedtßiiKfb'onefnixtDD! a mixas primf fccuii« 
dfcompofirionis. Capitulum.vi. MAG. 

Tfi omniu mi«o^ pnindpia untueifalia 8c Kmodora odon 
c filinlltftiSalhftafo4>pofiKNKc5cimtol>tn 

chinf zqno^r etfi nönulla/ alifs m<xtrs gfcifHonAHis caufc ji/ 
plnqofra ocÄl^uc. Ecucdah' q dicfda funtcapias: nüxroipp dtucrfidtt 
ibceenenb» f nodabira'.pimiS aure ca q pnnif copofidonis cffenf « 
ßl.Q_uf funthfcf MA.VapoTfs K<xaIadon« virrune foUsSt 
•UcM|t aftro^; ex cora 8C aq aüffuc coiptbus refolurf / ^uas tn nönuUlf 
Phoi|t quintü ckmcnl0/ni(diuincrra<rr€ &aqui opnaoTunr. In co 
hfc duo diflfvrvu.nt vapof cabdus eft 8C humidus.uc cft fum'cpr plu 
utali de mods vtttkt a(c(de«. Exalaao auce calida eft & Gera : unduo 
(ä tn bumidicatt nonunS imbuta.uteft vcnc'jn ventrr animab's ge/ 
ncraon.RurfusauccfimalimiafucfiiumuliDilt&inaere&fn rcr 
nappafmdacaurf eninc. DIS.Q_uocf MAG.Imprrflionurn 
igniaiG/aquora^/&: mediomodoft habcnnü.Igmai^ quid^ ut (uc 
IjDin e|)aidkubuia:cädciaaccäa: iancca aidens; fcindU^ f uolanKst 
•MiHcid«tadubderrfndistcapf{ralcicet;ftcUf a igms pre 
dentuiraco volSs 8C q func hujuTcr modi narur^ . Aquofai^ auir urfuc 
gruulo/^adul{/nix/pluuia/piuiiia/ios/föces/ d^flununa.Medio 



LIBER JX. DBORKINB 

modo fr fabcK videnmr/vtmvn ft ttfrfmoonlfMoilnb C6 vm 
ftsSi cxalaoones gen*primf copoGaonis confijtuunc3in goMic kdl 
^compoßdoras iocabimusjiimdchoriimofdiiK&fffciwiöait 
■Odo potim & de dfoidali JMUnfli wi t t n M akum» ■ iw^m- 
D^lBMBiicflfidaiK & lods imprcfTi o nom 
ignitanim« Captodutn.vrf. DlS« 

E ignids igit pn'mu k abfoliras. M AG.IcnicuG jmpftflio/ 
, ^ , d num mateha «ß «xalaoo . caufa effcAfin ciiorinflammant» 
locu« aure regio aflis : gut nibut jntnftktjs diinTam acc cpi/ 
■cm cm anntqtt^fimtfiiprcmg/mcdtu&infimg» DlS.Supmu^dids^ 
aUp wil B NAG.'IIhm aeritpinf qu^^gtif cftvfdMft c5E|^ua:criqiiilUat 
9h igfuSt ftdlit caJida/pura/rara/ & ludda ad motu igmt Cunde 8C 
magb ahäcyärcädu&a. BC hfcpars acrfs f ftut dici fotcr. ncc vm 
lfmce pluoii.drexpcfiemli doenfrcot qulin aldflimts mondbtn pul 
uerichaxaiflrrrs infcripTcrurrac eofci^ituoliito annoillffos fnuenwt 
DI S.Mediä aerit interfijciü dd eftC MA. Acht pafs a region« 
<gn» Cftnoamectenf pximi ft^da/omebfo(ä/otniPe(ltiora/ac df 
mon5 ffue ae'nu pote/iatS habfaao aIigi'nora«urf Ubfo (eprimo di/ 
autc (Ügtdatquia ab igne remoea:& ftellamm radij a (u 
perEicK cetre refle« ad ei no perdngunt.hinc <di obfcun eft & oir/ 
Uda* DIS.InfimGquoddidsC MAG.Aem parte Oipedd a^ 
ftierrcoBniteiifatradij« reflcxis cabdi&iliummatS.Hoctndiuer/ 
Ol UMMiporibat no eode modo condfiejcNam (bl hi (igm (cptC 
trionalilMn eerr« noftras dfreAius rcTpicfe radif ad angtdot mteo/ 
rettefleÄunoin hinc & calor fbrtificaair ucnonunq^ ezahdonet f 
fumat.SoIcautf OMDidionadftflKna poiuftrSre oppofitum »cddif.X 
quSdo<;^ fägtn oonftiiafaum^ ^utnt porös nc ^ocalare potQc 
coläfaingicin vm auti & aimmm o dum Cajc^npAo appropte 
hcc cempente fe habentideo mncßgal ^^Inj l uB aaiU OUp» gUMt 
rifK^ncraodo quofequioir« 

DejetimdoneimpKifioanm ^'taranu 
Capitulumomuum. MAG. 

Imttr re ''^^ vimiccfob's 8c aboi^r afbo^ a fem alijAieeeiTcftrAs 

dl^n^ Gl * eoitJOiftatffcpaofiieWtexaJaiiotSiqiiklfmcaloreabi^^ 
Srateri« uer/t:ad fupremS ufc^ aMsinterftkium afc«ndit.HuiusCfifct 

P~!?^fl;. fubdUtate pquafa's nö fuerklpan gioflä & mida/nfciius cogiobata 
imprciuo ^ cmddr flcua ttmfifiitsj^Mctnft ad jbftar ß 

p«liailj 4 lapiddf uomf apMnt,8c iaut ppcndkcdam nom^natur* 
Sl vdopars groflä paucafit:dj<^modo imprdTio gnatur: quam lan 
cmnardenteraA>ofirejIcraßgurididmif5.Exalado aumnadhanc 

Mfii<9ioaifkinaKfic9iiemiiitoo^ 



Oigitized by Google 




RERVM NATVRALIVM 



ran pars poft parcr inflimanir&cuolac. ad modum fdnol 
lamm a rornace f uolanciu zundc SC naml acdpiunt. Si vc 
rohuiurce exalado rauliü cöpa<?bi:& f qualii exien&Jnili/ 
inaiur:iinpr((rio fit qui canddam accen&m dkunr. n J öflJ 
dufdem lonRirudinis fitcuiu« ftaldoidints : ob nimii ram€ 
diftandam oblonga ad Jnftar canddf appam. 
exalado ob maten; paudtatc (qualitcf extrndi no poflfc/n 
flimaca furfum tf ndit, & generali nelt afubaft r n s noTa/ 
cur^efunrq in fupmoaerjs inccrftjdo impflioncs grncr a 
rrgfonfe rur:medin p.urTamus.Vnd«GexaIadomediocrfarr calida 

rmc fiÄrir.-mediiaeris regionöiiö rranfgrcdif; Ted in f adelig 
ft<n» ß fnguf drcuftani foni£icaair:& accoita fitimptcflJo 
ouf afubdrtcendens appdhf .ftüttmaaeAdefcenderevi 
affur;qm a mibe ftM^dj deijcif •nonuni^ eriS in defcenfu a 
nubibusüdgidis cKringui(.qn9donccunägtfanfm(Kcul 
ftglonis acurnurfumci; ippar». AdmcffftM atffsfaKiflidSddcen 
rgrurar in damu^ .ExaJado crä dcbiliter caKda/in aefe qui drca tcrri 
bntt «ft üihfiibcquf fi mula fuefit & difperfa/p FHgus noAu r / 
niidRSftans impelUnm&fe fofdficando inflima(:5epan 
Jnflämata fuWiim falicunde 8i capra falrans dicii :tpparet 
ein ac fi ftupa acc^nfa p cannifumaremr. Sj autc cxjlario 
lif c condnua fic S<: nö multaraac nfa adlnftarftellf dcddu x 
tmidocf poftfc vcftigiii rcünqirit.Si vefomulafit&bene 
copaAa acccnfa in aer« ftar hoicm cranfeunt?:aefa<| 
pellcnt; autfeqinoir autpccdic Hff c autf ignit fatuu« didf 
« fi«quendus drca patibahrrf mitrt'arautcognasubi^vifco 
Gtas mula eil videi. Si vero exalado multafufrit&lf qua 
bs in rubaliact:tn uoxx^ exrremorquod fubdhus cft afcen/ 
dic^oflrus aucem in medio Cnailicuding iädt vcnaia^ qatg 
unu diif^o^t cxcrtmoqr caput:aliud cauda fudicif i fltacfret 
unu cxcfcmoqf nubr s fttgida fucrir: ipTuj ex nubis humofc 
(fiitn^T*'»"<ii hfC ipfefHo dracovolantij^c auc fiimS Tpins 
appdbf . Per haec fi q ab> igra'neih acfir eonTpictant imptOo 
PCS fedle diiudh'cari pofTunc-neC loca eanindrm ia dercrmiV 
naflc vaiut:ucaKbi eenerari no pofijnc. Ex bis edä qtn eo/ 
at mi i w r U fcio arthabentquf dlfafiipieattdiw patw^ 
4uiliAlflHdfcaVffninferioftgcnerannir* 

Dt iiiattriacfBdaitelocD& tempore impKf 

ßonamarniofarum. Ca.tx. DIS. 
Ocu digniutma hccüinnquibp co^ q vulgo appa/ 
f «emmtfabiii rifemi iMBwfctaflignare poflum» 




afuUtfctiJltlf 
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ifflpr^inomnn mmrh eft vapor.Ouifa «ffcAfua «rmon alor feSt 
&aftroru .prop^nquaaucmi aAioquaUadipnmaru. Tcmputcft 
hytmi fi finigtn confthAtoQ in a nonabiiiidaii0ic.L<Kus eft acrit In 
aattdaw mcdfeioi Aihfimlf HkidMarr ft vcmer ttnf/m quo omcr/ 
me/0C mcaras vanj fimr: in airibus fndufi vapoftt fonnuin 6c fluorf 
i M w i i cw i fir h i m tMkiin dtambixut nunc modS gtnttttök aquo 
fimianngaamt* DI8*P)robe* 




De Giandi'nc.CapituIum dedimim. MAG» 

VfflVDWttfoüs&arhDmmvaporflniatur/Qealldforfuc^ Gmdl^ 
Ifllpfliot c mtdiam reg^'otii acHs afcmdir. n tc pc nem t:qu? droiniftan s 
mifaaffin gm proper rfuiniitat{pcnetiar:&caloKexpu]ro:ßtttci!^ 

ipcdali fti aqui vcnere Sc mfpjflare indpic . Fngu« aüt quordi ni;^u efts 
panesiamfngutnsvcrfas Stflucffs c5gflar:8^gnndin?magnj v<rl 
paluanUlecundü £af(»rit& vaporitdiuciGaccgcnerac.Noniiiin^ 
«a vaporln medii nokmefa gimulat (oanaat .q admaet n 
fnfima rrgioneper antjüHSüinCvo q^hjrc regio calidaßOcögdanfs 
gi9<k> an tSc gando angidant & ex muldt giiauib cögelaa ccmit. inagliKa 
gulalil aucf aittt bommu autbefiiarS in giandincG quSdo rcpiimf /i^nflu 
majs ftrlh^t catiiätf funcPtli aurf in ro repad:in vapoiir ficuancur. 
Qjix aüc ald'gaai angulp s g cofDcaiioni in ddcf (u amicdc & loclf 
Fbrnra da cSrptfdl« F^[iiia cS naiuialit grandinis IMcularis cft : eo q> (Hgui 
flUni* dlcSlnns magisadlareravaporf conrrahit^rurfirm surdfOTfum* 
DI S» Cur h(c impflfioiQ vcrc fftquctius t^ui aii)» aoni cepocibua 
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Ccncninif MAG.aiHavcroUdamcftftlmiBidiimtgffMfaiilft 

druartonivapont api8inmu.EflasaurcaUda&fica:vapoi€exkac» 
nyemsftipd^^mäiutdC atttünns mukodmt ab inCrrioribus vapo 
rtmKfillltt nSG'numJBftcm vapof matecia grSdinis muItS caltdut« 
fdco rarus Sfa fri^redKumftanoe'ddm pcnenbiUs St cöumibib's: 
undcctiamfitutaqiiacalkUhycmii (empöre/ fegoncspo^adi^ 




OtGnn]]i8&Niiie.Capiciiltti]ndtdiiiu. DIS* 

KanukaStqtnRiartio&apDrurfpto cadtmtundfgfftnaiff 
MAG.cxcad?matirnaexquagtncnmrgnndomfmiidi 

olida/ in mcdiu a<ris inrcrfuciS flrattai rin foco tn baflioii 
^fl^ocai gjdi W/pqfagti» in ^aui it cSiagfen juf awteca nindg 
ofiin MKrafliudlcmiRfenit nrau>dSgf Miilfnfc cS^bnf ; frioin 
Crcus autr^ter frigoris drfrAfi molborrs ad/nftarnmts pmanmt/ 
Sc ccmponi}' diAis in dimacibus fcxco /^rcptimo& prindpio oftairi 
oidut ppter aiicani cSucnicnlil* DI S.'nixvoD undr ßtf HAG 
ex vapore caiido & hunu'do virnice (o\i<i di adroi^ :td infinii ßKni 
raedij interftitij acn<; fleuaco/quc^Tpcerfui ranac^/circüftansfirig* 
(ngrrdiMn aqul rrfoluir/ & Hmul tcmpoKadmodü lanf caipcf c$> 
gdar, AcddicaurJiftud frcqucdus tfport hytmali remiflo frigor«/ 
undcö^ultaereü humidä ödcaljdiuirft&vnrcorumnoncxpeiliiur 
fixlniuiittollide&ouibu^ alimencü pfpftac S«pc<Oämxdum pinfi 
mam aeHs regioncdcTcendira calorcihdcarntetn aqui rtfoluif.un 
4^ vaUib' pluiü^fiip monaüiug« nixcode tunpoic canoir. 
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DePIouia.Cat 



dedmum. DI8. 



FlttttU 



Luuiaaurrm quo modo getKnuint* AG.Cum virtuccfi» 



p Ii« & attronira vaporaMus/hufiiidu*/fuino(Us/&A)flii» 
adfuprjrmi partem infimi anrinfiaforlpanmi m d fflim ri ti 
Cij a«Htflruafur/a frigore cirrumftant<-!n niiböSif ngbc^ni .igu.irn 
|ni h^ reCalMt/SCob gauita^ cadicGuaanm vero tcrram ifjij^ pcnienic 
quf fl Olm imfMtu Mddemimberdkftur.gutrf atitfinaloict Snoti/ 
riuni^folf luccntecadunnbafliusinaerc grneranmr. DIS.undc 
Plinnaru c^iHuadäquapluuiaüsnÖnunqEinibcavidc^ C MAG.cxadufta 
& (icca (errcftrcirace : ({Uf vaporabut Kinpore cabdjore ßinirceair • 
DI (S . Sed v<rinct in imbre deddcntes undc gnannir? MAG. 
nonuna minud&/mpcrfeftivirQ|cerolisin v^aporib'fJcuanf &in ^mct tfl 
nube a>.4ionc cdmore ptrficÜHllf/jhMdBaiitein ex macoia^unda pluollCi 
8i gnationi vctmiü apta/ ficuaca cum vapOK ig nMbcWOpCflliHit ' 
lumuic & caloft ccrieib pfocftantur. 

DeRoie.C^culiiiii(Rd Imiim. DtS* 

flu, Om grnCTaao quf cft C MAG. Ro« gfneratur ex vapore 

r dcbiltcer calido/gioflb & hunitdo noii myi^ a ma tn infima 
actis panr flciia(o/per ArguBiHMRuniü cSdcnfiuo/ftni aquf 
Rfbluio . uti in Qmili viderc rft in vapore de vafe diftilladois a(bcndZ 
u/<{tti in alenobico fuppoGco in a^i radone f^gaä» coniierdi* Ca 
dir auti fitquena'us circa crepufculu. tunccnin aclfelnAnia «ecfo«ft 
fdgidior. DIS.undeeft Q>^onun^CuraiunOoue3 irronds hetiUt 
paft( moduQl* MAG.Cum vapuf de humido aerco quod v;A»/ 
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um <ft & dulccmulram habueilt/ihfoittm rcTolums & h^b/s adhf 
frens/aducfi<eocitlöHcak>ftdecoqtrfnir/ aquoGasconruminir/ren 
quSadqiodtefiÄifalfMraiirzuaaninfoliitftUiiqtrf^ 
Manna iuAdfolcr,p«rea/artneriam<au{k»Uudanüinaffegenmnir.oue5 ouMtrfö 
la y ^ i^ /^aqt dulcfdtfus auidz plus ^ narunr ronucniac commcdunc. undc ns dultedi 
&ßinipfiin*miacbol«raCcui'iJlcros fonrj?mm<ft3r*pl««iTnim n« molif 
Albtf.ma P^tur itr(lina rodirea undc Si ouis monnir/nonun^ imair« 

cniuSna ^ ror< epar opilarur dcQcmort ouibus accidk*iiorü cx/ 

^1^1 f w liri— few^lfc AfcgwiiiM I M — m a «»ftui»- 



DePnmiai* Captulumdednunpuni OS. 

. Rutncgm«fad6 qualfs cft{^ M AG.Talis fcrme qita&t 8Cto 
p fit. DlSJ^miircuraddis^ MAG.NimadgimcraijonC 
prÖte rcquf rinir fHfut ianOus / 9 Gc frigu» in generali/ 
inerora titvapcMtmr calkfum non modo 1 n aquam rcroluat:red SC 
TcfoluafmcongeIccHuius gemrario adfcnflim paterocmporehye 
iwfa/»trit/«MC«yai iiMii c lKi pi6« anidaalmm :ex vapw catfdo/dk 
Orr aurcorporibin eorundem exrnnte. DlS.Apemdlme&i^f 
lu & aquout,impKiiroaesdercriplalb/ad MAG 
flÜle pauUtpcr/iMld nondiiai omnct quaeii Ciperforihus in aquo 
firumordinenumeratf runccranfcurrimus . DIS. Q^uas non^ 
MAG. Fonoet dcflununa» DIS. Vcrum.quidan ; Ccdbx mc/ 
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DePondum &fluiiiffiiiinoiij^|oc& 
papccuitatcCapttulujcv« MAG» 

Entrr ttfrsutprfnriGmin/ concaufiaaljus 8C mrtifl>in qu 
V Gv^ccrjbutpimuscft/tnquibutCquofxüun vacuicflenoa 
po(runc>raporctfim(fl(uadaicmK)uf cum inbtrribus ca 
ormaniro in umun rdcduSntr guitulm Mäknt/Timäot dBdunc 
qoi ttndiquaci m loco tnflioffr ccMiflu«iiBtt/auid«ni «nnnpoitc« fen 
. ttm lädunc . DI S . D«d]irio r ieuk cft locus atnianadonit & 
to<yi?" onfgMs. MAG.6aun.namraiivrMifaBJnvalkopf>o0taarccn 
9"* ^ dercpcflimc femkiadahMlMmlodgffaifonft . Alain auf 
manatoi* Q^nit inftnimcmo Icanduncvjolfrur r £fr: in natura vacuura rt 
^'**^ IMquamr.ex<adciBqu<ppC€aillänoiinunAtn}u^ 

r carurire cernfeuncumt aqiff p<n' notmat quaC prr cuinaUa ^ a» 
er fiuncin fubUmcfEranair. DIS.Scd un<k rft quofdam Icflii^ 
fQua nKmAira manaic/quofdi vcrohycaiccrcfixrir: rcUouot autf 
aeftatrminui'awpctiiitifMemcSIjsietaiinf MAGJdcsdifbo 
ß'P'jT fitionc monot f<u loci origin« Är qualirarum muarionibus accioie. 
Af'Je^ Moncct cquidon fobdiofta quonim caucrnas acr cxrerior iaok In 
aufooil gre<h'iK>npocrftpcrhmirfOKtaqvMaeaOfiniit/prloiibttictt^ 
vapoHbus in aqul rdblucii : nc fit vacuum mox rdbluuntur alij / 
quAtts rtnfiaaiin aquf coniicifia fcmpcr alij fiiccrclunf. Mome« vc 
ro pönß y aiiU f ti i m i < g iui i Aafd« matoi^m Ci»i«inac«» 
fftao» miipoK>!Kkcatum wciptfunrcum caionc rx/rcaner: ucncc va 
poKtsncc iÜsin conucrtmi rrdnranr. accedicad hacc adio influnt 
flBCldMHlMeramincinillo /pofthacin aüo predomliiaiHrloco/fx 
roaiiOnecflofOtUndecauB paludcs in orrram hrralem oonucminf» 
hycmts ciiaai tcmporccfi pluuix nulre Hint acdde ncalicer hi fonics 
augcniur* DIS.8(Bdcilorin hymeS fneus in f ftatc fonnunde 
arucniunctcum pociu* conoaiium accidcre deboccr M AG.Ca<iu 
biäus cx foidficacione frigorit cauemarum rfW«acdpinii\Hveiiilt 
cquidcm armpour cum p« oacrtus fingus pod tmar confbiftirMntt 
cniadonea caJidxesifumnoninuciiienfca/claiifirdM 
reszQmul & rcTolutat aquaa crfeftetaiciinqaart aegwiiiöfcMJiat 
ßttt fi3t vid<nwfJofftat«veroporiap«riunriir8^cxaIadonisr^piraicpo 
frig^ / fllint.Fiigu« autem caucrMÜHB propterextf nortm caü*tawm pa 
Ksin ffta andpariftaGmfbn<fika««fcnlM»aquasinfngida^Ea 
le & Ott / edam cdaiia arftate frigtCctmiBC hy «nc cakßum. Dl b.Aflcnoo . 
dM»ret in fcddicqua^oiMdeihcrmitcaniacalidtaa&fb^^ 
hvfmc atmcäoittfapo«ÄvaJi|se(fcftfl«»iiuiaron^^ MAG.Tbemif 
takfiuntqufadrcanunftasfulfiiwaj^f accenlas fluunr.Fonriu aurc 

ufifSriu} diuciihaicft/exvWÄpoBÄnimqifiüj^ 

diudfias 
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concinfti:min«nmm quoc^Sitnttram pcrquas tnnftnntdliKtftr 
aus. EoniiB vero quaemirafaiUbni widciMitr mioncni pankidarC 
rcd4ct«dffidllfmum.Bflcnim atttdtatAiti^rifai AugufUnm 
i i.de dufcaet Dd fbns apud Garamancn fn dfc am An^idus ut ci^ 

Aitfded biioiipaflhtfnnoAeauinnaint(caU(fiaiisiirtan|rfncqiicat.EftoC 
•Hnin 6t>iro quf zectrAm fiicem «nIhgufR anfndfaun autrm acci 

McaCrT» dJt.honimnicfo ticaiuncvii eft natura^ : aut poous volunas dd. 

DIS.HxcMturcranfVamus.quos aucem pro ufu noftro meÜont 
cfUnias f diwo* M AG.Mdiom fimtCut phifid aftruum^cuionct 
(n pondere/ixiriorrs in fubflanijamo ^ntn/kd coniinuofiipcT lu Fotn OK 
lopuroadoifeniSprofiuente«. DIS.EccefnfbndumnaoratdiUorc* 
flrefl1/cau(ätflumimimCraiifiuiinas. MACRuminuincaurcef 
demfimtSS(ftmdam.nuaicncqi|idcmfbnitomco gtnoitiQ 
decx fenobui lor 8l Dan qfimcad radtcct Ljban<:fluui> loffdarrft AmmM* 
c quflsn* & no m e habcr r ffideur Idcin de fluminibus tetrf noftr; in 
pcompto eft vidm, DI S. probe. S<d ^rfum flununanijgiBer U/ 
bcndaisueiaucr MAG.ObU}0ioritaqu(anriilc|finiuiMMft 



• 
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utaic Sapiens. DIS.MarrJMiurnchis auc'^um ttimfnof prop«-'' 

OS tranfgredicMrzconcraki Halmigraphi.Tcrnihium PoTuißi quc PCti,t<M 

nontnnigrcdicnairnrricöucrtcnturofyrDr iicnam^& Doram^ loihfifc 

lob.Q^uiscotKiuliroKJis raant&infTa.OrcumdrdiilkKlienniiilt 

nwts 6i poCui vcAon & oßia & do^f.uGk inic venies & non procfdcs 

ampliu5 8( hic confringc« umctrs fluau« tuo«. MAG. Propeer 

fus condnuo Soh's & abofum aßiaft frruone per dcuadoncm «rapo 
rum rainui »tPnuntMumimt^iMintri pote ft. Aitoonita^Kttni* 
Oniyaflura^MtemtiritiiarwftmarenörcdundMiiWIodttifliii Bcd&i« 
de excunt flumina rr umunatruttennn fliianc.Q.uf autS per er ad 
ducunrur fuiipcurf :teftatiair diutniid cfleopmooras / non naoirf t 
quod mvdmttn co amuwi^^fludus undofi ma ris anq| moon 
aquamm fnfufgmtcsfl^pMBWltojdJimilUdltfl^ 
w-ininot cuftodiunr. 




Demans (alfedinc/fluxu & refluxu^Csf» 

tulumfcdcdmum. DIS. 
Via ad fnafefermo noRcrdefiu^TtcxaSm^tdMt/qaotiM 
q aniflu>ais&rfflurusdurdcm /fi in prompto funrpandai» 
MAG. Salfedine marit^uenjrcfx pmtxfionf ficd cerreftrö 
tduftivtmrrr felis fleuadatqrvaporib' humidis man incidennb'B 
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fifcAcceditadiiac aardorfotfa dukforrs IcuiorcTqi aquai dontfnuf 
fleinc ftrrellMlBilbin idMs > c cquidem fcparata dehite aquM 
mad« dulecs rrtinaincficut nouerür nui ^ vas cncü da u(u i n miflum 
In man aquamdulocm per porös inltülanccRO Maiiefil 
n u quf de man fgrediumur/pcr aMMm 0t Mfrl coba/nS amM dabfe 
fcd dulda ad nos pfnimiac&dakia condmio rdntnnda tcfiftunt/nc 
ma«tfemDamanus & magbfilfiim fiar.Suncai qui ipfum a pdOBOt 
dioamaracmuGafltrunr. DIS.Deflmuaumn&rdfusuimilt 

auieodedKCutaiunO bis aurquanrficiifolfnquidaffers;' MA. 
[wus caufa ad luni humido9> dominanki rcFoida cft :ad ijpQiis ta Fka* Bc 

dmomrntii & decKmoini humom pencuniiiffifevrmiiaiffi ttm 
»•inideluiia lub fok aifrenieCquod in nouäunlo rucnfOiumcn um' , 
Wfimptdiiu acf^fubdUareno poccft^ingiofläcui in aquS vcnii 
btqf marit crnacniG in fubftina.^d cfifuxus neccflärio conuoatur. 
MJin vcioinoppo(k> foto coMite M in plenllunio condngittodi 
UraiCluSiRftriodbus trlfmiaicnrc (biis lumi quo minus mada n/ 
ipfefatjptBbcc.Hjncaqua mam: q obfui groffidc vaponetcSdacm 
Itfit/aira&cfHukadinftarbdäscalefadi. e flaute hoc onnenrif 
non In tm^Sxhfed accidlee d nrefa(ftionr. [ n quards autS intapoH 
tis nSc crefdt& nScdtminuil ex cauGaGfibus.undefo pdmaquaftt 
JunafljonbdcaeTcü 

iNerraMhaiBids via.In mtiaiaitCiAjo decrefdt ^pcer luminis de/ 

GCemcnm Jn quana SiSiCM appfophScfurfiis fubftSria mads augd! 

^*^^!^&ß»m*CljM amf ad cptu dki naauaUs/mantJunc 

Z°S^Ff^*^*^^'''*^^^^*9'»''''^y^* rorV mcdfu aTctdicxre 
rac&fluttmaK.Iunav«ioamcdiocorUadoci-;^um dcdinSt« decrr / 

JwfBait&rcfliik;RuriutJiiiMaboonlifvc^^ 
mamt^mMft€»Mt9nk4iit'niäAtn^ noAvcHinorieMt 

arcrdaitr/deCRTdc&ftfluft; DIS.Sifluxusmaris motu&Jumm 

OlilOMrgradieiittf MA.Scquunf motf ipftitlinifconcimbtlii 

mmc a ftdüs & pane corfi oppoGns nßexo.rA aur^fupn od)onta mo 
Ute iM fitlumfaie dintdo & modo fanioii.vittutet em rrßcxf dcbifo 
res Amt vmudttdiKlIiMip ab or^^nr Amt magis dongar; . DI» 
Ex hoc crco ndo paceRcur nuc fluxus dhind/no^nds Amt Axiio 
iesmilcdctdjofrB:&<c5crado. MA.Nonnnirzadifto:huiuscau 
(aAiinip5ccSKfI(xum lunantlum^ilnv^ons nonßtiedexpdjAla 
de oremetio Aibftidali & acdd^tali.I nAig Sc rx diAida aucxomquiia 
ce m aiöre.unde luna exiftcncrin au« ccrntdd 8i rpfddi /nuxus de 
bilioKs fiinneo cp tunc maxime Ar (longaca acrita.in oppoGds vr/ 
ro panftus aerrf oaaxiflM cft iPpiQaua:idco die fiuxus bunt A>rdo/ 
m«8taili«prfflaoafticft«Btoaicridbuioipfli^^ maglspro 

cc 
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HtadC plan^niKt concurfin 8f morafupfrhorfsSca. Vnde OolfS pfa 
firi caufx coknm/ nonunn ddumü (jdculuecffidüt. Sic 8t nonnullf 
dduuij emcfaUt ou&s tßlgnut oonad/piurimoft plancta^ concnr 
tum kl Cm CTO cakuladSibiM feinueniflcdiwgnarvcfo dlud Unt o 
lione/cS huftifemSi cofteUadon?ducMs 8C amplfcn annis dfluufu ^ 
ccflTiÄfccompiaQc. DIS.Vndc afitf ft cu dii^f cauf« non titä mirt 
ftdotf cfDcafluoBlBardfrfcacca lö innimcfccKno nduncC ^1A 

Oo:&fntmoIoco ftamtt{poreiongo.|jrpäfGmdtneaqrpinnis con 
«pcos fbnirer rcdiMC&m (pumain veidtur, a (äjfcdfaie geneiai; ha/ 
Mtcalo reni & a ftattin uno kx» nubo^ per Ibirai teapk fylrinA 
S«nerafion<.Haxqiiia n5 fn omnfbus manbui (Oue foraa func/neC 
in flumiiubus duicibui reohiaf /idco fluzus 8C renuxus In macibus 
non eft ; qualis :8cin AunuMNitaucndius/aucica moÄcus iir{}d/ 
pi fädle nö pofll c. Sic 8C nure mortuS Mta nimiam aus groffloem 
a lunf tnfluencijs mouerjnS po(eft.di'ac AIberthus.Hodn>n autrm Albettl^ 
quia ubicüc^ locom yzrizt accefluaft rvccfliis lin maiä>* vraiian' ne/ 
MbcftvSumaicqmoab'occarriakaaabhis q|>orit(rimtroesa& PlUst 
l!efffiEiafanr«m fti man abyflii),pfuniHSmi : de S rupd Tum fonees 
ahyffi&cluxa qui & i^ucmf no (^u^ nn quib' cfe fpinmle aqua^ 
vend oondpiu.nl aquat roarit d paicnc«s fiernft cauernaam ab 
yfllim aaraMMctcsmdamt maus magno tmpmiKpdISc Hof 
aac\rentDs:(pSs piocdUarü intdliß\ii/ci ab influsuhinf /5(n« vacua 
HtlQ «am üt^him inoucnl.alus cauiäs brcuiaoi graife mnilco 
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Deten^mobi« Capftulum. xWi MAG. 

X hfa ctiam «mMMCOM pRMioi^Ca cm M 
c poiiaoblfauAjexcSdilocif n5mumi9t:indießndfoaAliM» 

calcfiStArfubdUan! -.mr(l , 3 aar notfhimü frigusingfoflänf/ 
ft umx| ni5 aod oiiS qup€ict lauen oerrf 8C cauaiuipt cScmhuit/ 

Q^uod ü «ritS no inuemSr/nSnüq^ tctrt ad modu mododi airt colfi« «*« « 
f leu2i/quS ß fuiBfyflc dnefes & Upida eij cfitr.Foiicu magnaiqi vo 
agmn aufiU/^fldRa ^mlx fuenitlr.'ipa addiftantfaliquiioa ab 
lortjlt.S<autinalueorxieruWinduQ(pa« aqui «wta taraiot rfpa% au.u"J~» 
dkffirt pdcuUic diluufu rAdunr. DiS.Sanrird ob quS caufam 
nSnuna p«flis ofr; moni comicnf r MACSpSi WinduQ Q Vf/ P<*''> '«^9 
netioÖfiirt<m/rxeütt«a«rccorTnp(haf(n6Wifcocapc^^ ISJlI!''"' 
Iarf£üttm<nk>diubhf<accidurie^ufnec(fi<ft. DlS.FonaHel 
bin ecckfia meminit in bndi^böe fabs & aque/cQ didr. no fic ibi fpus 
pcftäisSCattraconiipcns* MA.iiimfiir:cG&pfSttfltcncfaai|ihi» 
ftilriiibtttmaltotitt uoiMurtnriirhofninca Uimtm florporettM 
(cnfu I aUcncnt fc v^fionibu s decipiant . Ab hh nSnun^ ocub' 8C wd 
mscoiptquifubccmuicoi ipccusaucaiiiatiicr<diun(/immutannir 
tnaxiineauittorlqMf« Je m en ftui rclpowft «cdptoniyQu« jn hu/ 
fufccmodi antris dair Coient. Sed hacc co lo«»|ilin Mnoidltal 
^uo nccromandconun figmcnta con fiicabannir« 

De Vcnos» CstMCulum*xvii). DIS. 
Vm&aaUbuflCiucniiamonriBWiMfcgiediunlf MAG. 
n nSomninofnfioor. V2(in tm utpaicbk rxalado fft ralid& & V«tfU» 
Goca/qui (di üi viccnlnis irrrf gnaii ccrtu rft/q <gf«fla 5c Ute 
ralicrrdrcaoerrimoavAusnoiaair. DlSadhocfbnaflcaüuddie 
VMftn yide£A Virgi.AflolScurpdcbind)^m5ciaJnfiu{(^ 
■dV.t. ibiNtEtiOuddairfdfca^fdiicfcvfiDfdedi^uritfUi. ScdfdfciB 
cSetn veto^ originf, MA.vttus utSnriffum cft Ezalaiio <ft caU/ 
da & Ikca lacr raUic» ctea crrrf moa . C9 cd ealida fir aerfs rrgionea 
triDKmti(:frtgu» tttimtdtffigfSh obafans ri ddidc:äCracione ca 
locU {| (brdus in eaANer orrrcmdarf rmcf^ Karcld^:5r ruifin a tri 



diÄafi4o&rxpoR<cdrociddiGUiAfl. DIS.OiraQthfcnoIadooä 
(alidaQrnon uthf r c;bu s /^aice fiunHmpfiiöcs acrendit C M AG, 
4p|Mcr unduofifads carcnoam 4e<liufi quMdam lnbiidjcii5fNiiiq| 
•ocendiC&vcmus firquegnad nitttKraHü'Fbvni^AliHlin^ Tfpl^O 
do nominanr.Hic Beda cxalaciocmrcftHt unftuoGrads no 0 mnt'no 
txpnt ün mibe conckdä per Ibnunf cgrcdiiur;& pan cgatflka ctr 
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(nuolunur/arbofe« quidoc}t mdicar:cr(9-a anjt rdifida Hadäfch 
dCtntUnnta adinftar roacaidEiiCH apj^c.Si vcrocniatio nafiff 
mibr «gtviTa an 6rigoiie vdTiit Mrin pioiefta acoend ftw: dooMi* 
Eihnephi aut%rflfat coruniic/&avuIfipdiluaiüigtiif:5(abalii3cthr\q>to 
a» foler. Cum auci duo vaio^poiki (que fönet cdoirrumzattlunut 
a rdOftcfue fordier mif uMlllir /aacdcfecndgoi de aerefiyciterc/ 
aliu a trrra aTcendencnn ventum obirium habucric : per gynim in/ 
iK^uuncur : pulueres hiu / (Mlcat & fimÜa a nrra dcuanr.& lurbo 
4idtur. DIS.VciUDtoppofiosquosdjdsf MACQ^uofUiii 
origo f (l ab oppofids ttnrf panibut*Q.uattuor cquidcm funt vcna 

f)rindpaiesa quacniorfnund<plagf<ori0ices : quoi^quiljbctduos 
labet.coUatcraln : Burue^ numcfo duodcdtn . uc fubieAa admonet 
defcrip^DtHioauiamorfannc caüdi fimcft GcdiCed a terri^ d/uofi« 
per quas ftmIbIcmydfciaiatquaUtacn (birftxntur: Sf <n progrefla 
ex pcrmixdonecxalacfonum quas repcr/ünr augenmr.Racus aucC 
(fgigniin AÖauo^ cx defieftu atoris iaiac^^ 
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litMMIlirJM^«iledoradufrnt:autrn^ rnttfiTuni POiMMt 
conftnngens/vwtros ^hfcindiuitcx Ms n«<| cKabuo « «M* ** vM 
aucabTunuainaucxleuan^bcnir.Scd necnoc quiof wciiltoiBi»MÄ 
At tfttVCURM rdUcetcollatenk« nauWi mariafufcandbutinuiCD plu vmd 
m effe cogtrfios Ucnindum quo« vda itgÄnouciunt.CoiiciiAi ri«. 
Kanuni no modo collaoefakt :lcd ccfi pdndpjka o« p(iMm.r«m alia j 
dufitflcftoiietlnoccf<toK:unainf<panaiionc:aIiai^ 'f«/ ^iov 

phyram nnaanr.du; in orietnf Sic diukUcet/cuium «ocrcant. Ori€ 
obt auc2 & ocddcntalis in fepanatenccoacafraiMt bowm/ mau/ 
ftlDvefoauftrum cauOmr. Si oriencalii iwe y ns in auftnim veloaor 
lkocddaittii:fK vcnc^OMdius Jnier zcpbym borcam.Si auKtn 
ocddemalii vdodorfa*Äaiv«niiitm€dfatlnborfam& 
PuifomitaOcin alä's c ft vidcfc. Vrtunjani? nö femp ad no» deuoil 
um vcnd a quoiifkui» lut fludibus gcnitfJntcidum c riaroar*n> 
I — "■^tdrpqihifwfci noloinibai* iiMi»iii"i 




Sradhucquod drca nanins vmrorum dedarandnm crnfro« 
MAG*Q.uodf DlSJbincibmit quem conimii dicunr: 
tKvmwp^ialifporiMiiiiifcfaBnuMflniii iiifiipctfoiibincaufc CaufaTo 

hu. M AG . Vmimcji in fcripmns no inftrioris oidinis viri tradjdiTc m trui & 
Principalior m au(ä hut'cftrcäi&o nubn/CaAa boc modo.Cum vir cot ufcad 

mmamCMm ßf aSUnmmmm ^Ameum f L |HH|| li an fir''flffci m lifo ad 



onx 
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ntrclfum aeris intrWticfain/vaporexalack>n{ dfcumdant/in nubcm 
UifyiiCuurJtnAu frigus dum «xaladofncfufa Cmnt:Ce comhir. ford 
finicoiKnilnmiiiiUMt imp«lUturdnflImacur:& canim n5 inucnl 
cnsArfoloiier nubcmmmptcMaximeainf dum hanc nulxni aUafa 
pcriorcöprimit&infarior forum re(}ftic.nincemcKa|adono«Kluiii 
inflammaoi nubem CdnÜttOc in exfni ex vfhemenda mocus inctnät 
air.Hunc IbnS iomnu/& hancinccnfioniconifcadontdidiniu. Li/ 
caaur2fifflul (ianr:autocmi(caijo poftfi>nOCOnaladon5ihnubc((d 
exrundo inflSmaniO priu« oi igncm ok foaii peKipi mui jsfMxr viTua 
fubdliaci. Nomum^^nCvidtmus dt ibqOnuUumausminnicüi 
ffbir CDc rerodno.SonntcfiidOfimtt ftiericanttif via muldplio/ 
ÜdidsCde qua in roußds3P«r aera ad aunrna peruf niacdcRdccaut^ 
VSCn VC pttrddMUamn audinim non moucr« Vdodoicm vifus 8c cardicuC 
lodor dt audimt IbifildUtercxp^jraur dumaU^iMaiciiifnus Ugna fccanian 
audini* ccrnimus. firrquAicerrinfbnuin primi lAus runcdrmum audimus 
dumipfiimfecun^anoUgnucn ferireconrpiarous. ExcalcfaAa auii 



cadaDMcniäbcaifaiVOTCS fraftionc ludufccmodilbnum aufarl 
argumaitt prfoaKCMPWfl 
•crcomprcfis* 





Dt fuMne ^dm cffcdilms. Cxxx. DIS* 
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fubfil/ate a rbores fanden <; r i n fmaMa intaficims i metalb & (ftmkf 
fijbnaadcnK>Ucnsa(9cc>nrumen«:quf figroffior fucrir: rrfiftendhi 
coipon ad u riuw ng io ! > a i fo rvtiDdM[ipai.Q^u«ndocy aute fiilmcil 
lapts tfk ex vaporr SC exalaokxie torrft ri & mf ntfali in nub« maamc 
vMdiautnijgra/vüwtcjgrat &mfliieiuü4rd^^ 

cBlnpcw deifdf muiDt Biidfecdtlidiidlflf^^ 

exalacion?fq&Iap<dcin vcnt'fubdiij antec«Üf:qufcorporanio««c 
tut diifldtr v'flfus ^ fuimcn wnir. uid i autc PhoYi conGdciSCet ml 
faUiem fiilminit operadonf/ipTutn nö opus naniif tfedrumntfd«! 
cflTe^toimediatGarbfrracfrutit. DIS«Hancfulniin/s operatfon? 
patefadas. MA.ExmuldspauraaddudlqAuenois Albmhus& effcd»ful 
tfttripho^tcomtmonnt.Primoni<^fukl^^d^äin^n^^/iutä (n'nif mi 
in bana/& pedrm in calrro demoltnirr vagfna buriä 8i calcf oilldja afaici 
poroTa fquidcm ffne rcGftrntia ntgirditundrcafolida vrro & refiftf 
da diuna« montiirdon<c ra cominuacSf rdbluar.Sic dc honintaue 
animal aUad intrinfrcus in fiuiillam 8C einer? te^iffR exatnftc* auti 
fllcTum & fine macula rdinqmt.Retia ctiS in aqua confumittauf cxaa 
aquaiB nmifmeJrdir.VmenoGtatecriiriia unum mrrrfioir:& proxf/ 
mcffant^minimelcdir.Suarubdüaccdepadccein pariett: dc cubflj 
In cuhätHnfexiottin (uperim nttabitfvdoo'iare mouetur.Inindiim 
vas cSminuic : vino abq^diu in prllicula quadam ex vifcoCcace vint 
fufate>«xtraAa &indufaa confiftciuc^cd vinaboc vcncnofiim ikddi 
fttr. An/maka aiMf vencnoTa fulmlne pcrcufläonme vownS amMk 
Nonnun^ afboris aucvids mcduUam ineerirait/ibpitt x>prcr poro/ 
finiem dlcfa. Listia autc porot torniofot habcmia a fulniin« hxüit 
nfficdutif . AUqn fuknZ vcfti aut dinc* hoamh admfchomlncAfi» 
nam cum debÜis vimids futsitln id quodab'quid humtdirans codnei 
uccorpus homMtagereno poceft:(cd(icdoraaggreduur.taiecdiri 
cucrm homMt pcncoauericipruni inflanim 8c color« immmaitf cie 
|iA)cc. De rdiquis «ciamdiais rarfonet d^aufas ailignarf non m'c 
dtfßdlecffmvkkainua. DIS*C^u(Sr MAG.Galaxiam indC 

De Galaxia* CaptuIunLxxK DIS* 
JUastafli quid didsf M AG.Grculuni album in ccrlo per Gdufi 
g pedesgeminoip&Cigitiampnndpiumpiootnrum. OIS* 
Hic fortafle eil quem ubfo (epdmo cum de naojra ileUanira 
diflelMts droilum ladeum dicebas:nondenaaini elenMniari;redcor 
lelbfiuc ildlarf . MAG. Hic ipTe <R,8i a grpds gabxcai a gala ^d 
cft lacladnc duculus ladcu* did folcc. Sedde co oMoai ffofkiua 
non Mcnuncwin Jridtfa yiänmm* 

Delndc&Haboc» Capitulunuodt. DIS, 
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Iiil» Ritqui4<ftf MAG.arcutcricoIorinaiibcroiidi&^ 

I tamaiMjpimämaifbU» oppoßd appaKnt • Nnbct rquidC 

rofida prepcer cidmitraccm gucruia^ fads ceiCi auy poiira/a4 
Inßar fpcculi Te habet: fitd propcerparuicaaemguauIai|tiio fijsura} 
felis orrft/fcd colotirs auotiitxMBtttKknihm^ohM 
qurmadmodÜ rz refplrnd^rja foIaHs luimnis pfrvrfaiumaauapk/^ 
numinobicito parkte videncur. DiS. ScduiukprouawlifCCö 

C6lottt iorutn diuftfiiasC MAG.ExnufaisdiQx>GllaBr.^nalldl<ll|lbc•l^l 
frf^ efit dc(ior fit ncfl«ftjo fbrcior :& videtur color puniccus.aU>irai cnini. 
vifum p n/gnim/fubcum Quf puniccfi appafec. VÜ nubrt rara/ä 
ftfleAio ddhtlis 8c vldcOir color Wrkki.Sed uU mior cft nube«:6cfe 
fle^faodcbtIior/& videtur ooloralurgus adinftarbpid^ lajuU.Color 
Veto gtaucus fmelänchos genmtur exiuro pofittöe vin'dn & punkf 
c/. V nd; & in'de marcefcmfie puniceus in guueS tnnfir. NonnimS 
« rcrpkndMairidÜt in nub«(Wx'^o*c>lams ccnurur:quf cft imago 
fluciJo lu relii fa rioi f t «folcqiiiati/piDptcf quod in ea colorcs defadU 
Oft« & oppofrto modo ßiuatj apparnit.^q| ctiani taUs irh <tfi qui 

Fl ?ttra iri * ^ rcTplendcnia fiac Fijpn «iCi aicinits iodi ex nuÜonim 
^ toddMtproucnfe.Brlnliiien^ 

drpropaucto dedmanonarera'f partj« peiTpeAiuf .undetadius foüs 
inddois per fonmeniDiundum/iocundu« efk.in berillo tarne hexa 
(MO oekclaMi non roninda feSduin fnuunm radij/ (cd hexago 
naappareriprogncdum am? ndiorS arphenUcotponeroUt/ coope 

CfiHrtiM nti^ iio omnino abqdcmlum cenTeo. Eft odm cenoumMdte in ead< 
^ Mmkcu centio aftri.aiide(equiiur utiri» IctniditUloiräfcvapptsm 
iionpoiDt:ni(ifomquantudiflariaaoculividcnci>a Knraadoir.ÄC 
lufic quklem («midmitam apparet cum oentia amboiftin hofiionic 
fiim/unfut in Oriente & alicifus in ocddentr.CLtÄoaiailbl mhoM 
jomr plutdiftacanco arcuf iridit remidroiio mftiorappanEbit. un 
defi^cxflliDein metfdie/rainima iridis ponio pofletvidcn. DI8 
Poflecnriils cauCin ex refplrndcnnalunp C MACi.Pofl!et.S<diil 
coloobu» longe debÜioRpfopccr lunaris luminit dcbüiattni SCnon 
nifiltina|ricfuaioftariioivmpo«ftv«pore6iiemäbefOfldamultif 
diTpofica.Gtocillittaucfdfcalunam aucaliudaftrum appafens.'H« 
lodld corutruic&ßtnmi vaporiniaiiiaie&denfiair maUocfis/dy 
amecraliterinocr aibu & viTuni noftiÜinKrpoafmr: (iiperquf html 
rnftriinddeniipTurain medio'diGungTi/inexTrefflicaaf^auteia^ rc 
Innmtni p«optrr\raporis denßatunnn quibu« edi colomCBlGät 
MtOvidenotr.ExeadcmcMibcdfcMttvMoain aere cendm'unuf 
me aut? puniccu cimlölit o rnrm vel occaTum/ flmiliflcr viigat colo 
raas in nubibus difboncinui« vidcmus. In noAcauotm voraginct 
fthiatuf in corio videre nos didmuttcü eadem in vaporc curu« me/ 
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A nubcs alaarr obif fucffncnc r«<Ie^'one plurcs folnquaf par« 
Uos g«fddkunr: rep rcirnrancficurin Iprculo aquf imcrfb cum fek 
ftflla refnfmrrqnon .-ft n-fi fecundafiafoUs Jmago. DlS.PadlcWi 
aflfcnrio.Scd deiridc zmbigaiad im\ftit:quod nuperinGfS.mck 
g^mordor:poft dfluufif generale drum in ßgnum fioRMt qtiod 
cum Noepeptcearthuncarcum In nubjb'fr poGmrüfpopondfle» 
Si igt( eo modo quo di<f^ü eft caufarc^/ utkf ante dflui^ If Pnit 
IUI appA paruiflcr. MAG. apparuicudA:fed runcßgnttia fciJ»<i nS coK» 
ruiranct Noeigiiur mt^gnS fiordrm nctnttinicionc hun^ arcum accrpenr.ue 
dQuuiu qu( anoelac puntaet naturalis &nuUius pziti fignS crat/mnc (ignu 
dTc inopereaft m nantraKs in cauOs fuis eflie nö deünmt.Q^ueni 
admodü lapjs quo aciorum b'mftts di/bniruimus nö tunclapis eflc 




KftcriLtatc cerr^ motte Priii 
dpum/&cgtierif malts appan tioncm comctis caa 
ftquenofaus. Ca(Mfi]lum.xxüj. MAG. 

Omctet dl exalaito rcrrcft rts:cajjda:&flcra/pinguit 8C vteo 
C u:vimiiKaftroru adruprfmIarnsprrrafleuatac&iWdfin 
ccfiiä.Summ qui comeri cxaladone dicuntfubiiKnon infll 
matam tttd luccnft a Uiminc loUs & aftro^rin ipfa jncoipaio.G<nc/ 
ramr htc czalaiio a^nc aft roipt in ceribus lerrf 4iiaxiinc dum 
poH p hwut lfa*igun( & cgrcdiair ca per raio< prfo(uiitiir.N5tiitf 
toafimul(leua^4^ ptrtpoft J^Mii afcendi(/&nouf ^ondnuen/ 
neranica aujhus edS comerct in fuDkNibui nutrinir dkious/ &|pn 
J9 impeditis d^mir diiut.Djueriificanl autem <n quandatr/figua/V 
11^ rolore / fecunda macerif difftrcndl. undefimairHa in med» bcnc 
compaAa/incxormicaoibus voo dicaquaor raia fuenc Wdr^ quaif 
•ftfum Crindum .SiaOt maceiti fqualincr (psfla/ 

fa Gcucftellaaudata apparet.Si aut€cauda coiporc laHor taäk/m aftrt! Cfl 
«fair utftcüa bibani ■ Rariaa citt & denflom naactfe colori vttianc nofiim 
Gbfontf SfomJaafcBiogoa amtODltii äenuun Saai iii iica ri d daMipH 
«OimcQi9 bei coloris eft. auf autc de natuia louis alba adinftar afgend luddf 
videnir :d(qii( de naom Manis nibo^u( de naiuaibUs:utaanum 
argai8oianabmapptm.quf d« natura vcnrrls/ipfla ut nubcs oer 
motr.Mfiturius autC cometem fuum cmileura darmonflrar.Cauda 
cdam & Caput dnconis 9c aUaiü conftelJationS namrf mutadonera 
in his faceredicuni tfed hfc ad pfricns cSmcmoniciiS pfoKafle fiif 
fidar. Ol S. n3dum moal & (ignifüeadoct comcoip explanäfti. 
mocu» CO M ACCometci mouef ad mocü condnCds acds; per dieoi naoi 
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maocrtn äalUantt/pMtntkSl MbUme», Sirrflieu qu^d; m»rt fignlllciy 
MublficdtM&ciUdiailnKfifeAoccfepollum.hf rmoommm« co 
anwidunr & f«quunC.Priaanircril rerraep «Inpoie cSmunfcer omni mcajum 
fbr-undohuiiKJiieJn ttfiüaikpaludinoCsUquilquldoÄft^ fMittt 
Pefblmrif athfcauunf :nam cum rubftStn coni«ae/ q fubdlts cft « ^J^,. 
btne <kgr{b / alif exalaooncs fegregaoe on^ impuifores 6C vfoc/ pdwco» 
noTf (IcuanLVnde & urmporeoomctcafiKaucpoft/vainit/fcnnf/ 
mocut/fticataeimpfffllSet plurimx bimc. ex hi« itaa aerinfeaut 
&c5dnuoinrp<raiin/vtaIenrpdMdcfatt^ 

rionc cdam (icdadt homfaics lnecndfe.Mom tiMff Prindk» eoiac pn 
mferiatfccxcoi^fikarcdidmr:(kPrindpcs urmag/a deUcadvd dpoai 
feMrmpcrariabacrccorrupoddinmficfcini.aucainortPfindpia 
iifijut d1u((| mulcDi» popufatiam dlinrigaiqf. Scditfoncs anaeni co SraUfct 

mccf toffian f^njficafic:<|^ ab aereimncaio »5 modo tpirinn vitz/ 
Ka/ kd & animaUs imucuunad cuhis ImucadorMm fealkdones quo 
Mm pn'ndpmm eftvafliiiiim£uiaOapcmifbamr.*appciitufliiaf^^ 
Us 8C concupifdbib's «cdatunad cuius imp«t5 nSnunqC lado condcl 
cmdte/& Ut modbui fimilia daudicac:& voltmas ^ids df felibcra 
lacundum dMkMMnadonit iapcnr.Scd virCipIcns ucin librofep 
teo cSrlußmut cum PtholemfO/dofluabterailft« DlS.quiii 
fno & faddids aftrologis« 
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HO.1. 



L. Reynman, Wettefbfichlein. 

Einleitniic SL 9 n. KX Von der unter Nou 8 beidirid>aaen Angabe 
(Ifftaehen «510) besHit iadi die DiuT^^BiU. in HOndiea eis Bnnpler. 

Einleitung S. 11. Die Ausgabe No. 4 befindet sieb auch in der 
KgL Bibi. XU Kopenhagen. 

Binleitttng & IS» Die unter No. 5 nach Panzer erwihnte Aiugabe^ an 
teea Ezistens idi zweifelte, ist nun doch vorhanden. Ich eniaib adbat ein 
Exemplar, dessen bibliographische Beschreibung hier folgt 

El. 1 •: tTfttfr hffcbltn I U9a warer erfämiifi be« | tt>*rfr». HHo ba$ 
atn ft^tx tx fcp 0elecrt o& 'vnge | Icctt / Ouc0 alle natüdicte anjafjunj 
I ca^tntf bc# «cntft «f fcatll^ | f rnatl«^ »iffca vi ctftlc« 
MAS I <Vcso9ca «I 9C0rAnbt aufs bentrrgdn btr l^o^bctiwtca iV|N*« 
1O0C1I. bar / I $B bur* tf glictjf | ftfariing bf | vctttt, | 

BL 1*: die gereimte Vorrede von 30 Zeilen. 

BL 7* am Schlufl: QKlfo «oUebei bif* (oblieg büd^lis ba»|b« 
«ifeatif* »cifstva» easalfec erfeat/tavfi vab «abtaaf bea «»ectcta la 
gemaiit in | (»tf itit bifs an bea taafUta tag. <8etrii(ftl}a Ungfputf 

>ttr<6 öen tJwngfn ^ann» t fcfcfnfpftjer. Unno bUi. XTt. ccccc. vn^. fl. 

B1. 7>> leer. Im ganxen 7 miges. Blätter U. 4* mit den Signaturen 
— at) Alt (sici) — b bi) bitt. 

Eialflitttng & I& Anf der KBni||. BOdietiiek in KopenlMgea find 
idi eine mir nnhfilnrimtft ibugabe tnm Jaiupe tSIS^ die iwiedien No. Bwadi 
einanecMeben iii* 

I»] 
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Bl 1": (vrttri l'it(t)Irrii i \7^nii «»«nt rrfrittn«^ vocRrr». | Klfo «i« 
yrbrt rr Cff gelcort o^cr rngriecrt / tiir<ti all* «ariVrltt^? | anjfyjtung bif anbiungbr» 
xottUtt tf^ntlt^ vR jrtetii^ iciiieii | vut) »ftnnen mag. <0cpgea pB fcfcAn&c 

fenom. I {Dana^ «in. IMacftdlil. 

Bl. II*: die gereimt« Einleitung. BI. 6* am Ende: C Ulfo i(| «oDmbft bifi IobU<^ 
bi^lrtn bae b<« (fjetit t li<^ wrvD iniD «ii)r^gfi rffantnuff vnnb anbtung be« | wettm 
tll gewKiii in (iDi0 jei^t «n b« tuNSÜrn t«^ | 0«brii<ri |U iCrfucbl but4> ttlatbe» 
in«f«r pa kw I CMifhii IkmH f»iii^ «nft iwdfMa. |BL 6^:.Ieer. in Gmoa 
6 oibeieidiMle BL Ir kL 4^iiut dfen ^gptttiiren: — «|| «lt| — — k 

Einleitung !^ l9. Ein Ekemplw der Aoagabc No. 13 besitit anch 
die Kgl. Bibt in Kopenhagen. 

Anmerkungea S. 3t Nou 3. Dw Wettcfbuclilm von Tarqpteiw 
SclmellenberKb hI in der Tat «ine Be i bc H nng dwj eirif en von L. 8«ytt- 



Bl. 1*: tometAM^in. | iPiH umn «rimbA^jlfni /'iMIVririwc / ^ | )of«n mfit 

rrfaruiig/ w«i(1)«i)t i tig« bcfrittatf« bM w^imVbttemy lUf» b«» ein er ftf | 
f(blN|^«bfr «nscid^tt/bur«^ «tür MiMH|e «mery | (trag bii nw it iWf^w mm t kt 
mint I li<t) »«b fwtlUb raiflfn / nrftn« I nm ««b «ttrytee Mi/|f«t iwiw iMAb 

T<^r<^llt11^l^m (3<^ii«lfnibng^ / br r fr^ycM PAnft^ | ©nb TIrQnff CSofto? / M!fa«rn «f» 
lt«9rn / 9Rb t JM C«itMAHb ou beu b«t0 ftgcbtu. J [Darunter kleine Hoimchnitte 
«bnn Munen, linki Neptun» rechts Saturn] | (Bcbtuift yi SectauMb / b«ir<b 

^'^^ 1^ : 3«««itu»g b(c tiu I Mll bK» k4#lti»i^ BL S» i Vemb' 

tMM Ä ' f. « (62 Verse). 

Bl. 12* unter «;«ner sdkntaleB. SditußleislKt <IItbtu<ft inn brr T«^« | 
lid^es Beifcdtd^f« ll(i<bft«CC C^tt' | miiab / bMCd tnetibi^t Oown | 
MJIJnjX. i Anf BL IIb HobKMll: SyMbohun SanHatis. 

«.nte Bk kl 4* Mir te ITigiimwn-! - tit nm w S'SH «III - 

kk der Univ.-BiU. an Leigidg md b 
[4) 
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Dw B iy wMl i i* I I Wittw M te M da wt xieiBlich ««rtfidi ^«di^dtund 
«Ib BitMriMter Ateduiilt Ober AMaMen mm, h iftm grf^I t 

. Itadi G.Z6ch->D« Bias (LetAlkanMclis B«leei. Braiiie»L«'CoiBle (HM^ 
9* 3.41) warte SdowIlMliMii^^i Buch in« ftwiihtwctrrtwwUrt; Pncnotfi- 
catiiOB nerveOtoaw tite cartnoe et pcq»£liieUe poor aeavoir la 4iipod,|jioii 
4n tampa k ▼anir par taJaona nMvallaa La tont prios de« acavan el tbraa 
e^eia docteun en astrolofl^ et a»eoibI£ par D. TavquiniusSctuieUenbefgli. 
Anvan» valve da fao Jacqaea de Lietveidt 4^ a. a. (ca. 1S9S— lS99)i 

> * ■ 

Blaise Pascal, R^t de la Grande BzpMeilce. 

Einleitung S. & Zu der SteeitfragiB» ob von Pascal oder von 
Descartes die Idee des BarometeraKperimente« auf einem Berge aosKing; 
lüjferta der Ahh6 G. Moochamp neues Material durch Veröffentlichung eines 
Briefes von Descartes aii Merscnne vom t3. Dezember 1647. Dieser Brief 
spricht |j«^''Ji%Mft au. Ottnatetk tuu DescMte«. (Ciel «t Terre XX^ 468 

Mo. 4. 

Die iÜMtea KiMrleii der üMigvoen uiw. 
EinlaitttAg & & & anUeyi hat b«cilrniv>haa< IHe: eine UairimB» 

Vtk ariüMf ato dfe Wnilfcami iat Haml. A. Baiaei>ha»aia in atafh«««^ 
kkiaertem Hafiatab lepfodnaiaiü (TenaalMl MaBwrtii 1» «N^, fr m^f 
nnd a n^ jla ich daiwiff Uagewieaea^ diB die grtfiere Karte «ahiadieialicli ent 
170V endiienen iat Die bogoaen des AtlantiscKen Oaeana atiamiea auf 
faeldan Kattan naierainaader «beiein. 

Bwtoltwiv S. tt XaBe 4 m obeii.. Statt 47 )ilim Ji«i 4r. 
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Bittleitang S. ». im Von der täht mÜhmd '■■irm'rwt H dM 
hollftMtwcton Kap. Nie m Bwyk htfM leb IIM der Seldatatei^ 
duufs wep^^ Plicaimilft iMilalbn Immb md vMteilt 

SinleitttttK & U ZnOb 9 vod nntao. Slitt Konot IV Hai Komm» L 

Die Bauern-Praktik. 

Einleitung S. 10. Ein Exemplar der Ausgabe 7 von G. Bhaw in 
Wittenbwg befindet «ch m der KgL BiUiotfkdi m KiO|»enhacea. 

Binleitiinif S, 11* Die anter 9 nach Graeeee envilnte Aucibe iik 
kein Nendrack der voilieigdieBdeii, eoodem demn i^ns venddeden. Idk 
erwarb aelbit dn Btaaiplar, dawea bihliograi>Meciw> Beechieilwag hier fioigt: 

#«iudae Pia I <clM oWr «tvITefeef ^ 1 eUn 

3ar /a?M« I mcrbar »mnb. | T>ot ttfc «ff» sefa«! »la^t. | m. c X 3E 3E t> | pieaer 
Titel in einer schmalen BordOre mit den Zeichen des Tierkreises.l 

O. O. 11. T 28 B! . den Signaturen nach l*», in Walirheit aber 12". Letzte 
Seite leer. Mit Ausnahme der Vorrede |puiz in Reimen und mit vielen 
Zusätzen medizinischen Inhalts. 

Die mit 11 bezeichnete Ausgabe, die ich der Bibliographie von Houzeau 
und Laucaäter entnommen hatte, wird im Katalog XLV von Ludwig Rosenthals 
Antiquariat unter No. 885 etwas genauer beschrieben: Eyn warfaafftig I^actica, 
iburch langwerige erfarung erlemedt, deren eidi daa Beiw iii c k Vclk dnrdi 
daa ganta Jara kaitet XSmSi wevet dieie Ffeadka für und fitr. Weittar die 
M tagt die man nennt die verworffen tag, darinn nian skkla aBfahan aolL 
8|Mir(15H4^ Mit vielett Hdaacfaalttan. 6BL 4*. 

Einleitung S. 14. Hinter der Au^abe 26 ist folgende eintnschieben, 
von der ich ein Exemplar erwarb: 

Sautaptoccica | ober | a7mer<£äitUto / 1 Wit au» W tVittenn^ fiaia | 
3a^/cünlUI» «iawwa wab €»ia»t«i f amf/ la r» lto Ow» d>H i i »«r »lini/aeB 
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y» { 3at)r »etende. 3si »ie^nuni «uftneu mit tüU | BaBlU^cii üutfen gemc^rei/ 
SRft Mit fj^tactt I iflfHiHi fifiltci« I OmM iIMM IBmkM^^IMPa^/ic» | 4|IIM SäRtM* 

leutrn /Sotfn /Sctffflfutfn /^Rauff? 1 trafm /fo 5u Tfaifer uti& H^tift vciffn /nu^Ftc^ I IQ 
»ifffTi. I Curtt /jfTiricum rcn llrp | tllit 7^60;; Äiiif: i]U]: jifyt)fttni(btnAct»su&ni(fra. | 
(Holzschnitt: Zwei Männer und eine Frau, die nach dem Himmel weisen.] II 

KL 8*. 3 «nb«. BL n. 98 bes. & nh de& Sigiiitnien V bif 0^ IMe 
Meifte Solle leer. ICt AnmliBaie der Vorrede gns in Reimen, etarii ver> 
«nehn vnd mit eiaigen Meinen Hnlwrlmitten im Teit 

Einleitung S. 15. Offenbar ein Neudmck der unter 28 verzeiclmcten 
Ausgabe, von der ich selbst ein Exemplar erwarb, ist die folgende, die sich 
mm in meiner BiblioO^ befindet: 

s [Die ernten 41 Zeilen dee Tit^ itimnien mit denen der Anqpbe 88 
fenen fiberein, ucb der damnter aldiende Holieriwritt; dann aber heifit ee:] 
Ccilnbc/tonA» m» wcfistt Jt^m» | #MCf ^icf /Om 3«^ tot I 

KL 8*. 48 nniiea. BL mit den Slfnatiuen V bia 9L IXe «weHe and 
die letite Seite leer. Diel^a, 4h 8. ondll.ZeüedeaTitelatindrotBedncfct 

Einleitung S. 39. Die Antwerpener Ausgabe vom Jahre 1553 wird, 
VDter Beibringung einee Pacsimiles des Titels, genauer beedirieben von 
Zech>Dn Bies, Lee Afananacha Beiges, livr. I No. 77. 

Einleitung S. 16. Die aUe«!te undatierte An?]^abe ist auch in der 
KgL Bibtiothek zu Kopenhagen mid in meiner Bibliothek vorhanden. 

Binleiinng & 18 und 30-81 Idi bin in den Beaits dner Anagabe 
fdang^ die gana mit der Unter S(ca. 13K>) beaduriebenen fiberenwtimnil^ in 
derabertfeZierMate am ScUnfiftUt Bs Hegt alse entweder eine blofie 
Variante oder cm Neudrudk vor. 

Einleitung S. 23. Sehr ähnlich der imdatiertenAiMgabe 20 ist folgende, 
von der ein Exemplar in meinen Besitz kam: 

Snutm^ctica. | Ober: | fficttef49U^, 1 9M( mm 1 X)i( aHttmmg M 

(7) 
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^cn 3)4v^ dtcnft* 1 04 Whtwwi cvf>i(ifs MUt tvs^ tbt|' } MdfMMi tct 

ttH(|fl4cft I CitiUtai twiM^vdf vnb wSt f^IncR 9QttVPt I.QC^CNi^ )* GMit cinf si 

imb Conb xtifm nfialid^ iu »iffcni | Dttnl^ I ^enetinnn ton Utl | [Holzschnitt: 
Jijfn Männer mit Dreschflegel, Hacke und Gabel.] | QMxvidt in biefcm 3o^t. '6) f 
Kl. 8". 66 (sie! Druckfehler statt 96) gez. S. mit dem Columneotit«!: 
Saiinn«$roctica. Die U 3>i 1^ vnd 16. Zeile des Titels rot gedrucki. 

Binleitang S. M. Ich erwarb eine Attagabe, die mit der eater 2} 
bescbriebenen fast genau Qberelnstinimtt nur steht in der ^ 2dle: ^ft^ statt 
aad in der la. Zeile: fieuifUttint elatt ftoitflaittik 

Binleitang & SS. Bin Bwnptor der An^gabe 95 beritse idi mm anch.« 
Zu den IHliierbeedRelienenS9AMgiibenderdeniadhenBeBeni>PraI^ 
sind «omit nocli S neue liiniagekoaanen. 

Binleitvng S. 48. Eine Zwseniiiwiinitcilhing vecMliiedener Ausfaben 
dee Book of Knowledge and van Hubeadmaa^ Procticei die einen großen 
Teil dee Ulialte von Bsynnan*« Wetterbtddein and von der BenecnrPraktik 
tiiemomnien heben, gri» G« J, Symone in dem von ihm hemnegefebeae» 
HeteocoL lUgnnne, voL XXXI, SL IQftrIlOt. 

Audi «ThA iwoataUe Arte of Goidening" von Thomas Hyll (London 
1968. 8*. nnd oft ep8ter) enOuat Teile der Bauem-Firakttfc. 

Blnleitnng & 48. Hhiter 6 wire eiinnsclneben «ine Ausgabe der 
Pnnoolate sedUkA, o. 0. 1778. hL 8*. 88 Bl^ die eich im Anmiger 71 de» 
AaliqaaiialB von GiDiofiBr Bansdibarg In Wien vereeiduiet findet 

Einleitung S. 46. Es ist mir nun doch gelungen, euic hoUaadiscJiÄ 
Übersetzung der Bauern Praktik aufzuhnden. Sie wird in der Bibliotheca 
Belgica, P 99, wie folgt beschrieben: 

prognoftkum »oausk | Ccn c9R(ligl)c stcnwe progaoftt* | («tit/enodiitf »etmibei 
tt^ Mi»«/m8(^ Defsa'lim «Nbt V^wwm maiMn imnr mmn iwl m /em» | <mi|tf 

W 



Digrtized by Google 



«-4 ANHANG 

fltfä'bf¥riir?rr /' f11^f rcril int f lictit gbfbrocfcr. ] tTJft pfii rriictaffffn v»Jn^p «ter 
l>citKi' I pale IDinden. | auen C<>opIte&(n/5eei>arcOrrt/ilaHt»U<den/eH&e deu | 0t)(mrpien 
nan/mit « pK»fli«i«dr gl)«lefni | [HotaMllliitt, die Bidkptal teldlend.] I 
«NbniA tot CMfli/^tr 3mp«c VoocMf. Imo isi% | 

4« 8 unges. BL Oer Tital ia eioer Bordttto«. Gans in Sdnen» nie 
Aimuhme des Znsatees Ober die Winde. 

Feraer sdieint die fnuaeOsische Fassung der Baaem-Praktik ins Hollän- 
ttiMLhe Übertragen worden su sein, wie folgender Titel seigt, den ich in 
der Kgl. Bil)liothek im Haagf kopiert habe: 

0 Cie SKoote Pcogaodt ( catte oan&fn ianMluf &t burtCHtte alt«« lang« «l* ej 
w(tei^|la«t gefdbttiii cB fraiMih bi MtOe^m al< | fo o«a bnlii^ee (ieec dcpniratie 
kni«ttt^ithrt u «c t fHt/«»tta jieae^efft fti ^rif4f t^e)"«)»!. | [Hbliiäuutt] | 
€Cc>t trn teiv | Foloren 3 Vene ^on je 7 ZeOen]. 

4«. 4 Bl. Am Schlufi von Bl. 4<>: C <SI>epriiit dxtMNCp« ep »e|£«M« 
batx'^t vt\1t tii&fii rrufeii | ^aytrcmt / by 'Jan »an I (Et)flrn. | 

P. Knüttel, Pamfletten 199 versetzt diesen Druck ins Jahr »572. 

Die sehen obCta silierte Bibliograp&i^' von 2ech-0tt Biez veraeidmet 
(tivr. I n. II No. TB n. 149) nodi iwei andern Anigiben dieser Obeisetzung, 
die Marten Nuyts in Antwerpen 1S83 und tSTI gedmekt tiet. 

Finleitung S. 4R Die älteste Ausgabe der schwedischen ,,9^onbfc> 
PiaLtica" (1662) wurde 1901 von Holger Rosman in Stockholm von neuem 
publiziert 

Einleitung S. S5. Das Kapitel mVob den XII gnelen P fa yta gen* ist 

nicht auf Gemens Alexandrinus, sondern auf den Pabst Clemens zurQckzn« 
fDhren. Den lateinischen Text hat G. Mercati nach einer vatikanischen 
Hai d'.rhrift des XII. Jahrhunderts abgedruckt in „Studi e Testi" No. 5, 
K' ira 1901, S, ÖO ff und podann M. Förster (Zar deutschen ^Bauempraktik' 
1508 un Archiv f. d. Studium d. neuoren Sprachen u. Litteraturen, Bd. CX, 
S. 421. 

Einleitung S. 56—63. Vi^elteres Nachforschen näch den Quellen 
der HaiqytbestandteBe der ' Bauem^Praktilt hat mir drgeben, dafi mOi 
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griechische und namentlich lateinische Vorlagen für dieselben weit häufiger 
ia den Handschriften des Mittelalters finden, als ich früher annahm. Jeder 
MXgfiUtig gearbeitete Handschriften-Katalog von großen Sammlungen, wie 
• Midien in Ldmlon, Oxford, Paris, Wien, Heidelberg usw. weist deren 
m latiiiiriirhen «mie m «dkMprMMidWB V«frioBan nadi« Bt würde aber «i 
arait flUnon, Uer die dieee Ueben Tale wiedemgebea. Idi i r eier eiw » 
deelielb aar auf die Abbaadhmg von Max P«reter» Die Xleinlilentnr dee 
Abeigtaabeas im AHangHerihen (ArdL t d* Stnd. d. neueren SpnudMa tmd 
Litteratureu, Bd. GX. S. 3 « - a8i (^ «nd wegen der orieattliedien Fmaagßn 
anf de» Weik von Morits Steiaecbneider, Die Hdnliechea Ober- 
setzungen des ICiteiaheia nad die Joden ali DobaoliAar. Beriia IMl 8«. 



E. TorrictiU, Ezperiensa daO* Argento Vivo. 

Einleitung S. 7. Das Wort Barometer wurde \oiv Robert Boyle 
schon vor 1666 — vielleicht zuerst 1662/63 — gebraucht, wie die Mitteiloi^^en 
von A. L. Rotch uod J. C. Shedd gezeigt haben (Science, N. S. voL XVII 
S. 706, XVin S. 278, XIX S. 108). 

Einleitung & II Zeile 3 von oben. Statt 163» liet I6a0i 



Bittleitung S. 8—9. Aus dem gedruckten Katalog der Wiener Hand* 
•chriften geht hervor, daß die lateinische Abhandlung „De Magnete** von 

Pierre de Maricoiirt ins Ttalienisrh« Qbersetzt wurde: ^Trattato della 
pietra calamita et de una rota del moto perpetuo . . . fatto in volgare per 
FiUppo Pigafetta." Incip. „Questo trattato della calamita . . E^lic. 



Mo. 7. 



Rara Magnetica. 



lioj 
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„81 come la set^ente figura dimostra" ffolgen fmi^e Figuren), in Cod. 
Vmdob. 5969, sacc (XV —) XVII, iol löO«— und un Cod. Vmdob. 6256 
t. XVn t »9»— 

BkweUfln ftidat an die Igmiitiifin Hdadir. De Megnele flUachlicb 
dem Soger Bacon icett den Pierre deHerieourt sngeecliiiebeii; eo 
im Cod. Vbdok 10M9 e. XVU: RoBarine Beoo^ Ejpiilole ae« UbeUne de 
l^nde napiete aive de mein pecpeino» 

Eine V9a engUscher Htmd etw» 1310 geNlmebeiie Kopie dei TkeiiMee 
ytoa Piene de Muicowrt wofde deveh BemordQwuritdi inFaodaiiie lienn»- 
gegebe n : Quaritch's Facsimilea of Manuscripts. Petrus Peref^nus, De 
Magnete. Lond. 1900. kL FoL 8 BI., und neuerdings hat Prof. Silvanas 
F. Thompson diese Abhandlung ins Englische übertragen und in stil- 
gerechtem Gewände veröffentlicht: Epistle of Peter Pfregrinns of Maricourt 
to Sygerus of Foncaucourt, Soldier, conceming the Magnet (Colophon:) 
Tluj Epistle of Peter Pereglinus, On the Magnet, written in 1269, is done 
into English by SUvanus F. Thompson from the printed Latin versions of 
Gaffer 1556» Berteiii 1868, and HeUmann 1898, and amended by reference 
to tiie naonNripC ooi^ in liif poMeario^ Ibniierly amoegrt tfw Fliillipps 
Munwcripta, deted itSti ud H ieaeerprinted in llie jearIWB In tlie €:azloii 
lypOi bjr Caiailee Whittinghare ead Conpanyi «lie Ctätmkk Vnm, t» ^ 
mmber of »> copiei, of which llib ie NOi, . . . Rnbricaled b]r 8L P. T. 
KL 4*. IC Bl., Privaidnick. 

MO. Ii. 

Wetterprognosen und Wettertierichte. 

Einleitung S. 15. Eine große Zahl von niederländischen Prognostiken 

hat Van der Haeghen in der von ihm herausg^eg-ebenpn „B'^'iotheca 
Bel^nca" sehr genau beschneben Auch das im Erscheinen begrilTenc Werk 
von G. Zech-Du Biez, Lea Almanachs Beiges, txade bibUographiqae. 
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Braine-Le-Comte (903 S. S", enthält zahlreiche tdlche Scfanftan, Badi Dnick« 
orten geordnet 

Einleitung & 30 Zeile A v. nnten. Statt der liet 4aa. 

Mo. IS. 

Meteofoiogische Bsobachtungen. 

Einleitung S. (51). Pater H Rosmans m Brüssel teilte mir mit, daß 
die dortige Kgl. Bibliothek ein Exemplar von Stöffler's Ephemeriden für die 
Jahre tSt&— 1531 besitzt, in dem sich täßfliche Wetterbeobat htungen einge» 
tragen finden für die Zeit vom 11.— 15. Juii I5ü5, 11. Marz— 7. Mai, 29. Ang^ 
24. Sept. 1528» 12.— 16. Apnl 1531. Auf der R&okaeite des Titele Beat aai: 
Uber FMri Ertac. GfRidMluy. 

Mo. i4b 
M«teorolog$scbe Optik. 

Sittleitttttf & ia Weges der ftOheetan TleirKifilhmg dee Bradken- 
gwpenel M n(L Nmdnusk N6. 15^ Badehniig & m 

Einleitung S. 11. Schon vor Monge haben gute Beschreibungen der 
Laftspiegelimg gegeben: T. Grober (Physikalische Briefe aus Kram, 
Wien 1781. 8o. S. 54) und J. G. Büsch (Tractatus duo optia argumenti. 
Hamburgi 17B3. 8« nnd m Gilberts Annalen m, 1800 S. 290). 

Neudruck S, 83 und 84 sind einipe Druckfehler stehen geblieben, die 
jeder des Englischen Kundige leicht verbessern kann. 
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